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Sturm gegen einen Panikmacher
StantzopesNücktrittgefordert

tkamberlain im Kreuzfeuer oppositioneller flbgeordneter
, (Draktbe riebt unseres l-onckoner Vertreters)

London , 7. April.
Der Sturm in der englischen Öffentlichkeit und im Parlament , der aus die sensatio¬

nellen Aeußerungen des englischen Marineministers entstanden ist. ist noch nicht abge¬
flaut . Die Opposition fordert mit aller Entschiedenheit den Rücktritt Lord Stanhopes.
Die Kritik an den Ausführungen des Marineministers , die im ganzen Lande wächst,
richtet sich im gleichen Matze gegen die Matznahmen des Premierministers , der den Be¬
richt zunächst zurückziehen wollte.

Der stellvertretende Führer der britischen Opposition,
Greenwood, ersuchte den Ministerpräsidenten Chamber-
lain im Unterhaus um eine Mitteilung zur Zurück¬
ziehung der seltsamen Erklärung des Marineministers.

Chamberlain  erwiderte , Stanhope habe ihm in¬
zwischen die Umstände auseinandergesetzt, unter denen
er die Bemerkung gemacht habe. Stanhope habe die
Erklärung unvorbedacht abgegeben. Mit seiner Bemer¬
kung habe Stanhope die Aufmerksamkeit darauf gelenkt,
daß ein Teil der Mannschaften abwesend sei (von der
Filmvorführung . Die Redaktion) und an ihren Ge¬
schützen in Bereitschaft stehe. Dies sei die normale
Praxis in gespannten Zeiten . Die Admiralität habe
keine anderen Anweisungen erlassen, als daß diese
Praxis selbst bei einer so besonderen Gelegenheit nicht
eingeschränkt werden solle. Jedenfalls habe der Zwi-
schcnfall bewiesen, daß die Flotte für alle Eventuali¬
täten ständig in Bereitschaft stehe.

. Grcenwood fragte hieraus , ob der Ministerpräsident
eine ernste Angelegenheit nicht vielleicht etwas leichthin
behandle, und ob er im Hinblick aus die ernste inter¬
nationale Lage und die Möglichkeit, daß durch die Er¬
klärung Stanhopes im Ausland eine große Krise her¬
vorgerufen werden könnte, nicht die Erklärung Stan¬
hopes vorlesen wolle. Weiterhin fragte Greenwood, ob
der Ministerpräsident den Marineminister für den ge¬
eigneten Mann für einen solchen Posten halte , und ob
er eine Versicherung abgeben könne, daß derartige indis¬
krete, unverantwortliche und unüberlegte Erklärungen
in Zukunft nicht mehr durch einen verantwortlichen Mi¬
nister gemacht werden.

Chamberlain erwiderte hierauf : „Nein !" Stanhope
habe ihm sein großes Bedauern darüber zum Ausdruck
gebracht, daß seine Bemerkungen, die vielleicht nicht
sehr glücklich gewählt  gewesen seien, so viele
Kommentare und so viel unnötigen Alarm verursacht
hätten . Er , Chamberlain , glaube nicht, daß die Fähig¬
keiten Stanhopes . mit dem er völliq zufrieden sei, in
Frage gestellt seien.

Der Oppositionsliberale Sinclair  meinte , durch
das persönliche Eingreifen Chamberlains in die Presse¬
freiheit habe die Erklärung Stanhopes in der gesamten
Weltpresse doppelte Publizität erlangt . Sei es nicht
besser, wenn man die Presse in Ruhe lasse und der
Ministerpräsident keine Eingriffe verübe ? Chamber¬
lain  antwortete hierauf , er halte es für angebracht,
daß die Regierung von Zeit zu Zeit mit einem Er¬
suchen an die Presse herantrete , denn mehr sei es nicht
gewesen, und er sei bei der Presse auch immer auf
große Bereitwilligkeit gestoßen. Den Tadel für eine
Maßnahme , die allerdings den gewünschten Zweck
nicht erreicht habe. nämlich der Öffentlichkeit größere
Unruhe zu ersparen, müsse er. der Premierminister , auf
sich nehmen.

Als der Labour -Abgeordnete Alexander  meinte,
man könne doch einem Minister , der so unkluge Er¬
klärungen abgebe, nicht mehr trauen , sagte Chamberlain,
Alexander mache mehr aus der Sache, als notwendig sei.

Schließlich griff Greenwood  nochmals ein und
meinte, derartige Erklärungen könnten doch sehr gut zum
Krieg führen. Sei der Marineminister unter diesen Um¬
ständen ein Mann , der länger ein verantwortlicher Mi¬
nister bleiben dürfe ? Hierauf erklärte Chamberlain , er
halte es für wünschenswert, daß in Zeiten wie diesen
jeder mit seinen Worten vorsichtig sei. Er sei sicher, daß
Stanhope nach dieser Erfahrung besonders sorgfältig
sein werde.

Im Oberhaus gab Lord Stanhope zu dem durch seine
Rede verursachten Zwischenfälle selbst eine Erklärung
ab, die sich fast wörtlich mit der Unterhauserklärung
Chamberlains deckte. Er bedauere es auf das stärkste,
daß seine Erklärung so große Beunruhigung hervorge¬
rufen habe.

Zu welchenGerüchten die erstaunliche Erklärung Stan¬
hopes geführt hat. geht aus einer Schilderung der
„News Chronicle" hervor. In Nordengland , so beuchtet
das Blatt , habe man bereits davon gesprochen, daß die
britische Flotte mobilisiert worden sei.

vor Lrstv I.orck cker britiseben ^ ümirsliiät , Torä Ltsndvpv, rväkrvnä seiner nnerbörten Retrreäe an LorH
«los blluKrwuKiinittorsebikkes,,.4rb liaval ". (Lrosss-Üokkmsnn.)

säst 11,5 Millionen Mark
Ergebnis der letzten Reichs-Straßensammlung.

Berlin,  7 . April.
Die letzte Reichs-Straßensammlung des Winterhilfs-

werkcs des Deutschen Volkes am 25. und 28. März , die
im Zeichen der Deutschen Arbeitsfront stand, gestaltete
sich zu einem riesigen Erfolge. Millionen Schaffender
sammelten, Millionen Schaffender gaben und trugen
mit emsigem Fleiß als vorläufiges Ergebnis 11484 447,17
Reichsmark zusammen. In den Bergen der Ostmark, im
Sudetengau . bei den schlesischen Bergmännern , den We¬
bern und Heimarbeitern des Riesengebirges, im Ruhr-
gebiet, in allen Betrieben und Straßen Deutschlands,
überall fanden die Abzeichen des „Deutschen Goldes"
freudige Spender für das Werk Adolf Hitlers . Die Ein¬
satzbereitschaft der großen Sammlerorganisation der
DAF . erreichte somit für sieben durchgeführte Reichs-
Straßensammlungcn das stattliche Ergebnis von
51 425»85.88 Reichsmark.

Verleidigungs-Maiq " Polen England
Sowjetrußland vorläufig ausgeschlossen - Numünien lehnt britisches flngebot ab

(vrsktberickt unseres lonckoner Vertreters)

kd. London,  7 . April.
Die Besprechungen des polnischen Außenministers in London sind am Mittwoch¬

abend zum Abschluß gebracht worden . Es wurde jedoch, wie ausdrücklich betont wird,
kein Abkommen irgendwelcher Art unterzeichnet . Lord Halifax und Oberst Beck haben
ihre Unterschrift unter eine gemeinsame Erklärung gesetzt. Der Inhalt dieser Erklärung
soll, nach Mitteilungen der englischen Presse , in einer sogenannten gegenseitigen „Ver-
teidigungsallianz " bestehen. Premierminister Chamberlain gab am Donnerstag auf eine
Anfrage im Unterhaus nach dem Stand seiner Verhandlungen mit dem polnischen
Außenminister Beck bekannt , daß Großbritannien und Polen bereit seien, ein Abkom¬
men von dauerndem und gegenseitigem Charakter abzuschließen, das die gegenwärtige
zeitweilige und einseitige Versicherung ersetzen solle, die von der britischen Regierung
der polnischen Regierung gegeben worden sei.

/la
/ -ü

Vorläufig habe Beck die Zusicherung gemacht, daß
sich die polnische Regierung verpflichtet sehen würde,
der britischen Regierung so zu helfen, wie diese vor
kurzem den Polen zugesagt habe. Aus dieser Auslassung
Chamberlains muß man also entnehmen, daß es ihm
geglückt ist, den polnischen Außenminister Beck sür Eng¬
lands imperialistische Ziele einzuspannen. Chamberlain
kündigte auch an , daß ein Abkommen entworfen würde,
das den gegenseitigen Beistand im Falle irgendeiner
direkten oder indirekten Bedrohung der Unabhängigkeit
einer von beiden Ländern zum Gegenstand haben würde.
Es sei anerkannt worden, daß gewisse Angelegenheiten
unter Einfluß einer präziseren Definition der verschie¬
denen Umstände, unter denen die Notwendigkeit für
einen solchen Beistand sich ergeben könnte, erst eine
weitere Prüfung erfordere . Abschließend teilte Cham¬
berlain mit. man sei Lbereing-kommen, daß die erwähn¬
ten Abmachungen keine der beiden Regierung daran
hindern sollte. Abkommen mit anderen Ländern im
allgemeinen Interesse der Konsolidierung des Friedens
zu schließen.

Es scheint, daß in diesem Zusammenhange auch mit
allen nur denkbaren psychologischenMitteln gearbeitet
wurde, bis schließlich der polnische Außenminister er¬
klärt haben soll, es wäre einer großen Nation unwür¬
dig, nur eine einseitige Garantie  anzuneh¬
men, ohne etwas dafür zurückzugeben. Darüber hinaus

wird versichert, daß jede Entwicklungsmöglichkeit und
jedes größere Problem des europäischen Kontinents in
den Gesprächen der beiden letzten Tage behandelt wor¬
den sei. Von englischer Seite soll Polen klargemacht
worden sein, welche Interessen England in Westeuropa,
im Mittelmeer und Slldosteuropa für lebenswichtig und
verieidigungsbereit hält.

Von polnischer Seite sei ein enges Abkommen unt
Sowjctrußland abgelehnt worden, weil Polen keine
roten Truppen im eigenen Lande sehen möchte. Dagegen
w-rde Polen nichts dagegen haben, wen» England und
die Sowjets ihre Beziehungen ausbauen wollten. Auf
diesem Umwege scheint man in London Sowjetrußland
doch noch in diese gemeinsame große „Berteidigungs-
allianz" hineinbringen zu wollen.

Premierminister Chamberlain soll schließlich den
Polen sogar versprochen haben, alles zu tun, um irgend¬
wo im riesigen britischen Empire einen Platz für die
überschüssigenpolnischen Juden zu finden. Die englisch¬
polnischen Wirtschaftsverhandlungen sollen mit Hilfe
von englischen Lieferkrediten enger gestaltet werden.

Großen Wert scheint Polen darauf gelegt zu haben,
seine freundschaftlichen Beziehungen mit Ungarn und
Rumänien aufrechtzuerhalten. In englischen Kreisen
wird immer noch mit der Idee gespielt, Ungarn und
Rumänien trotz der zwischen beiden bestehenden Min¬
derheitenfrage miteinander aussöhnen zu können. Der

rumänische Gesandte in London wird heute aus Buka¬
rest in London eintreffen , aber gleichzeitig mitteilen,
Laß der rumänische Außenminister Mitte April nach
Berlin kommen werde. Es hat hier sehr starken Ein¬
druck gemacht, daß der rumänische Beitritt zu der Ein¬
kreisungsallianz , die in London schon seit Tagen als
sicher angekündigt wurde, sich als unerfüllbarer Wunsch-
traunk erweist. Am Mittwoch wurde übrigens noch be¬
kannt, daß die geplante britische Wirtschaftsabordnung
nach Rumänien von dem bekannten Finanzberater der^
englischen Regierung Leith Roß geführt wenden und
Mitte April von London abreisen soll.

Man gibt sich in London größte Mühe, zu versichern,
daß beide Seiten von dem Ergebnis der Besprechungen
in höchstem Maße befriedigt  seien . Die
„Times " teilt mit . daß natürlich auch Danzig und der
Korridor diskutiert worden seien. Aber es sei nicht mög¬
lich. in der gegenwärtigen delikaten Zeit Einzelheiten
darüber mitzuteilen.

Die britisch-polnischen Verhandlungen in London sind
abgeschlossen. Sie fanden statt im Zeichen einer durch
haltlose Gerüchte und planmäßige Verleumdungen ver¬
gifteten politischen Welt . Nachdem England jene Poli¬
tik begann, die die Mächte der Achse mit einem Ring
von Feinden umgeben sollte, richtete sich das Augen¬
merk der britischen Regierung auf den östlichen Nach¬
barn des Reiches, dem in der geplanten Koalition der
Einkreisermächte eine wesentlicheRolle zugedacht ist. Die
zuerst einseitige Garantieerklärung Chamberlains an
Polen schleppte die polnische Politik in das Kielwasser
einer gegen Deutschland mobilisierten Mächtegruppe.;
Deutschland hat den 1934 abgeschlossenenNichtangriffs¬
pakt mit Polen ernst gemeint und ehrlich gehandhabt.
Dagegen hat Polen , anstatt dem Kurs treu zu bleiben,
den Marschall Pilsudski vorgezeichnet hat , den Stimmen
sein Ohr geliehen, die einen deutsch-polnischen Ausgleich
hintertreiben und Polen zum Werkzeug der bewußt
kriegstreiberischen Politik der britischen Regierung
machen u llten.

(Fortsetzung auf Seite 2)

18 888 Lauen die Ostmark-Autobahnen — Ein Jahr
nach dem ersten Spatenstich

Am heutigen 7. April jährt sich der Tag , an dem der
Führer den ersten Spatenstich zur Reichsautobahn Salz¬
burg - Wien tat . Ein Jahr harter Arbeit liegt hinter den
Autobahnern , mit Stolz können sie aber heute melden:
290 Kilometer Reichsautobahnen in der Ostmark im Bau.

„Andere reden — wir handeln ", war das Wort dos
Führers am 7. April 1938, als er an der Landesgrenze
seiner zum Altreich gekommenen Heimat den Spaten
des Autobahners in die Hand nahm und den Bau des
Rcichsautobahnnetzes für die Ostmark begann. In das
Pfeiftn der Feldbahnlokomotiven , den Jubel der be¬
geisterten Salzburger Bevölkerung mischte sich Krachen
und Bersten , Baum um Baum stürzte zu Boden, der
Grenzwald fiel. — Sein Fall ist symbolischgewesen für
die Tat , die darauf folgt : Bald wird das graue Band
der Autobahn die Ostmark über früher willkürlich auf¬
gerichtete Grenzen hinweg an das Altreich fesseln.

Ein Jahr ist seit dem denkwürdigen Tage vergangen.
Der Auftrag , den der Führer seinem Eeneralinspektor
für das deutsche Straßenwesen unpnttelbar nach der
Wiedervereinigung gegeben hatte , ist aus dem Stadium
der Planung lange heraus . 290 Kilometer Autobahnen
sind heute im Bau . Aus den ersten 120 Arbeitern , die
mit dem Führer zugleich die ersten Loren, vollschippten,
sind inzwischen rund 18 000 geworden. In 61 vorbild¬
lichen Autobahnlagern haben sie für die Dauer ihrer
Beschäftigung eine neue Heimat gefunden, die die Ka¬
meradschaft der Männer von den Straßen des Führers
verschönen hilft.

Das Ziel der Planung der Autobahnen ist ganz klar
vorgezeichnet: Verzahnung der politischen und wirt¬
schaftlichenZentren der Ostmark mit dem Altreich, Ver¬
besserung der Verkehrsverhältnisse in den ostmärkischen
Gauen selbst, außerdem Heranführung der Reichsauto-

Unser Issssspisssl
(Unsers bsutigs Ausgabe uwks.Lt 18 Leiten)

Die englisch-polnischen Verhandlungen i« London
endeten mit der Vereinbarung erner „Berteidi-
gungs-Alliance" zwischen den beiden Staaten.
Die erstannlichen Erklärungen des britische» Ma¬
rineministers haben in ganz England einen Ent-
rüstungssturm hervorgerufen.
Reichsminister Dr . Goebbels gab Erklärungen über
die deutsch-italienische Zusammenarbeit ab.
Dr . Tiso berichtete, nach Preßburg zurückgekehrt,
über fernen Berliner Besuch.
Zum neuen Auftrag der Hitler -Jugend gaben Bal-
dur von Schirach und Stabssührer Lauterbacher be¬
deutsame Erklärungen ab.
In Bremen werden 6888 ehrenamtliche Zähle » und
Oberzähler für die Volks-, Berufs - und Betriebs-
zählung am 17. Mai tätig sein.
Arno Kölblin besiegte in der Hamburger Hanseaten¬
halle Santa di Leo nach Punkten.
Ueber Madrid stürzte der spanische Major Jbarra
tödlich ab.
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bahnen als zwischenstaatliche Verkehrslinien an die
neuen Reichsgrenzen im Südosten. Sieben verschiedene
Linien des ostmärkischen Streckennetzes liegen fest. Es
sind dies zunächst die fast auf der gesamten Strecke im
Bau befindliche Autobahn Salzburg —Linz—Wien , zu
der der . Führer den ersten Spatenstich getan hat , dann
von Wien ausgehend die Linie Wien—Graz . Die Haupt¬
stadt der Eteiermark , Eraz , ist Ausgangspunkt mehrerer
Strecken, die in Richtung Linz, Salzburg und Klagcn-
furt ausstrahlen . Als sechsteLinie ist der Bau einer
Autobahnverbindung Salzburg —Klagenfurt geplant und
schließlichals eine der wichtigsten Verbindungen über¬
haupt der Bau der Autobahn von Wien in Richtung
Vreslau , die durch das Protektoratsgebiet laufen wird.

Ueberall wird jetzt auf den verschiedenenostmärkischen
Strecken mit aller Tatkraft gearbeitet , wachsen die
Fundamente von Brücken aus dem Boden, rollt der
Donner der Sprengschiisse von den Bergwänden . Die
Aufgaben der Straßenbauer sind darum nicht geringer
geworden. Die Uebernahme des Reichsprotektorats
Böhmen und Mähren und die damit verbundene ver-
kehrstechnische Erschließung des böhmisch-mährischen
Kessels macht die Aufstellung neuer Pläne erforderlich.

Wenige Jahre nur wird es noch dauern , dann ist
das Wort des Führers in die Tat umgesetzt, denn es
wurde seinem Befehle nach gehandelt. Und die einfachen
Arbeiter aus Steyr , die im vorigen Jahr Ende März
mit 25 Autobussen zum ersten Male bei Heidelberg
die Straßen des Führers kennenlernten und dabei aus¬
riefen : „Diese Reichsautobahn ist ja ein Wunderwerk",
können dann selbst in ihrem eigenen KdF.-Wagen über
die Autobahnen ihrer Heimat fahren , hinaus in das
ganze große Deutschland.

80 Zakre Soldat
Die Wehrmacht ehrt Bayerns älteste« Offizier

General von Bomhard
d. München, 7. April.

Ein seltenes Jubiläum feierte am Donnerstag der
älteste bayerische Offizier, General der Artillerie
Theodor von Bomhard . Vor 80 Jahren ist er in die
Armee eingetreten. General von Bomhard , der vor
drei Monaten auf seinem Landsitz am Lhiemsee in er¬
staunlicher Rüstigkeit seinen 98. Geburtstag beging,
wurde im bayerischen Kadettenkorps erzogen. Er nahm
an den Feldzügen von 1866 und 1870/71 teil . Später
wurde er Kommandeur des 1. Artillerie -Regiments
und schließlich Divisionskommandeur in Würzburg.

Zum 80. Militärjubiläum sandte der Führer  ein
Glückwunschtelegramm. Der Kommandierende General
des VII . Armeekorps. General Ritter von Schobert,
sprach persönlich die Glückwünscheder Wehrmacht aus.
Ministerpräsident Ludwig Siebert hat von Bomhard
mit einem Blumengruß die Glückwünsche der bayerischen
Landesregierung übermittelt.

Moeeaus letzte satzet
rä . München, 7. April.

Der deutsche Fliegerheld , Hauptmann von Moreau,
der vor einigen Tagen tödlich abstürzte, wurde gestern
in seiner Heimat Lei Passau in der bayrischen Ostmark
zur letzten Ruhe gebettet. Vom Schloßgut Kleeberg aus
bewegte sich ein langer Trauerzug mit Musik und einer
Ehrenkompanie an der Spitze zum Dorf Hader, wo sich
die Familiengruft befindet. Auf einem schwerenmotori¬
sierten Geschütz ruhte der Sarg . Dahinter folgten die
Angehörigen des Toten, die Trauergäste der Wehrmacht,,
der Partei , des Staates und viele Volksgenossen aus
der Umgebung. Am Grabe ehrte General der Flieger
Mußhöff den toten Kameraden uick> legte Kränze des
Führers und des Eeneralfeldmarschalls Eöring nieder.
Auch Generaloberst Milch, der Kommandeur der Luft¬
flotte 3, General der Flieger Sperrle , Generalleutnant
lldet und Gauleiter Wächtler hatten Kranzspenden ge¬
widmet.

Numäniens flußenmmister besucht verlin
Berlin , 7. April

Der rumänische Außenminister Gasencu wird sich an¬
läßlich seiner am 16. April beginnenden Auslandsreise
auf Einladung des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop zunächstnach Berlin begeben, wo er am 18.
April eintreffen wird . Der rumänische Außenminister
wird voraussichtlich zwei Tage in Verlin weilen.

eöring auf der salzet zu Saldo
Rom, 7. April.

Wie man hört, wird Generalfeldmarschall Hermann
Eöring  mit seiner Gattin seine Erholungsreise durch
Italien heute fortsetzen. Der Generalfeldmarschall wird
Sän Remo verlassen und sich nach Florenz begeben.
Nach einem Aufenthalt in Florenz führt ihn seine
Reise nach Sizilien und von dort nach Libyen, wo er
den Berliner Besuch Luftmarschalls BalLos  erwidern
wird . Auf seiner Rückreise von Afrika nach Deutschland
wird Hermann Eöring vermutlich die italienische Haupt¬
stadt besuchen.

Sturmflug des Vuce
Rom, 7. April.

Der Duce setzte am Donnerstag seine Jnspektions-
flüge durch einen in 50 Minuten zurückgelegten 200
Kilometer langen Flug an Bord eines selbstgesteuerten
dreimstorigen Bombers nach Jesi bei Ancona an der
Adria fort. Im Laufe einer Stunde besichtigte er die
öffentlichen Arbeiten , besprach die Probleme der Stadt
und erteilte an die örtlichen Behörden Anweisungen.
Nach einem stürmischen Rückflug über den Apennin
landete Mussolini um 11 Uhr vormittags wieder auf
dem Flughafen von Rom.

Me neue „Verteidigungs-Man;
(Fortsetzung von Seite 1)

Polen beantwortete demnach das deutsche Stre¬
ben nach einer in freundschaftlichem Geiste durchgeführ¬
ten definitiven Lösung gewisser Fragen durch zweisei¬
tige Vereinbarung mit dem unvernünftigen und nutz¬
losen Akt der Mobilisierung seiner Streitkräfte . Es
nahm damit zu den deutschen Versuchen, die seit 1931
freundschaftlich gestalteten deutsch-polnischen Beziehun¬
gen auf einer endgültigen Grundlage zu konkretisieren,
ablehnend Stellung . Warschau machte sich mitschuldig,
als es sich England gegenüber gefügig zeigte und sich
die ausschließlich gegen das Reich gerichtete aggressive
Politik der britischen Regierung aufdrängen ließ. Viel¬
leicht hat sich der polnische Außenminister jener gefähr¬
lichen Ratgeberrolle Englands in der Geschichteerin¬
nert , als er — ohne den Text eines Abkommens in
der Tasche — die britische Hauptstadt verließ.

Deutschland verfolgt die Machenschaften Londons mit
jener souveränen Ruhe, die dem Starken eigen ist.

Befriedigung — keine Begeisterung
(Orsktberiolit unssrss IVsrsebausr Vertreters)

Warschau, 7. April.
Der von Chamberlain verkündete Entwurf des

englisch-polnischen Abkommens hat in Warschau Be¬
friedigung ausgelöst, jedoch ist bis jetzt die Begeisterung
ausgeblieben , die man erwartet hatte . Die Abendblätter
bringen nur die nackten Tatsachen unter farbloser
Überschrift . Wie man hört , hat die Möglichkeit weiterer
Vertragsabschlüsse durch England die bisherigen War¬
schauer Befürchtungen teilweise bestätigt . England ist
nun in der Lage, mit Moskau einen Parallel -Vertrag
abzuschließen, so daß bei jeder kriegerischen Verwick¬
lung England und Polen mit der Sowjetunion ver¬
koppelt sind. Was in Warschau gestern noch als un¬
annehmbare Auffassung Lloyd Georges bezeichnet wor¬
den war , ist also heute schon Wirklichkeit geworden.

Gegenüber Deutschland hat man in Warschau offen¬
bar ein unbehagliches Gefühl. Die Blätter bemühen
sich unablässig, übereifrig darauf hinzuweisen, daß sich
die polnische Verbindung mit England nicht gegen
Deutschland richte und daß im polnischen Schritt auch
keine Einkreisungsabsicht liege !! Im übrigen wird be¬
tont , daß das neue Abkommen außerordentlich umfang¬

reich ausfallen werde, weshalb erst bei den weiteren
Verhandlungen Präzisionen erfolgen könnten. In diplo¬
matischen Kreisen wird vermutet , daß auch Geheim-
klauseln verabredet wurden . Auch Generalstabsbespre¬
chungen zwischenEngland und Polen werden erwartet.

Wie sehr mau sich in Polen schon als Vasall Eng¬
lands fühlt, zeigt der Leitartikel der offiziösen „Gazeta
Polska ". Unter der Uebevschrift: „Der englische Rubi¬
kon" legt das Blatt dar , daß Polen England über den
Berg geholfen habe, denn England sei überzeugt, daß
das Wachstum der deutschen Macht früher oder später
dem britischen Imperium gefährlich werden müsse!?
Endlich habe England begriffen, daß für die Lebens¬
interessen Englands die Sicherheit an der Weichsel und
am Rhein gleich wichtig sei.

Paris zum polnisch-britischenBündnis
(Oraktdsricbt unsersq Lsrissr Vsrtrstsrs)

Iiv . Paris , 7. April.
Die Nachrichten aus London über den angeblichen

Abschluß eines englisch-polnischen Militärbündnisses
haben in Frankreich nicht sonderlich überrascht, da ein
solches Bündnis von Anfang gewünscht und erwartet
worden war , nämlich mit dem französisch-polnischen
Bündnis als Vorbild und Anknüpfungspunkt . Eine ge¬
wisse Enttäuschung  scheint darüber zu bestehen, daß
Polen offenbar gegenüber' der Eingliederung in den
weiteren Ententering gegen Deutschland wegen der Be¬
teiligung der Sowjets Widerstreben gezeigt habe. In
der Presse wird zum Teil ein etwas zurückhaltender
Ton angeschlagen, der darauf schließen läßt , daß bisher
nicht alle Erwartungen erfüllt sind, oder daß man sich
über die Schwierigkeiten, denen Polen auf der jetzigen
Linie begegnen könnte, einigermaßen bewußt ist.

Verbot ukrainischer Vrganisationen
(Drabtbsriebt unssrss Wärseüausr Vsrtrstsrs)

j. l>. Warschau, ?. April.
Zur Unterdrückung der ukrainischen National -Be-

wegung wird von der polnischen Polizei nun versucht,
das ukrainische Organisationswesen abzubauen. Tag¬
täglich lausen Meldungen aus dem ukrainischen Sied¬
lungsgebiet Polens ein, nach denen in einzelnen Krei¬
sen sämtliche ukrainische Organisationen in einzelnen
Gegenden verboten worden sind.

Paris schaut nach Innsbruck
Frankreich zu den deutsch-italienischen Besprechungen

Die

(Orabtdsrisbt unssrss pariser Vsrtrstsrs)
Paris , 7. April

_ Zusammenkunft deutscher und italienischer
Generale in Innsbruck wird in Paris trotz äußerer Zu¬
rückhaltung mit allergrößtem Interesse beobachtet. Wäh¬
rend man sich bemüht, der Öffentlichkeit gegenüber
die Bedeutung dieses Vorganges nicht allzu stark in Er¬
scheinung treten zu lassen, sind die unterrichteten Kreise
über die Tragweite anscheinend durchaus im Bilde . Der
„Paris Soir " meint , es handele sich um eine indirekte
Warnung an Großbritannien und Frankreich. „Paris
Midi " erklären : „Italien und Deutschland erachten
zweifellos den Augenblick für gekommen, um Vorkeh¬
rungen großen Ausmaßes zu ergreifen-'" '

Der Temps sucht die Zusammenkunft Keitel — Pari-
ani zwar abzuschwächendurch einen Vergleich mit dem
Besuch des englischen Generalstabschess Lord Gort in
Frankreich, nennt aber die Nachricht gleichwohl bedeut¬
sam, weil schon mehrfach von einem Militärbündnis
zwischenItalien und Deutschland die Rede gewesen sei.
Das Pariser Blatt erinnert daran , daß General Pari-
ani früher Militärattache in Albanien gewesen sei und
daß er im Juli 1938 den Führern des deutschenHeeres
einen Besuch abgestattet habe.

Der Temps macht weiter darauf aufmerksam, daß
der Duce seit mehreren die Funktionen des Kriegs¬
ministers , gleichzeitig aber die des Oberstkommandieren-
den der Streitkrafte Italiens wahrnehme. Er habe
also in Italien auf militärischem Gebiete die gleiche
Stellung inne wie der Führer in Deutschland.

Stärkste Beachtung in kngland
London, 7. April.

Die Mitteilung über die Zusammenkunft des Chefs
des Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst Kei¬
tel , mit dem italienischen Generalstabschef General
Pariani in Innsbruck hat in der Londoner Presse starke
Beachtung gefunden. „Daily Herald " bringt diesen Be¬
richt als die große Meldung des Tages unter der Ueber-
schrift „Die Heerführer der Achse beraten " . Der diplo¬
matische Korrespondent der „Times " hebt vor allem die
Bedeutung der Tatsache hervor, daß diese Zusammen¬
kunft sofort im Anschluß an die polnisch-britischen Be¬
sprechungen erfolgt sei.

wo liegen knglands öeenzen?
Italiens vitales Interesse am Adriatischen Meer und

Englands Stellung als Weltpolizist
London, 7. April.

Im Rahmen der Unterhausdebatte vom Donnerstag
richtete der Oppositionsliberale Henderson an den bri¬
tischen Premierminister folgende Anfrage : Darf ich den
Premierminister fragen , ob der britische Botschafter in
Rom die Aufmerksamkeit der italienischen Regierung
auf die Tatsache gelenkt hat , daß jede Aenderung des
Status guo im Mittelmeer gegen das englisch-italienische
Abkommen verstößt?

Der Premierminister erklärte hierauf , daß er dessen
sicher sei, daß die italienische Regierung die Bestimmun¬
gen des Abkommens kenne. Auf weitere Anfrage er¬
klärte der Premierminister , Großbritannien habe keine
direkten Interessen in Albanien . „Aber wir haben ein
allgemeines Interesse an dem Frieden der Welt ." Er
lehne es jedoch ab, im voraus auf einen Protest gegen
eine Verletzung des Status guo in Albanien sich fest¬
zulegen. da es eine hypothetische Frage sei.

Wir fragen : Was geht es England an, welche Schritte
Italien am Adriatischen Meer im Rahmen seiner ver¬
traglichen Abmachungen zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung und zur Wahrung und Vertretung
seiner vitalen Interessen -unternimmt und unternehmen
könnte? Das Mittelmeer bedeutet für England einen
Seeweg, für Italien ab.̂ das Leben! Wenn irgendwo
vitäte Interessen Lkalrens vorherrschen, dann am Ädria-
tischen Meer ! Englands „Grenzen lagen am Rhein , sie
liegen jetzt an der Weichsel und überall dort , wo das
Empire gegen die Konsolidierung und Neuordnung
Europas nur irgendwo eine Barriere errichten zu kön¬
nen glaubt.

pariser wirtschaftskrisenstimmung
(Orakibsriobt unssrss pariser Vsrtrstsrs)

Päris,  7 . April.
Der Notenumlauf in Frankreich hat sich in der letzten

Woche auf Grund der außenpolitischen Psychoseund der
gesteigerten RLjtungsbedürfnisse erneut um vier Milliar¬
den erhöht. Er erreicht jetzt fast 129 Milliarden . Die
Mobilmachungsmaßnahmen und die Furcht vor äußeren
Komplikationen belasten die Wirtschaftslage Frankreichs
stark.

friedliche pufbauarbeir beginnt
Dr. Tiso wieder in Preßburg

Preßburg , 7. April.
Donnerstag mittag kehrten Ministerpräsident Dr . Tiso

in Begleitung des Außenministers Dr . Durcansky , des
Berliner Gesandten Cernak und des Chefs des Presse¬
dienstes Carnogursky von seinem Berliner Besuch nach
Preßburg zurück. '

Im amtlichen slowakischenBericht wird über den Be¬
such des Ministerpräsidenten in Berlin sehr zuversicht¬
lich gesprochen. Der Bericht meldet, daß in Berlin ein
sehr gutes Ergebnis gezeitigt worden sei, weil sämt¬
liche Fragen und Probleme behandelt wurden , die bis¬
her die Konsolidierung der inneren Verhältnisse der
Slowakei behinderten und Befürchtungen für die Zu¬
kunft der Slowakei erweckten.

„Mit dem Berliner Besuch", heißt es im amtlichen
Bericht weiter , „endete die stürmische Periode des Ent¬
stehens des slowakischenStaates und beginnt die fried¬
liche Aufbauarbeit . Die wirtschaftlichen Grundlagen des
Staates und die Währung sind gesichert. Die Stellung
des ganzen Staates in politischer Beziehung erscheint
ohne irgendwelchen Einfluß von außen gefestigt. Die
Aufteilung des Staatsbesitzes der ehemaligen Republik
werde durch Bermittlung und unter Teilnahme Berlins
so durchgeführt, daß die Slowakei nicht verkürzt wird.
AIs Fortsetzung der Berliner Beratungen werden Ver¬
handlungen von Wirtschafte- und Ainanzkommissionen
stattfinden ."

Schritt der Westmächtein vurgos!
Paris . 7. April.

In Pariser außenpolitischen Kreisen wird angekündigt,
daß die französischeRegierung gemeinsam mit der eng¬
lischen in Burgos vorstellig zu werden beabsichtige, um
Aufklärung über die angeblichen neuen Landungen ita¬
lienischer Truppen in Spanien zu verlangen . Die Ge¬
rüchte über ein Eintreffen sind von jenen Kreisen, die
systematischauf eine Verschlechterungder französisch-ita¬
lienischen Beziehungen hinarbeiten , in den letzten Ta¬
gen in die Welt gesetzt worden.

Neue Negierung in Speien
Beirut . 7. April.

Am Mittwoch wurde unter Naßcuh Boukhari als Mi¬
nisterpräsident das -neue syrischeKabinett gebildet, dem
Selim Djambart als Wiitschaftsminister , Hassan Hak im
als Kultusminister , Khaked Azem als Außen- und Ju¬
stizminister und Khalik Mpdaletz als Finanzminister an¬
gehören. In eingeweihten politischen Kreisen wird die¬
sem neuen Kabinett keine lange Lebensdauer voraus¬
gesagt, da der Syrische Nationalblock sich bereits offen
als Gegner dieser Regierung bekannt hat . Man nimmt
jedoch an, daß das syrische Parlament von der Regie¬
rung vorläufig vertagt werden wird.

Sprien-Kommistar reist nach Paris
bv . Paris , 7. April.

Der französischeKommissar für Syrien und Libanon,
Puaux , wird am Ostersonnabend in Paris erwartet zu
einer Berichterstattung über die Lage in den Mandats¬
ländern . Er soll insbesondere dem Außenminister die
Ergebnisse der Untersuchung unterbreiten , die er im
Auftrage der Pariser Regierung über die Entwicklung
der Mandate angestellt hat . Im Hinblick auf die fran¬
zösisch-türkischen Spannungen wird der Reise Puaux'
nach Paris besondere Bedeutung beigemessen.

Patagonien -Bokument - glatte Fälschung
Bucnos Aires , 7. April.

Der deutsche Geschäftsträger in Buenos Aires Dr.
Meynen überreichte am Donnerstagvormittag in der
Angelegenheit des angeblichen deutschenDokumentes im
Außenministerium eine Note, in der der Standpunkt
der Reichsregierung , daß es sich auch nach den in Deutsch¬
land angestellten Ermittlungen um eine glatte Fäl¬
schung handelt , klar und .eindeutig klargelegt und auf
die sich ergebenden Folgerungen hingewiesen wird. Im
übrigen wird in der Note nochmals festgestellt. Laß eine
patagonische Frage für Deutschland nicht existiert.

Gemeinsame Verwaltung zweier Korallcninscln durch Eng¬
land und USA . Der amerikanische Außenminister Hüll gab
einen Notenwechsel bekannt , der mit der britischen Regierung
wegen der Errichtung einer gemeinsamen Verwaltung auf den
Inseln - Canton und Enderbury geführt wurde . Beide In¬
seln gehören der Phönix -Gruppe im Pazifischen Ozean an.
Die Inseln werden für die „internationale Luftschiffahrt"
zur Verfügung stehen , aber nur soweit , als die Flugzeuge,
die sie berühren , Gesellschaften gehören , die in den Ver¬
einigten Staaten oder in Großbritannien registriert sind.

sauzi vep greift wieder ein
Einrichtungen, stuspeitschungen und andere demokratische „Befriedungen"

Jerusalem , 7. April.
Nach fast einjähriger Dauer wurde am Donnerstag

die Telegramm,Zensur in Palästina aufgehoben. Die
übrigen Ausnahmemaßnahmen wie die Telefons-perre
and die Beschränkung der Pressefreiheit sind neben den
übrigen Maßnahmen und Schikanen, mit denen die bri¬
tische Mandatsregierung die Araber niederzuzwingen
versucht, nach wie vor bestehen geblieben. Die Lage ist
unverändert gespannt, so daß u. a. der an und für sich
bereits fast völlig gedrosselte Ueberlandverkehr auch für
die Osterfeiertage keinerlei Erleichterung erfährt . Erst¬
malig seit Jahrhunderten sind die großen mohamme¬
danischen Feierlichkeiten des Nebi-Musa-Festes, die eine
Woche dauern von den Engländern verboten worden.
Der Zustrom von Pilgern ist in diesem Jahr völlig aus¬
gefallen und damit gleichzeitig ein« bedeutende Ein¬
nahmequelle der Bevölkerung. Stakt dessen dauern die

vesriedung der besitzlosen Völker
NeichsministerVr. Soebbels über die deutsch-italienische Zusammenarbeit

Rom,  7. April.
Der Reichsminister für Volksausklärung und Propa¬

ganda, Dr. Goebbels, der für einige Tage auf der In¬
sel Rhodos zu Besuch weilte , gewährte dem Chef des
Amtes für Presse und Propaganda beim Gouvernement
der italienischen Inseln im AegiiischenMeer , Dr. Pro¬
fessor Rasfaello Romano , eine längere Unterredung.

Dr. Goebbels erklärte u. a . : London und Paris tun
sich leicht, von den „Habenichts-Staaten " zu sprechen,
da England und Frankreich in ihren ungeheuren Impe¬
rien seit Jahrhunderten im größten Reichtum leben. Es
sei deshalb auch klar, daß die demokratischen Staaten
für diese „Habenichts-Staaten " nur wenig Verständnis
aufbringen . Mit moralistifchen Phrasen allerdings fei
den „Habenichts-Staaten " in keiner Weise geholfen.
Wenn ein besitzloserStaat mit fanatischem nationalen
Lebenswillen für seine elementarsten Existenzrechte ein¬
tritt , so erhebt sich sofort in allen demokrat.scheu Län¬
dern das heuchlerische Geschrei von der „Kriegs¬
drohung"

Alher gerade die autoritären Staaten haben in ihrer
inneren Struktur bewiese», daß erst nach einer groß¬
zügigen Erfüllung der sozialen Forderungen der arbei¬
tenden Menschen der Volksfrieden gewährleistet werde«
kann. Und so könne auch im Leben der Staaten unter¬
einander ein Völkerfrieden nur dann von Bestand sein,

wenn die natürlichen und berechtigten Ansprüche der be¬
sitzlosen Völker befriedigt seien. Diese Probleme seien
auch das eigentlich-bewegende Element der gegenwär¬
tigen internationalen Lage.

Es sei kein Zufall , daß sich diese Habenichts-Staaten
schon seit langem nicht mehr den Luxus einer demo¬
kratischen Verfassung leisten können, sondern unter
straffster autoritärer Führung stünden. Vollkommen un¬
erfindlich aber sei, wieso diesen Fragen gegenüber die
plutokrakische Demokratie heute noch ihre sogenannte
Moral ins Feld führen zu müssen glaube.

Auf die Frage nach den Vorgängen in Syrien und
Palästina erklärte Dr . Goebbels, daß man daran gerade
erkennen könne, wie wenig konstruktiv, wie stupide und
steril die Politik der demokratischen Länder sei. Sie
hätten allen Grund , sich mit ihren eigenen Problemen
zu beschäftigen und durch die Erfüllung der berechtigten
Lebensanspriiche der autoritären Staaten eine feste
Grundlage für den europäischen Frieden zu schaffen.
Dr . Goebbels erklärte in diesem Zusammenhang, daß
er auf dieser Reise mit aller Eindeutigkeit habe fest¬
stellen können, daß das Mittelmcer für Italien eine
vitale Notwendigkeit darstelle.

Auf die Frage , wie Dr Goebbels die kommendeEnt¬
wicklung des Jude » Problems beurteile, er¬
klärte der 'Minister, es sei bekannt, daß die Juden sich

in aller Welt als die schlimmstenKriegshetzer betätig-
ten. Aber das könne weder den Nationalsozialismus
noch den Faschismus in seiner Behandlung des Iuden-
problems irgendwie stören.

Man wirft Deutschland vor, so äußerte der Minister,
daß es versuche, den Antisemitismus zu exportieren . Das
entspräche in keiner Weise den Tatsachen. Deutschland
habe nur ein Interesse daran , die Juden zu exportieren.
Das der Antisemitismus heute in der ganzen Welt ein
Problem ersten Ranges sei, fei auf das Verhalten der
Juden selbst zurückzuführen. Auch wolle Deutschland in
keiner Weise etwa den demokratischen Staaten ihre
Juden verekeln; jeder Staat habe die Juden , die er
verdiene.

Br. Boebbels in ftgppten
Kairo , 7. April.

Reichsminister Dr . Goebbels traf gestern mittag , von
Rhodos kommend, auf dem Flugplatz Almaza ein. Dr.
Goebbels wurde nach der Landung von dem Gesandten
von Hentig und dem Landesgruppenleiter Krähn be¬
grüßt, wobei ihm deutsche Mädel Vlumen überreichten.
Bom Flugplatz fuhr Dr . Goebbels mit seiner Begleitung
ins Hotel.

militärischen Operationen der Engländer , die berüch¬
tigten Durchsuchungenarabischer Dörfer , die Massenver-
haftungen usw. unvermindert an. Von den Militär¬
gerichten in Jerusalem und Haifa wurden je ein Araber
zum Tode verurteilt . In Akko und Jerusalem sind je
ein Freischärler hingerichtet, drei andere Araber zu
Gefängnis bzw. Auspeitschung verurteilt worden.

Wie die in Damaskus erscheinende Zeitung „Al
Ayam" meldet, soll der aus früheren Ausständen in
Palästina bekannte Arabersiihrer Fauzi Bey, der feit
1937 aus Veranlassung Englands im Irak interniert
war , mit einer Anzahl früherer irakischer Offiizere und
Führer der arabischen Palästina -Freischärler von Bagdad
kommend in der Hauptstadt Transjordaniens cinge-
trossen fein. Fauzi Bey sei sofort nach Palästina weiter-
gereist, um an den Kämpfen gegen die Engländer teil¬
zunehmen. Die Regierung Transjordaniens und die bri¬
tische Mandatsregierung sollen starke Streitlräste mit
Flugzeugen an die Grenze von Palästina entsandt haben,
um das Eindringen des gesürchteten Freifchärlersührers
nach Palästina zu verhindern.

Die Beiruter Zeitung „Berut " meldet ein starkes
Wiederaufleben der Kampftätigkeit der arabischen Frei¬
schärler in Palästina . In der Nacht zum Montag sind
18 jüdische Kolonien , drei britische Militärlager und
zahlreiche Militärstreifen überfallen worden. Durch
Landminen wurden ferner 5 britische Militärlastwagen
und Autobusse der Juden in die Luft gesprengt. Zahl¬
reiche Telesonleitungen wurden durchschnitten. Vier
Juden kamen ums Leben.
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FF kine kühne Befestigung des Neiches RrsnÄ um sie Well
Vedeutsame krklürungen valdur von Sttzirachs;um neuen fluftrag der KMer-Zugend

Berlin . 7. April.
Eine Anzahl namhafter Persönlichkeiten aus der

deutschen Presse, an ihrer Spitze Vertreter der Reichs-
pressestelle der NSDAP . und der Presseabteilung der
Reichsregierung waren gestern abend Gäste des Jugend-
führers des DeutschenReiches, Reichsleiters Baldur von
Schirach, im Auslandshaus der HJ . in Gatow. Die an
den Kreis Berliner Schriftleiter gerichteten Ausführun¬
gen Baldur von Schirachs befahlen sich mit dem neuen
gesetzlichen Auftrag an die HJ . In den Ausführungen
des Reichsleiters heiht es:

Der Führer hat in diesen Tagen zwei Durchführungs¬
verordnungen zum Eösetz über die HJ . vom 1. Dezember
1936,erlassen, die eine wesentliche Erweiterung des Auf¬
gabenbereiches seiner Jugendbewegung darstellen. Unser
Führer gehört zu den seltenen geschichtlichenPersönlich-

A reiten, die unermüdlich für die Heranbildung eines
in Nachwuchsessorgen, der ihrer Idee und ihrem Werk
A gerecht zu werden vermag . Adolf Hitler hat vom Ve-
Is ginn seines politischen Wirkens an feine Aufgabe immer

erzieherisch gesehen. Er befaßte sich mit dem Aufbau
seiner Jugendbewegung bereits zu einer Zeit . da dies

L selbst manchen Anhängern der Partei überflüssig, ja
a unnütz vorkam. So schuf er in der Kampfzeit der Vewe-
« aung seine von revolutionären Erkenntnissen getragene
L Jugendorganisation , indem er zunächst innerhalb der
ß NSDAP . und dann nach der Machtergreifung im gwn-
N zen Reich den Gedanken der Selbstführung
k der Jugend  verwirklichte . Er entzog seine Jugend
S>dem Zugriff aller von außen her an sie herantretenden
8' Bildungsphilister , die ihre kümmerliche pädagogische

Weisheit in die Jugend hineintragen wollten. Die
1 Worte des Führers ..Jugend soll von Jugend
'- geführt werden " und „Die Jugend hat
j:>ihren Staat für sich"  sind nicht nur zur Grund-
S läge der nationalsozialistischen Jugendorganisation , son-
x dern zum Programm der neuen deutschen Erziehung
A. geworden. Nach dem Willen des Führers wurden die-
8 selben erzieherischen Gedanken, die in der Hitlerjugend
k, erfolgreich verwirklicht worden waren , auch auf schuli-

schein Gebiet erprobt . Wir können heute mit tiefer Ge¬
lt nugtuung feststellen, daß sie sich auch hier bewährt
x Haien.
x- In den von Adolf Hitler befohlenen und von Robert
n Ley und mir gemeinsam entwickelten Adolf-Hitler-
p Schulen, die Einheiten der Hitler -Jugend sind, hat es
H sich erwiesen, daß das Jugenderziehungsprogramm des
H Nationalsozialismus für alle Faktoren der deutschenEr-
t ziehung gültig ist. Wir erkennen heute mehr und mehr,
I daß die großen Eemeinschaftsleistungen unserer Jungen
- und Mädel in einem anderen erzieherischen System gar
^ nicht denkbar wären . Der Reichsberufswettkampf. unsere
L Lager und Fahrten und sportlichen Mitkämpfe , sowie
f jene kulturelle Arbeit , die in Dichtung, Lied und Archi-
r tektur unserer Jugend so überzeugend zum Ausdruck
, . kommt, das alles hat seine Voraussetzung und seinen
'/ Ursprung in der vom Führer eingeleiteten national-
s sozialistischenRevolution , die eben im großen und im
s kleinen eine Revolution der Erziehung ist.
> Durch die Durchführungsverordnungen des Führers
. wird nochmals ausdrücklich festgestellt, daß die gesamte
- körperliche, geistige und sittliche Erziehung der Jugend
r außerhalb von Elternhaus und Schule bis zum vollen-
s - beten 18. Lebensjahr ausschließlich Angelegenheit der
' Führung der Hitler -Jugend ist. Es bedeutet diese Ent-
si scheidung des Führers zugleich auch die langersehnte
!s Abgrenzung des Arbeitsbereiches von
t- Hitler - Jugend und Schule.  Letztere ist eben
L ausschließlichfür die im Rahmen des Unterrichts durch-
x zuführende Erziehung wahrend der Schulzeit zuständig.
^Tie hat in der Schützest reichlich Gelegenheit, den Ju-
»gendlichen mit dem für seine Entwicklung und spätere
»berufliche Tätigkeit notwendigen Bildungsstoff zu ver-
p sehen. Alle übrige Zeit wird hinfort den Eltern und
r und Jugendführern zur Verfügung stehen. Die vor-
x militärische Erziehung der Jugend wird entsprechendden

kürzlich getroffenen Vereinbarungen in unmittelbarer
Zusammenarbeit zwischen dem Oberkommando der
Wehrmacht und der Reichsjugendführung durchgeführt
werden, da die vormilitärische Erziehung unserer männ¬
lichen Jugend bis zum vollendeten 18. Lebensjahre in¬
nerhalb der HJ . und unter ausschließlicher Verantwor¬
tung ihrer Führung zu geschehenhat.

Die gesetzlicheRegelung der erzieherischen Tätigkeit
unserer Hitler -Jugend und der vom Führer und Reichs¬
kanzler durch die beiden soeben unterzeichneten Durch¬
führungsverordnungen zum HJ .-Gesetz dem Führerkorps
seiner Jugend erteilte erweiterte Auftrag , stellen die
amtliche Anerkennung des Großdeutschen Reiches und
seines Oberhauptes für eine von der Jugend selbst
geleistete Arbeit dar.

Seit einst eine Handvoll Jungen und Mädel in der
Zeit von Deutschlands tiefster Erniedrigung die weiß-
gestreifte Fahne der HJ . hißten, hat sich eine gewaltige
Entwicklung vollzogen. In den letzten Jahren ist fast aus¬
nahmslos jeder Junge , der das 10. Lebensjahr erreicht
hat , aus freiwilligem Entschluß auf Grund der ihm im
Elternhaus zuteil werdenden nationalsozialistischen Er¬
ziehung ins Deutsche Jungvolk eingerückt. Unsere klei¬
nen Mädel sind in der gleichen Anzahl in den Jung-
mädelbund eingetreten . Bei dieser Sachlage werden sich
vielleicht unsere Jungen und Mädel , aber auch viele
Eltern fragen : Warum eine gesetzliche Jugeiiddienst-
pflicht verkünden, wenn die Jugend auch ohnedies frei¬
willig in die nationalsozialistische Jugendbewegung ein¬
tritt ? Die Antwort ist sehr einfach: Was in dieser Zeit
durch die Vaterlandsliebe und Begeisterung der Jugend
geschaffen wurd.e, darf in späteren Jahrzehnten und
Jahrhunderten niemals wieder verlorengehen. Wir

Berlin , 7. April.
Der erste Reichslehrgang für HJ .-Leibeserziehung, in

dem alle 600 Stellenleiter und Sportlehrer der Hitler-
Jugend eine Wochelang zum einheitlichen Training und
zur politisch-weltanschaulichen Schulungsarbeit zusam¬
mengefaßt waren , fand seinen Abschluß mit einer be¬
deutsamen Rede des Stabsführers der Reichsjugend¬
führung , Hartmann Lauterbacher,  über den ge¬
setzlichenErziehungsauftrag der Hitler -Jugend.

„Noch nie hat ein Staatsmann ", sagte Stabsführer
Lauterbacher , „der Jugend seines Volkes eine solch ge¬
waltige Aufgabe gestellt, noch nie aber auch seiner Ju¬
gend ein solchesVertrauen geschenkt. Die Hitler -Jugend
ist stolz auf diese Anerkennung ihrer Arbeit durch den
Führer , sie wird sich dieses Vertrauens würdig erwei¬
sen und die Erziehung der gesamten deutschen Jugend
in seinem Sinne unter allen Umständen gewährleisten."
Die Erziehungsgrundsätze, die die Jugend der Bewegung
sich aus eigener Kraft geschaffen hat , durch die sie in
den Jahren des Kampfes hart und einsatzbereit und in
den Jahren des Aufbaues leistungsfähig geworden ist.
sind nun für die gesamte deutsche Jugend verpflichtend
geworden.

„Es gibt keine Organisation , keine Institutionen oder
Vereine mehr, die den Anspruch darauf hätten , Jugend
zu führen, sie körperlich zu ertüchtigen oder politisch und
weltanschaulich zu schulen", stellte Stabsführer Lauter¬
bacher fest. Auf dem Gebietendes Sports wÄrdigte er rn
diesem Zusammenhang die vvrbilidliche' Zusammenarbeit
der HJ . mit dem NS .-Reichsbund für Leibesübungen,
der nach dem Gesetz vom 1. Dezember 1936 seine Turner¬
jugend sofort restlos unter die Führung der Hitler¬
jugend stellte. Durch die Dienstpflichtverordnung für die
10- bis 18jährigen sind nun auch aus allen anderen Ge¬
bieten der Erziehung die Zuständigkeiten geregelt ; das

haben in der Geschichte des deutschen Volkes das Auf
und Ab des Schicksalskennengelernt, darum rüsten wir
uns durch ein gewaltiges Erziehungssy  st e m,
das den Deutschen von frühester Jugend bis ins Alter
hinein erfaßt, gegen alle Gefahren, die uns in fernster
Zukunft einst bedrohen könnten. Wir besitzen heute ein
gläubiges , mächtiges und tapferes Volk mit einer einzig¬
artigen Führung , allein unser Reich muß die Jahr¬
hunderte überdauern und dies ohne die geringste Er¬
schütterung seines Führungssystems.

So ist auch diese neue Tat Adolf Hitlers für ' die Er¬
ziehung seiner Jugend eine kühne und gewaltige
Befestigung des Großdeutschen Reiches,
das er in wenigen Jahren , aber für alle Zeit geschaffen
hat.

Im Anschluß an die Ausführungen des Reichsjugend-
führers äußerte sich Stabsführer Lauterbacher aus Be¬
fragen über die künftigen Aufgaben des BDM .-Werkes
„Glaube und Schönheit" : „Die Jugenddienstpflicht" —
so sagte er — „hetrlfft nur die Mädel bis zum Alter
von 18 Jahren . Das VDM .-Werk bleibt daher wie bis¬
her eine Einrichtung der Hitler -Jugend als Gliederung
der NSDAP . Die Teilnähme an den Arbeitsgemein¬
schaften war für die 18- bis 21jährigen BDM .-Madel
bisher freiwillig und daran wird sich nichts ändern.
Aufgabe dieser Einrichtung ist es, Neigungen und An¬
lagen der Mädel dieses Alters zu fördern , ihre Freude
am künstlerischen Leben, an Musik und Theater , an
Werkarbeit und am geistigen Willen in unserer Gemein¬
schaft einzusetzen. Vor allem sollen sie Sport und Gym¬
nastik treiben können. Jedes Mädel aber wird am
BDM .-Werk in die Arbeitsgemeinschaft eintreten , zu
der es sich wirklich hingezogen fühlt.

gilt sowohl für die vormilitärische Erziehung wie für
die Abgrenzung der Aufgaben im Schulunterricht . Der
Führer,hat die gesamte körperliche, geistige und welt¬
anschauliche Erziehung der jungen Nation dem Reichs-
jugendführer übertragen und ihm als Jugendführer des
Deutschen Reiches auch alle staatlichen Führungsmittel
dazu an die Hand gegeben.

Aus dem doppelten Auftrag der Hitler -Jugend , ein¬
mal als Gliederung der Bewegung für den Nachwuchs
der Partei zu sorgen, zum anderen aber die gesamte
Jugend des Staates zu betreuen, ergab sich folgerichtig
die Aufteilung der Hitler -Jugend in eine Stamm -HJ.
und eine allgemeine HJ . Das bedeutet, so erklärte Hart¬
mann Lauterbacher, nicht nur eine Anerkennung für
die Millionen von Jungen und Mädeln , die freiwillig
hinter die Fahne der HJ . getreten sind, sondern damit
bleibt vor allem für die Partei der Grundsatz der frei¬
willigen Leistung in alle Zukunft erhalten.

Den besten Maßstab der Bewährung liefert die Lei¬
beserziehung, die ja heute nicht mehr nur eine Ange¬
legenheit des Körpers und der rein sportlichen Leistung,
sondern die Charakterschule der Jugend und eine wich¬
tige Ausleseform für das politische und berufliche Leben
geworden ist. Die vordringlichste Aufgabe der totalen
Erziehung  wird deshalb die allgemeine körper¬
liche Ertüchtigung  auf dem Sportplatz , in der
Turnhalle und im Gelände sein. Auf die in dex HJ.
ersirsbte Grundschule dtt-iZ^ Mbungkch 'bad'kTich dann
jeder weitere Dienst auf . Daraus geht hervor , daß der
Leibeserzieher der Jugend , wie überhaupt jederJ der
irgendeinen erzieherischen Auftrag an der Jugend zü
erfüllen hat , in erster Linie HJ .-Führer sein muß, und
jeder HJ .-Führer wiederum soll nach der Forderung des
Reichsjugendführers aktiver Sportler sein. innerlich und
äußerlich, nach Charakter . Haltung und Leistung.

«wir brauchen eine tapfere Jugend"
Stabsfützrer Lauterbacher vor den Leibeserpeliern der 61.

krneutes?tug;eugunglück bei Madrid
Madrid , 7. April.

In der Nähe von Madrid ereignete sich am Mittwoch ein
neues schweres Flugzeugunglück , dem der bekannte spanische
Flieger Major Jbarra zum Opfer fiel . Die Maschine , in der
sich Jbarra befand , stürzte kurz vor Madrid aus bisher un¬
bekannter Ursache ab . Sämtliche Insassen waren sofort tot.

Spitzhacke an Vanzigs Synagoge
Sv. Danzig.  7 . April.

Neben anderen Gebäuden fallen demnächst die groß « ,
Synagoge im Zentrum von Danzig sowie das Rabbmerhau«
des Judentcmpels Mattenbuden der Spitzhacke zum Opfer.
Damit wird der neue städtische Bebauungsplan in die Tat
umgesetzt, der Ordnung in das Strahenshstem bringen und
das Stadtbild verschönern soll. Bei Mattenbuden werden an
Stelle der abgerissenen Gebäude moderne Wohnhäuser ent¬
stehen . . ^

Zur Zeit halten sich in der Freien Stadt Danzig nach einer
vom SenatA -Dizepräsidenten bekanntgegebenen Statistik noch^
rund 5000 Juden in Danzig auf gegenüber 10127 im Sep¬
tember 1037. Trotz dieses Rückganges liegt die Zahl der , n
Danzig weilenden Hebräer weit über dem Stande des Dor-
kriegsjahres 1910. Damals wurden nur 2717 Juden gezahlt.

Zuchthaus süe jüdischen Sittenverberber
r <l . Essen, 7. April.

In einer Verhandlung unter Ausschluß der Oesfentlichkeit
wurpe in Essen ein 28jähriger jüdischer „Sprachlehrer " wegen
widernatürlicher Unzucht zu drei Jahren und sechs Monaten
'Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt . Der ge¬
fährliche Jude versuchte sämtliche ihm zur Last gelegten 19
Mnzelsälle abzuleugnen , obwohl die Zeugenaussagen ihn auss
schwerste belasteten . .

flnschlag auf ein Wasserwerk
la . Dresden , 7. April.

Die Wasserversorgung der Stadt Mittweida ' ist durch einen
in Einzelheiten zur Stunde noch nicht aufgeklärten Buben¬
streich, der im letzten Augenblick aufgedeckt werden konnte,
ernstlich gefährdet worden . Ein Angestellter der Wasserwerke
entdeckte, daß unbekannte Täter den Regulator der Zuleitung
eines Trinkwassersammelbeckens zerstört hatten . Rund tausend
Kubikmeter Trinkwasser waren bereits aus dem Sammel¬
becken abgelaufen . Wenn man die frevelhafte Tat nicht so
schnell entdeckt hätte , hätte die Trinkwasserversorgung von
Mittweida erhebliche Störungen erlitten.

Metscherslerben in der Sstmark
- rä . Wien , 7. April.

Die Gletschermessungen des Jnnsbrucker Geologen Univerfi-
tätsprosessor Kleebelsberg haben ergeben , daß die wichtigsten
Ostalpengletscher weiterhin stark im Rückgang begriffen find.
Die Kapruner Gletscher in der Groß -Glvckner -Gruppe weisen
vor allem noch stärkeren Verfall auf , als man es vorher be¬
fürchtete . Das Zungenende des Karlinger Keeses ist schon
durch tief eingeschnittene Buchten eigenartig zerrissen . Auch
in der Ankogel -Hochalmspitz -Gruppe ist der Rückgang wieder
größer als im Vorjahr . Außerdem sind die Strömungs¬
geschwindigkeiten der Gletscher geringer geworden . Anderer¬
seits hat Professor Kleebelsberg , der seine Messungen im
Auftrage des Deutschen Alpenvereins durchführt , festgestellt,
daß der größte Gletscher der Ostalpen , die Pasterzc , von dem
allgemeinen Rückgang nur wenig betroffen ist und verhält¬
nismäßig gut erhalten bleibt . Die Firnbedeckung reichte hier
noch im August bis 2500 Meter herab , während sonst die
Ostalpengletscher heute nur mehr bis 2800 Meter Höhe an¬
zutreffen sind.

Lebrun in sein Amt eingeführt . Donnerstag mittag fand
in Paris - im Elysee die neue Amtseinführung des bisherigen
französischen Staatspräsidenten Lebrun statt.

Auf großer Fahrt . Die Segelschulschifse der Kriegsmarine
„Albert Leo Schlageter " und „Gorch Fock" haben eine drei¬
monatige Auslandsausbildungsreise angetreten.

Kühneraugen
IV o i k I i e k

Hornhaut , Schwielen sind schmerzhaft , machen das
Gehen zur Qual . Rasch befreit davon die hervor¬
ragend bewährte Efasit -H ühneraugen - Tink-
tur.  Sie enthält einen neuartigey Wirkstoff , der

i sofortige Linderung der Schmerzen schafft , dabei von
starker Tiefenwirkung und nachhaltigem Erfolg ist!
Auch sonst gegen Schmerze » , Ermüdungen und Ueber-
anstrengungen der Füße die komplette Efaiit -Fuß-
vslege ! Esasit -Bad erfrischt und kräftigt den Fuß , regt
die Blutzirkulation an , macht Füge widerstandsfähig.
00 Pfg . (8 Bäder ). Esasit - Creme hervorragend zur
Massage und für wunde , mitgenommene Stellen aller
Art . 53 Pfg . Efasit -Puder nnentbebrlich bei allen lästi¬
gen Folgen übermäßiger Schweißabsonderung . 75 Psg.
Nimm sofort Efasit , Fußbeschwerden schwinden!
Erhältl . in Apotheken , Drogerien n . Fachgeschäften.
Gratisproben vom Efasit -Vertrieb , München O 27/1

Hlilmersugen - rinkltur 7S pkg.
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Zum sofortigen Antritt
yertektö

LtsllotWinIiil
gesucht. Angebote mit Zeugnis¬
abschriften u. Eehaltsanfprüchen
unter D 257S

Zum 1. 5. eineißsIiLNN
beim Zahnarzt . Ang. unt . W 2572

Schulentl . Mäd¬
chen für vormit¬
tags . S e i d l e r.
Rembertistr . 74

Männlicher

Lehrling
für Gardinen u.
Teppiche gesucht.

tl!>! kMN
Ostertvrstein-

weg 1

Jg . Hausgehilfin
oder Pflichtjahr¬
mädchen , möglichst
zumSosortantritt.
FrauD .Bornhcim.
lltbremerstr . 100

FürKvhlengcschäjt
tüchtiger

Weiler
mit Führerschein
Kl. II gesucht.

H. Michaelis,
Nenkirchstraße 48

IlLnnIi «I>

Zuyenöl.
Arbeiter
als Tankhilfe ges.

Aralhaus
Am schw. Meer 10

Kräftiger
Lagerarbeiter

evtl . in ö . Abend¬
stunden . Angebote
unter T 3019

«ei
Ltellengcluihen
keine Original»

Zengnisie «inlchickeni

Zu sofort

ksulm. t.skk>ing
mit guter Schulbildung . Ange¬
bote mit selbstgeschriebenemLe¬
benslaus und Zeugnisabschriften
unter E 2580

vv s j k I i e b

öullgk llsms
mit guter Allgemeinbildung , gel.
Krankenschwester , als Aussichtsbeam¬
tin tätig gewesen , sucht passenden
Wirkungskreis . Gest . Angeb . unter
O 3011

Selbständige

«öckiil
sucht Stellung in
mittlerem Betrieb
Ang . unt . P 3015

Nännlieb

Jg . Mann , 25 I . .
sucht Stellung als
Krckftsahrer .Kl .lll
Aug . uirt . Z 2100

Das Schwarze Korps

8is können Ikrsm Sokn Lieber keine Zröllsre kftsucks bereiten,
als wenn 8ie ibin tsglicb ckis „Lremsr Tsitung " kostenlos ru-
koiniusn lassen.

^ .uüsr äsn wenigen Neuigkeiten , wplcbs 8ts ibm brisklicb mit¬
teilen können , erkäbrt er nur im Heimaturlaub , was alles in
äer Heimst gssckebsn ist.

Ivlacbsn 3is ikrsm 3obn äts kftsuäe unä bestellen 8is tür ibn
äis ,8rsmer Teilung " .

llüilsn 8ie bitte äsn untenstsbsnäsn Lsstsllscbsin aus unä ssn-
äsn 8is uns äisssn ein.

Ick bsLtslls ki'srmtt cüs „Lrsmsr Tsituos"

vom . - . . . crb

cm koissucks ^ ckrosss : . - . . . . .

Stubs IVr. .-

,vis Teilung soll äurck postübsrweisung wonstlick llbä 2, ?2 ssinsekl Le-
stellgeläs — äurck 8trsikbanässnäung monstliek lldä 2 .30 rrwügliob Porto
swocbsntsgs 8 stpf . unä sonntags 15 llpk .) — erfolgen.

(bliebtrutrekksnäss bitte strstcbsn .j

Ocrs ösLugsgrsicj ist 2U kassisisn von:

ÜVcrms:

IVoknort .' .

LtrcWs unci IVr. :

Hexenschuß».Gliederreißen
„Nun von Schmerzen befreit"

Herr Hermann Kowalskh, Heizer, Berlin H. 65, Hochstädterstr. 11/IV,
berichtetuns am 31. August 1938: „Da ich schon mehrere Jahre an
Hexenschußund Gliederreißen leide, war ich schon so verzweifelt.
Beim letzten hartnäckigen Anfall nahm ich Togal, und zwar am

t. Tag morgens3. mittags 2 und abends
3 Tabletten und am 2. Tag dreimal
2 Tabletten. Am 3. Tag merkte ich schon,
wie -sich der ganze Schmerz im Rückgrat
verteilte; auch das Gliederreißen ließ
sofort nach. Ich dachte nun nach soviel
Jahren schwerer Schmerzen es wäre
ein Wunder geschehen. Ich bin Heizer
von Berns und habe mit großer Hitze
und Zugluft zu tun. Nun bin ich von
dem Schmerz befreit, natürlich werde ich
Togal bei kritischen und naßkaltenTagen
weiter einnehmen. Ich kann Togal jedem
bestens empfehlen."
Die Erfahrungen anderer sind wertvoll!
Der Bericht von Herrn Kowalskh ist einer

voo vielen, der uns unaufgefordert aus Dankbarkeit zugegangen ist,
In der Tat haben Togal-Tabletten Unzähligen bei Rheuma, Gicht,
Ischias , Hexenschuß. Nerven- und Kopfschmerzensowie Erkältungs¬
krankheiten. Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht. Keine schäd¬
lichen Nebenerscheinungen! Die hervorragende Wirkung des Togal
wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt. Haben auch
Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch— aber
nehmen Sie nur TogalI In allen Apotheken. Mk. 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz"! Es ist mit
interessanten, farbigen Illustrationen ausgestattet und für Gesunde
und Kranke ein guter Wegweiser. Sie erhalten es auf Wunschkosten-
frei und unverbindlichvom Togalwerk, München 27ß
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Neichslieimmütterschule kjusbäke

Sau Weser-Ems erhält die zweite und größte
Reichsschule

In Husbäke bei Edewecht am Küstenlanal wird eine
Reichsheimmiitterschule und Vräuteschule erbaut . Da¬
mit erhält Weser-Ems die zweite und größte Reichs¬
schule dieser Art.

Direkt am Kanal gelegen, gut eingefügt in das Bild
dieser Moorlandschaft, liegen die vier großen Bauten,
die dem Schulbetrieb und der Unterbringung der Lehr-
gangsteilnchmerinnen und Lehrkräfte dienen. Außer¬
dem sind ein größeres landwirtschaftliches Gebäude so¬
wie ein Hauswarthaus , das als vorbildliches Stadt¬
randsiedlungshaus eingerichtet werden soll, im Ent-
stehen.

In allen Gebäuden schaffendie Handwerker zur Zeit
noch in unermüdlichem Eifer . Die Eartenanlagen wer¬
den im Laufe des Sommers fertiggestellt . Am 12. April
werden die ersten 54 Bräute in diese jüngste und größte
Schule des DeutschenFrauenwerks zu einem sechswöchi¬
gen Lehrgang einziehen.

Die Teilnehmerinnen an den Brautekursen des Mut¬
terdienstes kommen fast alle direkt aus der Berufs¬
arbeit und sollen jetzt in den sechswöchigenLehrgängen
Gelegenheit haben, sich für ihre spätere hausmütterliche
Tätigkeit vorzubereiten. Die Lehrgänge umfassen die
Gebiete Haushaltsführung (Kochen, Näharbeiten,
Waschen, Plätten ) , Erziehungsfragen mit Anleitung
zu Bastelarbeiten , sowie Heimgcstaltung, Brauch- und
Volkstum.

HerneUnxen
Tagung der Handwerker. Das Hemelinger Handwerk

hielt im Alten Krug" eine Versammlung ab. Nach der
Begrüßung durch den Ortshandwcrksmeister Pg.
Danqcrs sprach der Sozialreferent des Deutschen Hand¬
werks Pg . Pctersen , über die „Altersversorgung des
Handwerkers". Er unterstrich noch einmal die ver¬
schiedenen Vorteile des Altersversorgungsgesetzes das
die Selbständigkeit des Handwerkers in keiner Weise
beschneide, sondern die notwendige Schutzmaßnahme für
den Handwerker darstelle. Der Redner forderte zur bal¬
digen Erfüllung der notwendigen Formalitäten auf —
Weiter brachte die Versammlung in einem regen Mei¬
nungsaustausch Aufschluß über verschiedene wichtige
Fragen . Betont herausgestellt wurde die Notwendigkeit
der Zusammenarbeit mit der DAF . 93

Hrekeraek
Reichsbund der Kinderreichen. Zu einer Mitglieder¬

versammlung hatte der Kreisabschnitt Vegesack einge¬
laden. Abschnittswart Förster berichtete, nachdem er den
aus Bremen eingetrofscnen Kreiswart Pg . Rippe und
Kreispropagandawart Pg . Schloo begrüßt hatte , kurz
über den Stand der Arbeiten . Dann sprach. der Kreis¬
wart des RDK. von dem schweren Kampf des RDK -,
der jedoch in Bremen schon zu beachtlichenErfolgen ge¬
führt hat. Die Zahl der in Bremen im RDK . zu¬
sammengefaßten kinderreichen Familien beträgt , nach¬
dem eine erhebliche Zahl ungeeigneter Familien aus¬
geschieden wurde, nahezu 2000. Die Aufgaben des
RDK . liegen nicht auf wirtschaftlichem Gebiet , sondern
in bevölkerungspolitischer. Richtung. Von der Reichs¬
regierung ist wiederholt daraus hingewiesen worden,
daß alle erbgesunden in geordneten Verhältnissen leben¬
den kinderreichen Familien sich im DRK . zusammen¬
schließensollen. Für Vegesackkündigte der Kreiswart
in allernächster Zeit eine Großveranstaltung an, in der
voraussichtlichder Landesleiter sprechenwird. Nach den
großen Erfolgen, die der RDK. überall errungen hat,
muß auch in Vegesack fester Fuß gefaßt werden. Nach
dem Kreiswart sprach der Kreispropagandawart über
die Werbearbeit des RDK.

korenburx
Neuer Rastplatz an der Reichsautobahn Hamburg

Bremen. Westlich Hollenstedt, östlich Hollinde, wird zu
beiden Seiten der Reichsautobahn Hamburg—Bremen
je ein zeitgemäßer Parkplatz angelegt . Es handelt sich
um zwei sechs Meter breite Steinstraßen , zu deren Her¬
richtung an der Nordseite ein breiter Waldstreifen nie¬
dergelegt werden mußte. Der neue Park - und Rastplatz
befindet sich inmitten einer landschaftlich reizvollen
Heidegegcnd. Ein Rasthaus der Reichsautobahn wird im
Niedersachscnstilgegenüber dem Vadeteich errichtet. 75

Kurzlag« des Reichsbannes Seefahrt in Rotenburg.
Der Reichsbann Seesahrt der HI . führt im Laufe dieses
Jahres in kürzeren Abständen Kurzlag « für die See¬
fahrtjugend durch. Sie werden während der Hafenliege¬
zeiten der einzelnen Schiffe veranstaltet , so daß dann
eine Erfassung möglich ist, ohne daß die Kameraden für
längere Zeit ihr Schiff verlassen müssen. Für den
Stamm l (Elbe) und Stamm II (Weser-Emsl finden
die Lager in der Jugendherberge in Rotenburg statt.
Mit der Durchführung des ersten Lagers vom 25. bis
28. März war die Eröffnung der Lagerreihe durch den
Lagerkommandanten Obergefolgschaftsführer Stange ver¬
bunden. Anwesend waren Vertreter der Abschnittslei¬
tungen der Auslandsorganisation der NSDAP ., der
DeutschenArbeitsfront (Auslandsorganisation ) und ein¬
zelner Reedereien. Das nächste Lager der beiden
Stämme I und II wird vom 22. bis 25 April statt¬
finden. Die Teilnehmer werden am Sonnabend , dem
22. April , gegen Abend in Rotenburg eintreffen und
am Sonntagfrüh mit ihrem Dienst beginnen In Zu¬
kunft wird dann in der Jugendherberge in Rotenburg
in jedem Monat einmal ein solches Lager des Reichs¬
bannes Seefahrt durchgeführt werden. 75

Moorbrand erfolgreich bekämpft. Zur Bekämpfung
eines im Mulsumer Moor ausgebrochenen Feuers wurde
die Hcsedorfer Freiwillige Feuerwehr alarmiert . In¬
folge der schwierigen Geländeverhältnisse war es leider
nicht möglich, die Spritze an den Brandort heranzubrin¬
gen. so mußte mittels einer größeren Anzahl von Eimern
das Wasser von Hand zu Hand an den Brandherd ge¬
schafft werden. Dadur.ch, daß sich der Wind gelegt hatte,
wurde die Gefahr des Uebergreifens des Feuers auf
das nahegelegene Hornerholz beseitigt und auch die
Lüscharbeiten erleichtert. 75

AufschlußreicheSchulung. Zu einem gemeinsamen
Schulungsabend versammelten sich die Parteigenossen
und die Mitglieder der NS .-Frauenschaft Ottersberg.
Nach dem Fahneneinmarsch, einem gemeinsam gesunge¬
nen Lied und einem kurzen Gedicht aus dem „Lied der
Getreuen" sprach die Kreisschulungsleiterin der NS .-
Frauenschaft. Pgn . Reichelt, über Rässefragen. Sie wußte
gut den UnterschiedzwischenAriern und Juden heraus¬
zuschälen. erläuterte die rassischenMaßnahmen der Re¬
gierung und wies eindringlichst darauf hin, daß der
rassische Kamps nie aufhören dürfe. Nach der Kreis¬
schulungsleiterin sprach der Gauwart des RdK., Pg.
Hageneier, LLneburg. über Bevölkerungspolitik. Beide
Referate wurden mit großem Interesse aufgenommen.

Nach der Führerehrung und dem Fahnenausmarsch
wurde der Schulungsabend geschlossen. 75

Verüen
Verdener Rundschau. Mit sofortiger Wirkung wurde

der Vorsteher des hiesigen Kulturamtes , Regierungsrat
Leonhardt , auf Veranlassung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft an das Ministerium für
Landwirtschaft in Wien versetzt, während Diplomland¬
wirt Dr . Becker das Kulturamt hier vorläusig verwalten
wird. — Im Hallenbau an der Horst-Wessel-Straße sand
eine Tagung der Ortsgruppenleiter als der Hoheits¬
träger der Partei im Kreise mit den Kreisrednern und
Propagandaleitern unter Leitung unseres Kreisleiters
Schwiering statt , in welcher dieser nach Erörterung all¬
gemeiner Angelegenheiten u. a. auch einen ausführlichen
Bericht über die letzte Gau- und Kreisleitertagung in
Sonthofen gab. — Der Film vom Deutschen Turn - und
Sportfest Breslau 1838 wird in Kürze auch in unserer
Stadt zur Aufführung kommen. — Um ein weiteres,
größeres Kornlager unterbringen zu können, wird die
Fischersche Schweinemästerei in Dauelsen umgebaut und
für ein größeres Getreidclager hergerichtet. — Bei den
Viehverladungen kam u. a. auch ein Schwein im Ge¬
wicht von rund 68V Pfund nach Mannheim zur Ver¬
ladung . — Wegen Sittlichkeitsverbrechens verurteilte
die Große Strafkammer den im Jahre 1883 in Wals-
rode geborenen Friedrich E. zu einer Eesamtstraße von
zwei Jahren und zwei Monaten Zuchthaus. Der Ver¬
urteilte . Vater von vier Kindern , aber schon seit Jah¬
ren von seiner Familie getrennt lebend, hatte 1934 und
1935 fortgesetzt mit zwei damals 8 und 12 Jahre alten
Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen. — Ein
wildernder Hund drang nachts, nachdem er das Draht¬
gitter und die Scharniere zerrissen, in der Reinhold-
Muchow-Straße in einen Kaninchenstall und raubte ein
wertvolles Kaninchen. 66

Schulung des NSLB . beendet. Wieder einmal sind die
Tage der Schulung in den Lagern des NS .-Lehrerbundes
im Gau Ost-Hannover vorüber . Wieder einmal haben
in den Osterferien einige hundert Erzieher und Er¬
zieherinnen unseres Gaues die für den Erzieherberuf
so nötige jugendliche Schwungkraft und ihre weltan¬
schauliche Ausrichtung erhalten . Daneben war aus¬
reichend für die fachliche Fortbildung gesorgt. Dem Ge¬
danken der Fest- und Feierqestaltung war durch prakti¬
sche Arbeit ein breiter Raum gegeben. Im Lager
..Verdener Brunnen " sprachen in den letzten Tagen noch
Direktor Pg . Dr . Grohne, Fockemuseum-Bremen . Kreis¬
amtsleiter Pg . Ertel . Lüneburg , Senator Pg . Dr . von
Hoff, Bremen und Generalmajor Schüßler, Hamburg.
Zu einem ganz besonderen Erlebnis gestaltete sich die
Morgenfeier im Niedersachsenhain auf geheiligtem
Boden, der unserer Vorfahren Leid und Treue sah.
Einen würdigen Abschluß und damit zugleich den
Höhepunktdes Lagers bildete die großangelegte politische
Rede des Gauleitcrstellvertrelers Peper . Nach einem gut
verlaufenen Kameradschaftsabend schloß der Lagerleiter
Pg . Schomakerdas Schulungslager „Verdener Brunnen ".

Betrunkener schlägt sich den Schädel auf. Zwei Män¬
ner . die nachts in Nienburg betrunken auf der Straße
herumtorkclten , wurden von der Polizei in Haft ge¬
nommen. Der eine kam infolge seiner Trunkenheit zu
Fall und schlug sich den Schädel auf. Er mußte sofort
in ein Krankenhaus gebracht werden.
Stscks

3Ü Jahre Bürgermeister . Der Bürgermeister Johann
Schomaker hat am 1. April 30 Jahre lang die. Geschicke
der Gemeinde Eraepel im Kreise Stade geleitet . In
den Zeiten des Weltkrieges, der Nachkriegszeit wie in
der Zeit der Machtübernahme durch Adolf Hitler mit
ihrem Aufstieg hat er stets erfolgreich für das Wohl
der Gemeinde gewirkt.
Helmen Iiorrt

Tierarzt Dr. Niemeqer gestorben. Tierarzt Dr . Ludolf
Niemeqer, ein weit über die Grenzen der Stadt Del-
mcnhorst bekannter Mann , ist nach langem Leiden ver¬
storben. Dr. Niemeyer, der Sohn eines Bauern aus
dem Hannövevschcn, praktizierte zunächstin der Provinz
Sachsen, um sich dann im November 1911 in Delmen-
horst niederzulassen.

Neuer Leiter des Finanzamtes . Als Nachfolger des
vor einiger Zeit versetzten Regierungsrats Dr. Jung
wurde von Finanzpräswent Dr/ Rinkefeil Regierungs¬
rat Lisdtke in sein Amt eingeführt . Dr. Rinkefeil wie
auch der anwesende Vertreter der Beamtenfachschaft,
Pg . Pohlmann -Bremen, gaben in kurzer Anspracheder
Hoffnung Ausdruck, daß Regierungsrat Liedtke sich in
seinem neuen Wirkungskreis wohl fühlen möge.

In die Welse gesprungen. Nachts sprang ein
22jähriges Mädchen in die Welse. Vorübergehende, die
den Vorfall bemerkten, konnten das Mädchen, das an¬
scheinend nervenkrank ist, wieder an das Ufer bringen.

lVerermarsol»

Kurze Umschau. In Anwesenheit des Reitergruppen¬
führers Erunert , des Brigadeführers Geliert sowie des

Sturmbannführers Lübbe fanden unter der Leitung
von Sturmführer Kncrbbe und des Reit - und Fahr¬
lehrers , Lbertruppführer von Seggern die ersten Reiter¬
scheinprüfungen auf dem Reitplatz in Seefeld statt,
wo 19 Jungreiter den Reiterschein erwarben . In gleicher
Weise wurden gestern in Schweewarden und Verne die
Prüfungen durchgeführt. — Bei der Zweigniederlassung
der Jürgenswerke , der Fettrafsinerie in Brake, sollen
im Laufe des Sommers sieben neue Tanks fertig¬
gestellt werden. — Etwa Mitte April wird das größte
Walfangmutterschiff „Unitas " aus den Fanggründcn im
südlichen Eismeer am Pier der Fettraffinerie in Brake
erwartet . — Die Kreisstellenleitung der Wirtschafts¬
gruppe „Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe " wurde
dem Vahnhofswirt Siebels in Brake übertragen . — Im
Zuge des Neubaues der großen Straßenbrücke bei
Huntebriick werden zu beiden Seiten der Hunte neue
Triften angelegt und die Umlegung einer Straße von
Neuenhuntorf am Deich erforderlich. Hierzu müssen
drei Häuser abgebrochen werden. Mit dem Abbruch soll
nach Ostern begonnen werden. — Vom DeutschenSchul¬
schiffverein würden 61 neue Zöglinge eingestellt, die
nach ihrer Anmusterung auf „SchubschiffDeutschland"
und der Einkleidung zunächst ein halbes Jahr Dienst
auf Schulschiff „Großherzogin Elisabeth " in Finken-
wärder machen, bevor sie auf die erste Ausreise mit
„Schulschiff Deutschland" gehen. „Schulschiff Deutsch¬
land " wird erst Ende die>es Monats seinen Heimat¬
hafen Elsfleth verlassen zur Fahrt in die Ostsee und
übernimmt dazu von „Großherzogin Elisabeth" etwa
40 Schiffsjungen, die dort ihre halbjährige Ausbildung
hinter sich haben. — Die Kriegereltern Friedr . Dede-
ring und Frau Eesine, geb. Finke, in Großenmeer, kön¬
nen am 1. Ostertag das Fest ihrer goldenen Hochzeit
feiern. 67

VLtlinxen
Ostertreffen der Erzieher . Das Ostertreffen der Gau¬

abteilungsleiter , Eaufachschaftsleiter und Kreisamts¬
leiter des Amtes für Erzieher Gau Weser-Ems findet
vom 6. bis 8. April in der Gauschule „Lopshof" in
Dötlingen statt. Die Arbeitstagung , an der die Kreis-
leiter des Gaues teilnehmen , begann am gestrigen
Donnerstagnachmittag mit Arbeitsberichten der Kreis¬
amtsleiter . Am heutigen Freitag sprechen Eauamts-
leiter Pg . Kemnitz über die Stellung und Aufgaben
des deutschen Erziehers und Eauschulungswalters Pg.
Heinemann über die Durchführung des Schulungsplanes
des NSLB . „Unsterbliches Volkstum" in den welt¬
anschaulichen Arbeitsgemeinschaften des NSLB . und in
den Lagern . Ferner halten die Parteigenossen Dr . Ober¬
beckmann und Gauabteilungsleiter Ostendorf Referate
über den Nachwuchs im deutschen Erzieherstand und
über die soziale Stellung des Erziehers . Am Sonn¬
abend werden die Gauabteilungsleiter ihre Arbeits¬
gebiete im neuen Schuljahr 1939/40 darlegen.

Olelendurx
Versorgung der Landwirtschaft mit Kalisalzen. In¬

folge verstärkter Wagenstellung der Reichsbahn ist es den
Kaliwerken möglich gewesen, die Verladung in einem
solchen Umfange vorzunehmen, daß bis Ende März die
Rückstände im wesentlichen aufgearbeitet waren . Die
Kaliwerke können daher von Anfang April an neue
Aufträge wieder mit normalen Lieferfristen erledigen.
.Es liegt im Interesse der Verbraucher, ihren Kalibedarf
für den Rest des Düngejahres nunmehr beschleunigtauf¬
zugeben. Die Kaliwerke werden für restlose Erledigung
Särge tragen , wobei abex zu berücksichtigenist. daß die
Verladungen von gesackterWare und insbesondere von
kombinierten Ladungen stets mehr Zeit erfordern als
die Verladungen von loser Ware.

Neueinteilung des weiblichen Arbeitsdienstes im Be¬
zirk Niedersachsen. Der ehemalige Bezirk Niedersachsen
des weiblichen Arbeitsdienstes erstreckt sich über die drei
politischen Gaue Südhannover -Braunschweig. Osthanno¬
ver und Weser-Ems ^ Ab 1. April wurde dieses Gebiet
aufgeteilt in den Bezirk XVII Gau Weser-Ems mit dem
ttllNIMMIMMIIIIIIINNIttllllllllllllNIIMMIMUIIttNIMIIIIIIMMIMIMMININNN

Im Dienst an der Gesunderhaltung des deutschen
Volkes findet eine jahrhundertealte Sehnsucht der
Frauen , ihrem Volke aus den Grundkräften ihres
Wesens hingebend und opferbereit zu dienen,

Erfüllung.
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Sitz in der Eauhauptstadt Oldeyburg . Das Gebiet um¬
faßt außer dem politischen Gau Weser-Ems die Kreise
Nienburg . Grafschaft Diepholz und Hoya. Der Be¬
zirk VIII erhielt die Gebiete Magdeburg und Merse-
burg zugeteilt . Der Bezirk XV, der früher nur Flens-
burg und Hamburg umfaßte, wurde durch die Gebiete
Lüneburg , Soltau und Verdön erweitert . Der neue Be¬
zirk XVII hat seinen Dienstsitz in der Gaustadt Olden¬
burg und ist unterteilt in die Gruppen 170 Osnabrück,
171 Oldenburg und 172 Meppen.

Herrenloses Auto. In einem Straßengraben am Mit¬
telkamp in Oldenburg wurde ein Perjonenkraftwagen
mit dem Kennzeichen IL 35 939 herrenlos aufgefunden.
Der Wagen wurde polizeilich sichergestellt.

flus Niedersachsen wanderten 1SZS aus . . .
verstärkte jüdische fluswanderung

Hannover, 6. April
Es könnte zunächst merkwürdig erscheinen, wenn. fest¬

gestellt wird , daß die Auswanderung aus Deutschland
im Jahre 1938 allein im Altreich um 46 Prozent höher
lag als im Jahre 1937. Die Frage nach der Ursache be¬
antwortet sich aber schnell, wenn man liest, daß die
Auswanderung von Elaubensjuden gegenüber 1937
um 115 Prozent gestiegen ist, die von Deutschendagegen
um 24 Prozent gesunken ist.

Welche Rolle hat nun Niedersachsen in der Auswan¬
derung des Jahres . 1938 gespielt?. Aus der Provinz
Hannover wanderten 809 Menschen aus , darunter 534
Juden . Aus Bremen gingen 292 Menschen
i n s Ä u sl  a nd,  d ar -un te r 190 In d en . Für die
übrigen Gebietsteile Niedersachsens ist der jüdische An¬
teil an der Auswanderung nicht veröffentlicht worden.
Die Auswanderung selbst betrug aus Braünschweig 105
Personen , aus Oldenburg 54 Personen , aus Schaumburg
Lippe 6 Personen . Es muß aber noch bemerkt werden,
daß die Zahlen für die jüdischen Auswanderer sich nur
auf Glaubensjuden beziehen. Unter den übrigen Aus¬
wanderern befinden sich sicherlich noch Mischlinge, die
aus den bekannten Gründen in Deutschland kein Be¬
tätigungsfeld mehr fanden und es daher vorzogen, ins
Ausland zu gehen.

Der Ausdruck „Auswanderung " könnte nun zu der
Annahme verleiten , daß es auch heute noch deutsche
Menschengebe, die — wie es früher leider oft geschah—
aus irgendwelchen Gründen dem deutschen Vaterlande
den Rücken zuwenden. Dem ist aber nicht so. Zieht man
von der Eesamtauswanderungsziffer des Altreiches
(21983) die Zahl der Juden (16 599) ab. so bleibt nur
noch eine Auswanderung von 5 384 übrig . Die Deut¬
schen waren von jeher wagemutige Menschen und
Kulturpioniere , die hinauszogen, um in aller Welt für
Deutschland und seine Wirtschaft zu arbeiten . Kauf¬
leute, Techniker, Wissenschaftler, Bauern finden wir
unter ihnen, die früher leider vom Mutterland ver¬
gessen wurden.

Heute kommen viele ehemals Ausgewanderte in die
Heimat zurück, weil sie ihnen nicht nur Brot und Arbeit,
sondern gvch neordnete politische Verhältnisse und eine
durch starke Wehr gesicherte Heimat bietet. So kommt
es, daß der vorbin für Deutschland genannten Aus¬
wanderungsziffer von 5 384 eine Einwanderung Reichs¬
deutscher in Höhe von 6 441 gegenübersteht. Also ist
die Rückwanderung höher gewesen als die Auswande¬
rung . Leider ist die Rückwanderungsstatistik nicht nach
Reisezielen untergliedert , so daß nicht zu ersehen ist,
welchen Anteil Niedersachsen an dieser Einwanderung
deutscher Volksgenossenhat.

oberlandesgerichtspräsident Vr. Högl
gestorb«

Lala .: OUlout, OläbS-

Oldenburg K. April.
Am 3. April starb Ober¬

landesgerichtspräsident Dr.
Högl in Rapallo . Er hattL
dort von seinem langes
schweren Herzleiden Heilung,

gesucht. Ein Herzschlag
setzte seinem Leben ein Ende.

OberlandesgerichtsprajU
deut Dr . Högl wurde am
5. Juni 1875 in Oldenburg
geboren. Nach dem Vorbe¬
reitungsdienst und der gro¬
ßen juristischen Staatsprü¬
fung war er zunächsteinige

Monate als Gerichts¬
assessor bei dem Landgericht
in Oldenburg tätig . Von

1903 an wirkte er als
Amtsrichter an dem damaligen Amtsgericht Butjadin-
gen in Ellwürden . Im Jahre 1907 kam er als Land¬
richter an das Landgericht in Oldenburg . Bei Ausbruch
des Weltkrieges rückte er als Offizier der Landwehr ins
Feld . Nach schwerenJahren in sibirischer Gefangenschaft
kehrte er erst Ende 1921 in die Heimat zurückund nahm
seine Tätigkeit bei dem Landgericht in Oldenburg wie¬
der auf . Am 1. April 1924 wurde er Oberlandesgerichts¬
rat Leim Oberlandesgerichtspräsidenten bestellt. Zum
1. Juni 1931 wurde er zum Oberlandesgerichtspräsiden¬
ten ernannt und damit an die Spitze der oldenburgi-
fchen Gerichte berufen . Neben seiner eigentlichen Auf¬
gabe als höchstemRichter des Bezirks lagen ihm wei¬
tere wichtige Aufgaben ob. So war er Vorsitzender des
oldenburgischen Dienstgerichts, Vorsitzender des olden-
Lurgischen juristischen Staatsprüfungsamts und Vor¬
sitzender des Erbhofgerichts. In seine Amtszeit fiel die
Eingliederung der oldenburgischen Justizverwaltung in
die Reichsjustizverwaltung.

Oberlandesgerichtspräsident Dr . Högl war eine Per¬
sönlichkeit von ausgeprägtem Gerechtigkeitsgefühl, ein
Richter von reichen Kenntnissen und hervorragenden
Fähigkeiten . Mit hohem Verantwortungsgefühl strebte
er für die Verwirklichung eines wahren , volksnahen
Rechts. An der Einführung -des neuen Rechts seit 1933
hatte er bedeutungsvollen Anteil . Mit besonderer Liebe
widmete er sich der Ausbildung des Beamtennachwuch-
ses. Einen großen Teil der oldenburgischen Rechtswah-
rer hat er in der Ausbildungszeit betreut und geför¬
dert . Oberlandesgerichtspräsident Dr . Högl genoß über¬
all hohes Ansehen.

^kiHielmsksven

40jähriges Dienstjubiläum . Der nautische Inspektor
beim Kommando der Marinestation der Nordsee,
Alpen, beging sein vierzigjähriges Tienstjubiläum . In-
spektor Alpen trat am 5. April 1899 als Schiffsjunge
in die Schiffsjungen-Abteilung der Kaiserlichen Kriegs¬
marine in Friedrichsort ein.

Schriftleiter der DAF.-Presse besuchten die Marine¬
werft Wilhelmshaoen . In Wilhelmshaven trafen am ;
Mittwoch 22 Schriftleiter der Deutschen Arbeitsfront - r
Presse «in. Der Oberwerftdirektor der Kriegsmarine - !
werft Wilhelmshaven . Vizeadmiral v. Nordeck, begrüßte !
die Schriftleiter in der Ktiegsmarinestadt , wobei er
hervorhob, daß der Besuch von Vertretern der Presse ,
der DÄF . auf der Werft besonders bedeutungsvoll sei, l
denn die Werftleitung und die Deutsche Arbeitsfront !
verbinde die gemeinsame Sorge um das Wohl der Tau - s
sende von Arbeitern auf das engste. Nach einem aus¬
führlichen Vortrug von Korvettenkapitän Stobbe be¬
gannen umfangreiche Besichtigungen der Werftanlagen . .

Vom eigenen Wagen überfahren . Der Arbeiter Fritz
Schepker war mit einem beladenen Kohlenwagen auf !
der Straße bei Sanderahm unterwegs , um Waren an !
die Kunden zu verteilen . In der Nähe der Gastwirtschaft s
von Fritz Cordes wurde -Schepker von seinem eigenen i
Wagen überfahren und war sofort tot.

I-sutrup ^
Gemeine Tat eines Rohlings . Von einem unbekannt k

gebliebenen Täter wurde dem Pfauhahn eines Bauern l
der schöne Schweif mit einem Messer abgeschnitten, k
Der Tierquäler verletzte das Tier durch Schnitte sehr
stark.

Lersendrüelr

Jugendlicher Wilderer gestellt. Einem Jagdpächter
aus Freien gelang es im Suttruper Jagdrevier zwei
jugendliche Wilderer auf frischer Tat zu erwischen und
zu stellen. Es handelt sich um zwei 18jährige Burschen, /
die einen 6-Millimeter -Tesching und zahlreiche Muni¬
tion mit sich führten . Einer der Täter konnte der Gen¬
darmerie übergeben werden, während der andere
flüchtete.

tzusIrendrSok
Schwerer Berkehrsunfall . Durch die mangelnde Ver¬

kehrsdisziplin eines Kraftfahrers kam es zu einem
schweren Verkehrsunfall auf der Straße Quakenbrück-
Manslage - Ein Quakenbrücker Kraftradfahrer wurde
durch einen entgegenkommenden Kraftwagen , dessen
Fahrer nicht abgeblendet hatte , so stark geblendet, daß
er gegen einen Baum fuhr. Er blieb mit schwerenKopf¬
verletzungen liegen und mußte einem Krankenhaus zu¬
geführt werden.

Damms
Verlegung eines Arbeitsdienstlagers . Das hiesige

Lager des Reichsarbeitsdienstes wird verlegt . Mit dem
Abbruch des Lagers wurde bereits begonnen. Die Maß¬
nahme wurde getroffen, weil die Arbeitsmöglichkeiten
für die Männer des Reichsarbeitsdienstes hier nur be¬
grenzt waren.

OsnsdrLok
Furchtbarer Tod einer Greisin. In Bohmte war eine.

71 Jahre alte Frau damit beschäftigt, am Viehkessel
Feuer anzumachen. Hierbei fingen die Kleider Feuer
und die Greisin lief brennend über einen Acker zu
einem nahen Bauernhof . Die bedauernswerte Frau,
die sich sämtliche Kleider vom Leibe gerissen hatte,
erlitt so schwereBrandverletzungen , daß sie nach kurzem
qualvollen Leiden starb.

kremerksven
Befehlsübergabe der 4. Zerstörerslottille . An Bord ?

des Führerbootes der in Bremerhaven beheimateten !
4. Zerstörerflottille „Hans Lody" traf der Flottillenchef j
Fregattenkapitän Vrocksin im Kaiserhafen ein.
Fregattenkapitän Vrocksin, der das Kommando des
Admiralstabsoffiziers beim Befehlshaber der Panzer¬
schiffe übernimmt , übergab den Befehl über die
4. Zerstörerflottille an seinen Nachfolger, Fregatten¬
kapitän Bey.
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Hausfrau und pflichtjalirmadel

Bremen , 7. April
Das DeutscheFrauenwerk , Abteilung Volkswirtschaft-

Hauswirtschaft. schreibt:
Durch die Anordnung des Pflichtjahres stehen auch

in Bremen  seit dem 1. April Hunderte jünger
schulentlassener Mädchen  im Dienst. Die An¬
ordnung des Pflichtjahres war nötig , um in erster Linie
der überlasteten Landfrau , aber auch ebenso der kinder¬
reichen Mutter zu helfen. Die jungen Mädchen haben
einsatzbereit ihre Arbeit begonnen, sie wissen, datz es
nötig ist, die überarbeitete Hausfrau zu entlasten , damit
diese nicht nur abgespannt von der Last der täglichen
Arbeit ist, sondern mit frohem Mut Mittelpunkt der
Familie und ihres Hauses sein kann.

Helfend zur Seite stehen soll das Pflichtjahrmädel,
gemeinsam mit der Hausfrau alle Arbeiten verrichten,
indem sie hilft , lernt sie die Hausarbeit achten und ver¬
stehen. Dies ist die große erziehliche Aufgabe des Pflicht¬
jahres.

Soll das Mädel nun aber freudig  diese Pflicht er¬
füllen, dann nehmen wir selbstverständlich an . datz auch
jÄe Hausfrau den Sinn des Pflichtjahres versteht.
Das junge Mädel , in die Hausgemeinschaft aufgenom¬
men, heiht nicht, da'g dieses nun als Dienstbote ver¬
gangener Zeiten behandelt wird, womöglich am Tisch
als störend empfunden wird und in der Küche allein

rtev HeSeAsttNe

erscheinen am morgigen Sonnabend die
bremischen Zeitungen nicht. Unsere Oster-
ausgabe erscheint am Ostersonntag zur
gewohnten Stunde.

seine Mahlzeit verzehren mutz. Oder datz das Mädel
nun nur die schmutzigenArbeiten zu verrichten hat, zu
der die Hausfrau keine Lust hat . Das hieße doch wohl
der Jugend den Mut nehmen und selbst die Aufbau¬
arbeit zerschlagen. Denn gerade der liberalistischen Ein¬
stellungder unsozialen Hausfrau haben wir den Mangel
an guten Hausgehilfinnen zu verdanken. Hier ist seitens
der Hausfrau viel gutzumachen und viel nachzudenken!

Die Vertrauensfrauen  des Deutschen Frauen-
Werks sind beauftragt , in diesem Sinne die Haushalte
zu prüfen. Eine Hausfrau , die es nicht versteht, ihr
Pflichtjahrmädcl mütterlich anzulernen und zu betreuen,
kann leinen Anspruch auf diese Hilfe erheben. In die¬
sem Falle müßten wir nach Prüfung des Haushaltes
dem jungen Mädel einen Stellenwechsel vorschlagen.
Leider sahen wir uns gezwungen, schon in den ersten
Tagen diesen Appell an die Hausfrau zu richten!

Am Kops getroffen . Aus dem Betriebsgelände der Atlas-
Werkc  wurde gestern mittag ein Arbeiter von einem Eisen¬
stück, das plötzlich von einem Werkstück abgesprungen war . an
den Kopf getroffen . Der Bedauernswerte wurde erheblich ver¬
letzt, er muhte sofort einem Krankenhaus zugeführt werden.

Brand in einem Neubau . In einem Neubau an der
L u cht b e r g str a ß e. geriet gestern abend gegen 16 Uhr
eine Holzwand in Brand . Da die Wehr sofort gerufen wurde,
konnte das Feuer wirksam bekämpft und fast noch im Keim
ersticktwerden . X

Totschlagsprozctz am 12. April . Die I n st i z p re s fe¬
ste lle Bremen teilt mit : Die Hauptverhandlung vor dem
hiesigen Schwurgericht gegen den am 26. Oktober 1911 ge¬
borenen Expedienten Georg Niesenberg  wegen Totschla¬
ges, zu der Termin zunächst auf den 29, März angesetzt
worden war , findet nunmehr am Mittwoch , 12, April , um
8,30 Uhr , statt. Verteidiger : Nechtsanwalt Dr . Bellmer.

K9W Bremer Zähler und Überzähle«:
EhrenamtlicheHeiser in Vremen im Dienste der Volks-, Verufs- und Detriebszählung 19 Zg/ Hochbetrieb im Stat. Eandesamt

Bereits im Jahre 1838 sollte eine Volks-, Berufs - untz
Betriebszählung durchgeführt werden. Diese Zählung
mutzte aber wegen der Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Reich auf das Jahr 1838 verschoben werden.
Inzwischen sind noch weitere Gebiete in das Reich
heimgekehrt, so datz die am 17. Mai dieses Jahres statt¬
findende Volks-, Berufs - und Betriebszählung , die wir
schon ankündigten und über die wir allgemeintechnische
Angaben schon machen konnten, nunmehr das ganze
GrotzdeutscheReich umsafzt.

Dreses Zählwerk wird bekanntlich das größte sein, das
die Welt bisher erlebt hat . Einmal werden über 85 Mil¬
lionen Einwohner erfaßt , zum andern aber ist die Be¬
standsaufnahme so eingehend undumfangreich,
wie bisher noch nie bei irgendeiner Volkszählung.

Unserem Bremischen Statt st ischen Landes¬
amt  fällt bei der Durchführung der Zählung eine be¬
sondere Aufgabe zu, da es gleichzeitig eine Landes- und
eine Kommunalbehörde ist. In dieser Dienststelle herrscht
schon seit Wochen Hochbetrieb.  Die Angestellten und
Beamten sind einer Sorge ledig. Sie brauchen keine
Pläne über ihre Pfingstausfluge zu schmieden, denn
selbst an diesen beiden Feiertagen mutz gearbeitet wer¬
den. Nachdem vor einiger Zeit die für Bremen , Land
Bremen , Degesack und Bremerhaven erforderlichen Zähl-
papiere angefordert worden sind, liegt jetzt das Haupt¬
gewicht der Arbeit in der Ausstellung der
eigentlichen Zählorganisation.  Zur Durch¬
führung der Zählung werden vom Landesamt folgende
Papiere benötigt:

175 090 Haushaltungslisten.
180 000 Ergänzungskartcn sür Abstammung und Vor¬

bildung.
180 000 Umschläge sür die Ergänzungskarten.
10 000 Land - und Forstwirtschaftliche Bogen.
50 000 Arbeitsstättenbogen.
65 000 Grundstückslisten.
10 000 Kontrollisten sür das Zählvcrfahren.

Ferner sind je einige Tausend Anweisungen für Zäh¬
ler und Oberzähler , Sonderabdruckc der Gesetze und
Durchführungsbestimmungen, Gemeindebogen, Kontroll¬
listen für die Zähler und auch Anweisungen für die
Bürgermeister unentbehrlich.

Insgesamt 13Ü Zentner wiegen die Formulaere , die
allein im Bereich des Statistischen Landcsamtes Bre¬
men bearbeitet werden müssen!

Aus unserer Formularaufzählung geht schon hervor,
datz bei dieser Volkszählung zwei grundsätzliche
Neuerungen  eingeführt sind. Die erste und beson¬
ders wichtige Neuerung ist die Einführung einer Er¬
gänzungskarte für Abstammung und Vorbildungs War
oder ist einer der vier Er atze Iternteil«
der Rasse nach Volljude?  Das ist die entschei¬
dende Frage dieses Ergänzungsbogens . Das Ergebnis

dieser Frage wird die Feststellung über die rassische Zu¬
sammensetzung unseres Volkskörpers sein. Und datz
diese Frage wichtiger ist als z. B. eine Frage nach dem
religiösen Bekenntnis , wird ja heute wohl jedermann
einsehen. Zur Sicherung einer absolut vertrau¬
lichen Behandlung  dieses Fragebogens ist be¬
stimmt worden, datz dieser Bogen in einen Umschlag
gesteckt wird, der nur von der Statistischen Behörde ge¬
öffnet werden darf . Auf dieser Ergänzungskarte wird
ferner die Beantwortung der Frage nach dem Hoch-
schnl- oder Fachschulstudiumder Akademiker verlangt.

Wesentlich umfangreicher ist die Arbeit des Statisti¬
schen Landesamtes als kommunale Dienststelle. Wäh¬
rend in den kleineren Gemeinden die Bürgermeister das
Zählwerk leiten , wurde sür Bremen Direktor Pg . Dr.
Walpurger  als Zählungskominissar eingesetzt. Sei¬
nen Anweisungen entsprechend erfolgte die Aufteilung
der Stadt nach Stadtteilen  und diese wiederum
nach Z ä h l b e z i r ke n. Jeder Zählbezirk soll im Durch¬
schnitt höchstens 30 Haushaltungen umfassen.

Da wir in Bremen rund 130 800 Haushaltungen
haben, ergibt sich. datz einschließlichder Oberzähler rund
8000 Volksgenossen ehrenamtlich als Zähler eingesetzt
werden müssen. Als Unterlage für die Einteilung der
Zählbezirke dient das Bremer Adreßbuch,  das sich
als zuverlässiges Nachschlagewerkimmer wieder erweist.

Es ist ohne weiteres möglich, durch Anordnung Zäh¬
ler in ihr Amt einzusetzen. Von einer solchen Maßnahme
kann jedoch abgesehen werden, weil es heute für jeden
Volksgenossen eine Selbstverständlichkeit ist, sich frei¬
willigzu  solchen oder ähnlichen Aufgaben zu melden.
Der Stellvertreter des Führers , sämtliche Reichsminister
und die Leiter der Reichswirtschaftsgruppon haben an
die ihnen NachgeordnetenDienststellen und Behörden den
Aufruf erlassen, das Zählwerk in jeder Weise zu unter¬
stützen und eine genügende Anzahl von Zählern zu
steÜen.

Die Behördendienststellen haben am Wochentage nach
dem Zahltag Sonntagsdienst,  um alle Eefolg-
schaftsmitglieder in den Dienst der Zählung stelle» zu
können. Auch werden dieSchulengeschlossen  sein,
da nicht nur die Erzieherschast. sondern auch die älteren
Schüler eingesetzt werden. Auch an die bremischen
Großbetriebe  wurde die Bitte gerichtet, geeignete
Angestellte für das Zählwerk zur Verfügung zu stellen.

Bisher haben sich rund 4000 ehrenamt¬
liche Helfer gemeldet.  Es ist notwendig , datz die
noch ausstehenden Meldungen umgehend  erfolgen.
Bei der Verteilung der Zähler auf die Zählbezirke
wird nach Möglichkeit auf den Wohnbezirk des Zählers
Rücksicht genommen werden, so datz sich unnötig lange
Wege erübrigen . In Burg und Gröpelingen
werden die Gefolgschaftsmitglieder des Landcsamtes

selbst mit als Zähler tätig sein. Diese Angestellten und
Beamten geben dadurch allen übrigen VolksgenossenLas
rechte Beispiel.

Am 22. April beginnen die Zählerschulungs-
versammlungen.  Jeder Zähler mutz mindestens
eine der zahlreichen Schulungsveranstaltungen be¬
suchen. Zählungskommissar Dr . Walpurger wird hier
über das verantwortungsvolle Aufgabengebiet der
Zähler sprechen und zu Fragen Stellung nchmen.

Das ganze Zählwerk steht und fälltmrt
der Arbeit der Zähler.  Die Zähler haben so¬
zusagen die Frontstellung der Volkszählung iime. Bon
ihrer Sorgfalt , ihrem Fleiß und ihrer Zuverlässigrelt
hängt es ab, ob die Arbeit gelingt oder nicht. Wenn
ein Teil der Zähler (in Grotzdeutfchland sind es insge¬
samt 750 000) nachlässig arbeitet und lückenhaft ausge¬
füllte Zählpapiere abliefert , dann hat das zur Folge,
daß Hunderttausende von Rückfragen gehalten werden
müssen.

Fünf bis sechs Tage vor der Zählung erhalten die
öOOOberzählerBremensdie  Zählpapiere ihres
Oberzählbezirks zugestellt. Die Zähler (je acht bis zehn
arbeiten mit einem Oberzähler zusammen) sind ver¬
pflichtet. die Papiere bei ihrem Oberzähler abzuholen.
Dann haben die Zähler jedem Haushalt die in Frage
kommenden Papiere zuzustellen. Ab 18. Mai sind diese
Formulare wieder einzusammeln und sofort — und das
ist das wichtigste — nachzuprüfen auf ihre Vollzählig¬
keit und auf die richtige Ausfüllung . Diese Arbeit mutz
auch von den Zählern gemacht werden.

Von den Oberprüfern werden die Zählpapiere dem
Statistischen Landesamt zugestellt. Hier erfolgt nach
einem genau vorbereiteten Plan die Aufarbeitung der
Zählbogen und die Feststellung der Ergebnisse. Diese
Arbeit wird ohne Rücksicht auf Ueberstunden durch¬
geführt , da es darauf ankommt, die Landesergebnifss
dem Reich schnellstenszuzustellen.

Früher dauerte es mehrere Jahr , bis die Zählbogen
restlos aufgearbeitet und ausgewertet werden koirnün.
Jetzt soll in IV- bis IV« Jahren die letzte Zahl vor¬
liegen. Das bedeutet eine Beschleunigung um
V« Jahre gegenüber der Zählung im
Jahre1833.

So wie jeder Betriebsleiter von Zeit zu Zeit den Be¬
stand aufnimmt (Inventur macht) , uin den lleberblkck
über seinen Betrieb zu behalten , so mutz auch die Füh¬
rung des Staates in gewissen Zeitabständen einen
lieberblick über den Bestand des Volkes und die Volks¬
wirtschaft gewinnen. Diese Tatsache zwingt alle Volks¬
genossen, die Ausfüllung der Fragebogen mit der
größten Ueberlegung  vorzunehmen und dabei
pünktlich in der Fertigstellung  zu sein!

Neichsbalin stellt Frauen ein Bremer Zungvolksükrer in Berlin wer kennt die later?
Für Verwaltungsdienst und Schalter

Die Reichsbahnhauptverwcrltuiig hat durch Erlaß
mit Rücksichtauf den Mangel an Arbeitskräften ver¬
fügt, datz auch weibliche Arbeitskräfte , insbesondere
Jugendliche über 16 Jahre , einzustellen sind, falls die
Arbeitsämter männlichen Nachwuchs nicht vermitteln
können. Außer den reinen Kanzlcidienft kommen ins¬
besondere sür weibliche Arbeitskräfte Verwal¬
tungsdienst , Dienst in Fahrkartenaus¬
gaben , Statronskassen und Güterabfer¬
tigungen  in Frage . In das ständige Arbeitsver-
hältnis sind die weiblichen Arbeitskräfte überzuführen,
sobald ihre Eignung sür den Eisenbahndienst feststeht,
spätestens aber nach neun Monaten . Im übrigen wer¬
den sie bei der Einstellung und im weiteren Dienstver¬
lauf wie die vergleichbaren männlichen Arbeiter be¬
handelt . Selbstverständlich darf durch die Einstellung
weiblicher Kräfte der Eintritt von männlichen in keiner
Werfe gehemmt werden. Die Maßnahme soll auch dazu
führen, datz für den Betriebsdienst erforderliche und ge¬
eignete männliche Kräfte freigemacht werden, die bis¬
her nicht durch Neueinstellungen hätten ersetzt werden
können.

Meldung als Füstrer-flnwärter für
das Landjalir

Zum Juni 1833 werden Landjahr -Führer und
-führerinnen neu eingestellt. Hierfür kommen Bewer¬
ber im Alter von 13 bis 28 Jahren in Betracht. Mel¬
dungen sind an den für den Wohnort zuständigen oder
dem nächstgelegenen Regierungspräsidenten (in Berlin
an den Stadtpräsidenten der Reichshauptstadt) zu
richten.

Wenn eine Teilnahme an Mitte Mai beginnenden
Bewerber -Schulungslagern erwünscht ist, mutz die Mel¬
dung umgehend erfolgen. Ein Merkblatt über die An¬
stellungsbedingungen , den Ausbildungsgang usw. wird
auf Anforderung zugestellt.

Heute morgen verließen 20 Jungvolkführer des Jungstam-
mes V/75 (Bremen -Westen) mit dem fahrplanmäßigen Zuge
Bremen in Richtung Berlin . Diese Fahrtengruppe besteht aus
den Fähnleinführern und dem Jungzugführer des Jung-
stammes V/75 . Die Fahrt wurde obigen Führern als An¬
erkennung für ihre geleistete Arbeit vom Jungbanuführer
Rolf Redeker  geschenkt. Die Vorbereitungen , die schon seit
langem begonnen hatten , wurden mit einer Begeisterung
durchgeführt , die man nur bei Jungvoltführcrn finden kann.
Das Tagesprogramm ist so reichhaltig , daß es uns nicht
möglich ist, alles hier aufzuführen . Einige Leckerbissen seien
genannt . Geschlafen wird natürlich , wie könnte es anders
sein, in einer schwimmenden Jugendherberge . Der erste Tag
(heute) sieht eine Besichtigung des Gcsandtschastsvicrtcls vor.
Am 2. Tag (Sonnabend ) worden sich die Bremer Jungvolk¬
führer in die Vergangenheit des deutschen Volkes zurückver¬
setzen, indem sie das Z eü g h a u s , P e r g a m o n - Mü '-
seum  und die Standbilder großer deutscher Heerführer und
Staatsmänner besichtigen. Am Abend ist es uns gelungen,
der Ausführung des Films „3 Unteroffiziere " beizuwohnen.
Den 3. Tag könnte man als Sporttag bezeichnen, denn im
Mittelpunkt dieses Tages steht der Besuch eines großen
Fußballspiels im Olympia -Stadion und der Eisvcr-
anstalturig im Sportpalast mit dem Eishockchspiel
BSC . — Rot -Weiß und dem Kunstlauf von Cecilia Col¬
ts  d g e. Am 4. und letzten Tag werden wir der Stadt Fried¬
richs des Großen , Potsdam,  einen Besuch abstatten . Eben¬
falls wird natürlich auch das Schloß Sanssouci  besich¬
tigt . Am Abend geht es dann mit dem D -Zug wieder nach
Bremen zurück.

Die Brücke brannte . Der im Schwimmdock der Deut¬
schen Schifss - und Maschinenbau -AE ., Wert : AG . „Weser",
liegende Dampscr „Adler " geriet gestern um 16.10 Uhr in
Brand . Die Wehr der Werst und die Bremer Feuerlösch-
polizei ergriffen sofort Maßnahmen , den Brand auf die
Brücke beschränken zu können. Bon beiden Wehrmannschasten
wurde je ein großkalibriges L -Rohr an den Brandherd her¬
angeführt , und es gelang dann auch nach kurzer Zeit , das
Feuer zu löschen, ehe es auch aus andere Schisssteile über¬
greifen konnte. ' X

In der Nacht zum 3. April wurde kurz nach 2.15 Uhr
an der Weide eine große Schaufensterscheibevon zwei
jungen Leuten eingeschlagen. Die Täter flüchteten, wur¬
den von .einer Person verfolgt und gestellt. Es gelang
ihnen jedoch, zu entkommen. Hierbei verlor der eine
Täter seinen Hnt . Es handelt sich um einen dunkelblauen
Filzhut . Marke Derby Meisterfilz. der mit den Buch¬
staben H. Sch. gezeichnet ist. Die Größe ist 54. An der
linken Seite des Hutes befindet sich eine kleine blaue
Feder . An den Glasscherben wurde Blut festgestellt. Es
ist deshalb anzunehmen, daß die Täter sich verletzt
haben . Beide sprechensüddeutscheMundart.

Beschreibung: 1. Täter : etwa 20 Jahre alt , etwa 1,70
bis 1,75 Meter groß, trägt blauen Anzug, dunklen
Mantel und dunklen Hut. 2. Täter : etwa 20 Jahre
alt , 1,70 Meter groß. dunkelblondes gewelltes Haar,
trägt dunklen, evtl . blauen Anzug, dunklen Mantel und
dunklen Hut.

Wer kennt die Täter?  Bei welchemArzt hat
sich nach dem 3. April ein junger Mann mit einer Hand¬
verletzung in Behandlung begeben? Wer hat an einen
jungen Mann , mit süddeutscherMundart , mit den An¬
fangsbuchstaben seines Namens H. Sch. vermietet?

Sachdienliche Angaben, die vertraulich behandelt wer¬
den. werden im Polizeihaus . Zimmer 314, (Ruf 21411)
und an den Polizeiwachen entgegengenommen.
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ist wirirlicli gut!

pflanzen sichern sich den Eebensraum
flpsellust und Herzmittel für pflanzen / von vr . Zrancs

Es ist ein uralter Glaube , datz man in ein und den¬
selben Strauß nicht beliebige Blumen binden darf . Ge¬
wisse Blumen schaden den anderen und lassen sie ver¬
welken. Besonders die Orchideen gelten in dieser Be¬
ziehung als Uebeltäter . Dieser Glaube kehrt in anderer
Form auch im Bauernvolk wieder. Mancherorts ist man
der Ueberzeugung, datz etwas Unkraut , namentlich
Kornblumen und Klatschmohn dem Roggenfeld nicht
schaden, sondern sogar ein üppiges Wachstum zur
Folge haben.

Man lächelte über derartige „törichte" Meinungen so
lange, bis nun plötzlich zwei ganz ernst und wissen¬
schaftlichauftretende Untersuchungen, vor uns liegen,
die dem alten Volksglauben sein gewisses Recht geben.

Der vor kurzem verstorbene berühmte deutschePflan-
zenforscher Pros . Hans Malisch  hat uns ein Werk
hinterlassen, über den Einslutz der Pflanzen aufeinander
und berichtet darin von den merkwürdigsten Unter¬
suchungen.

Die Grundlage seiner Versuche war , datz er bemerkte,
datz sich beieinander lagernde Aepsel in merkwürdiger
Weise beeinflussen, Frühreife Sorten veranlassen spät¬
reife zu rascherer Reifung . Er fand auch heraus , wo¬
durch das geschieht. Die reifen Aepsel atmen ein Gas
aus, und das wirkt reifend. Es ist nichts anderes als
das schon längst bekannte Gas Aethylen, das auch ohne
Aepsel die gleiche Wirkung ausübt . Durch diese Gas-
ausströmung hindern reife Aepsel auch die Keimung
von Samen , die man in ihre Nähe bringt , ja der
„Obstatem", wie man diese Erscheinung genannt hat,
hat sich gewissermaßen schädlich sür alle anderen Pflan¬
zen erwiesen, die man um sie wachsen läßt . Besonders
Aepsel, Birnen , Pfirsiche hemmen das Stengel - und
namentlich das Wurzelwachstum in ihrer Umgegend.
Ich habe diese Wendung gewählt , weil sie sogleich ein
Licht darauf wirft , welchen Nutzen die Gasbildung für
die betreffenden Pflanzen mit sich bringt . Sie schafft
gewissermaßen Lebensraum für die kommende, aus der
Frucht hervorgehende Pflanze und hindert die Nachbarn
an allzugrotzer Annäherung.

Die gleiche Erscheinung zeigte sich nun nicht nur .bei
Obstbäumen, sondern auch bei Zwiebeln , Rüben , Ka¬
rotten und anderen Gewächsen, Es ist also wahrschein¬
lich, daß sie mehr oder minder bei allen Pflanzen vor¬
handen ist, so datz man heute schon den Satz wagen kann,

die Gewächse sondern Stoffe ab, welche ihnen den
Lebensraum  sichern. Es verträgt sich tatsächlich
nicht jede und jeder, und die Landwirtschaft, nicht
weniger der Gartenbau , wird darauf wohl Bedacht
nehmen müssen.

Die Wissenschaftist aber hierbei nicht stehengeblieben,
sondern hat auch für den zweiten weitverbreiteten
Bauernglauben vom Nutzen des Unkrautes für das Ge¬
treide sehr bemerkenswerte Stützpunkte gefunden.

Auch diesmal ist es ein deutscher Naturforscher, K.
Fahrenkampf,  wenn auch nicht Pflanzenforfcher,
der von der Arzneipflanzenkunde her zu den merkwür¬
digsten Ergebnissen kam. Das Geheimnis der Arznei¬
pflanzen hat von jeher den Menschengeistauf das mäch¬
tigste angeregt . Er hat in Urzeiten aus der Pflanze
ein Zaubermittel gemacht und heute noch, da alles auf
chemische Heilmittel schwört, kann der Arzt immer noch
nicht gewisse Heilpflanzen entbehren. Der Fingerhut,
die Tollkirsche, der Enzian , die Meerzwiebel gehören
zu diesen unentbehrlichen, und merkwürdigerweise sind
es besonders die Herzmittel , die in der geheimen Werk¬
stätte der Pslanzen so hergestellt werden, datz man sie
chemisch nicht nachzumachen, geschweige denn, sie durch
chemische Mittel zu übertreffen , versteht.

D. Fahrenkampf machte sich nun als Arzt seine beson¬
deren Gedanken über die Wirkung der vegetabilen Herz¬
mittel . Da die Heilkunde längst erkannt hat , daß jene
nichts anderes als Anregung und Reize wirken, oa ja
schon kleinste Dosen, oft sogar schon in homöopathischer
Verdünnung und gerade dann erst recht die volle Wir¬
kung entfalten , war der Gedanke naheliegend, in ihnen
etwas Aehnliches zu sehen wie in den Vitaminen , welche
ja auch gleichsam den Lebensmechanismus in Betrieb
halten . Und da man neuerdings auch Vitamine im
Stoffwechsel der Pflanzen erkannt hat, so erschien es
ihm gar nicht ungereimt , mit dem Extrakt von Herz¬
heilpflanzen auch bei anderen Gewächsen Versuche zu
machen.

Er setzte Gläser, in denen er einfach Schnittblumen
in Wasser hielt , die in der Medizin gebräuchlichen
Handelsextrakte vom roten Fingerhut . von Meer¬
zwiebeln und Maiglöckchen entweder einfach oder im
Gemisch bei. Und der Erfolg ? Er war erstaunlich.
Große Mengen, die auch dem Menschen schaden, schä¬

digten auch die Versuchspflanzen. Sie hemmten das
Wachstum von Keimlingen und erwiesen sich entschieden
als giftig . Aber die üblichen Dosierungen, die Kranken
helfen, wirkten auch bei den Pflanzen geradezu in an¬
regender Weise. Drei und fünf Tropfen ließen junge
Keimlinge rascher wachsen; sie wirkten so wie etwa die
Apfelgafe der frühreifenden Aepsel auf die spät¬
reifenden.

Rosen, die in reinem Wasser sich nicht mehr entfal¬
teten, zeigten das überraschendste Aufblühen und viel
längere Lebensdauer . Haferpflänzchen, deren Wasser-
gefäß man fünf Tropfen Fingerhutextrakt zusetzte, fin¬
gen schleunig zu wachsen an. Man ging bei den Ver¬
suchen sogar so weit , daß man Gemüse und auch Obst
einige Tropfen von Herzheilmitteln einspritzte mit dem
Erfolg , datz die mit ihnen beisammenliegenden Kontroll¬
pflanzen schon längst verfault waren , während sie sich
immer noch frisch und gesund erhielten.

Es war somit auf anderem Wege im Prinzip wieder
die gleiche Tatsache erwiesen, wie bei den Molisch'schen
Versuchenund somit kann wohl auch kein Zweifel mehr
daran sein, datz es wirklich eine wechselseitige Be¬

einflussung der Pflanzen gibt , wie es der Bauern-
glauben behauptete.

Damit fällt nun Licht aus eine längst bekannte und
immer wieder rätselhaft gebliebene Erscheinung der
heimischenNatur . Schon seit langem weiß man, daß die
Pflanzen immer in gewissen Lebensgemein¬
schaften  zusammenwachsen. Man braucht nur in dpn
Frühlingswald hinauszugehen , um zu sehen, wie Buchen
an Märzblumen , Lungenkrant , Schattenblümchen und
Maiblumen ihre steten Begleiter haben, ebenso Kiefern
und Fichten wieder andere, — um diesen Begriff der
Lebensgemeinschaft zu verstehen. Mohn und Kornblume
gehören so zum Getreidefeld, wie die Moose zum Wald.
Diese Tatsache kann nun ganz neu gedeutet werden. Die
Pflanzen beeinflussen einander , sei es durch chemische
Stoffe, durch Gase oder noch tiefer . Von dieser Erkennt¬
nis aus werden ganz sicher die Lebensgemeinschaften
viel richtiger gedeutet, als man es bisher konnte. Und
da Wald , Getreidefeld, Garten , alle Lebensgemein¬
schaften sind, werden für Wald - und Feldwirtschaft und
für die Gärtnerei sicher neue Vorteile ausgehen , wenn
man nur erst tiefer in das Gebiet eingedrungen ist, auf
dem ich hier die ersten Schritte zeigte.

Eicht zwischen den Zeilen
Untersuchungen über die beste Lesbarkeit der Bücher

Die Prüfung der Lesbarkeit der Druckschrift in psycho-
technischen Bersuchen hat schon eine lange Geschichte.
Solche Versuche haben stattgefunden in Frankreich von
Michel Areal , in Deutschland unter anderem von
William Preyer und später von Paul Andrier und
Gustavs Winter , danach von Kirschmann, Freytag und
Ferdinand Sauer . Jede dieser Folgen von Experimenten
hat eine Unmenge von wichtigen Erkenntnissen ergeben,
aber da eine planmäßige Erfassung und Wertung unter¬
blieben ist, sind sie fast unbekannt. Diese Untersuchun¬
gen waren wohl fruchtbar und ergebnisreich aber wohl
doch nicht umfassend genug, um eine unbedingte Auto¬
rität beanspruchen zu können Man sollte darum ganz
von vorn anfangen , ohne irgend etwas vorauszusetzen.

Die Ergebnisse der Untersuchungen von Andries und
Winter gingen etwa dahin : Es ist durchaus nicht so,
datz die große Schrift eine ganz leichte Lesbarkeit ver¬
bürgt , sondern es kommt im höheren Matze auf die
Belichtung der Zeilen  an . Man mache einen
Versuch, um den Grad der Belichtung der Schrift beim
Lesen als maßgebend zu erkennen: Man schreibe drei¬

ßig Zeilen mit der Schreibmaschine in engen Zeilen-
abständen und den gleichen Text mit weiten Zeilen-
abständen, und man wird feststellen, datz die Leser, die
den ganzen Text nicht kennen, die Schrift mit den
schmalen Zeilenabständen viel schwerer lesen, als die
Schrift mit mehr Licht zwischenden Zeilen . Es bedarf
also nicht der Bücher, die in einer größeren Schrift ge¬
setzt sind als heute üblich ist. sondern es müßte für
viel mehr Licht zwischen den Zeilen  gesorgt
werden. Kirschmann hat eine Formel aufgestellt, die be¬
sagt, datz die Blutdruckbeanspruchung in einem bestimm^
ten Verhältnis steht, nicht nur zu der Größe der Schrift,
sondern vornehmlich und ausschlaggebend zu ihrer Be¬
leuchtung, worin dem Leser ein Wortüild erscheint Es
ist eine geschichtliche Tatsache: Wir sind von den großen
Schriften zu den kleinen Schriften in Büchern über¬
gegangen, allerdings nicht aus einer wissenschaftlichen
UÄerzeugnng sondern aus rein wirtschaftlichen
Gründen . Es kann sehr wohl sein, datz diese wirtschaft¬
lichen Gründe noch heute und für eine lange Zukunft
weiterwirken werden, datz die kleinen Schriften bs-
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17Ut Vollgas über die Hauptstraße!
Vie täglichen Unfälle— kinem Verufssechver wurde der Zülirerschein abgenommen

Karfreitag:
Schellfisch , Petersilientunke . Kartoffeln

Der Schellfisch wird gereinigt , gewaschen , in Portions¬
stückchen geschnitten , gesäuert und gesalzen . Kleingeschnit¬
tenes Suppengrün und Zwiebel bringt man mit ganz
wenig Wasser und einigen Speckresten (Schwarten ) zum
Kochen, gibt die Fischstücke hinein und läßt sie an heitzer
Stelle garziohen . Fisch darf niemals kochen. Eine helle
Mehlschwitze wird mit dem Fischsaft ausgerührt , mit Salz
und Würze abgeschmeckt, gehackte Petersilie hineingegeben
und zuletzt noch ein Stück gute Butter zugegeben.

Schokoladequarg
V- üg Speisequavg durchrühren und mit X Liter Milch
sahnig rühren , abschmecken mit Vanillezucker , Zucker und
Sä Gramm geraspelter Schokolade . Dann 4 Blatt gelöste
weiße Gelatine unter die Speise rühren , diese nochmals
tüchtig durchschlagen und kalt stellen.

Sonnabend:

Gemüsegraupensuppe mit Fleischklötzchen
Kleingeschnittene Zwiebeln in etwas Fett rösten , in seine
Streifen geschnittene Petersilienwurzel , Porree , Sellerie,
rote Wurzeln dazugeben , heißes Wasser , Gemüse oder
Kartoffelwasserveste ausfüllen und die gewaschenen vorher
eingeweichten Graupen hineingeben . Zuletzt gibt man
ganz kleingeschnittene Kartoffeln dazu und wenn diese
gar sind, läßt man Fleischklößchen in der Suppe gar-
zishen . Mit Salz und gehackter Petersilie abschmecken.

Volksrvlrtoodakt -Aauonllrtsokskt
im vsutsobsu l 'rausurvsrk
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VvtIvräivnsL «ivr 82 .
Ssrlkkt «los ksickLVlettsrckienstes . Kusgsdeort Sremell

Lei leichter Unbeständigkeit kubier
Die Störungskerne , die über Skandinavien liegen , ziehen

unter Auffüllung langsam weiter nordostwärts . Da aus der
anderen Seite das Bisoayaties sich an Ort und Stelle aus¬
füllt — die Druckunterschiede sich also weiter verflachen —,
baut sich über Nordwestdeutschland eine flache Hochdruckbrücke
auf . In dieser kam es schon am Donnerstagmorgen verschie¬
dentlich zu Nebelbildung . Die von der Nordsee zugeführt«
etwas kühlere Luft bedingt eine stärkere Bewölkuyg , so daß
nicht die verhältnismäßig hohen Temperaturen wie an den
Vortagen erreicht werden . Im Küstengebiet werden verein¬
zelt Schauer auftreten.

Von einem Berufsfahrer verlangt man , daß er anderen
Verkehrsteilnehmern mit bestem Beispiel rücksichtsvoller
Selbstdisziplin im Straßenverkehr vorangeht , setzt sich daher
ein Berufsfahrer über die Gesetze hinweg und gefährdet durch
sein« Leichtfertigkeit das Leben und die Gesundheit anderer
Volksgenossen , so wird er schwer bestraft ! Glücklicherweise
kommt es jedoch nur selten vor , daß ein Berufsfahrer
(Krastdvoschkenfahrer usw .) einen VevkehrSunsall verursacht
und dann bestraft werden muß . — Zü den ivsnigen Fällen
dieser Art gehört jedoch auch ein Zusammenstoß , der sich am
Donnerstag nm 7.20 Ilhr auf der Fernverkehrsstraße
F öh r e n st ra ß e ereignete : Ein Berufsfahrer näherte sich
im Zuge der Straße „Alter Postweg " der Kreuzung mit der
Hauptstraße , ohn« seine Fahrt wesentlich zu verlangsamen
Stach eigenen Angaben fuhr er mit einer Geschwindigkeit von
40 Stundenkilometer " aus die Föhrenstvaße zu, als er Plötzlich
sah , daß aus dieser Hauptstraße ein Kraftradfahrer herankam,
der von seiner Vorfahrt Gebrauch machte . Der Berufsfahrer'
gab darauf Vollgas , sein Wagen stieß daher mit dein Kraft '-
rad zusammen . Der Kvastvadfahrer wurde schwer verletzt;
er mußte sofort ins Krankenhaus gebvacht werden . Auf
Grund der Sofortmaßnahmen wurde dem Fahrer der Führer¬
schein abgenommen.

Leichtsinn im Straßenverkehr führt oft zu folgenschweren
Unfällen , so auch ani Dienstaigmittag um 13.25 Uhr , als ein
17>jcihviges junges Mädchen auf der Kreuzung der Bvücken-
uud Öfter  st ratze  plötzlich aus einer Straßenbahn herans-
sprang , bei rotem Licht über die Kreuzung lies und versuchte,
auf eine in anderer Richtung in voller Fahrt befindliche
Straßenbahn zu springen . Das junge Mädchen stürzte und
blick> zunächst besinnungslos auf der Straße liegen . Später
erholte es sich und erklärte , es hätte wohl gewußt , daß man'
nicht auf eine Straßenbahn aufspringen dürfe , es wolle es
auch nie wieder tun . Da das Mädchen sich bei dem Sturz auch
leicht verletzte, dürfte ihm wenigstens für die nächsten Wochen
eine fühlbare Erinnerung am diesen selbstverschuldeten Un¬
fall verbleiben . Besonders sei hervorgehoben , daß das Mäd¬
chen aus die Bahn aufzuspringen versuchte , trotzdem ihm
vom Schaffner zugerufen worden war , es möchte sein wag¬
halsiges Vovhaben unterlassen.

Daß auf allen Nicht -Hauptstraßen dem von rechts kommenden
Kraftfahrer die Vorfahrt einzuräumen ist, dürfte immer noch
Nicht allen bremischen Fahrern bekannt sein , sonst würde es
nicht an jedem Tag von neuem zu Zusammenstößen kommen,
die lediglich durch zu schnelles Hcvansahren an die Kreu¬
zungen verursacht werden . So auch am Mittwoch um 28 .10
Uhr , als ein Fahrer mit seinem Wagen durch die Bis-
marckstraße  fuhr und an der Ecke der Hornevstrahe nicht
anhielt , als . , plötzlich von rechts kommend ein.  an¬
derer Kraftwaaensichrer einbog und seine Vorfahrt „aus-
fuihr". Beide Wagen stießen zufaininsn . — In ganz ähn¬
licher Weife näherte sich am Mittwoch gegen 19 Uhr eine

Soldenes Verufsjubiläum
ZViUorungstadsUs vom 8 . Lpril 1839
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Voraussage für den 7. April : Mäßige , zeitweise etwas auf¬
frischende Winde aus nördlichen Richtungen , srüh neblig,
dann meist stärker bewölkt , einzelne schauerartige Nieder¬
schlüge, im ganzen kühler als bisher.

Aussichten für den 8. April : Vorwiegend schwache Winde
wechselnder Richtung , nach Frühnebel wechselnd bewölkt , zeit¬
weise aufheiternd , meist trocken , nur mäßig warm.
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Am morgigen Sonnabend
!ann Bremens berühmter
„Hühnersuppen — Hinein !!"
vom Herdentorsteinweg , Wil¬
helm Kleinfeld,  aus eine
50jährige Berusstätigkeit zu¬
rückblicken. Fünfzig Jahre
Dienst im und am Gaststät-
tengewerbe ist eine lange , ar¬
beitsreiche Zeit . Der Jubilar,
der am gleichen Tage seinen
65. Geburtstag feiert , trat
nach seiner Schulentlassung in
die Kellnerlehre ein . Als Be-
stenstvter dos Prinzen Hein¬
richs von Preußen kam er
nach Ostasien , um später als

Oberkellner und Geschäftsführer mehrere Häuser , u . a. in Ham¬
burg , bis zu seiner Selbständigkeit tätig zu sein . In Geeste-
münde , Neumünster , Timmendorser Strand und Niendors
hatt « er nicht nur bekannte Gasthäuser inne , sondern widmete
sich auch der Förderullg seines Berussstandes . Auch als Schütze
tat sich der Jubilar hervor , der auf dem letzten Reichsbundes¬
schießen vor dem Kriege in Franksurt einen der ersten Preise
mit nach Hause bringen konnte . Seit sieben Jahre lebt Wil¬
helm Kleinfeld in Bremen , wo er sich durch seine berühmte
Hühnersuppe einen Namen gemacht hat.

Lmku.: -lob «. Simon

Fräulein Flora ging mit ihrem kleinen Bruder im
Park spazieren . Da trafen sie wie zufällig Herrn Fied¬
ler . Und sie gingen zu dritt weiter . „Ich glaube ", flü¬
sterte der junge Mann dem Mädchen zu , „dein Vater
ist nicht einverstanden mit meinen häufigen Besuchen ? "
Noch bevor Flora antworten konnte , erkundigte sich der
kleine Knirps : „Wo wächst eigentlich der Pfeffer ? "

(Die „Koralle ")

kinrigcntigsr äpsriolgsrciiött mit ca . 5O rar ^ urwoöl uack tobt
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Silbernes Gcschiistsjubiliium . Am heutigen Freitag kann
Erwin Nutzhorn  aus ein 25jähriges Bestehen seiner Dro¬
gerie zurückblicken . Neben seiner allgemeinen von großem
Fachwissen getragenen Tätigkeit widmete er sich mit beson¬
derer Liebe und Aufopferung den Belangen seines Bcrufs-
standes , auch war er lange Jahre als Kammermitglied der
hiesigen Kleinhandelskammer tätig . Seit 1031 zog er als
Mitglied der NSDAP . die Fachschrift nationalsozialistischer
Drogisten im Bezirk Bremen auf und konnte selbst zu seiner
Freude sehen, daß seinen Ideen sehr viele Berussgenosstn
folgten . Heute ist Erwin Nutzhorn als Beiratsmitglied der
Deutschen Dvogdstenschast, Bezirk Bremen , und der Fach¬
gruppe VI der Wirtschastsgruppe - Einzelhandel , Bezirkssach-
gruppe Bremen , und als vereidigter Sachverständiger und
Beisitzer beini Einigungsamt für Wettbewerbsstreitigkeiten

tätig . Innerhalb der DAF . bekleidet er das Amt des Gau-
fachschastswalters . Seit langen Jahren unterhält er für seinen
Berussstand einen Versuchskräutergarten , um damit den An¬
bau von Heilpflanzen im Dienst der Volksgesundhcit zu för¬
dern.

Silberhochzeit . Heute können Hermann Otten  und Frau,
Langeooger Straße 43, ihre Silberhochzeit feiern.

Fahrerin mit ihrem Kraftwagen der Kreuzung der Straßen
„Im krummen Arm^  und Taubenstratze mit derart
hoher Geschwindigkeit, . daß sie nicht mehr anhatten konnte,
als auch hier plötzlich van rechts ein anderes Fahrzeug her¬
ankam , dessen Fahrer ebenfalls von der ihm grundsätzlich zu¬
stehenden Vorfahrt Gebrauch machte . Es kam zu einem Zu¬
sammenstoß beider Kraftwagen.

Gegen einen unbeleuchtet an einer dunklen Ttvaßenstell«
aufgestellten Schuttwagen prallte ein Krastwagensahrer am
Mittwoch gegen 32 Ilhr in der R ö n n e be cke rst r a ß e.
Da auch die Deichsel des Fuhrwerks nicht hochgestellt war,
sondern über die Fahrbahn hing , rammte der Kraftwagen
das Fuhrwerk derart , daß die Deichsel in den Motor ein¬
drang.

Das leidige Vor - und Zurücklaufen der Fußgänger auf den
Fahrbahnen hat schon manchen von ihntn ins Krankenhaus
gebracht . Aber immer wieder kommt es zu solchen Fällen,
bei denen Fußgänger zunächst sorglos auf die Fahrbahn
treten , dann plötzlich auf ein herankommendes Fahrzeug zu
spät aufmerksam werden — und schließlich unschlüssig zu¬
erst vor - und meist sofort danach wieder zurücklaufen Fast
jedesmal wird dadurch dem Wagenfahrer ein Ausweichen un¬
möglich gemacht . Ein solcher Unfall ereignete sich Mittwoch
kurz nach IS Uhr an der Kreuzung Nord - und Palmen-
straße.  Eine ältere Futzgängerin wurde hier von einem
Kraftwagen angefahren , umgerissen und verletzt . Sie sagt
selber : „ Ich hatte mich vorher vergewissert , daß kein Fahrzeug
herankam . Dann betrat ich die Fahrbahn . Plötzlich sah ich
das Auto auf mich zufahren . Ich wurde dabei sofort un¬
schlüssig. Wie es zu dem Unfall gekommen ist, weiß ich
nicht !" Aus dieser zugegebenen eigenen Unklarheit ist wohl
zu schließen, daß die Frau mit den Verkehrsvorschrist -en nur
schlecht vertraut ist . Hoffentlich holt sie das Versäumte nun¬
mehr .sofort nach , damit sie nicht ein zweites Mal durch
eigenes Verschulden in Lebensgefahr kommt . .X

Vie Polizei bittet um Mitliiise
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs¬

unfälle werden gebeten , sich im Polizsthaus , Zimmer 2l7.
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 4. April , gegen 10.30 Uhr , wurde ein Personenkraft¬
wagen , der aus der Oslebshauser Heerstraße in Richtung
Burg fuhr , von einem entgegenkommenden Lastkraftwagen,
der ein am Saumstein stehendes Fahrzeug überholt hatte , an¬
gefahren und beschädigt.

Am 20. März , gegen 17.20 Uhr , wurde ein Radfahrer , der
die Kaiserbrücke in Richtung Brill btfichr , von einem Lastzug
so scharf überholt , daß er zu Fall kam.

Ani 31. März , gegen 10 Uhr , lies ein betrunkener Fuß¬
gänger in der Bahnhofstraße , Ecke Breitenweg , gegen einen
Personenkraftwagen , der den Breltenweg Richtung Bahnhof-
straße befuhr

WM

4üjähriges Arbeitsjubiläum.
Der Brauereiarbeiter Chri¬
stian Kurländer,  wohn¬
haft Rechtenflether Straße 21,
von der Exportbrauerei Beck L
Co„ Am Deich 49, feiert am
8. April sein 4 « jähriges
Arbeitsjnbiläum . ;

Silbernes Arbcitsjubiläum.
Aus eine 25jährige Tätigkeit
bei der Bremer Straßenbahn
AG. kann am 8. April der
Putzer August Giebel,  ge¬
boren am 4. 5. 1883, Seydlitz-
straße 44, zurückblicken . Seinen
Dienst versieht er aus Bahn¬
hof 5, Arsterdamm.

VM hcheitMr
NSDAP.

Ortsgruppe Fedelhören . Antreten Sonnabend , 8. April,
16 Uhr Ecke Schwachhauser Heerstraße und Friedhofstraße.
Uniform und schwarze Armbinde.

Ortsgruppe Weidedamm . Am Dienstag , 11. d. M ., Stabs¬
und Zcllenleitersitzung in der Geschäftsstelle.

NS .-Volkswohlfahrt
Das Kreisamt der NSV . hat seine Diensträume am Sonn¬

abend geschlossen.
Hitler -Jugend

Führernachwuchsschulung Soltau . Alle Teilnehmer treten
heute um 19 Uhr vor dem Llohdbahnhof an , nicht erst—
wie srüher angekündigt — um 19,15 Uhr . Fahrräder!

kreinvr StsLislIissrer

In der Neueinstudierung „La Traviata ", die kostüm-
lich in die Zeit um die Jahrhundertwende gelegt ist '
und auch sonst szenisch zum Teil neue Wege geht , singt
die Partie der Traviata Maria Bertazzoni , den Alfred '
singt Ernst -Albert Pfeil , den Vater Alfreds Gerhard
Mitzke . In wetteren Rollen sind beschäftigt : Natalie
Hinsch ^ Jrmgard Meiners , Otto Roland , Carl -Friedrich
Koch , Willy Schöneweiß und Alexander Schoedler,

Freitag , 7. April . 6.0g Morgenmusik , 8.00 Wettermeldungen,
Nachrichten , Hafendienst . 8U0 Ein uralter Heidehos , 8.20 Zehn
Minuten Leibesübungen . 8..30 Konzert des kleinen Rundfunk¬
orchesters München . 16.00 Francesco Geminiani . Gonesrto
Kiosso e-inotl . 10.15 Sieg des Herzens . Gespräche mit dem
Tod . Von Rudolf G. Binding . Sprecher : Werner Hinz . 10.3«
Orgelmusik . 11.00 Feierraumgestaltung in der Industrie , ll .lv
Cello -Musik . 11.45 Heute und morgen . Viertelstunde der Be¬
sinnung . 12.00 Bremen : Musik am Mittag im alten Rathaus
zu Bremen . Es spielen die „Bremer Stadtmusikanten ", Lei¬
tung : Reinhold Krug . Solist : Georg von Tschurtschenthaler
(Bariton ). I . I . Ouvertüre zu der Oper „Die Jungfrau von
Orleans " (G . Verdi ). 2. Monolog des Königs Philipp aus
der Oper „Don Carlos ": „Sie hat mich nie geliebt ", Georg
von Tschurtschenthaler (G . Verdi ). 3. Gebet und Tempeltanz
aus „Olav Trygvason " (E. Grieg ). 4. Prelude (S . Rach-
maninow ). S. Musik aus der Oper „Enoch Arven " (O . Ger - s
ster ). 6. „Stufen " (Ein Zyklus sür Gesang und Orchester
nach Gedichten von Josefa Behrens -Totenohl ) Gebet — Der
Weg — An den Tod ; Georg von Tschurtschenthaler (B.
Stürmer ). 7. Lyrisches Intermezzo . II . 1. Eriksgang und Krö-
nungsmavsch (Ed . Kretschmer ). 2. Musik aus „ Rosamunde"
(F . Schubert ). 3. An die Musik ; Georg von Tschurtschenthaler ^
(F . Schubert ). 4. Ouvertüre „Alsonso und Estrella " (Fr . Schu - !
bert ). 5. Die Mutter an der Wiege ; Georg von Tschurtschen¬
thaler (C. Loewe -Hellmann ). 6. Valse Triste (I . Sibelius ).
7. Festlicher - Aufklang (L. Lürman ). In der Pause : 12.55 :
Zeitangabe , Wettermeldungen . 13.05, Bremen : Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14.00 Musik zum Nachtisch . 15.0« Bay-
reuther Stimmen . Aus Werken Richard Wagners . 15.45 Es
war im April als . . . Plauderei über allerlei Geschnhnisse.
16.00 Musik am Nachmittag . 18.00 „Wenn ' t Ostern is , wenn 't
Ostern is — denn flacht mien Vadder ' n Bock". Allerhand
Bräuche vor dem Fest . 18.45 Hahdn — Beethoven . Es spielt
das Hamann -Quartett . 19.30 Sportschau . 19.45 Sportbericht.
19.55 Wettermeldungen . 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10
Kleines Zwischenspiel auf Schallplatten . 20.30 De Nöbiskroog.
Eine niederdeutsche Ballade mit Musik von Friedrich Linde¬
mann . 21.25 Romantische Musik . 22.00 Nachrichten . 22.2«
Städtekampf im Kunstturnen , Hamburg — Leipzig — Ber¬
lin . Ein Augenzeugenbericht . 22.30 Anton Bruckner , IX . Sin¬
fonie (I-inol ! (in der Urfassung ). 23.25 Georg Friedrich Hän¬
del / Johann Sebastian Bach (Jndustrie -Schallplatten ). 24.0«
Nachtmusik (bis 3 Uhr ).

»

Sonnabend , 8. April . 6!00 Weckruf — Morgenspruch —
Wettermeldungen . 6.05 Von Hos und Feld . 6.15 Leibesübun¬
gen . 6.30 Morgenmusik . In der Pause : 7.00 (—7.10) Ham¬
burg : Wettermeldungen , Nachrichten . 8.00 Hamburg : Wetter¬
meldungen . Haushalt und Familie . (8.20—10.30 Sendepause ).
10.30 So zwischen elf und zwölf (Musik ). Dazwischen : Unsers
Altersehrung . 11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt.
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Musik am Mittag
aus Wien . 13.00 Wettermeldungen . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag aus Wien . 14.0«
Nachrichten . 14.20 Musikalische Kurzweil . Dazu unser Start¬
schuß zum Wochenende : Gong — 2 Komiker — Gong . 15.00
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht.
15.20 Leichte Mischung (Schallplattenausnahmen ). 16.00 Musik
am Nachmittag . 18.00 Kamerad , weißt du noch? Pour -le-
merite -Flieger sprechen zur Jugend . 18.30 Lied im Volksmund . ,
18.50 Wettermeldungen . 19.00 Von Volk zu Volk, Lieder und ^
Tänze aus allen Ländern der Erde . Zusammenstellung : Ernst j
Röhlk und Reinhold Stapelberg . 19.45 Augen auf ! Woran
wir achtlos vorübergehen . 20.00 Erste Abendnachrichten . 20.10
Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ). 20.30 Bremen : Was
jeder kennt und jeder mag . Es spielen die „Bremer Stadt¬
musikanten ". Mitwirkende : Rupert Glawitsch vom Stadt¬
theater Bremerhaven (Tenor ), Willy Kröger (Klavier ) , Lie¬
dertafel „Findorfs ". Leitung : Theodor Holtevdors . Gesamt-
leitung : Reinhold Krug . 1. Ouvertüre zu der Oper „Don
Juan " (W . A. Mozart ). 2. Im Abendrot (sür Chor ) (Fr.
Schubert ). 3. Menuett (L. Boccherini ). 4. Largo (G . F . Hän¬
del), 5 Ballettmusik „Rosamunde " (Fr . Schubert ), 6. Heide-
röslein (sür Chor ) (H. Werner ). 7. Aufforderung zum Tanz
(C. M . v. Weber ). 8. Nein , länger trag ' ich nicht die Qualen ; !
Arie des Max aus der Oper „Der Freischütz ") (C. M . v. We¬
ber ). S. Ungarischer Tanz Nr . 5 (Johs . Brahms ). 10. Melodien
aus „ Carmen " (G. Atzet ). 11. Rose Marie " (sür Chor ) (E.
Mühlberg ). 12. Ouvertüre zu „Wiener Frauen " (Fr . LehLr).
13. Horch, die Lerche singt im Blau ; Arie aus der Oper „Die
lustigen Weiber von Windsor " (O . Nicolai ). 14. Wein , Weib
und Gesang , Walzer (Joh . Strauß ). 15. „Immer nur'
Lächeln " aus der Operette „Das Land des Lächelns " (Fr.
LehLr). 16. Hüte dich (sür Chor ) (Girschner ). 17. Radetzky- .
Marsch (I . Strauß ).22.00 Nachrichten . 22.30 Tanzmusik . 24.00 -
Nachtmusik (bis 3.00 Uhr ).

stehen bleiben müssen , weil wir kein Geld für die Ver¬
wendung besserer Schriften haben . Aber es ist nicht von
der Hand zu weisen , daß wir uns bewußt sein müssen,
warum wir klein oder groß , kompretz oder hell setzen
lassen . Es steht zu vermuten , daß kleine Schriften an
dem Zwang zur Brille mit schuld sind . Deshalb muß
der Verleger wissen , in welchem Maß er gegebenen¬
falls an der Kurzsichtigkeit der Menschen mitarbeitet.

Im Börsenblatt für den deutschen Buchhandel macht
nun Karl Scheithauer einen Vorschlag , in einer For¬
schungsanstalt der Universität Leipzig oder in irgend
einer anderen Anstalt in wissenschaftlichen Experimenten
den Grad der Lesbarkeit von Druckschriften zu ermitteln
und zwar für die verschiedenen Größen und Arten der
Druckschrift und ferner für die Entwicklung einer ver¬
stärkten Belichtung zwischen den Zeilen , je nach der.
Art der Druckschrift . Wenn ein Verlag sich bereitfinden
wollte , für Leute mit geschwächter Sehkraft Bücher in
einer bestimmten Druckgröße und Durchlichtnng drucken
zu lassen , so wäre dies ein Versuch , der unter keinen
Umständen eine absolute Wahrheit zur Folge haben
wird . Das Experiment bliebe einseitig . Solche Versuche
müßten in großer Zahl auf den verschiedensten , Gebie¬
ten gemacht werden , um schlüssige Beweiskraft zu erhal¬
ten . Hierzu sind also wissenschaftliche Experimente von
der größten Bedeutung . O

Lamilientragödie im Storchennest
Es ist allgemein bekannt , daß auch die Störche ihre

Jungen mit hingebender Liede betreuen . Um so auf¬
fälliger ist , daß sie manchen Sprößling aus dem Neste
werfen . Wie groß die Zahl dieser Verstoßenen ist , beweist
die Feststellung , daß im Jahre 1934 allein in der Pro¬
vinz Pommern , wo 3233 Bvutpaare 7903 Jungstörche
auszogen , 1039 Störchlein aus den Nestern geworfen
wurden . Wie fest und unwiderruflich ein solcher Be¬
schluß der Verstoßung gefaßt ist , hat jeder erfahren , der
jemals ein Storchkind wieder ins Nest hinaufbrachte
und das Unglücksgeschöpf todsicher binnen kurzem wie¬
der aus seinem Hofe fand . Vielfach nimmt -man an , daß
Nahrungsmangel zu dieser Kinderdeschränkung führte;
doch ist es nach den Ausführungen Wilhelm Hörstels
im Aprilheft von Velhage -nk Klasings  Monats¬
heften wahrscheinlicher , daß es von davmschmarotzenden
Würmern befallene Kümmerlinge sind , die hinaus¬
geworfen werden . In Thüringen sagte man , die dank¬
baren Störche ließen ihrem Hauswirt immer ein
Junges als Mietzins , in Mecklenburg und Oldenburg
— unter Berücksichtigung der Tatsache , daß nicht jedes

Jahr ein Störchlein , aber in manchem Frühling Eier
aus den Nestern entfernt ' werden — der Storch werfe
seinem Hausherrn im ersten Jahr eine Feder , im zwei¬
ten ein Ei , im dritten ein Junges zu . In Pommern
sucht man den Grund für dieses spartanische Aussetzen
nicht in der Schwächlichkeit eines solchen Storchkindes,
sondern darin , daß diese Störchlein nicht klappern
könnten , weil sie eine Zunge hätten . Dieser Volks¬
glaube zeigt , wie das ausfällige Klappern mit der Vor¬
stellung vom Storch , dem „Klapperstorch ", untrennbar
verbuken ist. Es gibt übrigens kein Storchkind , das
nicht klappern könnte , denn jedes bringt sein Musik¬
instrument mit auf die Welt : seinen Schnabel , und das
Klappern ist den Störchen genau so angeboren wie das
Fliegen und Stehen aus einem Beine . Sie klappern
daher , sobald sie das Licht der Welt erblickt haben;
doch Menschenohren hören es erst, wenn die beiden
Schnabelhälften härter geworden sind.

- X

Weitere Ehrungen sür Karl Wagenseld . Zum 70 . Ge¬
burtstag überreichte der Oberbürgermeister von Mün¬
ster  dem Dichter und Heimatpfleger Karl Wagen-
feld  im Namen der Stadt einen kunstvollen Wand¬
teller , der symbolisch das heimatverbundene Schaffen
des Dichters in sinnvollen Darstellungen zeigt . Namens
des Vereins für niedersächsisches Volkstum übermittelte
D . S t e i l e n - Bremen dem Dichter die Glückwünsche.

Jubiläumsausstellung der Lübecker Overbeck -Gesell-
schast. Die 200 . Ausstellung der Overbeck -Gesellschaft,
Lübecks führender Kunstverei -nigung , ist dem impressio¬
nistischen Maler Gotthardt Kuehl (1850 — 1915)
gewidmet . Kuehl , ein geborener Lübecker , gehört zu
den Begründern der Münchener Sezession . Nach seiner
Berufung an die Kunstakademie der sächsischen Landes¬
hauptstadt stand G . Kuehl mit im Vordergrund des
Dresdner Kunstlebens . Der Lübecker Jubiläumsaus¬
stellung hat das Dresdner Stadtmuseum zwölf Gemälde
von Kuehl als Leihgaben zur Verfügung gestellt t.

5V Jahre Bildhauer und Erzgießer . Der hannovevsche
Erzgießermeister Friedrich Wilhelm Heine  konnte in
diesen Tagen das 50jährige Jubiläum als Bildhauer
und Erzgießer begehen . Er gehört zu den Künstlern , die
ihre Bildwerke in eigener Werkstatt gießen . Zu seinen
bedeutendsten Güssen gehören eine neun Zentner schwere,
fast drei Meter hohe Vronzetür für das MaUsoleüm

in Para (Brasilien ) und das über einen Meter hohe,
bronzene Bildwerk der „Bremer Stadtm -usikanten ".

en.

Soldatenbühnr in Böhmen und Mähren . In dm
kommenden Wochen werden die deutschen Truppen in
Böhmen und Mähren einen willkommenen Besuch aus
der Heimat erhalten . Die Soldatenbühne der NS --
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " tritt von Berlin
aus die Fahrt zu den deutschen Kameraden an und
wird bis zum Monatsende in den verschiedensten
Städten und Ortschaften das erfolgreiche Lustspiel von
Peter Buch „ Ein ganzer Kerl " zur Uraufführung
bringen.

Jugend und Frohsinn bei den Zentnern
Die letzte Versammlung deS Reichsbundes der deutschen

Kapital - und Kleinrentner im Seefahrtshos war gut be¬
sucht. So konnten sehr viele von der neuen Erholungsmöglich¬
keit in Dötlingen hören , wo hinsvrt Rentner 14 Tage für
45.50 RM . leben können . Der Preis versteht sich ohne Neben¬
kosten und einschließlich Fahrt . Die große Zuhörerschaft
erfreute sich dann an dem, was die jungen lebendigen Men¬
schenkinder aus der Gesangsschule Kraus -Fritzsche zu bieten
hatten . Einen so sarbensreudigen , irischen und fröhlichen Nach¬
mittag hat man im Rentnerbund selten erlebt . Es gab viel
Beisall , Dankesreden und viel Blumen , lind das mit Recht!
— Im ersten Teil des Programms erklangen Weisen aus
der Oper , und es zeigte sich, daß unter diesen jungen Sän¬
gern manch schönes Talent und auch wirkliche Künstler zu
finden sind . Anneliese Köhler  fand mit ihrer Arie aus der
Oper „La Traviata " ganz bosonderen Beifall , sie wußte die
schwierige Partie aber auch wirklich crsreulich zu singen
Nicht minder durchschlagend war der Erfolg von Eeorgia
Schumacher und von Fritz Wellmann  mit einem
Duett aus der Oper „Carmen ". Aber auch Wilma Seedors
gefiel als Solistin , nachdem sie mit Liselotte Remmers
und Theo Rüstend  ach zusammen schon ein Terzett aus
der Oper „Waffenschmied " gemeistert hatte . Hanna Schom -
bürg  hat «inen vielversprechenden dunklen Mezzo -Sopran
der mit den ausgefeilten Stimmen von Aenne Tiemann
und Liselotte Remmers  einen großen und schönen Zu¬
sammenklang fand . — Aus dem Gebiet der Operette fiel
Aenne Tiemann  als fertige Sängerin und Vorkvagskünst-
lerin in einem entzückenden Kostüm auf . Hermann Jung
glänzte wieder mit seinem großen aber noch etwas flackern¬
den Bariton . Nachdem auch Traute Büchenhagen  ihre
sprudelnde Stimme wieder hatte erklingen lassen und nachdem
Grete Schröder  graziös ein Lied aus dem „Zigeunerbaron"
zum Besten gegeben , holten sich Georgia Schumacher und Fritz
Wellmann wieder einen Sonderapplaus . Zum Schluß gab es
Ausschnitte aus der modernen Operette „Melodie der Nacht"
Ansage : Martel W e n d t . Fritz Ph . Kraus  bewies , daß er
nicht nur ein guter Ansager sondern auch ein gekonnt salop¬
per Tänzer mid Vorlrags 'meister ist . Lob.

Konzert in der Körner Kirche
Für die musikalische Feierstunde in der Horiier Kirche hatte

Volker Gwinner  eine Vortragsfolge zusammengestellt , die j
aus ausgesucht künstlerischer Höhe stand und von der ernsten
und rastlosen Arbeit dieses Musikers sowie aller Mitwirken¬
den Zeugnis gab . Den einheitlichen Rahmen des Ganzen bil - j
bete das Präludium und die Fuge b -moll von I . S . Bach, l
und nach einer kurzen , einleitenden Motette von Volker Gwin - >
ner „Jesu , deine Passion will ich jetzt bedenken " folgte — von i
Pastor Fraedrich  eindrucksvoll gesprochen — die Paffwus - s
geschichte des Lukas -Evangeliums , dessen Lesung jeweils von :
sinngemäß dazu passenden musikalischen Vortrügen abgelöst s
wurde . !

Die Vortragsfolge umsaßte Werke alter und neuer Meister , 1
die einander stilistisch trotz der zwischen ihnen liegenden Zeit - l
spanne der Klassik und Romantik nahestehen . C. A. Duck -
w i tz konnte an dem Hörner Instrument vielleicht besser als l
an mancher großen Romantikorgel den zu Bach und Pachel - j
bel passenden Barockklang registrieren und spielte Bachs Prä - i
Indium und Fuge b -moll , dessen schreitendes Thema stille
Feierlichkeit gibt , mit großer Schönheit und Wärme . Eine
ebenfalls sehr klare Darstellung gab C. A. Duckwitz den bei-
den Chvralvorspiolen von Pachelbel „O Lamm Gottes " und
Bachs „O Mensch bewein dein Sünde groß ". Pachelbel , der
als erster bekanntlich die kirchliche Feierlichkeit der Orgel
statuiert hat und die neben dem Choratvorspiel bei Fresco-
baldi bestehenden weltlichen Liedvariationen aus der Kirche
verbannt hat , teilt die Melodiensätze des Chorals und fug-
hettiert sie teilweise , während Bach den durchgehenden Choral
mit den textillustrierenden Motiven umspinnt . Auch die
kontrapunktisch sehr interessante Partita des der Orgelbewe¬
gung eng verbundenen Joh . Nepomuk David spielte C. A. '
Duckwitz mit großer Eindringlichkeit.

Die geistlichen Lieder von Frank und Max Reger fang Karl ^
Locher mit einem weichen, wavmeii und vorsichtig geführ¬
ten Bariton , dessen Uebsrgang von der Mittellnge znr Höhe
allerdings noch allmählich erarbeitet werden muß.

Eine sehr beachtliche Leistung bot der Hörner Kirchen-
chor,  der unter der Leitung von Völker Gwinrier in diesem
Winter ganz erstaunliche Fortschritte gemacht hat , sauber und
exakt arbeitet und jetzt imstande ist , bis ins feinste Piawissimo
klanglich einheitlich zu wirken . Er sang eine Motette sür vier¬
stimmigen Chor von Palaostrina , -der als liebermioder des,
Miitelolters die musikalische Renaissance repräsentiert.

Außer diesem Werk sang der Ghor die eingangs erwähnte
Motette für zwei Frauen - nnd eine Männerstimme von Vol¬
ker Gwinner und brachte ebenfalls von Völker Gwinner als
Uraufführung eine Kantate sür dreistimmigen Frauencho -r,
Bariton nnd Orgel . Diese auf großer musikaliicher Höhe
stehenden , sehr geistvollen Kompositionen zeigen neben einer
klaren , knappen Linienführung eine innerliche und warme
Ausdeutung des Textes und lassen wünschen , daß wir noch
recht oft Gelegenheit haben werden mit der Weiterentwick¬
lung dieses jungen Komponisten bekannt gemacht zu weiden.

lXckst« Hsrwsen
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Verschärfung der Lätzrpolizeiverordnung
Bei zwei Wagenfähren sind in der letzten Zeit

mehrere Menschenleben dadurch vernichtet worden , daß
mit Personen besetzte Kraftfahrzeuge nach ihrer Auf¬
fahrt auf die Fähre zum Zweck der Veränderung des
Standortes mit Motorkraft nochmals weitevbswegt
wurden und dabei infolge unvorsichtiger Handhabung
schließlich soweit vorschnellten , daß sie die gegenüber¬
liegenden Schutzketten des Fährfahrzeuges durchbrachen
und ins Wasser stürzten Um künftig solchen Unglücks-
sällen nach Möglichkeit vorzubeugen , ersucht der Reichs-
vevkchrsminister die in Betracht kommenden Nachgeord¬
neten Behörden , die Fährpolizeiverordnung durch fol¬
gende Bestimmung zu ergänzen : Die Insassen von
Kraftfahrzeugen mit Ausnahme ihres Führers Un¬
kräuter oder gehbehinderter Personen haben das Kraft¬
fahrzeug bereits vor der Auffahrt auf das Fährfahr-
zeug zu verlassen und dürfen es auch während der Fähr-
fahrt nicht besteigen . Es ist verboten , Krafträder und
Personenkraftwagen nach ihrer Auffahrt auf das Ftihr-
fahrzeug mit eigener Kraft weiterzubewegen . Der
Motor von Kraftfahrzeugen ist sogleich nach der Auf¬
fahrt unaufgefordert außer Betrieb zu setzen und die
Bremse anzuziehen . Der Motor darf erst wieder in Be¬
trieb gesetzt werden , wenn die Fährfahrt beendet und
das Fährfahrzeug an der Landestelle festgelegt ist.

Der Minister hat das Verbot der Weiterbewegung
mit Motorkraft auf der Fähre nicht auf alle Kraft¬
fahrzeuge ausgedehnt , weil zu erwarten ist daß die
Führer von Lastkraftwagen und Kraftomnibussen in der
Regel erfahrener und daher auch vorsichtiger in der
Führung ihrer Fahrzeuge sind als zahlreiche Führer von
Krafträdern und Personenkraftwagen . Diese letzteren
Fahrzeuge könnten bei einer etwa notwendigen Ver¬
änderung ihres Standortes auf der Fähre auch ohne
Motorkraft weiterbewegt werden

Wie dein im Weltkriege gefallener Vater,
Sohn oder Bruder in fremder Erde ruht»
zeigt dir die Ausstellung

..DeA -eke ÜMetzsk -Ar- "

Geöffnet von 8 bis 2V Uhr; an den Oster-
togen von 8 bis 13 phr . Eintritt 1V Rps.

„Von Heidelberg durch den Schwarzwald
zum Vodensee"

Heute vormittag läuft im Metropol der Film „Von Hei¬
delberg durch den Schwarzwald zum Boden-
s e e", der der Presse schon in einet Sondervorführung gezeigt
wurde.

Feriensehnsucht und glückliche Tage des Erlebens steigen
beim Anblick schon der ersten reizvollen Bilder dieses Ton¬
films aus . Bon Heidelberg  am Neckar aus geht es strom¬
aufwärts an den sagenumwobenen Hängen entlang durch
Burgenland . Heilbronn  taucht am Ufer auf , und
Weinsberg,  aus der Geschichte bekannt , gleitet vorüber.
An verträumten Winkeln und alten Fachwerkbauten geht es
vorbei , Schlösser grüßen von den Hohen herab , bis wir
Rothen bürg  ob der Tauber , die tausendjährige Stadt
und Perle im Kranz der deutschen Städte , erreichen . Die
Straße wendet sich Baden - Baden  zu . Hier an der
Schwarzwaldhochstraße kann die Stadt ihre Pracht entfalten,
unterstützt durch ein mildes , warmes Klima , durch warme
Quellen und reiche Bauten einer fürstlichen Vergangenheit.
Kurterrasse , Sport - und Badeplätze , Promenaden » nd Parks
und Besucher aus aller Herren Ländern geben ihr ein inter¬
nationales Gepräge . Von Triberg  aus führt die Schwarz¬
waldbahn über Gutach,  einem Zentrum der Kuckucks-
Uhrenindustrie , Freiburg  entgegen . Glotter - und Höllcn-
tal , die ewigen Anziehungspunkte des Schwarzwaldes mit
ihren bewaldeten Mulden und sonnenüberdeckten Hügeln,
schroff vorspringende Klippen , versteckten Häusern , sind Mit¬
telpunkte des Rebenanbanes . Glottertaler Wein und Schwarz¬
wälder Kirsch sind Erzeugnisse mit klingendem Namen und
weitem Ruf . Trachten und Volksbräuche haben hier die Zeit
überdauert und farbenprächtig sind sie des Festtags anzu¬
schauen . Die letzten Vorposten d^s Schwarzwaldes versinken
in der Ferne , das Endziel der Bodensee,  taucht auf . Hier,
wo Deutschland und die Schweiz zusammentreffen , und wo
der Rhein sich verabschiedet , ist die ganze Wärme eingesan-
gen , die Pfirsiche , Orangen , Datteln usw . reisen läßt . Kon¬
stanz  mit der Zeppelinwerft , die Insel Mainau , Bre¬
gen z. , Meersburg,  sind Ausdruck einer alten Kultur
und Stammesgeschichte , die germanische Vorfahren schon vor
der Zeitwende hier ihre Pfahlbauten errichten ließ.

Fritz Wenneis  schrieb unter Benutzung alter und be¬
kannter Volkslieder und -weisen die untermalende ' Musik.
Tanz - und Gesangseinlagen der Lands¬
mannschaft der Schwaben  in Bremen auf der Bühne
werden den gewonnenen Eindruck noch vertiefen und den Be¬
suchern diesen Teil Deutschlands eingehend nahebringen.

Ünu8 Lobte

Die Kameraden des NS .-Reichskriegerbundes , Kreis-
verband Bremen , und des NS .-Marinebundes , besuchen
die Ausstellung „Deutsche Kriegsgräber"  in
der Börse ohne besondere Aufforderung durch die zu¬
ständige Kameradschaft in den Vyr - und Nachmittags¬
stunden des ersten und zweiten Ostertages.

flbsehen der Sprache vom Munde
llus der Schwerstörigenschule das Ziel der Volksschule erreicht — Line unersetzliche Hilfe

Zu einer eigenartigen Veranstaltung hatte kürzlich
der Reichsbund der Deutschen Schwerhöri - ,
gen  im Lyzeum Kleine Helle eingeladen . Den erwach¬
senen Schwerhörigen sowie vielen vollhörenden Inter¬
essenten wurde die abgehende Klasse der Schwer¬
hörigenschule  im Absehen der Sprache vom Munde
vorgeführt . Der Gaubundeswalter . Pg . Langen¬
der g,  konnte u . a . den Gausachbearbeiter der Selbst-
hrlfeverbände im Eauamt der NSV ., Pg . Günther,
Oldenburg , sowie Pg . Jausen  vom ' hiesigen Kreisamt
und den Direktor der Gehörlosenschule Pg . Küster  be - ,
grüßen.
. Der Schulvorsteher der Schwerhörigenschule , Pg.
Fischer,  führte die Anwesenden kurz in den Zweck
des Absehens der Sprache vom Munde ein , das auch
für Erwachsene in den Kursen des Reichsbundes ge¬
lehrt wird , um sie wieder berufs - und verkehrsfähig
zu machen.

Dann führte Herr Liedloff  die Schulabgänger der
Schwerhörigenschule vor . Es wurde ohne Stimme ge¬
sprochen , so daß die Kinder nur auf das Auge ange¬
wiesen waren . Es war einfach erstaunlich , mit welcher
Geschwindigkeit und Sicherheit vorgesprochene Wörter

aus allen Unterrichtsgebieten in buntem Wechsel —
ohne jede Kombinationsmöglichkeit — nachgesprochen
wurden . Eine vorherige Einübung war bei dem bunten
Wechsel unmöglich . Auch die anschließende Unterhaltung
Mit einzelnen Kindern bewies ihre Sicherheit im Ab¬
sehen der Sprache vom Munde . Wenn man bedenkt , daß
diese Kinder z. T . nur eine Hörweite von 25 Zentimeter
haben , kann man ermessen , welche unersetzliche
Hilfe  diese Kunst den Kindern bietet . Sie leben
schließlich in dem Glauben , sie könnten wieder alles
hören . So wurde der Beweis erbracht , daß die Arbeit
in der Schwerhörigenschule den Kindern zu großem
Segen wurde , so daß ihnen im Beruf trotz mangelhaf¬
tem Gehör keine Schwierigkeiten entstehen , wenn man
sie an den richtigen Platz stellt.

Wenn man dann bedenkt , daß die Schwerhörigenschule
mit diesen Kindern trotz der Sonderausgaben voll das
Ziel der Volksschule erreicht,  so kann man
die Anhänglichkeit und Dankbarkeit der Eltern » - »stehen,
denen der Staat die Möglichkeit gab , ihre durch allerlei
Krankheiten geschädigten Kinder zu vollwertigen Glie¬
dern unserer Volksgemeinschaft heranbilden zu lassen.

6liirkwunsch-Vildtelegramme
zum 30. öeburtstag des Dtzrers

Vom 11 . April an können bei allen Annahmedienst¬
stellen der Deutschen Reichspost Glückwunsch - Bild¬
telegramme an den Führer aufgegeben werden , die am
2ü . April , dem Geburtstag , dem Führer zugestellt wer¬
den . Für das Telegramm ist ein besonderes Schmuck-
blatt hergestellt worden , das ausschließlich zu bild-
telegraphischen Glückwünschen aus dem Reich an den
Führer zu seinem 50 . Geburtstag verwendet wird . Die
Gebühr für das Glückwunsch -Bildtelegramm beträgt
1.50 RM . Zur Sicherstellung der rechtzeitigen Zustellung
empfiehlt sich eine möglichst frühzeitige Aufgabe der
Telegramme.

flussrtzeidungen zum Z. Neichsgepäckmarsch
der U

innerhalb des 9 -Abschnitts XIV in Bremen

Heute , Freitag , 7. April , finden in Bremen innerhalb des
ll -Abschnitts XIV die Ausscheidungskämpfe zum 3. Reichs¬
gepäckmarsch der 9 1939 statt.

Aus den Ausscheidungen innerhalb der Standarten gingen
folgende Mannschaften als Sieger hervor:

Sturmbann 11/24 . st -Standarte , Wilhelmshaven,
Sturmbann 1/55 . st -Standart «, Lüneburg,
Sturmbann 11/88 . st-Standarte , Bremen,

die somit ihre Standarten in Bremen zu vertreten haben.
Wettbewerb:  25 -Kilometer -Marsch mit den Zusatz¬

übungen Mannschastsleistungsschießen aus dem Stand.
Orienti ugsstrecke über 19 Kilometer , Schießen aus Kops-
sallscheibeu. Nach dem Marsch : Neberwinden einer Wehr¬
kampfbahn mit anschl . Handgranatenzielwurs.

Stärke der Mannschaft:  1 Führer und 36 Mann
einschl . 3 Unterführer.

Start:  Der Start befindet sich am Schießstand der Reichs¬
bahn (verlängerte Hemmstraße , Bahnübergang ). Der Start
der ersten Mannschaft erfolgt etwa gegen 9.39 Uhr.

Ziel:  Polizei -Sportplatz (Pauliner Marsch ). Mit dem
Eintreffen der ersten Mannschaft wird um 13.39 Uhr
gerechnet.

Die Siegermann schaft vertritt den st-Abschnitt XI V bei
den Ausscheidungen innerhalb des st -Oberabschnitts Nordwest,
am 16. April in Hamburg . .

Der 3. Reichsgepäckmarsch der st 1939 findet am 39. April
in Stuttgart statt.

Her 18. Schachkongreß Weser-5ms begann
Mit einleitenden Worten des Leiters vom Fachverband

Weser -Ems , Budde,  und des Leiters des Schachvereins von
1933, der die Durchführung des Kongresses übernommen hat,
begann am Donnerstagabend im Magdeburger Hos
(bei bestem Schachwetter !) das Turnier um die diesjährige
Verbandsmeistcrschast von Wesvr -Ems als auch das Haupt¬
turnier.

Die Auslosung der Teilnehmer in der Meisterschastsklasse
für die erste Runde zeigte folgende Paarung : L a st (Neu-
städter Schachsreunde ) — Lenner (Wehrkreis Wilhelms¬
haven ) : Kurpjuhn (A . G . Weser ) — Rosch (Neustädter
Schachsreunde ) ; Bohm (Bremer Schachgesellschaft ) — Dro¬
he im (1933 ) ; Hammer (Delmenhorstl — Sindeler
(Neustädter Schachsreunde ) : Bvming (Neustädter Schach¬
sreunde ) — Vogel (Delmenhorst ) : Gischkowski (Allan¬
tik) — Kudlac (Delmenhvrst ) ; Kietzmann (Germania»
gegen Schlüter (1933 ).

Aus der Teiluehmevliste ist ersichtlich , daß etliche alte Käm¬
pen nicht gemeldet haben . Als Favoriten in dieser Besetzung
dürften außer Ohms  der Verteidiger des Landesmeistertitels
noch Draheim (Zweiter im Turnier „Meister von Bre¬
men "), Schlüter und Lenner  anzusehen sein . Letzterer
in Bremen noch unbekannt , wird diesjähriger Wilhelms-
havener Stadtmeister und stammt aus der Schule Wiener
Meisterspieler.

In der Hauptwasse liegen in der ersten Runde im Kampf:
Fleischer (Delmenhvrst ) ' — Streckst ardt (1933 ),

Bei er (1933) — E . Grotjan (Br . Schachgesellschaft),
B e h n k-e (Oldenburg ) — Hankiewicz (Wilhelmshavenl,
Gudaht (AG . Weser ) — Bar rieh (Neustädter Schachsr .i.

Frau Schützler (Bremer Schachgesellschaft) hat ihre Mel¬
dung sür die Qualifilationskämlpfe in Bremen zurückgezogen
und beteiligt sich (gemeinsam mit Fvau Lederer)  an einem.
Ausscheidungsturnier in Lübeck.

Bei Redaktionsschluß nach dreistündiger Spielzeit befanden
sich fast alle Kämipser noch in erbittertem Mittelspiel . Ledig¬
lich in der Hanptklasse gewann Beier gegen E. Grotjan . Die
folgenden Runden werden täglich bis Ostermontag um 9 1l!hr
und um 15 Nhr im „Magdeburger Hof" ausgetragen.

S . dl.

»ler lolgenäe Wtleilimsen godöre» rum Lnreigovteil

koÄls Lerrsno
die berühmte chilenische Lied- und Ghanson -Längerin , gastiert
mit ihren Solisten einmalig am kommenden Sonntag den
16. April im großen Saale der Glocke. Sie singt u . a . : lind
d ie M u s ik s piel t d a z u — RoterMohn — DerOn -
kel Jonathan — Küß mich — Vieni , Vieni,
La Paloma  usw . Es wirkt mit : Walter von Len-
nep,  der bekannte Tenor vom Skaatl . Operettentheater in
München . Karten bei Praeger L Meier,  Bischossmldch 1.
Siehe Anzeige . ^

Heute Matthäus -Passion von Joh . Seb.
B a ch. Es wird besonders auf den Be¬
ginn 19 Uhr hingewiesen . — Wenige
Karten an der Abendkasse.

Tressen der alten ehemaligen Kameraden der
Marine - HJ.  am zweiten Ostertag
um 19 Uhr bei Nöthen,  Molkenstraße

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

/z --- Abendmahl , X — Kindergottesdienst . T --- Taufen

Nachtrag sür Karsreitags -Gottesdienste
St .-Pctri -Tom : Aufbauschule Hamburger Str .:

19.15 Schäfer . 19.45 T ders.

Sonntag , den 9. April 1939 — Ostersonntag
I . Stadtgebiet:

St . Ansgarii : 19.15 Leonhardt
St .-Petri -Dom : s.) Dom : . 8 .39 Landesbischof Weidemann.

19.15 Mauritz 11.39 X Landesbischof Weidemann.
12.39 T Mauritz . — b) Aufbauschule Hamburger
Str . : 19 .15 Schwenker . 19.45 T ders.

U. L. Frauen : 19.15 Jeep , 11.45 X ders.
Friedenskirche (Wielandstr .) : 10 Urban . 11 T ders . 11.45 X

ders. 11.45 X Mießner Lessingstr.
Grambkc : 19 Collmar . 11 X-
Gröpelingen : a) Alte Kirche:  19 Coorßen . 11.15 X

Nisius . — b) Dankeskirche Gröpelingen:
19 Dietsch, Risius . 11.15 X Coorßen.

Hastedt : 19 Target . 11.15 X ders. 12.15 T ders.
Horn : a ) Hörner Kirche:  19 Fraedrich . — k>) Dankes¬

kirche Sebaldsbrück:  19 Fehsenselb . 11.39 X.
St . Jakobi : 19.15 Lange . 11.15 X . 12.15 T.
Luthergemcinde : a ) Sommerstr .: 19 Bogt . 11.15 X . 12 T.

h) Landshuter Str .: 19 .15 Bcrtuleit . 11.15 X . 12 V.

Schützt die Selege!
Es beginnt jetzt wieder die Nistzeit unserer gefieder¬

ten Freunde . Leider häufen sich ersahrungsgemag dann
auch wieder die Klagen über mutwillige Zerstörung der
Gelege , insbesondere durch Jugendliche . Der Reichstter-
schutzbund weist deshalb darauf hin , daß die Gelege und
Nester auch des jagdbaren Federwildes durch Ausfüh¬
rungsverordnung zu 8 38 Abs . 5 der Naturschutzverord¬
nung das ganze Jahr über geschützt sind . Verboten ist
ferner nach 8 12 Abs . 2 Nr . 2 jede Entnahme und Be¬
schädigung von Eiern geschützter Vogelarten . Die Ent¬
nahme von Eiern der geschützten Vogelarten ist übrigens
auch dann strafbar , wenn sie sich — ein für die Be¬
kämpfung der Eierräuber besonders wichtiger Hinweis
— bereits im Zustand der Fäulnis befinden . Denn es ist
— gemäß einem Urteil des Kammergerichts vom 1 -^ De-
zember 1935 — „bedeutungslos , ob es sich nach der Weg¬
nahme solcher Eier herausstellt , daß sie, die der Täter
noch als mitnehmenswert gehalten hat , verdorben
waren " . Möveneier dürfen nur bis zum 1. Juni von
den Berechtigten gesammelt werden . Mit Geldstrafe
bis zu 150 RM . oder mit Haft wird bestraft , wer diesen
Vorschriften zuwiderhandelt.

oooooooo«
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Lössstraüs 17- 19 Ltrümpte

St . Martini : 19.15 Refer . 11.15 V.
-t . Michaelis : 19.15 Sackländer 11.45 T ders.
Sslebshausen : 19.15 Schmidt X.
st . Panli : a) Alt - Pauli:  19 Finke . 11.39 X Mallow.

11.39 T Finke . 13.15 T Mallow im Gemeindehaus . —
h) Zion:  19 Pöppelmeier . 11.15 X ders . 12 T ders . —
a) Hohentor: .19 Müller . 11.15 X ders. 12.15- T ders.

Ilablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 X und T.
st . Rembcrti : 19 Schomburg 11.15 T ders.
St . Stephani : a) A l t - S tep h a n i : 10 Greisfenhagen.

11.39 X ders. — b ) Wilhadi:  19 Penzel . 11.15 T

12.15 T.
Walle : 19 Klein . 11 T.
Christuskirche Woltmcrshausen : 19.15 Fr . W . Meyer . 1>1.39 T.
Heil - und Pslegeanstalt : 9 Wehowskh.
Tiakonissenhaus : 10 Boche.
Deutsche Seemannsmission : 29 Abendandacht.

II . Landgebiet:

Arsten : 9.39 Eeinitz . 19.45 T . Tankcskirche Osterholz : Ä>.t5
Vorgfeld : 10 Mohrmann . Wehowskh . 11.15 T.
Kirchhuchting : 19 Wessels . Seehausen : 10 Jarck rl.

11.15 X . Wasserhorst : 10 Thhssen.
Mittelsbüren : 14 Collmar . , Altenheim Osterholz : 9 Reusch«.
Lbcrneuland : 19 Reusche. 11.15

- X und T.

Montag , den 19. April 1939 — Ostermontag
I . Stadtgebiet:

St . Ansgarii : 10.15 Bode rV Donnerstag 1S ? Pfarr¬
haus Bode.

St .-Petri -Dom : 19.15 Schäfer . Donnerstag 10 1 im Tom.
U. L. Frauen : 19.15 Willen.
Friedcnskirche (Wielandstr .) : 19 Mießner Itr.
Grambke : 19 Geinitz.
Gröpelingen : ,-r) Alte Kirche:  19 Coorßen . — H) Dan-

keskirche Gröpelingen:  10 Nisius.
Hastedt : 10 Köper . 11.15 T ders.
Horn : 19 Fraedrich.
St . Jakobi : 19.15 Haarmann.
Luthergemcinde : o,) Sommer  st r .: 10 Vogt . — d ) L a n d-s»

Hüter Str .: 19 .15 Bertuleit . 12 T.
St . Michaelis : 10.15 Kurt Dargel 11.45 D ders.
Oslebshausen : 19.15 Schmidt
St . Panli : g) Alt - Pauli:  19 Mallow . 11 T ders . . —

b) Z i o n : 10 Krämer . 11 T . — e) H o h e n t o «:
10 Gerner -Beuerle.

Rablinghauscn : 19 Fr . Wilh . Meyer . ,
St . Rembcrti : 19 Nölle . 11 T . /
St . Stephani : s ) N l t - S tep h a n i : 19 Fischer / 11.39 X

ders . im Gemeindehaus . — d ) Wilhadi:  19 Arlt.
11.15 X ders . 11 T ders. — o) I m m a n u e l : 19 Denk-
haus . 11.39 X . 12.15 T.

Walle : 19 Klein . Mittwoch 15.39 T im Pastorenhaus.
Christuskirchc Woltmcrshausen : 19.15 Paul Meyer.

II . Landgebiet:
Arsten : 9.39 Collmar.
Borgscld : 19 Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Wessels.
Obcrneuland : 10 Reusche.

TankeSkirche Osterholz : K>.t5
Wehowskh . 11.15 T.

Scehauscn : 10 Jarck . 11 X.
Wasserhorst : 10 Thhssen.

8

vowning Street- palam veimia - Yuai Versau.
Die I ^ . S -Presse läßt Sie am Weltgeschehen teilnehmen!

Ihre Nektarbeiter an allen Hauptplätzen
per Erde kennen genau die politischen
Kräfte »-nL> Strömungen des Landes»
üker das sie ständig berichten . Sie be¬
herrschen aber auch dre Grundsätze der
nationalsozialistischen Außenpolitik . Da¬
durch sind fre befähigt , die politischen und
wirtschaftlichen Vorgänge m aller Welt
richtig auszulegen und die künftige Ent¬
wicklung anzudeuten . Ein großer Stab
erstklassiger Kenner des Auslandes ar¬
beitet für dre I ^ .S . - Preste und gibt
Ihnen die Gewähr , daß Ihnen kern

v « ^ « V

wichtiges Ereignis entgeht . Sie sehen
dre Dmge so , wie sie sind.
Hervorragende IVanner geben ihr Bestes
m der Arbeit sür die 2^ .S .-Presse . Ihre
Hingabe , ihr Vdissen und ihr Können
bürgen dafür , daß die I ^ .S .-Presse auf
allen Gebieten , sei es Politik , ^Wirtschaft,
Unterhaltung oder Sport etwas Besonde¬
res bietet . Sie können sich diese Leistungen

nutzbar machen , wenn Sie
die ^ t .S .-Presse

lesen.
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wie jsiri In i>s8onclses rcliönsn I- si >irsnsu8v,o ??!

unl̂ In ollen Inle >»ssssnlsn neuen ^ uslülikungsn

wie „!- !su <l,le !n , „l- inlrs li , , „ 6sins ^ slcle ,

„dllllon usw.

p e sst -8 i-v-g ^ n-:

-Yü 1. 2S 1.6S

2 .60 ^ .S0

(6slns ^ slcls)

Scli 5rrssli0 !'!i / Scliv/oclilreiuLse I-Ieeerle.
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Am Sonnabend vor Ostern (8. 4.
19391 wird die Verkaufszeit auf den
Wochenmärkten bis 14 Uhr ver¬
längert , Spätestens um 14,29 Uhr
müssen die Plätze geräumt sein,

5. 4,1939 Das Polizciamt
der Freien Hansestadt Bremen.

Das Standesamt der Freien
Hansestadt Bremen ist am Sonn¬
abend , dem 8, April , in der Zeit
von 8.39 bis 12 Uhr zur Entgegen¬
nahme von Anzeigen über Gcburts-
und Stcrbcfälle geöffnet.

Der Standesbeamte.

Ovricktlieks

Lskanntrnaetnuigsn

Bekanntmachung
Am 11. April 1939 sinket in

Basjum beim Gastwirt Otto AlberZ,
Bahnhosstratzc , die diesjährige Früh¬
jahrsversteigerung der Eber statt . Zu
dicsein Zwecke wird die Adolj -Hitler-
Straßc am 11. April dieses Jahres
von 5—17 Uhr , für den Durchgangs¬
verkehr gesperrt.

Die Anfahrt z-ur Eberauktion er¬
folgt nur von der Bahnhofstrasze aus

Bassum , den 6. April 1939.
Der Bürgermeister als Ortspolizei

behörde
Dr . Lange

In das Giitcrrechtsregistcr ist am
6. April 1939 eingetragen worden:

Der Zimmermann Otto Rathk«
hat seiner Ehefrau , Lina , geb, Fisch¬
haupt , Große Fischerstr , 13, das
Recht der Schlüsselgewalt entzogen,

Amtsgericht Bremen.

Die Gemeinde Huchting sucht mög
lichst sofort einen schristgewandten
jüngeren , verheirateten Gemeinde
boten . Neben dem Gehalt wird
sreie Wohnung geboten.

Schriftliche Angebote sind zu rich
ten an den Bürgermeister in Huch
ting.

(Nr , 27.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den K, April 1939.
Neueintragungcn:

^ 1788 Gaststätte Zum Stern
ranziska Großkops Witwe , Bremen

Knocherchaucrstr , 46). Inhaberin ist
die Witwe des Wirts Georg Ervß-
kvps, Franziska , geborene Dossinger,
in Bremen,

^ 1789 Karl Stahlschmidt Eiscn-
Waren -Grotzhandlung , Bremen (Aus
dem Kamp 21). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Ludwig Karl
Ttahlschmidt,

^ 1799. Wilhelm Weber , Bremen
(Mineralwasser -Fabrik , Kohlensäure-
handlung , Mincralbruunenvertricb,
Arsterdamm 19). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Walter Wilhelm
Weber

Veränderungen:
8 811 II , Bremer Cartonnagen-

Fabrik Henke L Co., Bremen (Fehr-
seld 61/64) , August Wilhelm Böneke
ist am 22, Januar 1939 verstorben
und beerbt worden von 1, seiner
Witwe Amalie Sophie Auguste , ge¬
borenen Klett , 2, seinen Kindern
n) Clara Sophie Böneke , unverehe¬
licht , b) Anna Marie Böneke . un¬
verehelicht , sämtlich in Bremen,
Diese führen das Geschäft unter un¬
veränderter Firma in Erbengemein
schaft sort,

371II , -tordd . Spinn - und
Wcbstosf-Handclsgescllschast Deiters
L Co., Bremen (Hochhaus am To-
ventor ) . An Fedor , richtig Fcdor
August Dicdrich Deiters , in Bremen
ist unter Erlöschen der Ecsamt-
prokura Einzclprokura erteilt,

X 495 II „Nordsee" Teutsche Hoch¬
seefischerei Aktiengesellschaft Zweig¬
niederlassung Bremen , Bremen lHut-
filterstr , 16), Der Sih der Gesell¬
schaft ist durch Beschluß der Haupt
Versammlung vorn 7, Dezember 1938
von Hainburg nach Wescrmünde ver¬
legt worden . Die Satzung ist ent¬
sprechend geändert in tz 1 (Sitz)
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Eintragung im Han¬
delsregister des Gerichts des Sitzes
der Gesellschaft in Wesermünde ist
erfolgt und in Nr , 6l des Deutschen
NeichianzeigcrS vom 13 März 1939
bclanntgema -ht

Versorgungskasse der Angestellten
des Norddeutschen Lloyd

(Kasse ^ 1, Bremen

E i n l a d n n g
zur XII . ordentlichen Mitglieder¬
versammlung am Montag , 24. April
1939, 19 Uhr vormittags , im Ver¬
waltungsgebäude des Norddeutschen

Lloyd , Bremen.
Tagesordnung:

1. Entgegennahme der Jahresrech¬
nung und der Berichte des Prü¬
fungsausschusses.
Entlastung des Vorstandes.
Wahlen gemäß W 38 und 41 der
Satzung,

4, Aenderung der W 10 und 17 der
Satzung.
Verschiedenes,
Als Ausweis zur Teilnahme an

der Mitgliederversammlung dien
der Versicherungsausweis (Satzung)

Der Vorsitzende

999 Mundo -EpPort -Gcsellschast
Trischmann K Co.. Bremen (Wacht
straße 27/29) Der Kaufmann Jv
hanncs Wilhelm Bischofs in Bremen
ist als Persönlich hastender Gesell
schütter ausgeschieden . Ein K,om
manditist ist eingetreten . Jetzt Kom
manditgescllschast,

8 >97 Deutsche Torshandclsgcscll
schalt mit beschränkter Haftung , Bre¬
men (Dvmshos 22/2.D Durch Be
schlug der (tzesellschastcrvcrsainmlnng
vom 9, März 1939 ist 8 92 des l?e
scllsthaitsvertrage -' (bctr , Nebcnlci
stnno -°-verp !licht» ngen und Eintritt
der Lignidationl aufgehoben,

8 848 11 Ernst F . Böhme , « rc
mcn iGeeren 42> Der Kaufmann
Heinrich Robert Eorßen ist am
19, März >938 verstorben . Seitdem
führt seine Erbin , die Witwe Ger
hard Hermann Gätjcn , Jda Marie
geborene Otto , das Geschäft unter
unveränderter Firma sort,

8 ll76 II Secbadc är Co,, Bremen
(Klosterstr , 2/ö). C. Schulenburg ist
als persönlich haftender Gesellschafter
ausgeschieden

Erloschen:
l' 99 N , C. Fischer , Bremen . Die

an E Fischer Etzeirau erteilt « Pr
kura ist erloschen Die Firma ist
erloschen

8 275 I I . Gebr , Fielen , Bremen,
Die Firma ist erloschen.

LvMcko
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Versorgungskasse des Vetriebs-
personals des Norddeutschen

Lloyd (Kasse L ) , Bremen.

Einladung
zur Xll . ordentlichen Mitglieder¬
versammlung am Montag , 24. April
1939, 19.39 Uhr vormittags , im Ver
waltuugsgcbäude des Norddeutschen

Lloyd , Bremen.
Tagesordnung:

Entgegennahme der Jahresrcch-
nung und der Berichte des Prü¬
fungsausschusses.
Entlastung des Vorstandes.
Wahlen gemäß ZH 38 und 41 der
Satzung.
Aenderung der §8 10 und 17 der
Satzung.
Verschiedenes.

Als Ausweis zur Teilnahme an
der Mitgliederversammlung dient
der Versicherungsausweis (Satzung ) .

Der Vorsitzende.

I

vermanireker
Einladung zur ordentlichen Haupt

Versammlung der Aktionäre aus
Mittwoch , 26. April 1939, 12 Uhr,
im Hause des Germanischen Lloyd

Berlin NW 49, Alsenstratze 12
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geschäftsberichtes und
des Jahrsabschlusses zum 31. De¬
zember 1938, des Gewinnvcrtei-
lungsvvrschlages des Vorstandes
sowie des Berichtes des Niifsichts-
rates nach K 96 AkiG . vom 30. Ja¬
nuar 1937.
Beschlußfassung über die Gewinn¬
verteilung.

3. Beschlußfassung über die Ent¬
lastung des Nufsichtsrates und des
Vorstandes.
Bergütung an den Aufsichtsrat
gemäß 8 14 der Satzung.
Wahl des Abschlußprüfers für das
Geschäftsjahr 1939.

6. Verschiedenes.
Berlin , den 6. April 1939.

Der Vor st and
Georg Buchsbaum , Friedrich Saß

Georg Schnabel.

Heute , 20 Ilhr , vollst . Borst,
zu kl. Preisen : RM . 9.3.3 bis
2.70, Ende unges . 22 Uhr

krinr krieärick
von Homburg

Schauspiel v. Heinr . P. Kleist
Sbd ., 8. April , 20 Uhr , Sonn¬

abend , Gr . 8

OsvsUsiiL rusüosnL
Oper von P . Mascagni

und
vor vsjsrro

Oper von R . Lovncavallo
Oster -Sonntag , 9. April,

ist Uhr , vollst . Borst , zu kl.
Preisen : RM . 9.33- 2.79
8ebön ist üie Volt
Operette von Fr . Lehar

Sonntag , 20 Uhr , Freitag-
Platzmicte

> In neuer Inszenierung!I I-alraviala
> Oper v. G. Verdi
Oster -Montag , 10. April,

15 Uhr , vollst . Borst , z» kl.
Preisen : RM . 9.33—279

vsr krsisckütz
Nomant . Oper

von C. M . v. Weber
29 Uhr , zu kleinen Preisen

RM . 9.45- 3.19

vie klsäsrmsus
Er . Operette v. Joh . Strauß
Di ., 11. April , 20 Uhr , Diens¬

tag -Platzmiete
OsvsIIeris ruslicsno

und

Der Ssjarro
Mi „ 12. April . 20 Uhr , zu kl.

Preisen : RM . 9.35- 2.70
Zum 5V. Male!

krau I.una
Operette v. P , Lincke

Do ., 13. April , 20 Uhr , Don¬
nerstag , Er . L

ksdoMon um krouüen
Schauspiel v. Fr . Bcthge

Fr ., 14. April , 20 Uhr , Frcitag-
Platzmicte
In neuer Einstudierung!

liettanä
Musikdraiua

v. E . d'Albert
Sbd ., 15. April , 20 Uhr , Sonn¬

abend , Gr . L

I.LIrsviLtL
Sonntag , 16. April , 15 Uhr,

zu kl. Preisen : RM . 0.45 bis
3.19

vis kleäsrmLus
Sonntag , 20 Uhr . Sonnabend,

Er . 8

listlsnü
Mo ., 17. April , 20 Uhr , St .-

Anr . 9. Borst . Gr . 8

vor Lugsi
mit äom Lsiteusviol

Komödie v. A. I . Lippl
Di ., 18. April . 20 Uhr St .-

Anr . 0 Borst . Gr . 8

vis ^ Säei von 8t . 6osr
Operette v. R. Kattnigg

Mi .. 19. April . 20 Uhr , Mitt¬
woch, Gr . 8
In neuer Einstudierung!
In Szene gesetzt v. Inten¬

dant Friedrich Sicms
als Gast

lüaüame

8an 8 Vene
Lustspiel

von Victorien Sardcni
Do ., 20. April . 20 Uhr , Don¬

nerstag , Er . 8

Her rrvisekiilr
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Der NriclgvkenUg
tusirplsl V. Armani a . » secbsncl
Sssrbsilung von Zocken UuNi

Unrer Ürterprogrsmm'
0iks >5onntsg : 1L Ukr O

vol >v un «I «liv
>VsItIcon § erenl

( !<Isins preise)
Vslsrronnisg : 20 vkr

NerNriclgelcenig
Vrlsrmontsg : 16 Okr V

Der l . ügitzer
0 »toemonksg : 29 Ukr

NerNricigekenig

Ikslis-Ikester
Morgen Zonnsdsnci

leclje . c! e
Voiicsstüclc m . u . 7snr m.
Sruno V/oltkgsng i . ci . litslrolis

^ S l-Itir.Xcn50nrt. 12-2 u- t-Itiratr I

Xennen § is <̂«6 «ieutsc/ren Ostsee,

t^err Vernstein?
k/errkic/ler tic/imucl ' unck enkritc/cencka 60-

brauc/i .'-FeKensrüucks lverckeu elarau ; xe/errtgk.
öer/rrteiu ist ein Osrc/isulc . ckas immer

freucke bereiter — iinck ckabei sebr /,re,7 ieer !.

8, 'ri üesucb bei ckenr Lernrtein/ac/lmaun

uu'rtk aucb 8ie überreuxen.

Pullover « Klüsen

llemclen « KrovrotKen

l-Isrrsn - unck vsmsnmocksn , Sögsslrsüs 41

Re »ratsyssur : I»

Vereinsamte krau
aus guter norddeutscher Familie , ge¬
sund , schlicht, natürlich , wünscht
Briefwechsel mit gütigem u. klugem
Mann über 50 Jahre , zwecks Heirat
Diskretion . Angebote Unter B 3002.

Ein paar Groschen
sind nur notwen-
oig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel glommen!
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Kock,
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(13. Fortsetzung)

Peter Strasser sagte nur , und um seinen Mund war
«in bitteres Lächeln: „Holland!"

„Aber sie müssen doch sehen, wie es um uns steht . .
„Wenn ein Kriegsschiff Havarie hat , darf es einen

neutralen Hafen anlaufen . Aber wir sind kein schiff,
sondern ein Luftschiff, — und ein deutsches dazu! Also
veranstalten die lieben Neutralen sofort ein Preis¬
schießen. . Er brach mitten im Satz ab.

„Lohnt nicht!" sagte er still vor sich hin . „Uns hilft
keiner, wenn wir es nicht selbst tun !" Und er hielt
weiter seinen Kurs . *

Um 11 Uhr 53 setzte der Achtermotor ganz aus . Sofort
fiel das Schiff noch weiter durch. Alles mutzte jetzt Wer
Bord, was nicht unbedingt nötig war : Ledermantel,
Decken, Thermosflaschen, leere Benzinfässer, ja sogar
Vrennstoffleitungen und die Bombenabwurfoorrichtung.

,Wir fallen trotzdem in den Bach!" sagte der Höhen-
steurer vor sich hin.

Der Kommandeur antwortete nicht. Er stand, als
berühre ihn das alles nicht, — stand, den Blick voraus,
und keiner hatte von ihm ein Zucken gesehen.

L 7 war auch jetzt noch zu schwer. Selbst die Ma¬
schinengewehre klatschten ins Meer mit vielen tausend
Schutz Munition . Aber trotzdem wurden die Wellen
immer deutlicher. Es war , als leckten sie schon heran.
Die Antenne war längst eingezogen.

Da bekamen sie endlich in der Achtergondel wieder
den Motor in Gang. Niemand hatte ihnen nach vorn
Meldung gegeben, sie fühlten es gleich am Steuerdruck.
Langsam konnte der Höhensteurer nun das Luftschiff
wieder Meter um Meter Häher-drücken.

Und dann waren schwarzeSchiffe unten . Signale flat¬
terten . Jetzt würde wenigstens die Besatzung gerettet
sein, wenn L 7 auf die Wellen herunter mutzte.

22 Stunden stand jeder nun auf seinem Posten, ohne
Ablösung, ohne Schlaf, ohne Essen! Es reichte lang¬
sam! Doch Peter Straffer kannte auch jetzt keim Sich¬
ergeben. Er hielt durch, und die Besatzung hielt durch.

Dann endlich kamen die Inseln , — kam die deutsche
Küste. L 7 war doch noch bis Deutschland gekommen,
aber keiner lachte befreit . Der Maschinistenmaat rich¬
tete sich hoch und wischte sich mit dem schmierigen
Aermel das Oel von der Stirn.

Der Wind pfiff in den Drähten der Vallastzüge.
Eine Landung ohne Bruch war kaum möglich. „Das

Schiff ist so schwer, datz es sofort durchsacken wird, sobald
die Motoren stehen!" sagte jetzt Petevson.

Der Kapitän nickte.

„Ich will tief anfahren und dicht über dem Trupp
stoppen. Aber wahrscheinlich wird es trotzdem Bruch
geben. Deshalb will ich alle in den Gondeln entbehr¬
lichen Leute ins Schiff schicken."

„Recht so!" bestätigte der Kapitän . „Alles in den
Laufgang !"

Der Kommandant stand noch unschlüssig: „Und der
Seitensteurer könnte doch jetzt wieder . . ."

Da lachte Peter Strasser zum erstenmal wieder:
„Nee, lieber Peterson , jetzt hab' ich so lange geschippert,
— nun will ich auch mal zeigen, was ich beim Kapi-
tänchen Lehmann gelernt hab' !" Da gab es keinen
Widerspruch, und so blieb der Kapitän mit dem Kom¬
mandanten , . dem Höhensteurer und dem Maschinisten
allein in der Gondel. —

Es kam, wie es kommen mutzte: Kaum standen die
Schrauben, als das Luftschiff, nun nicht mehr dynamisch
getragen , durchfiel. Rasend schnellkam die Ende näher.
Hundert Hände streckten sich ihnen entgegen. Der Höhen-
steurcr versuchte mit vollem Ruderschlag den Sturz zu
mildern , da krachte es auch schon und splitterte . Die
Stützstreben zwischenGondeln und Schiffskörper knickten
ein , die Gondeln wurden in den Rumpf hineingedrückt.

„Festhalten !" hatte der Kapitän noch schreien wollen,
da wurden sie alle schon zu Boden geschleudert. Doch
dann ruhte das Schiff fest in den Händen des Trupps.

Das Einfahrmanöver gestaltete sich nicht leicht, aber
jeder in und unter dem Schiff tat seine Pflicht . Und so
lag L 7 endlich auf seinen Böcken in der Halle. Niemand
war verletzt. Der Kommandeur besah sich mit dem Kom¬
mandanten den Schaden.

„Das kriegen wir in 14 Tagen wieder hin !" Er
klopfte Peterson die Schulter . „Und immerhin hat diese
Nacht den Engländern 78 Bomben beschert. Damit
können wir ganz zufrieden sein!"

-i-
Feldpostbvief.

Seiner Hochwohlgeboren Herrn Korvettenkapitän
Strasser , Nokdholz, Kreis Lehe, Marine -Luftschiff-

Abteilung.
Hage, den 13. Mai 1915, abends.

Hochverehrter Herr Kapitän!
Wir alle haben wie nach schwerer Beklemmung auf¬

geatmet, als heute Nachmittag endlichdie Nachricht kam,
datz L 5 in Namur nach dem Angriff auf den Humber
gelandet und soweit alles in Ordnung sei, nachdem wir
20 Stunden lang ohne jode Nachricht gewesen waren.
Darf ich Herrn Kapitän besonders sägen, datz der
Gedanke an den Verlust des Kommandeurs mich sehr,
sehr bedrückte; was hätte die verwaiste M. L. A. tun
sollen, was wäre aus der ganzen Entwicklung geworden
ohne die sichere Hand des Schöpfers und Leiters ? So
schlietze ich diese Zeilen mit einer stummen Bitte und
bin mit gehorsamstem Grütze . .

Ihr getreuer
' Mathy

Absender: Kapitänleütncknt ' Mathy , Luftschiffhafen
Hage, Ostfriesland.

„Sowas kriegt doch auch nur unser Piter fertig !"
Eine Gruppe von Marineoffizieren stand auf dem
weiten Platz.

Motoren rauschten vom Meer her, klangen auf,
schwollenab.

Ein Ballon hing rund und dick über den Feldern , -
wurde nun etwas länglich, — kam näher , — zeigte sich
jetzt von der Seite als langgestrecktes Luftschiff.

„Wie du überhaupt daran zweifelst, datz der Chef
sowas selbst versucht!"

„Na, — viel scheint Piter von dem „Fiknkchen", wie
er das Ding nennt , auch nicht zu halten . Gesagt hat er
ja wenig, aber wie er da so um das Ding »umgegangen
ist . . ."

Zwischen den blauen Uniformen stand auch ein
Armceoffizier in seinem feldgrauen Rock. Er hatte die
Hände in die schräggeschnittenen Rocktaschengeschoben
und sah zu dem Luftschiff hin, das jetzt mächtig unter
weitzen Wolken stand: „Fabelhaft , dieser Anblick!"

Jetzt löste sich ein schwarzesEtwas vom Schiffskörper.
Alle schwiegennun, wie es langsam tiefer glitt . Es

pendelte etwas und blieb dann stetig unter dem Schiff.
„Na , — da hängt er also!" lachte einer doch etwas

befreit.
„Das lätzt sich nicht leugnen . . ." Kapitänleutnant

Stab he rt rückte die blaue Mütze mit dem goldenen
Eichenlaub etwas schräg.

„Eine sauber« Truppe , die ihren eigenen Chef auf-
hänat . . ." blinzelte der Feldgraue.

„Oder ein sauberer Chef, der sich restlos in die Hand
seiner Leute begibt," lachte Leutnant zur See Rothe.

„Stellt euch nur mal vor. wenn der da unten nun
vergessen wird . ." Leutnant zur See v. Nathusius
trat von einem Futz auf den anderen.

„Das ist noch gar nichts . . ." Kapitänleutnant Koch
ruderte mit dem Rohrstöckchen durch die Luft.

. . aber, wenn er die da oben feste anhaucht, und
die schütteln nur bedauernd die Achseln . . ."

Jetzt ging das Luftschiff auf größere Fahrt . Seine
Schrauben flimmerten . Der schwarze Punkt blieb
immer mehr zurück, — stand nun schon hinter dem
Heck, — sank langsam noch tiefer.

Nun schwenkte der helle Riesenfisch, — wurde wieder
zur Kugel, kam näher und brauste geradewegs über den
Platz. Man erkannte deutlich den kleinen Torpedo
hinter dem Heck, in dem ein Mensch sich durch die Luft
schleppenließ.

Der Feldgraue schüttelte den Kopf: „Unser Oberst
hätte gesagt: „Das verträgt sich nicht mit dem An¬
sehen eines königlich-preußischen Offiziers . . ."

„Wir sind auch kaiserlich!" Rothe klopft« sich lachend
an die Brust.

„Aber das mutz doch ein verdammt ekliges Gefühl
sein, am Kabel hundert Meter unter dem Schiff zubaumeln ."

„Eklige Gefühle sind wir Luftschiffer ja langsam
gewöhnt . Die City wehrt sich, das lätzt sich nicht
leugnen."

„Und wofür der ganze Zimt ?"

liakteft Areisse/ü«o»
Paris , 6. April

In der französischen Hauptstadt ist die VekämpfunZ
der Ratten seit Jahr und Tag offenbar sehr nachlatzig
betrieben worden. Jedenfalls haben sich diese ckeuianchs
und große Werte zerstörenden Nager in der Lichtstao
an der Seine in einem derartigen Ausmaß vermeyrr,
dich sie in verschiedenen Stadtvierteln (und
in dem alten ) schon zu den Stammgästen der — >ichl-
spieltheater gehören. Besonders zahlreich treten ste n
jenen Kinos auf, die bis in die späten Nachtstunden g^
öffnet halten und vorwiegend von verliebten
aufgesucht werden. Als neulich in einem dieser Rinos
ein Besuchermit seinem Stock einer Ratte zu " erbe ging,
sprang ihm diese an die Gurgel und fügte ihm so
Bißwunden zu, datz der Alaun in ein Krankenhaus
übergeführt werden mutzte. Dieser Vorfall hat die ver¬
antwortlichen Männer der Stadtverwaltung endlich aus
ihrer Lethargie gerüttelt . Sie haben den Kmobesttzern,
in deren Häusern sich Ratten ein Stelldichein geben,
die Pflicht auferlegt , Katzen zu halten ! Ob auf diesem

»

„Wenn das Schiff über niedriger Wolkendeckefahrt,
hängt der Korb Unter den Wolken. Das Schiff ist
unsichtbar. Der Feind schießtnur nach Gehör und somit
sicher daneben. Den winzigen Punkt unter den Wolken
findet keiner. Der Mann im Korb aber telefoniert , was
er sieht. Er navigiert und kann das Schiff am hellen
Tage aus Ziel bringen . . ." sagte der dicke Trupp-
führer wichtig.

„Seht mal den Akrobaterich an !" lachte Stabbert.
„Hält hier Vorlesungen über Spähkorb, wo er sonst nur
Landemannschaften kommandiert. Aber grau ist auch
diese Theorie . Denn erstens mutz die Wolkendeckeda
fein . . ."

„Ist sie doch auch oft genug . . ."
„Und zwotens mutz sie in passender Höhe liegen, - -

und das tut sie schon ungern, — und drittens wiegt das
ganze Ding mit Winde und allem Drum und Dr au
glatte 500 Kilo." . .

Der Feldgraue antwortete nur : „Dafür habt ihr M
Gas !"

„Gas ist gut ! Stellen Sie sich nur mal vor, was 509
Kilogramm nämlich heißt : Das ist so ungefähr das
Doppelte von dem, war wir je Luftschiff auf unseren
ersten England -Angriffen an Bombenlast mitschleppe»
konnten."

„Aber die Heeresluftschisfer schwören doch auf di«
Sache," sagte der Truppführer etwas beleidigt.

„Schwören ist vielleicht ein wenig viel gesagt," ver¬
mittelte Kapitänleutnant Breithaupt.

„Na, — beim Angriff auf Boulogne soll die Sache
doch großartig geklappt haben . . ."

„Die liegen ihren Zielen auch viel näher , spare»
also allerhand Gewicht an Treibstoffen, während wir
einen halben Tag Anmarschweg haben."

„Was ist denn das ?" schrie da plötzlich einer . Alle
fuhren herum. „Der Korb hängt ja auf einmal ganz
schief!"

„Der Gondelschwanzhat sich irgendwo verfangen . . .*
„An der Funkantenne wahrscheinlich!"
Jetzt neigte sich der Spähkorb. Das Kabel wickeltesich

noch weiter von der Winde ab und fing an, eine kleine
Schleife zu bilden.

„Festhalten , Piter !" schrie Stabbert , als könnte de»
Kommandeur das da oben hören.

„Verdammt nochmals" knirschteKapitänleutnant Koch
mit geballten Fäusten.

Nathusius hielt den Atem an.
In diesem Augenblick ritz wohl die Antenne.
Der Spähkorb stürzte senkrecht in die Tiefe.
Keiner sprach.
Wenn jetzt auch das Kabel brach?
Aber es hielt . — Es hielt den Korb mit jähem Ruck.
„Festhalten !" brüllte Stabbert wieder.
Kapitänleutnant Loewe hatte das Glas vor deu

Augen. „Er ist noch drin ", sagte er . „Jetzt winkt er
sogar!"Deutsche Qelslirls spforsektsn kustrslien

l) a8 Oslisimms uralter ^slsldilcfsr enträtselt — Î Iacli 14monatigsr ^xpe^ ltlon lisimgslcslirt

Der Leiter der deutschen Australien -Expedition , Dr . Pctri,  ist nach 14monatiger Forschungsreise durch Rordwest-
Australicn mit einer reichen wissenschaftlichen Ausdeute in Frankfurt angekommen . Die Expedition hat ihre Haupt¬
aufgabe , die Kulturen des ethnologisch noch unbekannten Zcntral -Kimbcrleh -Gebietes zu ersorfchen , nicht allein
gelöst, sondern darüber hinaus eine Australien -Sammlung für das Frankfurter Völkermuseum mitgebracht . Unser
Mitarbeiter hatte Gelegenheit , Dr . Petri kurz nach seiner Rückkehr zu sprechen.

msu. Frankfurt , 6. April
Die deutschen Forscher Haben eine Bestandsaufnahme

der Eingeborenen -Kulturen durchgeführt. Man begnügte
sich nicht wie früher mit dem Sammeln von Gegen¬
ständen, sondern legte auf die Erforschung des Kult¬
lebens ganz besonderen Wert . Die untersuchten Kul¬
turen sind charakteristisch für Eesamtaustralien Die
Eingeborenen leben von der Jagd , Fischerei und dem
Sammeln von Pflanzen . Innerhalb bestimmter Gebiete,
deren Grenzen genau festgelegt sind, wandern sie wie
Nomaden. Jeder darf sich in dem Land seines Vaters,
seiner Mutter und seiner Frau aufhalten und Jagd
treiben . Wenn er die Grenzen dieses Gebietes über¬
schreitet, läuft er Gefahr, getötet zu werden.

Nicht nur das soziale Leben, auch die materielle
Kultur ist vom kultischen Denken bestimmt. Das Alter
dieser Kulturen zu bestimmen ist äußerst schwierig. Sie
können ein Jahrtausend alt sein, ebenso gut aber zehn¬
tausend oder hunderttausend Jahre . Jedenfalls ist die
Kultur in ihrem Ausdruck altstcin,zeitlich. In Zentral-
und Nord-Kimberley fällt sie aus der gesamtaustra¬
lischen heraus , weil sie eine Felsbilderkunst besitzt, die
in einem unmittelbaren , bisher ungeklärten Zusammen¬
hang mit dem Kult der Eingeborenen steht.

Figuren mit Heiligenschein
Die Felsbildcr , die gefunden wurden, waren aus¬

schließlichMalereien , die in rotem und -gelbem Ocker,
schwarzer Kohle und weißem Ton angelegt waren . Aus
ihnen sind menschlicheFiguren dargestellt, die eine An
Heiligenschein um den Kopf tragen und zwei Augen,
eine Nase, aber keinen Mund haben. Das Geheimnis
dieses seltsamen Wesens konnte von den deutschen For¬
schern aufgeklärt werden. Die dargestellte Figur ist kein
Mensch, sondern Wondjina . Wondjina ist der Regen,
außerdem ein Kulturheros , der Kultur und Gesetze
gebracht hat und der Erde und den Menschen Leben
und Fruchtbarkeit ichenkt

Es gibt viele Wondjinas . Jede Horde, jeder Stamm,
ja oft genug hat jede Familie ihren eigenen Wondjina.
Zu einem Wondjina gehört notwendig ein Wasscrloch.
Wenn Wondjina auf der Erde feine Taten vollbracht
hat , geht er in das Wasferloch Bevor er aber in - das
Wasscrlochfährt , hinterläßt er feinen Abdruck an einem
Felsen Dieses Bild Wondjinas mutz jedes Jahr von
den Eingeborenen nachgemalt werden, damit das Volk
erhalten bleibt und die Erde Frucht trägt.

„Geistkinder" pflanzen das Leben fort
Selbstverständlich kam es den deutschenForschern selt¬

sam vor, daß Wondjina keinen Mund hat . Auf ihre
Frage wußten die Eingeborenen zwei Antworten , eine
amüsante und eine nachdenkliche Nach der ersten Hai
Wondjina keinen Mund damit er nicht sprechen kann
Würde er sprechen, dann gäbe es aus feinem Mund so
unendlich viel Regen, datz die Erde ertrinken würde
Nach der zweiten hat Ungur , die Regenbogenschlange,
Wondjina den Mund verschlossen, damit er die einmal

gegebenen Gesetze und Ueberlieferungen nicht mehr
ändern kann.

Auf den Felsbildern sind außerdem noch Tiere,
Pflanzen und Menschen dargestellt Auch diese müssen
alljährlich nachgemalt werden, damit sie sich vermehren.
Die Figuren sind die Ahnen der Eingeborenen, denn
alle stammen von Ungur ab, Pflanzen , Tiere und Men¬
schen. Ungur und Wondjina sind kaum voneinander zu
trennen . Sie sind die Schöpfer alles Lebenden, aus
ihnen kommen die „Geistkinder", die alles Leben fort¬
pflanzen.

Ungur entstieg der Salzslut
Wenn ein Eingeborener einen Regenbogen sieht, dann

sagt er : das ist Ungur . Er meint damit die mythische
Regenbogenschlangc, die den Regen auffrißt und die
mit Wondjina in jedem Wasserlochsitzt. In Ungur sieht
jeder Eingeborene seinen Vorfahr . Wenn die Regenzeit
beginnt , kommt Ungur aus dem Wasserloch und legt
Eier , aus denen dann Junge schlüpfen, die die Flüsse
bewegen und mit ihnen auswärts wandern . So spielt
die Regenzeit, die einzige Sommerzeit Australiens , die
von Dezember bis März dauert , auch im Kult eine
bedeutende Rolle. Die Regenperiode ist die einzige Zeit,
in der Australien grün ist, in der es wächst und Früchte
trägt . In der übrigen Zeit ist das Land braun und
ausgedörrt.

Ungur ist nicht nur mythische Regenschlange, sondern
auch Weltschöpfer. Bevor die Welt bestand, war alles
ein großer Salzsee und es gab darin nur einen Ungur
Er stieg aus der Salzflut und warf feinen Bumerang,
der auf das Wasser aufschlug, daß es aufspritzte und
das Lang frei machte. Ungur hat also die Welt erschaf¬
fen und in die Welt hat er die Menschen gesetzt Diese
Vorstellung von der Erschaffung der Welt ist in ganz
Australien verbreitet , in der Kimberley aber ganz
besonders ausgeprägt.

Anguman hält die Totenwache
Die Eingeborenen kennen zwei verschiedene Seelen.

Anguman ist der Schatten des Menschen, den man sieht,
aber auch gleichzeitig seine Seele, und zwar die Seele
des Fleisches, die den Körper verläßt , wenn der Mensch
stirbt und weit weg auf die Toteninsel geht, von der
sie niemals wiederkehrt. Der Anguman des Gebeins
aber bleibt bei der Leiche, die auf einer Plattform in
einem Baum bestattet wird . bis das Gebein getrocknet
ist. Dann erst geht er von der Leiche und wird ein
Buschgeist, vor dem die Eingeborenen sich fürchten.

Eine andere Seele ist Payari , durch den der Mensch
mit seinen Ahnen, mit dem Kosmischen der lebenden
Welt und mit Ungur verbunden ist Wenn der Mensch
tot ist, geht Payari fort. kann aber wieder geboren
werden. So ist schon im Kult der Eingeborene mit
untren Ahnen, mit der Verganaenhcit seiner Sippe und
darüber hinaus auch mit dem Kosmos verbunden. Diese
Scelennorstellunq zeigt deutlich die Höhe der Kultur
der Australier.

Neben einer Bestandsäufnahme der kultischenVorstel¬
lungen haben die deutschen Forscher auch den sozialen

und politischen Aufbau studiert. Es wurden Genea¬
logien einzelner Eingeborener angelegt und das Ver-
wandtschafts- und Heiratssystem erforscht. Vor allem
aber wurde eine sehr große Sammlung von Gegen¬
ständen angelegt, Kultgeräte , Waffen, Gebrauchsgeräte,
Eingeborenen -eichnungcn, so datz das Frankfurter Völ¬
kermuseum nvn die größte und bedeutendste Australien-
Sammlung besitzt. Außerdem konnte von den Forschern
noch in Perth eine Sammlung erworben werden, die
Gegenstände eines Eingeborenenstammes enthielt , der
nicht mehr existiert.

Gereist wurde zu Futz, Pferd und Kamel. Sowohl die
westaustralische Regierung , wie auch die deutsche und
spanische Mission haben den Forschern alle Hilfe und
Förderung angedeihen lassen. Es war nicht immer
möglich, die erforderlichen Lebensmittel mitzuführen , so
daß die Expedition vielfach von der Jagd leben mutzte.
Wilde Truthähne , Enten und Känguruhs , im Erbosen
gekocht, bildeten die Hauptnahrung . Die gefährlichsten
Feinde waren giftige Spinnen und Schlangen ; auch
riesengroße Tausendfüßler konnten sehr gefährlich wer¬
den. Nach dem Biß einer giftigen Spinne tritt nach
einer halben Stunde der Tod ein . In allen australischen
Städten , wo Deutschewohnen, wurden die Forscher von
den Deutschen, insbesondere von den Ortsgruppen der
NSDAP ., mit großer Begeisterung aufgenommen.

Der Korb pendelte stark, als das Schiff wieder lang¬
sam anfuhr.

„Sieht aus , als wenn sie ihn partout rauskippe»
wollten !" Aber das Lachen klang nicht frei.

„Die Hahnepot wird verrutscht sein, und jetzt kriege«
sie ihn zuerst mal gar nicht wieder hoch."

„Dazu wird die Telefonstrippe gerissen sein, und
Piter kann sein Donnerwetter nicht mal drobenlanden ."

„Winsch verbiestert, — tippe ich!" meinte Rothe.
„Dann Hallelujah , Herr Pastor !" sagte der Feld¬

graue.
„Das nun nicht grade. Bei LZ 97' hat 's ja auch noch

geklappt," wußte der Truppführer Bescheid. „Der gute
Wrangel hat allerdings 13 Stunden in seiner Bade¬
wanne schaukeln dürfen. Dann war er natürlich leicht
durchgedreht."

„Kunststück, bei dem Saufeuer über Boulogne*
knurrte Stabbert , ohne den Spähkorb aus den Auge»zu lassen.

„Bei uns im Graben ist ja auch einiges fällig , aber
es mutz doch peinlich sein. da mutterseelenallein an der
Strippe zu hängen und zu warten , bis einem ein
Granatsplitterchen den Fäden abschneidet." Er klopfte
sich den Staub von der Uniform. „Da hängt das Leben
buchstäblichan einem Faden ."

(Fortsetzung folgt)
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Die schwere Last/ . .. .» ....
Er arbeitete schon seit mehreren Wochen bei uns auf

der Baustelle, und jeder arbeitete gtrn mit ihm zu¬
sammen. denn er verfügte über unglaubliche Körper¬
kräfte, und trug immer mit gleicher Gelassenheit Stein¬
kasten die Leiter» hinauf , unter denen die meisten von
uns zusammengebrochenwären . Trotzdem wurden wir
nicht recht warm mit ihm und keiner von uns konnte
sich seiner Freundschaft rühmen.

Es hatte nicht an Versuchen gefehlt, ihn während der
Mittagspause in der Baubude ein bißchen auszuholen,
denn wir ahnten, daß er etwas Besonderes erlebt hatte.
Aber Peter Hinrichs schwieg, und der Blick seiner hel¬
len, wasserklaren Augen gingen über uns hinweg. Zu¬
erst fanden wir dieses Schweigen fast beleidigend. Wenn
man zusammen schaffte, dann gehörte man, zum Teufel,
zusammen, und keiner brauchte so zu tun , als wisse er
nicht, was sich unter Arbeitskameraden gehörte. Peter
Hinrichs schwiegund schien weder gutgemeinte Fragen
noch scherzhafteAnspielungen einer Antwort würdigen
zu wollen. Höchstens, daß er einmal schwerfällig mit
dem mächtigen Kopf nickte, auf dem die borstigen blon¬
den Haare wie Spieße starrten , oder irgend etwas Un¬
verständliches brummte. Schließlich gaben wir es auf,
und jeder bildete sich seine eigen« Meinung über ihn.

Das war nicht weiter verwunderlich, denn der ganze,
riesenhafte Menschmit den mächtigen Schultern und den
merkwürdigen Augen steckte voller Rätsel und Wider¬
sprüche. Einige hielten ihn für einen Kraftprotz, der sich
uns turmhochüberlegen fühlte. Aber diese Meinung wurde
dadurch widerlegt, daß ihm der Maurer Linnemann eines
Tages eine Wette vorschlug, nachdemer behauptet hatte,
auch Hinrichs wäre nicht imstande, einen gewaltigen
Quaderstein auf die Schulter zu heben und an die
Stelle zu tragen , wo er in der Grundmauer verwandt
werden sollte. Hinrichs schüttelte den Kopf, aber als
ein paar Tage später der Stein herangeschafft werden
mußte, trug er ihn allein an die von den Maurern be¬
zeichnete Stelle , so daß denen vor Staunen der Mund
offenblieb. Andere wollten wissen, Hinrichs habe irgend
etwas auf dem Gewissen. Eine Schlägerei vielleicht, bei
der die Kraft seiner Fäuste ein Unheil angerichtet hatte.
Aber obgleicher zuweilen mit finster zusammengezoge¬
nen Brauen auf einen Fleck starrte , eine Gewalttätig¬
keit traute ihm keiner zu, seitdem das mit der Katze
gewesen war. Eines Morgens nämlich hatten wir beim
Betreten der Baustelle eine graue Katze bemerkt, die
sich auf dem Gerüst herumtrieb . Jrgendjemand warf
einen Stein nach dem Tier , und Hinrichs sah ihn darauf
mit einem sonderbaren Blick an . „Laß das !" sagte er
kurz.

Es mochte auch sein, daß das. was ihn so verschlossen
und unzugänglich machte, mit einem Unfall oder ähn¬
lichem zusammenhing, denn Peter Hinrichs hatte die
Gewohnheit, sich, bevor er an die Arbeit ging, davon
zu überzeugen, daß an den Leitern , Winden und Aüf-
zügen alles in Ordnung war . Wir fanden das ein

wenig überängstlich, denn auf unsern Polier Winkler,
dessen Sache das war , konnte man sich verlassen . . .

Nein, man wurde nicht recht klug aus ihm. Und ins
Wirtshaus , wo er beim Bier vielleicht aufgetaut wäre,
ging Peter Hinrichs nicht. Auch an den Lohntagen ver¬
ließ er mit flüchtigem Gruß den Platz. Einer von den
Lehrlingen behauptete, an diesen Tagen verschwände
Hinrichs immer ein« Weile im Postamt . Dazu sagten
wir nichts. Daß er da Geld abschickte, und wofür, das
konnte man sich ja denken. Aber warum heiratete er
dann nicht?

Eines Tages bekamen wir einen Neuen in die
Kolonne, einen schmächtigenRheinländer , den wir vom
ersten Tage an gern hatten . Vielleicht trug dazu auch
ein wenig der Umstand bei, daß Peter Hinrichs beim
Anblick des Neulings erschrocken war und ihm dann zu
unserm Erstaunen mit einem verlegenen Lächeln die
Hand gab. Aber auf unsere Frage , ob er Hinrichs kenne,
schwieg der sonst so gesprächige Rheinländer und wich
unsern neugierigen Blicken aus.

Bald darauf aber , in der Mittagsstunde eines heißen
Sommertages , erfuhren wir doch etwas von dem
Schicksal dieses sonderbaren Kameraden. Wir hatten
uns , Linnemann , der Rheinländer und ich, eine schattige
Stelle hinter einem Bretterstapel gesucht. Peter Hin¬
richs, der wie immer ein Plätzchen für sich allein suchte,
war sofort weitergegangen , als er uns erblickte.

„Nun reve schon" sagte Linnemann zu dem Rhein¬
länder . „Was ist das eigentlich mit ihm. War der
immer so komisch? Du kennst ihn doch. . ."

Der andere nickte. „Es ist vielleicht besser, wenn ihr
es wißt !" sagte er zögernd. „Vielleicht könnt ihr es ihm
ausreden . Aber wenn der sich in einen Gedanken ver¬
rannt hat , seht ihr, dann bringt ihn so leicht keiner da¬
von ab."

„Erzähl schon. . .!", wiederholte Linnemann.
„Da ist eigentlich nicht viel zu erzählen. Eine Ge¬

schichte, wie sie wohl schon öfter passiert ist. Nur daß
sie eben Peter Hinrichs passiert ist, ist das Besondere
dabei. — Das mögen jetzt woh so an die drei Jahre her
sein, da haben wir eine Zeitlang bei der gleichen Bau¬
gesellschaftgeschafft. Da oben an der Wasserkante, wo
der Hinrichs zu Hause ist. Wir bauten eine Vorstadt-
siedlung, und Peter Hinrichs war damals noch ein ganz
umgänglicher Mensch, hatte eine nette Deern, wie man
da oben sagt, und trug sich mit dem Gedanken, zu hei¬
raten . Soweit wäre alles gut gewesen, wenn nicht eines
Tages der Sachse zu uns auf den Bau gekommenwäre.
Das war ein lustiger schwarzhaariger Kerl mit blan¬
ken, braunen Augen und einem geölten Mundwerk.
Hinrichs hatte , sonderbar genug, bald eine dicke Freund¬
schaft mit ihm geschlossen. Unzertrennlich waren die bei¬
den. bis auf einmal das Gerede ging, der Schwarze,
dem noch andere Mädchen genug nachliefen, mache der

Em 22 /vonG.L.Christophs
Dritter Feueralarm war durchgegeben, dann in

schnellerFolge vierte und fünfte Alarmstufe. Jetzt saßen
auch die anderen Feuerwachen bereits sprungbereit.
Brauchten auch nicht lange zu warten , dann gellte das
Alarmsignal : Menschenleben in Gefahr!

Nach Bruchteilen von Sekunden öffneten sich die
schweren Tore, donnerten die Fahrzeuge in die Nacht
hinaus . Man sah den Brand schon von weitem. Wie eine
glührote Decke breitete er sich über den nächtlichen
Himmel. Schob wie Vorposten seine schwarzgrauen
Qualmwolken durch die Steinstraßen der Stadt . Von
irgendwo aus der Ferne gellten plötzlich die Signale der
anderen, die genau wie die von Wache 22 gegen den
fauchendenFeind rasten.

Da, jetzt noch eine Ecke und nun knatterte bereits das
entfesselte Element , als jagten irgendwo in der Höhe
gewaltig« Maschinengewehrsalven in den Himmel.

Tausendmal in der Gefahr erprobt , sprangen die
Männer von ihren Fahrzeugen , arbeiteten sich mühsam
über pralle Schläuche, über das Gewirr von Balken,
rauchenden Trümmern und zertretenem Hausrat.

„Sieht böse aus." meinte der Brandmeister besorgt,
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„die beiden mechanischenLeitern für alle Fälle an den
Seitenflügeln !"

Sekunden später flöteten die Signale , durch die
dämpfende Nacht. Wie Ungeheuer schoben sich die Leiter¬
zungen empor, höher und höher. Die Wache 22 griff an.
Hans Berger allen voran . Mit phantastischerGeschwindig¬
keit krochen die Flammen näher und näher . . . aus
jedem Loch des Daches quoll wie eine Warnung beizen¬
der Rauch. Drüben auf der anderen Seite stiegen
schwefelgelbe Schwaden dicht geballt wie aus Höllen-
kratern empor und färbten den Horizont mit unheim¬
lichen Farben . Es grollte bereits , als bereite sich das
erschöpfteGebäude zum Einsturz vor . . .

Jetzt hatte der Berger den Sims erreicht, schwang
sich hinüber . „Hans ", schrie sein Kamerad hinter ihm,
„Hans . . . !" aber er hörte nicht mehr. Neben ihm
zischte der armdickeStrahl des O-Rohres in die Finster¬
nis . . .

„Alle Wetter ", schrie der Brandmeister , „da ist doch
oben einer im Qualm verschwunden. Ist doch Wahnsinn
so etwas , pfeifen Sie ihn sofort zurück!"

Wieder flöteten die Signale schauerlich durch die
lohende Nacht. Mit ungeheurer Wucht ergossen sich jetzt
alle Wassermassenauf die Stelle , an der Häns Berger
verschwand.

Hastig enterte der Brandmeister empor. „Wer . . .",
wollte er schreien, „wer war denn das . . aber ihm
blieb das Wort im Halse stecken! Am Fenster des vier¬
ten Stockwerks zeigte sich eine Gestalt. Ein Mann , der
wie eine Rauchsäule dampfte. Er hatte den Schutzhelm

Nr . 97 Jahrgang 1939

Flachsblonden, mit der Peter Hinrichs so gut wie ver¬
sprochen war , schöne Augen. Hinrichs schien es mit
Gleichmut zu tragen , als sich nach einiger Zeit das Ge¬
rücht bestätigte. Er ging dem Sachsen aus dem Wege und
tat , als sähe er ihn nicht . . ."

Linnemann und ich hatten die Eßnäpfe halb geleert
zur Seite gestellt und hörten stumm und erregt hin.
„Und weiter ?" sagte ich schließlich.

— „Ja , das ist dann wohl die Zeit gewesen, als sich
das Mädel mit dem anderen verlobte , daß Peter Hin¬
richs plötzlich das Trinken anfing . An dem Tage, als
Hochzeit gemacht wurde fehlte er bei der Arbeit , kam
kurz vor Feierabend völlig betrunken auf die Baustelle
und redete wirres Zeug, bis wir ihn zu mehreren nach
Haus« brachten. Am andern Tage aber war er wieder
da, und arbeitete mit einem verbissenen Ingrimm , als
sei ihm keine Last schwer genug. Es war ein Sommer¬
tag wie heute, und man hatte schon zur Mittagspause
gepfiffen. Nur der schwarzhaarige Sachse war noch auf
dem Gerüst und trug auf dem Schulterbrett eine hoch-
qetllrmte Last Ziegelsteine die Leiter hinauf . Unten aber
stand Peter Hinrichs am Kalkkasten und sah regungslos
in die Höhe, als verfolgte er mit brennenden Blicken

jeden Schritt des Mannes auf der Leiter . Sein Gesicht '
war verzerrt , und seine Augen flackerten wie im Fie«
ber. Da, — ein Schrei gellte. Der Mann auf der Leiter
hatte das Gleichgewichtverloren und stürzte vom Gerüst
des vierten Stockwerkes in die Tiefe. Wir schlössen die
Augen, um das Gräßliche nicht zu sehen und hörten
über dem Niederprasseln der Steine kaum das Aufschla¬
gen des Körpers ."

Eine Weile schwiegder Erzähler . „Hinrichs". fuhr er
dann fort , „hatte mit der Sache nichts zu tun . Es '
hätte ihm auch trotz allem keiner von uns so etwas zu¬
getraut . Ein unglücklicher Zufall , daß die schadhaft«
Sprosse in der Leiter in dem Augenblick abbrach, als .
Hinrichs, vielleicht im Banne eines Gedankens, den
ihm der Haß eingab , hinaufgesehen hatte . Das hat ihm l
die Last einer vermeintlichen Schuld aufgeladen , an der
er noch heute trägt . Aber kann man da von Schuld '
reden? Denn daß die Gedanken eine solche Macht haben ?
können, das gibt es doch nicht. Das kann es nicht geben." s:

In unser Schweigen hinein schrillte die Pfeife des
Poliers , und wir sahen Peter Hinrichs mit seinem ^
schweren Schritt an uns vorbeigehen, als trüge er ein« F
Last. die auch für seine Schultern zu schwer war . i

Aber die große Drücke/»«««m-nr-«
In ihrem Mädchenzimmer war die junge Olga

Vadschija aufgebahrt . Sie ruht« in einem weißen Kleid
auf weißen Kissen in einem reich mit Silber beschlage¬
nen Sarg . Friedlich und zufrieden lag sie da. Wie es
die Sitte wollte, waren die Wangen der Toten leicht
geschminkt, die feinen Augenbrauen noch ein wenig mit
dem Stift nachgezogenworden.

Kerzen aus hohen silbernen Leuchtern brannten in
dem künstlich verdunkelten Zimmer , in dem es schwer
und süß nach Weihrauch duftete.

Schwarze Fahnen hingen am Haus , die Fenster waren
schwarz ausgeschlagen, hie Haustür war mit einem
schwarzenTuch verhängt.

Den ganzen Tag war die schwarzverhängte Haustür
in Bewegung. Alle Freunde und Bekannte des Hauses,
alle Nachbarn erschienen, gingen in langer Prozession
um den Sarg herum und nahmen Abschied von der
Toten, indem sie sie auf die Stirn küßten.

In der Frühe des nächsten Tages wurde Olga zu
Grabe getragen . Priester in reichen Gewändern schritten
voraus , murmelten Gebete und intonierten dazwischen
mit tiefer Stimme liturgische Gesänge. Knaben in wei¬
ßem Ornat schwangen Weihrauchgefäße.

Ihnen folgten vier Freunde des Hauses, die den
silbergeschmllckten Deckeldes Sarges trugen.

Dann kam der offen« Sarg in seinem von Blumen
überschütteten Wagen.

Hinter dem Sarg schritten die nächsten Anver¬
wandten . Erst als der Zug die Stadt verließ, bestiegen
die Trauergäste ihre Wagen und Autos , um hinter
dem Leichenwagen im Schritt dem Kirchhof zuzustreben,
der weit außerhalb der Stadt lag-

verloren , sein Gesicht war rabenschwarz, nur das Weiße
der Augen glühte gespenstisch hervor.

Er trug was in den Armen, ein Bündel , vielleicht
einen Menschen . . .

Hans Berger schleppteeinen Menschen aus dem Tod!
War es nicht, als verdoppele plötzlichdas Feuer seine

Gewalt ? Aechzten nicht schon die Balken ? Knatterten
nicht die Flammen lauter empor . . .? Aber war es
nicht auch, als beseele die Männer da oben plötzlichder
doppelte Mut ? Der dreifache Grimm im Ringen mit
dem entfesselten. Element ? Krachten nicht die Aexte
wie Uhrwerke in das Gebälk? Strömten die hilfs¬
bereiten Wassermassennicht mit verdoppelter Wucht aus
den Rohren ? t

Zwei Kameraden packtendas Bündel , das der Feuer¬
wehrmann Berger in den Armen hielt , zwei aber schaff¬
ten ihn selbst über die Leiter nach unten , denn er war
in letzter Sekunde zusammengesacktwie ein Haufen aus¬
gebrannter Asche.

Am nächsten Tage jedoch brachte die Zeitung diese
Notiz:

Bei einem Erotzfeuer zog sich der
Feuerwehrmann Berger , während er
ein junges Mädchen. Luise H., vom
Feuertode rettete , schwere Brand¬
wunden zu. Er wurde ins Kranken¬
haus übergeführt

Und genau drei Monate später stand an der gleichen
Stelle derselben Zeitung unter einer bestimmten Rubrik
diese schlichte Notiz:

Luise Herrmann.
Hans Berger , Oberfeuerwehrmann,

Verlobte.
So leicht holt sich keiner von uns die Braut aus dem

Feuer , wie?

Der Wagen hielt an, die Priester sangen lauter . Di«
nächsten Angehörigen und Freunde des Hauses traten
näher und küßten die Tote wieder und immer wieder.
Ein Schluchzenund Weinen ging durch die Reihen der
bulgarischen Frauen und Mädchen.

Der Bischof lehnte ein kleines Gefäß mit Reis und
eines mit Mehl an die Schultern der Toten , und einen
Beutel mit Geld legte er über die gefalteten Hände.
Bei den Füßen der Toten lagen schon ein Paar Schuh«
und ein Schirm für die beschwerlicheReise, damit sie
gut über die lange Brücke kommt und nicht klage» muß
über die Angehörigen, die im Diesseits bleiben, sie
hätten sie nicht ausreichend mit Wegzehrung versehen
und mit allem, was die beschwerlicheReise erleichtern
kann.

Dann wurde der Sarg geschloffenund in die Erd«
gesenkt, während die Priester Gebete murmelten und
der BischofWein über das Grab sprengte, damit es der
Toten nicht schon gleich zu Anfang an einer Herzstärkung
auf dem Wege über die Brücke fehle.

In aller Frühe des nächsten Tages erschien die
Schwester der Verstorbenen auf dem Friedhof , Manja
sank auf dem Grab in die Knie und setzte ein Tellerchen
mit Reis am Kopfende des Grabes nieder und einen
Becher mit Wein.

Lange war es still. Dann begann Manja zu sprechen,
halblaut , monoton, in demselben Tonfall , wie man ihn
gestern an derselben Stelle von den Popen vernommen
hatte.

Murmelte sie Gebete, oder was war es sonst, was sitz
da so eifrig und monoton in den Totenhügel hinein«
sprach?

Jetzt konnte man es verstehen: „Onkel Peter hat ei«
Telegramm aus Berlin geschickt. Er ist sehr erschrocken
und sehr traurig , daß er nicht hier sein kann. Ich soll
dich grüßen von ihm.

Gestern abend kam Maria Petrow noch zu mir . Si«
hatte ganz rotgeweinte Augen und kann es noch gar
nicht fassen, daß du fortgegangen bist. Sie läßt dich
grüßen.

Vater kommt um zwölf Uhr und bringt neuen Reis
und neuen Wein, daß du ihn verlassen hast, das tat
ihm so weh, daß er die ganze Nacht kein Äuge zugetan
hat . Er läßt dich grüßen.

Mutter kommt, wenn es dunkel wird , mit Reis und
Wein. Sie weint und weint und will sich nicht beru»
higen. Sie läßt dich grüßen."

Eine Weile schwieg Manja . Dann bekreuzigte sie sich
und sagte laut : „Morgen um diese Zeit komme ich wie¬
der. Ich grüße dich, Olga ."

Sie erhob sich und ging ruhigen Schrittes dem Aus«
gang zu.

Sechs Tage und sechs Nächte wandert die Seele über
die große Brücke, die vom Diesseits zum Jenseit»
führt . Solange sie diesen Weg noch nicht zu Ende gegan¬
gen ist, steht sie noch in Verbindung mit dem Diesseits.
Sie will hören, wie es Vater und Mutter und Schwester
geht. sie will erfahren , was man in der Stadt über sie
spricht, sie will getröstet und unterhalten sein, damit
sie auf dem langen Weg nicht ganz allein und verlassen
ist So lehrt altmazedonischer Volksglaube.
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(20. Fortsetzung)
Florian schielte zu Leni hinüber . Er tat es nur von

ungefähr , und sein Blick glitt rasch wieder an ihr vor-
bei.

Oha, er hatte genug gesehen. Leni kochte.
Gut . . . vortrefflich! Warum behandelte sie diesen

langen Hadrian auch wie ein rohes Ei . statt ihm zu
sagen: „Mein Lieber, für dich bin ich nicht gewachsen."

Florian ging mit der Zenzl zum Melken in den Kuh¬
stall. und so wurde wenigstens ein Mensch auf dem
Steinbergerhof an diesem verruchten Tage glücklich.

»
Kindelbacher war fort. Von seinem Besuch zeugte

nur noch ein schwarzer Oelfleck auf dem Hof, dort , wo
sein Wagen gestanden hatte , und eine sanft ver-
hauchende Wolke von Benzindunst, die er bei der Ab¬
fahrt aus dem Auspuff stieß, gleichsam als Miß-
achtungskundgebung für Florian , der dieser Abreise mit
schadenfrohemGrinsen zugeschaut hatte.

Leb wohl. mein Junge , du mußt fort , und ich kann
Hierbleiben!

So ungefähr dachte Florian und fing gleich darauf
einen Blick aus Lenis Augen auf, so messerscharfund
blitzend, daß ihm das vergnügte Pfeifen , das er eben
anstimmen wollte, zwischenden Zähnen steckenblieb.

Aha, jetzt hatte es geschnackelt. Wart ' nur , Dirndel,
wenn i di wieda alloan hab' !

Doch damit wurde es nichts. Es lag nicht an Leni,
bewahre, die hätte auch keinen heißeren Wunsch ge¬
habt . als ihren auf unerlaubten Nebenpfaden sich be¬
lustigenden Flori wieder allein unter die Finger zu
bekommen. Es lag einzig und allein an Tante Maries
neu erstandener Wachsamkeit.

Die Liebenden ahnten nicht, daß Anton Kindelbacher
der alten Dame einen argen Verdacht zugeflüstert und
ihr ans Herz gelegt hatte , ein scharfes Äuge auf diesen
Maler und ihre liebe Nichte zu haben. Er kenne sich
aus . und er ginge gewiß in der Vermutung nicht fehl.
daß sich da etwas anspinne, was weder dem verehrten
Fräulein Reitmaier noch ihrem werten Herrn Bruder
recht sein könnte.

Das war ja entsetzlich! Tante Marie hatte einen
Schockbekommen, und nun war es aus mit ihrer
Harmlosigkeit. Leni durste keinen Schritt mehr von
ihrer Seite tun , und an diesem Abend fand die ver¬
störte alte Dame nicht eher Ruhe , bis sie beide Mäd¬
chen sicher im Bett wußte. Den Zimmerschlüsselhatte sie
abgezogen.

Nun war es aber einmal so. daß gestaute Wasser ihre
Kräfte verdopeln, ja vervielfachen, und daß verliebte
Leute, die man gewaltsam voneinander fernzuhalten
suchte, in noch drängenderer Sehnsucht zueinander
strebten.

Florian und Leni erging es so. Beide tobten, uns
beide waren willens , diesen Widerstand zu brechen.

Die eingeschlosseneLeni konnte nicht viel tun . Doch
sie fiihlte. ' daß gleich etwas geschehenwürde, und hielt
sich bereit.

Als die Wanduhr drunten in der Küche elf heisere
Schläge tat , erklang von draußen leises Pfeifen wie ein
müder, verschlafener Vogelruf.

Leni sprang aus dem Bett , Sie war noch angekleidet,
und ihr Ahnen, daß sich heute nacht noch etwas rühren
würde, hatte sie nicht betrogen. Vorsichtig schlich sie
zum Fenster, öffnete es behutsam und lauschte.

Drunten knirschte der Kies. Dann klappte etwas
gegen die Holzbrüstung der Altane , die rings um das
Haus lief. und dann . . .

O wohl erbautes , schön ersonnenes, oberbayrisches
Vauernhaus ! Es gab Balköne und lange Leitern . Es
gab niedere Fenster, aus denen man mühelos hinaus-
klettern konnte. Es gab sichere Sprossen und feste Män¬
nerarme , mit deren Hilfe man aus der Höhe des ersten
Stockwerksin die Tiefe gelangte , und es gab zwei junge
Menschenkinder, die sich bei den Händen faßten und
in die mondbeschienenenWiesen liefen, weit weg vom
Hof und der bösen Tante,

Erst zankten sie ein bisserl miteinander , dann küßten
sie sich. Droben am Himmel weidete der Mond seine
Sternenlämmer und kniff listig ein Auge zu. Der Gute
wunderte sich über gar nichts mehr. er hatte schon zu
viel gesehen auf dieser Welt, und niemand durfte

sagen, daß er jemals etwas verraten hätte . Nur die
Sonne brachte alles an den Tag , . . leider.

Ja . die Sonne ! Sie schien am nächsten Morgen
übervoll und laut . fast zu grell für ein Paar unaus¬
geschlafener Mädchenaugen, die noch von den Selig¬
keiten der vergangenen Nacht träumten , von unschul¬
digen Heimlichkeiten, und die nicht ahnten , daß sie
argwöhnisch belauert wurden.

Tante Marie , rundlich und rosig, vom Schlummer
wohlgestärkt, saß mit Leni und Urschi beim Morgen¬
kaffee auf dem Platz vorm Haus , hob, den kleinen
Finger zierlich gespreizt, die Tasse zum Munde und aß
Bauernbrot mit frischer Butter.

Urschi tat desgleichen, nur daß sie nicht den Finger
spreizte und sich über die komische Gewohnheit der
Tante im stillen lustig machte.

Einzig die Leni war nicht bei Appetit . Sie döste, aß
und tränk ohne Lust. und hin und wieder lächelte sie.

Dann aber trat ein junger Mann aus der Haustür,
in einem blendend weißen Hemd. das ihm die Stein-
bergerin aus den Beständen ihres beim Militär dienen¬
den Sohnes geliehen hatte , weil die eigene Wäsche zum
Trocknen auf der Leine baumelte . Es war höchste Zeit
gewesen, sie zu wechseln.

Und siehe da, ein junges Mädchen war mit einem
Male hellwach. Zwei braune , goldgetupfte Augen
strahlten den Jüngling an , und was Tante Marie bis
zu diesem Augenblick nicht gesehen hatte , das sah sie
jetzt: wabernde Lohe zweier Herzen, Blicke, die selig
ineinanderstürzten . helle Sonnen , die ihr heimliches
Glück verrieten.

„Leni !" schrie die Tante . Die Tasse klirrte gegen den
Teller , ein Messer klapperte auf die Steinfliesen.

Der junge Mann war verschwunden. Leni sprang auf
und folgte ihm. Sogleich raffte Tante Marie den Rock
und stürzte hinterdrein , und nur Urschi blieb ruhig
sitzen, stippte ihre Semmel in den Kaffee und dachte, daß
solches ja wohl einmal hatte kommen müssen.

Aber es kam noch mehr. und das ging auch Urschi
gegen den Strich. Als Tante Marie nach einer er¬
regten Auseinandersetzung im Hausgang — man wußte
nicht, ob sie mit Leni oder Florian oder gar mit allen
beiden gezankt hatte — wieder herausgeflattert kam,
kommandierte sie: „Kofferpacken. . . wir reisen ab !"

Kein Maulen , kein Widersetzen half . Die fluchtver-
dächtige Leni wurde unter Verschluß gehalten und trat
in den Streik . Aber auch das nützte nichts. Die Tante
räumte eigenhändig Schrank und Kommode aus und
packte, ein Geschäft, das von heftigen Drohungen und
Vorhaltungen immer wieder unterbrochen, schließlich
doch beendet wurde.

Des Mannes Sinn sei unerschütterlich wie Stein , / l
An Treue soll er grad' und eben wie ein Pfeilschaft sein. ^

Walter v. ck. Voqelrveiäs

Nach dem Mittagessen rumpelte ein in aller Eile '
herbeigeschafftes Auto auf den Hof. Der Sepp trug die
Koffer in den Wagen und warf dem armen Dirndl , der
Leni , mitleidige Blicke zu.

„Sei staad. Madl , gräm' di net . . . wird schon n» j
all 's wieda guat ", flüsterte er ihr zu. 's

„Grüß den Flori , Steinbergervater, " schluchzte sie und :
schubste Urfchi zu der Tante auf den Hinteren Sitz. Sie -
hätte um alles in der Welt jetzt nicht neben Tant«
Marie sitzen mögen. ^

Der Flori war in den Wald gelaufen. Die kochende^
Wut in seiner Brust mußte sich austoben . Morgen , wenn z
sein Hemd und seine Wäschegebügelt waren , reiste auch 1
er ab. kein Mensch konnte ihm das verbieten . L

Vom Waldrand aus sah er ein Auto über die Land« «
straße wackeln, eine wehende Staubfahne nach sich Ä
ziehend. Da saßen sie drin , die Leni . die Urschi und - - « Ddie Tante Marie . »

„Alter Drache, greißlicher . . . !" schimpfte er hinter « I
drein . W

* »
Florian fuhr nicht nach München. Es war etwas da« »

zwlschengekommen, und wenn er auch wieder in seinen W
eigenen Sachen steckte, so mußte er doch noch auf dem ^
Steinbergerhof bleiben. !

Am Abend dieses bösen Tages , der durch Lenis plötz« !
liche Abreise noch schwärzer gewesen war als der voran«
gegangene 2. August, rief ihn ein Bub ans Telefon i« ,
die „Alte Post".

Köster war 's, der sein Kommen für den nächsten Vor« f
mittag ankündigte. ^

„Ich bringe gute Botschaft mit , Florizel . Was ist mit v
Huber L Lincke geworden?"

„Sie haben mich rausgeschmissen,"
Köster lachte behaglich. „Geht in Ordnung . Alles

weitere mündlich."
Der Mann hat leicht lachen, dachte Florian . Möcht« f

wohl wissen, ob er noch lachen würde, wenn er so im 's
Dreck säße wie ich . . . und so verlassen. Der ganze
Steinbergerhof war ihm verleidet und verödet ohn« >
Leni. n

Na gut , morgen war sein Lehrer da, und dann hatte
er wenigstens einen mitfühlenden Menschen, dem er di» s
ganze Bitternis seines Herzens ausschütten wollte.

Her mit der guten Botschaft, er konnte sie wahrhaftig '
gebrauchen. Nichts wie Aerger und Trübsal hatte er i» j
den beiden letzten Tagen geschluckt. -

(Fortsetzung folgt), i
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Siscbotsnsäs ! 1

I

2 l ŝppe
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INädels

Margret Bödcker , geb. Mensen
Herbert Bödeker

Bremen , b. 4. 1939
Münchener Straße 65

z. Z. Wöchnerinnenheim

Unser Helmut hat ein
Schwesterchen

bekommen!

In herzlicher Freude:
Anita Cordes , geb. Kamm

Henry Cordes

Bremen , den 6. April 1939

^z . Z. St .-Ioseph -Stift

Wir haben uns verlobt

Gerda DösGer

Heinz HNeier

Öfter « 1S3S

Dslmenhorst Bremen
LilieNstr . 17 Jacobistr . 15 s

e>

Hemelingen
Bergstraße 2

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Herta Iburg
Johann Dehrens

1. Ostertag
Oberneuland

<_
< - >

-Lotte Rintzel.
Erich Dlschewjki

Verlobt«

Dölzer Str . 54 Blütenstr . 9

Empfang : 1. Ostertag,

^von 11—13 Uhr . Tölzer Straße^

Grete Gtzur

'Walter I ) ries

Verlobte

Bremen Hamburg

Empfang : 1. Ostertag , 17—1 Uhr
Calvinstraße 42

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Erika Freier

Fritz Lheissen

Ostern1939

Bremen , Bodenheimerstraße 13

/7
Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

'Wilrua Hagemann

Heinz Kastens

Ostern 1939

Gastseldstraße 146

Empfang:
1. Ostertag von 11—13 Uhr

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Gertrnd Benße^

'Walter Potk^

Osterdsich WO
Bremen , Ostern 1939

^ -̂ arla Taue^
Friedet 2 < ahe^

Verlobte
1. Ostertag

Kulmbacher Straße 2 s
Spichernstraße 25

Emma tzartmann
Walter Schnitze

Verlobte

Ostern . 10. April 1939

^Bei den fün : Giebeln 20

Ihre Verlobung  zeigen an

^äthe Bradt^

Sepp ^ rinner ^ »

Bremen , Ostern 1939

Darl Steinhof
Liselotte Sieinhof

geb. Gelten
Vermählte  '

Bremen , 6. 4. 1939
Wernigeroder Straße 25

z. Z. verreist.
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Tockter

Lieselotte Ltükring
rnit llsrrn

Dr . weck. Otto 5eKKI1
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/ ä̂oli Lreuer u. krau
Llisabetk , geb . Kökncke
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Ihre Verlobung  geben bekannt:

Gretet Sundmätrer
Rurt Deppenhagen

Bremen , den 4. April 1939

Weizenbampstrahe 159 KastninHratze 89

Wir haben uns verlobt

Wilma TDeger
Ionni Rrictr

Syke Bremen
g. Z. Frankfurt (Oder)

Ostern1939

Fritz Dinkelacker

ÄNarta Dinkelacker

geb. Meier
Vermählt«

Bremen , 6. April 1939
Bornstraße 621!

^Marianne Seyfried

Fritz O ^ eisbach
Verlobte

Bremen , Ostern 1939 Ulm a ./D.
Schönhausenstraße 24

Empfang : Ostersonntag von 11—14 Uhr
>»» - - _ _ >

Ihre Verlobung  geben bekannt

Annemarie ^ ern

Ikffz . Alfred Buschhaus
Flugzeugführer im Kampfgeschwader Boelcke 157

Ostern 1939

Bremen
Geestemünderstraße 42

Milspe i. W.

Die Verlobung  un¬
serer Kinder
flnna-tieseu. Karl
geben wir bekannt

Paul klapprotli li . frau
Olga,  geb Buhs

carlltsr . Msteru . frau
Auguste,  geb Cordes

flmia-kiese
klapproth

Karl Mever
Verlobte

Brückenstraße 53 Osterstraße 19
Bremen , Ostern 1939

Besuchszeit : 1. Ostertag von 11—13 Uhr,
Brückenstraße 53

Hildegard ' Wöhlecke

'Wilhelm O ^ einking

Verlobt«

Bremen , am 8. April 1939
Schlegelstraße 37

Kein Empfang

Für die uns anläßlich der
Konfirmation

unseres Sohnes Hermann in so
überreichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten sprechen wir
aus diesem Wege unseren besten
Dank aus.

Familie E . Harzog.

Rittevhuder Straße 3

Ob im Osten oder Westen , Sie
brauchen nicht erst „in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen.

>

Teppiche
Läufer

große Arswahl

imFachgeschüft
emttkStzers
llSlSl 'HlI' 81'Mg li

Annahme von
Ehestandsdarlehen

Tretet her zu meinem Grabe,
gönnet mir die ew'ge Ruh;
denkt was ich gelitten habe,
sh ' ich schloß die Augen zu.

Ein tragisches Geschick riß meine liebe
herzensgute Frau , unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin
und Dante

Hanny Geffken
geb . Gerke«

im blühendsten Alter von uns.

Tn tiefem Schmerz:
Heinz Geffken
Familie Gerke«
Familie Geffken

Oberneuland , den 6. April 1939.

Die Aufbalhrung erfolgte im Beerd .-Jnst.
„Brema ", Friedhosstratze , zugedachte Blu-
menspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem li . April , um 3 Uhr , in der Kirche
zu Oberneuland statt.

Nach langer , schwerer Krankheit ver¬
schied gestern unser Abteilungs -Direktor,
Herr

Johann Tyd
Als Lehrling bei uns eingetreten hat

er in mehr als lüjähriger Tätigkeit sein«
gange Arbeitskraft und sein reiches Wissen
in vorbildlicher Pflichttreue den Diensten
unserer Bank gewidmet . Wir beklagen
tief den Verlust dieses vortrefflichen Man¬
nes , der sich durch seine aufrechte Gesin¬
nung und seinen geraden Charakter ein
ehrendes Andenken bei uns gesichert hat.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
Deutsche Bank Filiale Bremen

Bremen , den 6. April 1939

Heute entschlief sanft und ruhig unser
lieber Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Georg Dieckhoff
im 84. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Hans Dieckhofs und Frau,

Dora , geb . Corssen
Ernst Dieckhofs und Frau,

Elfe , geb . Fahrenhorst
Ella Hosmann , geb . Dieckhofs
Hans Harmjanz und Frau.

Wilma , geb . Dieckhofs
und Enkelkinder.

Bremen , Berlin , den 5. April 1939.

Die Aufbachrung erfolgte im GEe -Jn .,
Germaniastraße 56.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 8. April , um 12s-L llhr , in der Kapelle
des Waller Friüdhofes statt.

ll'smiliellsarsisea >
wsräsn io äsi s
„Srsmsr weitaus"
LU srmällialsm

preis dsisokLet.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahm « und die reichen Blumenspenden
beim Hinscheiden unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen , insbesondere Herrn
Pastor Mallow sowie Vetriöbsführer und
Gefolgschaft des Thalia -Theaters aus
diesem Wege unseren tiefempfundenen
Dank.

Lorenz Schwarzlose und Angehörige.
Bremen , im April 1939.

Sar «k! nsn
waschen u. spannen
nur beste Ausfuhr.
Rücklies. 3—4Tage
ksikv . soplliensls . s

Ru ! 4 22 21
Die kleine Wä¬
scherei, der Sie
Vertrauen schenken

können.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ent¬
schlief heute mein lieber , treusorgender
Mann , unser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager und Onkel,

der Schneidermeister

Arthur Weimar
im 68 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Weimar , geb . Walther
Arthur Weimar , z. Z . auf See u . Frau,

Manschen , geb . Welhausen
Ludwig Weimar und Frau,

Lonchen , geb . Ohlschläger
und Angehörige.

Bremen , den 5. April 1939
Großenstraße 15.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge --Be -2n .,
Gcrmaniastraßc 56.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 11. April , um 9 ^ Uhr , im Krema¬
torium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief heute unsere
liebe , gute Mutter , Großmutter und Schwester , Frau

Eleonore Ohlhoff
geb . Giesek»

Sn tiefer Trauer:
Rudolf Ohlhoff
Ernst Kluge und Frau,

Hildegard , geb . Ohlhoff
Hans -Jochen Pflanz und Frau,

Margot , geb . Ohlhoff
Gertrud Ohlhoff
Wilma Uhlmann
nebst Enkeln und Angehörigen.

Bremen , den 5. April 1939
Delle , Berlin , Elmshorn.

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs -Anstatt
„Heimkehr " , Beyer -Busch , A'lbrechtstraße 8 : etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 11 llhr , in
der Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

8 »«»

Nach langer Krankheit entschlief heute nachmittag
mein lieber Mann , unser guter Vater

ZOm AnikttlSM
kurz vor Vollendung seines 60 . Lebensjahres.

Dies bringen wir auch im Namen der Schwager,,
Schwägerinnen , Neffen und Nichten des Verstorbenen
tiesbetrübt zur Anzeige.

Annie Tyd , geb . Schnakenberg

Annemarie Tyd

Johann Friedrich Tyd

Bremen , den 5. April 1939 , Biilowstraße 39.

Besuche dankend abgelehnt . .

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „N o r blich t" ,
H . Schomaker,  Wartburgstraße 39.

Die Tranerfeier findet am Sonnabend , vormittags
714 llhr , im Krematorium statt.

iMim !-

ilgllMSÜSllllSll

gfmen s . v.

Am 5. April verstarb
unser lieber Kamerad

Georg DlkMiss
im 85. Lebensjahre.

Wir werden dem Verstor¬
benen ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die Tranerfeier findet am
Sonnabend , dem 8. April,
12 '/- Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Zahlreiche Beteiligung un¬
serer Kameraden wird er¬
wartet.

Der
Marinekameradschastsjührer.

Am 4. April verstarb unser
Parteigenosse und langjähri¬
ger Mitarbeiter

Reinhard Six
Wir verlieren in ib ' einen

lieben Kameraden , dessen
Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

NSDAP ., Ortsgruppe
Bremcn -Fedelhören

Ortsgruppenleiter
G. Schorr.

kuckre
Würger
IN all . Preislagen

»W ilSM
St . Magnusstr 64

Ruf 8 46 37

reiche AuswahlimlLllenm
Am Wall 140.

» « » « » » » » » »

VWcmrsrsrjässr
» » Liskns
nur Schröders !. 13

Ruf : 833 37
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Zelt mit
Gummiboden

und 2 Gummi¬
matratzen . Preis-
ang . mit Größen-
angabe unter
U 30W erbeten

NelslleSMrvtt
8vbrume
fpiekLli»melnsem.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 ISA

W888MIH
itol,e «nste. 30 /3ö
Tslolon 64271

Lumpen
Eisen
Metalle

sowie jedes Alt¬
material kaust u.
holt ab

H. Willms.
Bei den drei Pfäh¬

len 5 (Hos).
Ru ; 4 06 47.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ableben
unseres Kameraden

F . Kaltwafser
anzuzeigen.

Die Einäscherung findet
am Sonnabend , 8. April,
13'/- Uhr , im Krematorium
statt.

Der Verein versammelt .sich
daselbst , um dem Verstorbe¬
nen die letzte Ehre zu er¬
weisen . Vereinsabzeichen sind
anzulegen . Der Vorstand.

Heute entschlief nach
langer , schwerer Krank¬
heit mein innigstgeliebter
Mann und guter Pflege¬
vater , unser guter Bru¬
der , Schwager und Onkel

Friedrich StMr
im 64 . Lebensjahre.

Ln tiefer Trauer:
Gesine Stöoer , geb . Lüßen

und Angehörige.
Bremen , 5. April 1939
Andreestraße 48.

Aufbahrung im Beerd .-
Jnst . Nordlicht,  H.
Schomaker,  Wartburg¬
straße 39.

Trauerfeier am Diens¬
tag , 1914 llhr , im Kre¬
matorium.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme und die vielen
Kranzspenden beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Denk-
haus für die trostreichen
Worte Mseren herzlichsten
Dank.

Eduard Radtk«
Marichen Gutjahr

geb. Radtke
und Angehörige.

Immer
melir unck met »r

sobsnbt msn na
Ostern stMss Osäiesenss
von bleibendem Lrinns-
rnngsvsrt . — Ls muk ss
xsr nivbt teuer sein . —
Unr snt und edel!

LvSsSL



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 7. April 1939 ■* 1̂ m

Spanien am Neubau
Verstärkte Autarkiebestrebungen

Der neueste Wochenbericht des Instituts für Kon¬
junkturforschung (Hanseatische Verlagsapstalt , Ham¬
burg) enthält eine Untersuchung über die spanische
Wirtschaft, die nach einer Darstellung der Struktur,
der vier kriegswirtschaftlichen Phasen des Bürger¬
krieges und des Aufbaus der nationalspanisehen
.Währungdie neuen Aufgaben behandelt.

Das Ende des Bürgerkrieges stellt die nationale
Eegierung auf wirtschaftlichem Gebiet .vor gewaltige
Aufgaben. Sie muß sieh zunächst mit dem Wieder¬
aufbau im engeren Sinn befassen, der sieh nicht nur
auf die Wiederherstellung zerstörter Fabriken, Ver¬
kehrsanlagen usw. beschränken kann, sondern auch
die Schäden und Schwächen beheben oder ausgleiehen
muß, die durch den kriegswirtschaftlichen Raubbau
am Produktionsapparat (Ueberbeanspruchung, Ver-

, gäumnis von Neu- und Ersatzinvestitionen usw.) und
^ durch die unmittelbaren Verluste an Nationalver-
1 mögen (Auslandsguthaben, Gold usw.) entstanden

sind. Darüber hinaus muß sich der neue Staat nup
auch mit den großen grundsätzlichen Struktur¬
problemen  der spanischen Volkswirtschaft be¬
fassen, wie sie schon vor dem Bürgerkrieg existieren.
Unter ihnen übertrifft die Agrarfrage  und das

i Problem der passiven Zahlungsbilanz  alles
•übrigean Bedeutung. Dazu tritt schließlich aber noch
die Auseinandersetzung mit den einschneidenden Ver¬
änderungen, die der Bürgerkrieg seihst im wirtschaft¬
lichen und sozialen Gefüge mit sich gebracht hat.
In bezug auf diese Strukturverschiebungen durch den
Bürgerkrieg kann es zunächst als sicher gelten, daß

die Ausfuhr, wie sie von der nationalspanisehen
Außenhandelsorganisation entwickelt worden ist,
in dieser Form nicht mehr länger aufrechtzn-

erhalten ist.
Nach Wiederherstellung der gesamtspanischen Wirt-

, Schaftseinheit fließen die künstlichen Ausfuhrüber¬
schüsse an landwirtschaftlichen Produkten wieder den
übrigen spanischen Provinzen zu. Es ist allerdings
nicht ausgeschlossen, daß die während des Krieges

■i erzielte Steigerung in den Anbauflächen und Erträgen
aufreehterhalten werden kann, und daß sich dadurch
vielleicht auch noch eine gewisse Ausfuhr erhalten
läßt. Im ganzen aber wird sich das Schwergewicht
der agrarischen Ausfuhr auf die alten Spezial¬
kulturen  zurückverlagern . Mancheneuere Kunden¬
beziehungen werden sich daher wohl wieder von
selbst lösen, und alte wieder aufgenommen werden
müssen. Schon allein diese Aufgabe wird große
Schwierigkeiten bereiten, und da der technische AVie-
deraufbau in den zerstörten Gebieten automatisch
große Einfuhren  notwendig machen wird, so ist
mit einer Beseitigung der Passivität der Zahlungs¬
bilanz zunächst kaum zu rechnen. Gegenüber den ver¬
schiedenen Angeboten von Wiederaufbaukrediten von
seiten Großbritanniens und der Vereinigten Staaten
hat sieh das neue Spanien aber bisher zurückgehalten.

Unter solchen Umständen liegt es nahe, daß der
neue Staat eine wesentlich stärkere Autarkie  —
ähnlich wie Italien — anstreben wird. Anreiz erfährt
eine solche Autarkiepolitik vor allem dadurch, daß
die von Franco geschaffenen neuen Industrien im
gesamtspanisehen Wirtschaftszusammenhang augen¬
blicklich eine JJebersetzung des Produktionsapparates
bedeuten, wenn sie auf Friedenerzeugung umgestellt
weeden. Da es sieh sowohl um Produktionsmittel- als
auch um Verbrauchsgüterindustrien handelt, wird
man vermutlich versuchen, sich mit ihrer Hilfe •on

. der Einfuhr einer Reihe von Maschinen und Fertig¬
waren frei zu machen, und der Aushau der Hütten¬
industrie während des Kriegs dürfte jetzt die Nei¬
gung auslösen, die Ausfuhr von Roherzen stärker zu
drosseln und die heimische Metallgewinnung zu ver¬
größern. Auch die schon im Mai 1938 verfügte Ver¬
stärkung des Anhaus von Baumwolle, für den sich
einzelne Teile Spaniens vorzüglich eignen, deutet auf
planmäßige Anstrengungen zur Selbstversorgung derTextilindustrie. Alle diese Tendenzen stimmen im
übrigen auch mit den nationalspanisehen Verfügungen
überein, die eine wesentliche Einschränkung
der Vormachtstellung des ausländi¬
schen Kapitals  zum Ziele haben.

Man darf schließlich nicht übersehen, daß der
Bürgerkrieg das Land wirtschaftlich zwar außer¬
ordentlich schwächte, daß er andererseits aber
materiell, organisatorisch und geistig den Weg für
eine tiefgreifende wirtschaftliche Erneuerung frei
machte. Schon in den noch während der Kämpfe
erlassenen Gesetzen über die Bildung von Korpora
tionen, die Schaffung regulierepder Erzeugungsaus¬
schüsse und über das Recht auf Arbeit kommt dieser
starke wirtschaftliche Gestaltungswille des neuen
Staates zum Ausdruck. Dadurch, daß das liberalistiseh-
marxistische Staatssystem mit der Hauptstadt Madrid

Ansehnliche Produktionszunahme bei NWK
Lebhafter Direktexport im laufenden Jahr

I ™ Geschäftsjahr 1938 waren bei der Norddeutschen
\\ oll - ir nd Kammgarn - Industrie A - G , Bre¬
men, . Produktion und Versand höher als im Vorjahre.
Gegenüber dem Jahre 1937 konnte die Kämmereiproduktion
um 14 Vo, die Spinnereiproduktion um 15 °/» und der Garn-
versand um 17 “/« gesteigert werden . Dadurch wurde die
volle Ausnutzung  sämtlicher Anlagen im einschich¬tigen Betriebe wieder erreicht.

Der Rohüberschuß stieg auf 9,223 (8,069) Mill . RM . Dazu
kamen Beteiligungserträge von 1089(10 (18 000) RM . Zius-
mehrertrag _ 19 189 (41 340) RM , außerordeiftliche Erträge
69 540 (440 307) RM . Unter den Aufwendungen erhöhten sieh
Löhne und Gehälter aiif 5,474 (5,148) Mill . RM , Steuern
auf 1,479 (0,786) Mill . KM. Nach Abschreibungen
auf Anlagen von 919 845 (918 710) RM und andern Abschrei¬
bungen von 4294. (492) RM wird ein Reingewinn  von
1 097 990 (1 091 350) RM ausgewiesen , der sieh um den Vor¬
trag auf 1 476 015 (1 509 938) RM erhöht . Daraus sollen
8 (8) °/« Dividende verteilt , — (50 000) RM dem „ Allgem.
Delkredere “ zugewieseu , 308 595 (308 427) KM für Anerken¬
nung an Gefolgschaft benutzt und 379 001 (378 025) RM auf
1939 vorg 'etrageu werden.

Die Anteile der Zellwolle  am Gesamtversaud (i. V.
30,1V«) und am Versand für Inlandsbedarf — der indirekte
Export ist hierbei ausgenommen — erfuhren 1938 nur un¬
wesentliche Verschiebungen . In dieser Stetigkeit der Bei-
misehungsprozente spiegelt sich das feste Programm wider,
das der Fertigung der Mischgarne der - Gesellschaft zu¬
grunde liegt und Fehlleitungen der Wolle ausschließendürfte.

Mit Beginn des Jahres 1939 wurde ln das Fertigungs¬
programm der Gesellschaft die Fertigung von Garnen

rein aus Zellwolle aiifgenonimen.
Der Anteil des direkten Exportes  am Gesamt¬

versand ging von 16 "/» 1937 auf 10 V« im Jahre 1938 zurück
und betrug nur noch die Hälfte des Anteils im Jahre
1936. Der Hauptgrund für diesen Rückgang liege in der
Schrumpfung des internationalen Warenaustausches , die
1937 begann und noch 1938 anhielt . Der mit dieser Schrump¬
fung verbundene Preisrückgang für alle Rohmaterialien
und damit auch für Wolle offenharte eine im Preisanstieg
geschaffene Deckung in allen Verbrauehsgiitern und damit
auch Kammgarnen , die erheblich über der Norm lag und
die Abnehmer zwang , Vorräte abzubauen und den Eingang

neuer Verpflichtungen abzulehnen . Diese Liquidation dürfte
indessen als nahezu beendet anzusehen sein.

Mit Beginn des Jahres 1939 hat das Unternehmen daher,
zumal auch der Wollmarkt durch niedrige Preise günstige
Voraussetzungen bot , eine starke Exportoffen-
s i v e unternommen und dabei , zum Teil unter Opfern,
uamhafte Exportaufträge buchen können . Die Gesellschaft
verfügt zur Zeit über einen durch Rohmaterial gedeckten
Auftragsbestand , der die jetzige Beschäftigung bis
weit in den Spätherbst  sichert.

Das Anlagevermögen erfuhr 1938 einen Zugang von 741 420
(1 OSO812) RM und steht in der Bilanz zum 31. Dezember
1938 nach Absetzung der Abschreibungen mit 4,22 (4,41)
Mill . RM zu Buch . In Millionen RM werden ferner aus¬
gewiesen : Ümlaufsvermügen 10,70 (10,28), Verbindlichkeiten
1,84 (1,77), unter dem Umlanfsvermiigen Warenbestände
4.11 (4,74), Wertpapiere 0,56 (0,56), geleistete Anzahlungen
0,33 (0,03), Forderungen auf Grund von Warenlieferungen
und Leistungen 3,7 (3,18), Weehselbestand 0,41 (0,38), Bank¬
guthaben 1,30 (0,55) und „sonstige Forderungen “ 0,15 (0,75),
unter den Verbindlichkeiten solche auf Grund von Waren¬
lieferungen und Leistungen 0,96 (1,00) und Bankverbindlich-
keiteu 0,28 (0,26).

Unter den Beteiligungen,  die mit 2 RM unter dem
Anlagevermögen enthalten sind , sind als Merkposten von
je 1 RM die Geschäftsanteile an der Wollgarnfabrik Fulda
G. m . b. H ., Fulda und die Geschäftsanteile an den Delespa-
Werken G. m. b . H „ Delmenhorst , aufgeführt . Die Gesell¬
schaft ist Inhaber sämtlicher Geschäftsanteile dieser beiden
Gesellschaften . Beide Gesellschaften haben zufriedenstellend
gearbeitet . — Die Bewertung der am 31. 12. 1938 vorhan¬
denen Bestände sei mit gewohnter Vorsicht erfolgt.

Im Jahre 1938 betrug die Gefolgschaftsstärke der 3 Wei 'ke
der Gesellschaft , Delmenhorst , Eisenach und Mühlhausen
— Durchschnitt aus 12 Stichtagen — 3312 Köpfe . I . J . 1937
war sie 3272 Kopfe . Wenn es trotz einer Zunahme der Ge-
rolgschaftsstärke um nur gut . 1 ”/o gelang , die erwähnten
Produktionssteigerungen zu erzielen , so sei dies , wie der
Vorstand in seinem Bericht hervorhebt , zwei Umständen zu
verdanken : einmal der Aufstellung neuer Maschinen und
gewisser Umstellungen in der Delmenhorster Spinnerei,
zum andern der freudigen Hingabe der Gefolgschaft an das
Werk , indem die Gefolgschaft ab August/September v . J.
willig Mehrarbeit auf sich nahm . (HV 25. 4. in Bremen .)

Royal Mail
Der Bericht der Royal Mail Lines , Ltd ., für 1938 zeigt,

daß diese Reederei , die hauptsächlich in der Linienfahrt,
daneben aber auch in der Trampfahrt , den Auswirkungen
der allgemein rückläufigen Entwicklung des Seeverkehrs
ausgesetzt gewesen ist . Im Passagierverkehr  mit
Südamerika wird ein Rückgang in der Kajüte verzeichnet,
der als Folge der politischen Beunruhigung angesehenwird . Außerdem ist durch die neuen Einwanderungsbe-
schränkuugen der siidamerikanischen Staaten i. ,T. 1938 auch
der Verkehr in der 3. Klasse abgesunken . Durch die un¬
sichere politische Lage haben auch die Touristen -Rund-
reisen gelitten . Der Fraehtverkehr  der Royal Mail
Lines hat sieh in den verschiedenen Gebieten , unterschied¬
lich entwickelt . Insgesamt wird er als zufriedenstellend
in Anbetracht der schwierigen Verhältnisse bezeichnet . Die
Kosten im Frachtverkehr haben sich fast auf der gleichen
Höhe wie im Vorjahre gehalten und sind teilweise noeli
weiter angestiegen . Die gedrückte Lage auf den Frachten¬
märkten hat keine Erhöhungen der Frachtraten zum Aus¬
gleich der Kostensteigerungen erlaubt.

Der Betriebsgewinn  der Royal Mail Lines stellt
sich für 193S auf 618 000 Pfund und unter Eiurechuung des
Vortrages auf 653 000 Pfund . Nach Abschreibungen ahf
Schiffe und nach Rückstellungen für Ersatzbeschaffungen
verbleibt ein Reingewinn von 174 000 Pfund , aus dem eine
Dividende von wieder  5 V« ausgesebiittet werden
soll.

Plantagengesellschaft Clementina , Hamburg . Das Ge¬
schäftsjahr 1938 der Plantagengesellschaft Clementina,
Hamburg , hat sieh sowohl bezüglich des Ernteergebnissesals auch der für die Produkte erzielten Preise sehr enttäu¬
schend gestaltet . Der Rückgang der englischen Währung,
in der die Barguthaben des Unternehmens zum größeren
Teil angelegt sind , trug des weiteren zu dem ungünstigen
Ergebnis des abgelaufenen Jahres bei . Der Abschluß der
Plantagenverwaltung ergibt einen Verlust von 4198 sh , wel¬
cher zum Kurse von 17,2457 RM per 100 sh mit 724 RM auf
die Gewinn - und Verlustrechnung 'übertragen wurde . Diese

in roten Händen blieb, ist die nationale Bewegung
gezwungen worden, mit neuen Ideen einen gänzlich
neuen Staatsapparat zu schaffen, und der Zwang zum
Aufbau einer eigenen Kriegsindustrie hat ihr große
praktische Erfahrungen auf dem Gebiet staatlicher
Wirtschaftslenkung verschafft, deren Einsatz im Ge¬
samtstaat zu einer gerade in Spaniensehr erwünschten
Straffung und Konzentration der wirtschaftlichen
Kräfte führen dürfte. Darauf deutet auch die Be¬
seitigung aller wirtschaftlichen Sonderrechte der
einzelnen Provinzen. In gleicher Richtung wirken die
Veränderungen im sozialen Gefüge. Der während des
Bürgerkrieges eingeftilirte Pfliehtarbeitsdienst für
Männer und Frauen hat zu einer stärkeren Ver¬
schmelzung der Stände und zu einem neuen Ge¬
meinschaftsgefühl  geführt ; dies dürfte auch
dem Arbeitseinsatz künftig zugute kommen. Durch
den Straßenbau während des Krieges ist das Ver¬
kehrswesen verbessert worden. Der Feldzug hat im
ganzen das Zusammengehörigkeitsgefühl der spani¬
schen Nation gestärkt und damit den wirtschaftlichen
Partikularismus auch im Individuum zurückgedrängt.
Diese und ähnliche mittelbare Auswirkungen lassen
den Schluß zu, daß die neue spanische Wirtschaft aus
dem Krieg innerlich gekräftigt hervorgehen wird.

schließt mit einem Verlust von 18 441 RM ab , der zuzüglich
des Verlustes aus 1937 vou 1104 RM mit 19 546 RM auf neue
Rechnung : vorgetragen werden soll . Im Laufe des Berichts¬
jahres wurden die Plantagen nebst Zubehör von der ecuado-
rianiselien Steuerbehörde auf 1 282 435 sh neu eingeschätzt.
Da nach Ansicht der Generalvertretung diese Schätzung
dem heutigen wirklichen Wert der Plantage ziemlich genau
entsprechen dürfte , hat man sieh auf Grund des deutschen
Aktiengesetzes von 1937 veranlaßt gesehen , einer aoHV am
14. Oktober 1938 davon Anzeige zu machen , daß infolge der
Wertverminderung des Grundvermögens und der Ecuador-
Wälirupg ein Verlust in Hohe von über 50 °/o des Aktien¬
kapitals entstanden ist . In Anbetracht , dessen , daß eine
Ueberschuldung des Gesellschaft keinesfalls vorliegt und
man auch uicht genötigt ist , den Buchwert dem gemeinen
Wert anzupassen , beschloß die HV , aus diesen Tatsachen
keine Folgerungen zu ziehen , so daß der Buchwert der
Plantagen nebst Zubehör auch in diesem Jahr wiederum
mit 809 726 RM unverändert in der Bilanz belassen wurde.

Gemeinnützige Sledlnngs -A -G, Altona (Saga ), Hamburg-
Balirenfeld . Die in der HV vom 6. Juli 1938 beschlossene
Kapitalerhöhung um 7 Mill . RM ist durch geführt worden,
wobei eine Sacheinlage in Höbe von 5 967 000 RM geleistet
worden ist . Das Grundkapital beträgt jetzt 8 Mill . RM.

Brauerei Feldschlößelien A -G, Braunscliweig . Die Brauerei
Feldseblüßchen A-G, Braunschweig , hat . auf den 29. April
eine HV mit folgender Tagesordnung einberufen : Ausgabevon 2500 Stück auslösbaren Genußscheinen zum Nennwert
von je 500 RM an die Aktionäre der Gesellschaft , und 7,war
zum unentgeltlichen Bezug im Verhältnis 1:1 sowie ent¬
sprechende Aenderung der Satzung . Das Aktienkapital be¬
trägt 1,25 Mill . RJL

Ferrostakl A -G, Essen . Diese Handelsgesellschaft der
Gutehoffnungshiiite weist für das Geschäftsjahr 1938 einen
Reingewinn von 1.15 (1.56) Mill . EM aus . Der im Vorjahr
gebildeten . Sonderriieklage von 400 000 EM wurden weitere

'800 000 RM zugeführt.

Waggonfabrik A-G, Rastatt . Der Vorstand der Waggon¬
fabrik A -G, Rastatt , weist ln seinem Bericht für 1937/38 (30.
9.) darauf hin , daß die Erwartungen , die im letzten Ge¬
schäftsbericht ausgesprochen wurden , in Erfüllung gegan¬
gen seien . Der Umsatz im Berichtsjahr hat die doppelte
Höhe des Vorjahres erreicht . Das Geschäftsjahr schließt da¬
her auch mit einem Reingewinn von 108 399 RM ab , der zur
Verminderung des Verlustvortrages verwendet werden soll
(i. V. 02 158 RM Nenverlust , durch den sieb der Verlust¬
vortrag auf 575 283 RM erhöhte ). Der ausweispflichtige Roh¬
überschuß stellt sich auf 0,97 Mill . RM (i. V. 0,60 Mill . RM
bei 0.08 Mill . RM sonstigen Aufwendungen ). Aulagenab¬
schreibungen erforderten 0,076 (0,045) Mill . RM.

Hermann Sclioett A -G, Rheydt . Der Abschluß der Her¬
mann Sclioett A-G, Rheydt , für das Geschäftsjahr 1938, der,
wie schon kurz gemeldet , eine Dividendenerhöhung von 4
auf 5 °/o- ermöglicht , weist einen Reingewinn von 93 575 RM
aus (i. V. 57 525 RM ), nachdem auf Anlagen 76 769 (77 354)
RM und auf Forderungen 18 247 (24 307) RM abgeschrieben
worden sind . Der auf den 17. April einberufenen HV wird
neben der Dividendenzahlung von 5 •/« auf die alten Aktien
und einer Halbjahrsdividende von 2’/; V« auf die jungen
Aktien vorgesehlageu , zur Auffüllung der gesetzlichen
Rücklage 35 000 RM zu verwenden , nachdem gegen Ende des
Vorjahres ‘die Kapitalerhöhnng um 350 000 RM auf 1 050 000
RM durchgeführt worden ist . Einschließlich des Vortrags
verbleibt noch ein Betrag von 35 541 RM . Der Umsatz
konnte weiter gesteigert und das Auslandsgeschäft trotz
der erhöhten Schwierigkeiten gehalten werden.

Klöekner -Hiimboldt -Deutz A-G. Das Bankhans Schliep &
Co., Düsseldorf , hat in dem bekannten Anfechtungsprozeß
wegen des Abschlusses der Interessengemeinschaft zwischen
der Humboldt -Deutzmotoren A-G und der Klöekner -Werke
A-G gegen das klageabweisende Urteil des Landgerichts
Köln Berufung heim Oberlandgericht eingelegt.

Eiswerk und Kühlhaus
Huxmann

Der Rolnihersclniß der Eiswerk und Kühlhaus
A-G, Bremen , au « 1938 erhöhte sich auf 0,51 (0,433) Min.
RM . Dazu kommen 15 212 (16 970) RM Zinseinnahmen uml
12 611 (11013) RM außerordentliche Erträge . Die Aufwen¬
dungen für Lohne und Gehälter stiegen auf 0,269 w,-4b|
Mill . RM , soziale Abgaben auf 0,02 (0,018) Mill . KM, Auf¬
wendungen für Steuern auf 0,1 (0,064) Mill . RM.

Nach 93 939 (67 286) RM Anlageabschreibungen und 4011
(29 540) RM Abschreibungen auf kurzlebige Wirtsehalts-
giiter sowie einer Zuweisung an den Spezialreservefonds m
Höhe von 10 578 (—) RM verbleibt ein Reingewinn  von
36 446 (34 155) RM , der sich um den Vortrag auf 39 2ab KM
erhöht . Hieraus sollen wieder 6 °/o Dividende verteilt wer¬
den . Der Rest von 5056 RM wird auf neue Rechnung vor-
getrageu.

Das Eisgeschäft habe , beeinflußt durch den milden Win¬
ter , im Berichtsjahr zugenommen . Auch die Kuhlhaus-
ahlagen waren infolge der regen Nachfrage nach Kuhi-
und Gefrierräumen gut ausgenutzt.

In der Bilanz,  die mit 0,924 (0,759) Mill . RM abscliließt,
erscheinen Rücklagen jetzt mit 0,1 (0,089) Mill . RM . Da¬
gegen haben sich die Rückstellungen für ungewisse Schul¬
den auf 0,03 (0,030) Mill . RM verringert . Die Gesamt-
Verbindlichkeiten  sind von 0395 RM i. V . aut
0,185 Mill . RM gestiegen , darunter 0,12 (—) Mill . EM
ziusliclie Darlehen und 0,044 (—) sonstige Verbindlich¬
keiten . Diese stehen zweifellos in Zusammenhang mit der
erheblichen Erweiterung des Kühlhauses durch den Neu¬
bau einer für Tiefkühlung eingerichteten Abteilung . Die
vorhandene Kiihlhausfläche erhöht sich damit auf 8000 qm.

Die im Bau befindliche Anlage wird mit 0,353 Mill . RM
ausgewieseu . Die sonstigen Zugänge auf den Anlagekonten
erklären sich aus der Neubescliaffung von Betriebseinrich¬
tungen und der Ergänzung des Fuhrparkes . Fabrikgebäude
stehen jetzt mit 0,10 (0,185) Mill . EM zu Buch . Maschinen
mit 0,06 (0,08) Mill . RM . Die übrigen Werte des Anlage¬
vermögens erscheinen mit Merkposten von je einer Reichs¬
mark . Das Umlaufsvermögen  beläuft sich auf 0,21
(0,412) Mill . RM , darunter jetzt 0,214 (0,308) Mill . RM Wert¬
papiere . Die Verminderung sei durch den Verkauf von
Effekten zu erklären , deren Erlös zur Finanzierung des
Neubaues verwandt worden ist . Von den Wertpapieren sind
nominell 0,055 Mill . RM Schatzanweisungen als Sicherheit
hinterlegt . Giro - und Akzeptverbindlichkeiten bestanden
am Bilanzstielitage nicht.

Im laufenden  Jahr dürfe bei günstiger Witterung
und anhaltender Vorratslageruug wieder ein befriedigen¬des Ergebnis zu erwarten sein . Das neue Kühlhaus wird
im April dieses Jahres dem Betrieb übergeben . (HV 22. 4.)

Benno Schilde Mascliinenhau -A-G, Hersfeld . Der Auf¬
sichtsrat billigte den Jahresabschluß für 1938. Der Gesamt¬
umsatz des Unternehmens ist um 11 “/• gestiegen ; der Aus¬
landsumsatz konnte erhöht werden . Nach angemessenen
Rückstellungen und nach Abschreibungen in Höhe von
348 000 RM (1937: 312 000 RM ) verbleibt ein Reingewinn von
144 000 RM (1937: 139 000 RM ). Der Gewinuverteilungsvor-
schlag sieht eine 8“/»ige Dividende (1937: 8 ' /«) auf das
1,2 Millionen RM betragende Aktienkapital vor . 150 600 RM
sollen auf neue Rechnung übertragen werden.

Neuer Schrottbetrieb in Mitteldeutschland . Die Otto
König A-G in Zwickau hat aus der Konkursmasse der
Firma J . Adler jr „ Frankfurt/Main , die ca . 90 000 qm
großen Liegenschaften mit umfangreichen Gleisanlagen,
Fallwerk , Sehrottsclieren und Pressen in Gerwiseh bei
Magdeburg erworben . Die Otto König A-G, die bereits in
Crimmitschau und Zwickau Schrottbetriebe besitzt , hat
durch den Kauf des Gerwischer Lagers eine beachtliche Er¬
weiterung erfahren.

Rotterdamsche Droogdok MIj . Die Gesellschaft teilt in
ihrem Geschäftsbericht für 1938 mit , daß der Geschäfts¬
gang im allgemeinen günstig war . Die Keparaturabteilung
war voll beschäftigt . Die Aufträge für Neubauten für die
Handelsschiffahrt seien zwar 7,urückgegangen , doch sei
dieser Ausfall durch Bestellungen von seiten der nieder¬
ländischen Marine ausgeglichen worden . Die Hellinge der
Rotterdamer Werft waren ständig besetzt . Weniger günstig
lagen die Verhältnisse bei der Schiedamer Werft , wo nur
ein Neubau ausgefiihrt wurde . Die Maschinenfabrik war
weit stärker beschäftigt als im Vorjahr . Aus dem Gewinn
von 3,95 (3,33) Mill . Gulden , werden 2,10 (2,33) Mill . Gulden
für Abschreibungen verwandt . Der Sonderrücklage werden
0,50 Mill . Gulden zugefiihrt . Aus dem verbleibenden Rein¬
gewinn gelangt eine Dividende von ' 12V: - (10) "/« znt ' Aus¬
schüttung , während die restlichen 0,16 Mill . Gulden gleich¬
falls der Sonderriieklage überwiesen werden.

Der Eisenmarkt im März
Essen , 6. April . Das angespannte Bild , das der deutsche

Eisenmarkt schon seit Monaten bietet , hat im März laut
„Stahl lind Eisen “ keine Aenderung 1 erfahren . Die Werke
sind mit Aufträgen und Lieierverpflichtungen auf lange
Zeit liinaii ^ besetzt . Auf den Auslandsmärkten blieb der
Auftragseingang trotz gewissen Besserungsansätzen hinter
den fiir das Frühjalirsgescliäft gehegten Erwartungen zu¬rück , hielt sich aber etwa auf der Höhe des Vormonats.

Der Erzmarkt war im wesentlichen unverändert . Die
deutschen Saarwerke decken einen Teil des Ausfalls an
französischer Minette in Luxemburg . Die Manganerzver¬
ladungen von Südafrika haben wieder einen bedeutenden
Umfang angenommen.

Irgendwelche Schwierigkeiten in der Versorgung derWerke mit Schrott traten nicht ein . Das Inlandsaufkommen
hat durch die verschiedenen Sammlungen zugenommen.
Wenngleich die Verarbeitung des zum Teil sperrigen
Schrottes bei den Verbrauchern auf gewisse Schwierig¬
keiten stößt , so konnte doch für eine glatte Uebernahme
aller aufkommenden Mengen Gewähr gegeben werden . Der
Eingang an Auslandsschrott war befriedigend.

t
Geringe Walölproduktion in der Antarktis
Die norwegische Walfangzeitung berechnet nach den vor¬

liegenden offiziellen Meldungen die gesamte Walölprodnktion der Saison 1938/39 in der Antarktis auf 2 650 000 Faß.
Dieses Ergebnis sei um 650 000 Faß geringer als 1937/38.
trotzdem in der Saison 1938/39 drei schwimmende Koche-
reien und 25 Walfangboote mehr als im Vorjahre am Fangbeteiligt gewesen waren.

Baumwolle
Bremen , 6. April . Nordamerlkanlsche Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.14 (10.11).
Bremen Mai luli Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9. 10/00
9. 10/02
9. 10/02
9. 10/03
9.10/95

8.85/80
8.86/84
8.86/84
8.87/83
8.85/78

8.67/63
8.69/66
8.68/66
8.68/63
8.65/60

8.65/63
8.67/65
8.67/65
8.67/63
8.63/58

8.65/62
8.66/65
8.66/65
8.66/64
8.63/58

8.68/66
8.70/66
8,70/68
8.70/69
8.68/63

Abrechnung 9.06 8.85 8.67 8.66 8.66 8.68
Abrechnungspreis für April : 9.06.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.02.

, Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : März 1930' 8.68.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.02. 9.05, März 1910

8.70.
Nachmittags wurde bezahlt : März 1940 8.69, 8.67.
Bremen , 6. April . Der > Iarkt eröffnete mit etwas weniger

Unternehmungslust ruhig 2 bis 4 Punkte höher . Ohne neue
Anregung blieb die Stimmung während des Vormittages
weiter ruhig , jedoch mit durchaus stetigem Unterton . Die

.- Kurse konnten sieh daher fast unverändert behaupten . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig unverändert bis
2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Naehmit-

-tagsverkehr eröffnete infolge nur vereinzelter Nachfrage
ruhig 1 Punkt höher bis 3 Punkte niedriger . Da die Kurs¬
meldungen aus Newyork ziemlich schwach lauteten und
sich allmählich immer mehr Feiertagsstimmung bemerkbar
machte , bröckelten die Kurse im Verlaufe weiter ab . Der
Markt schloß leicht abgeschwäclit 3 bis 6 Punkte unter den

,Nacbmittags -Eröffilungsnotierungen.
Hamburg , 6. April . _

Lokopreise per Ib. Tendenz: etetio
Ostindische: Superfine mgd Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3-60
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.30

Newyork Mal Juli Ölet. I De* Jan. März
Vor. Schluß 8.04/-«- 7.84/— 7.53/—) 7.48/— 7.58/— 7.54/—
Heutig. Schluß 7.98/— 7.80/— 7.51/—| 7.45/— 7.45/— 7.51/—

Loko 8 . 73n <8 . 79n)
New Orleans . . heutige Not. 8.43 vorige Not. 8.50

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen2000 | 1000

Kaum stetig
Newyork , 6. April . Da am Baumwollterminmarkte Bom-

bayer Häuser zu Verkäufen schritten , und die Kommissio¬näre sowie die Platzfirmen sieh ihnen angesichts der Ab¬
schwächung an der Effektenbörse und im Hinblick aiif die
internationale Entwicklung mit Positionslösuhgen anschlos¬
sen , gaben die Preise etwas nach . Da sieh aber bereits
mehr und mehr Feiertagsstimmung bemerkbar machte,
blieb das Geschäft begrenzt , zumal man die für Sonnabend
angesetzten Verhandlungen über ein Kompromiß in der
Frage des Farmprogramms abwarten wollte . Die Schluß¬
tendenz war auf bis zu 6 Punkten ermäßigtem Stande wie¬
der stetig.

-Hanf (Berichtigung ). Die Märkte in Italien , sowohl in
Ober - wie auch in Unteritalien , zeigten nach wie vor
feste  Tendenz.

London , 6. April . Jute (£ per Tonne eif ). Tendenz : stetig.
Erste Marken per März -April 24V« bez . G, do. per April-
Mai 243/a B, do . per Mai -Juni 24Vs B, geringere Marken per
März -April 23 B, do. per April -Mai 23 B. — Hanf Manila
(£ per Tonne ). Tendenz : ruhig . Grad J per April -Juni 18 W,
Grad K 17V« B, Grad L Nr . ,1 17V« B, Grad L Nr . 2 16V. •/«,
Grad M Nr . 1 15s/< W, Grad M Nr . 2 15 B. - Sisal (Schluß¬
notierungen ). Ostafrikanischer Tanganyika u/o Kenya Nr . 1
faq : April -Juni , Mai -Juli und Juni -August 16V. B. Stim¬
mung : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 6. 4. Kaminzug

p. kg belg. Fr. p. ib pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
6. 5. 6. 5. 6. 5. ; 6. 5.

April 27.50 27.50 21.50 21.62 Sept. 29.25 29.25 22.25 22.25
Mai 27.50 27.50 21.50 21.50 Okt. 29.50 30.00 , 22.37 22.37
luni 28.00 28.00 21.62 21.62 Nov. 29.50 30.00 22.37 22.50
luli 28.00 28.25 21.87 21.78 Ums. 85 000 Ibs 70 000 Ibs
Aug. 28.75 28.76 22.00 22 . 00 Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen , 6. April . (Eigenbericht .) Die Anlieferungen an

Brotgetreide durch die Erzeuger nahmen wieder stark ab.
Infolgedessen konnte der größte Teil der angelieferten Men¬
gen von den Verteilern und Verarbeitungsbetrieben des
eigenen Wirtschaftsgebietes auf genommen werden . Hafer
wurde in geringeren Mengen an den Markt gebracht als in
der Woelie vorher , doch waren die Verteilerbetriebe mit
Vorräten derartig versorgt , daß auch die Unterbringung
der angebotenen Ware noch Schwierigkeiten machte . Mit
einem Ansteigen des Haferbedarfes darf gerechnet werden.
Industripgetreide wurde nicht umgesetzt.

Berlin , 6. April . Der letzte Berliner Getreideverkehr vor
der fünftägigen Unterbrechung durch die Osterfeiertage
war nur spärlich besucht . Die Geschäftstätigkeit be¬
schränkte sich zumeist auf die Abwicklung alter Verpflich¬
tungen . Neuabsehliisse kamen nur selten zustande , da Anlie¬
ferungen und Bedarf au Umfang abgenommen haben . Le¬
diglich in Futtergerste und einzelnen Futtermitteln wurden
Umsätze getätigt . Die Mühlen , die über umfangreiche Be¬
stände verfügen , bekundeten weiter Zurückhaltung.

Viehmärkte
Bremen , 6. April . (Eigenbericht .) Die Entwicklung in der

Beschickung der Märkte mit Schweinen  war nicht ein¬
heitlich . In Bremen war ein Rückgang in den Zufuhren
festzustellen In Wilhelmshaven hielten sie sieh auf der
Höhe der vorigen Woche , ln Oldenburg und Osnabrück war
eine geringe Zunahme zu verzeichnen . In Bremen konnten
die Verteilerbetriebe nicht ausreichend befriedigt werden,
da die Reichsstelle zusätzliche Schweine nicht zur Ver¬
fügung stellte . An den anderen Märkten war die Bedarfs¬
deckung nach dem Kontingent möglich . In Wilhelmshaven
stieg der Verbrauch wegen des starken Zustromes am Tage
des Stapellaufs . Deshalb wurden weitere 80 Tiere dem dor¬
tigen Markt duren die Reichsstelle zugeleitet . Am Rin¬
dermarkte  zeigte sich in Bremen eine leichte Auftriebs-
Steigerung , ebenso in Wilhelmshaven und Oldenburg . In
Osnabrück bewegte sieh die Beschickung rückläufig . Die
Reichstierstelle ermöglichte durch Zuteilungen in Bremen
die Schließung der Bedarfslücken , In Wilhelmshaven konn¬
ten 90 V« nach zusätzlichen Zuweisungen durch die Reiehs-
tierstelle zugeteilt , werden . In Oldenburg reichten die Le¬
bendauftriebe für eine Befriedigung der Verarbeitungsbe¬
triebe zu 70 Hundertteilen , und in Osnabrück wurde der
•kontingentsmäßige Bedarf durch Unterstützung der Reichs¬
tierstelle gesichert . -Die Kälberauftriebe  waren an
allen Märkten noch sehr bedeutend . Sie reichten jedoch in
Bremen noch nicht aus , um alle Versorgnngsanspriiehe zu
befriedigen . Ebenso konnte in Wilhelmshaven der aus be¬
kannten Gründen gestiegene Bedarf nicht befriedigt wer¬
den . In Oldenburg und Osnabrück waren die Auftriebe so
reichlich , daß alle Wünsche erfüllt werden konnten . Der
Schafmarkt  war nur in Bremen von Bedeutung.

Dortmund , 6. April . Auftrieb : 779 Rinder , darunter 27 Och¬
sen , 137' Bullen , 522 Kühe und 93 Färsen , 141 Kälber , 102
Schafe , 5102 Schweine : dem Schlachfhof direkt zugefiihrl:
27 Rinder , 15 Kälber , 8 Schafe , 207 Schweine . Marktverlauf:
Rinder , Kälber und Schweine : zugetejlt ; Schafe : flott.
Preise : Ochsen a) 46—46' /: ; Bullen : a) 43V:—44V-, b ) 40V:;
Kühe : a) 43—44'/:, b) 39—40'/:, e) 30—34'/:, d) 20—25; Färsen:
a) 44'/:—45' /-, h) 41'/-, c) 34—36'/»; Kälber : Doppellender bester
Mast 65—78; andere Kälber : a) 62—63, b) 55—57, c) 45—48,
d) 35—38; Lämmer und Hammel : 1)2) 50: Schafe : a) 40—42,
b) 35—39, c) 20—32: Schweine : a) 58. bl ) 57, 1>2) 50, c) 52. d)
49, e) 49, f ) 49, gl ) 57, Altschneider 56.

Newyork , 6. 4.
Weiz. Rw. 1 88.25
Weiz. Hw. 1 82.37»..
Mais loko 61.87'.,
Mehl n. Pr. 3.90
Mehl h. Pr. 4.00
Engl. Fracht PO<01 CO
Kont. Fracht 14—16

Chlkago , 6. 4.
Gerste loko 52 —60
Welzen stetig
Mai 67 's—68
luli 67 — 67 ';
September 67 ?;—67S
Mals stetig
Mal 47 . 25
luli 48 . 87 !;

September
Hafer
Mai
lull
September
Roggen
Mai
lull
September

49 . 75
stetig

29 . 00
26 . 76
26 . 37/4

stetig
40 . 75
41 . 87 '.;
43 . 12'i

Kartotfelmarki
Bremen , 6. April . (Eigenbericht .) Eine stärkere Belebung

war im Kartoffelgeschäft nicht festzustellen . Der laufende
Bedarf des eigenen Wirtschaftsgebietes war gering . Die
Verladungen zum Industriegebiet waren nicht sehr bedeu¬
tend . Die Versorgungsansprüche in Futterkartoffeln beweg¬
ten sieb in sehr mäßigen Grenzen . Trotzdem war das An¬
gebot nicht so groß , daß auch diese geringen Ansprüche
hätten befriedigt werden können . Auf dem Pflanzkartoffel¬
markte waren die Umsätze wieder gestiegen , da die Nach¬
bestellungen der Verbraucherschaft stärker in Erscheinungtraten.

Chlkago , 6. 4. Schweine
leicht, n. Pr. 7.25
höchst. 11. Pr. 7.45

schw. n. Pr.
schw. h. Pr.

6.85
7.25

Zufuhren
Im Westen

9000
39000

Schmalz
Hamburg , 6. April . Schmalz:  Ruhig . American

Steamlard 18‘/s Dollar , Purelard raff ., per 4 Kisten je 25 kg
netto , verschiedene Standardmarken transito ab Kai 18Vs
bis 18V« Dollar für 100 kg.
Chlkago , 6. 4.

Schmalz
Tendenz: gut beh

Mai 6.20 B

lull
S’ptember
Oktober

6.32', G
6.50G
6.521G

Newyork,
Schmalz
Talg, lose

6.0711
5.25

Butter und Käse
Bremen , 6. April . (Eigenbericht .) Die Milcherzeugung bes¬

sert sieb anhaltend . Deshalb wurdpn auch die Frischmilch¬
alllieferungen wieder größer . Die Steigerung betrug 4.32 »/«.
Der Trinkmilchverbrauch bewegte sich ungefähr auf . der
gleichen Höhe wie in den Wochen vorher . Die unbeträcht¬
liche Steigerung durfte auf den Mehrverbrauch in Wil¬
helmshaven beim Stapellauf zurückzufüliTeg seil }. Die mehr

anfallenden Mengen Milch konnten daher fast restlos dei
Butterherstellung zugeführt werden . Die Versorgung ,dei
Bevölkerung mit Butter nach den Anordnungen vollzog
siel ) reibungslos . Mit steigender Milcherzeugung wurde
auch die Versorgungslage auf dem Käsemarkte besser . Von
einer ausreichenden Bedarfsdeckung in Hartkäse konnte , je¬
doch noch nicht die Rede sein . Andere Käsearten wurdenden Ansprüchen voll gerecht.

Bremen , 6. April . (Eigenbericht .) Auch in der Bericht)woelie war wieder ein Ansteigen des Frisch ei er an falles z
verzeichnen . Er führte zu einer Ausfuhr vou größere
Leberschußmeugen iu den rheinisch -westfälischen Industrif
bezirk . Zur planmäßigen Vorratswirtschaft wurden weitebedeutende Mengen Eier eingekülilt.

Am 6. April landeten in Wesermünde 7 Dampfer 13 6
Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch V 9'/:—8'
Wittlinge 13'/:—12, Kabeljau I 25, II 15V., III 71/,, Seelacl
I und II 7V«, Haifisch 8 Und 7, Angler 31, Heringe 12'
Makreien 7V<—7, Heilbutt II 92. — Island : Schellfisch

Kl Sten  25 - 21'/:, II 10, III 10, IV 10, Kabeljau
und II . '/: Seelachs I 7'/:, Angler 20, Lengfisch 7'/:, Rc
harsch 8, Heilbutt III 68, IV 58, Schollen I 45, II 43 ttt ‘
Rotzungen I 70, II 63, III 36, Limandes I 60, Ü 35
Norweg Küste : Schellfisch I und II 10, Kabeljau 1 und '
Hei 1bfu) 3II *82, ^ g i'v rI atfiS ° h 1 20' 11 18’ barsch

Hamburg , 6. April
Reis : Am Inlandsmarkt konnte sieb kleineres Gesch

entwickeln . Auch im Export , war nach Zentralafrika ei
ger Umsatz aufzuweisen . Von den Weltmärkten zeii
Burma , anscheinend auf die Reaktion der letzten Steil
rilligen , eher rückgängige Tendenz . Siam lag unverändi
stetig , wahrend Saigon auf Grund von Deckungskäufen f
französische Rechnung leicht anzog . Preise unverändert

Gewürze : Soweit den Kaufwünschen der Abnehmer e
sprochen werden kann , vermag sich hier und di
kleinstes Geschäft zu entwickeln . Im allgemeinen bli
der Markt hei unveränderten Forderungen ruliio - Prounverändert.

Hülseiifniclite . Der Markt verlief weiter sehr ruhig wo¬
bei sich Preisveränderungen nicht ergaben.

Getrocknete Früchte : Markt - und Preislage ruhig undunverändert.
Newyork , 6. 4.

Bauimvollsaatöl
IMal
IJuli

6.57
6.73

I September
I Oktober

6.83
6.86

Newyork , 6. 4.
Terpentin | Terpentin 35.50 | Tcrp. Sav. 30.50

Newyork , 6. 4.
Petroleum | Petr. SWC.

1Petr. SWT.
3.62'; | Mid. Conti.1Pens. Rohöl

0.96
T02/2C

Kaffee
Bremen , 6. April . Das Geschäft war unverändert ruhig.

Neue Einfuhrmöglichkeiten gab es nicht . Das Abzugsge-
sehäft nach dem Inlaude ist weiter gut.

Hamburg , 6. April . Markt - und Preislage unverändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G, Juli 29 B
27 G. Sept . 29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G, März 29 B 27 G.

J
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Hamburg , 0. April . In der Woche vom S. bis 6. April '
Wurden in Hamburg insgesamt 87 0U9 Sack Kaffee gegen
56 297 in der Vorwoche eingefiihrt . Davon entfallen auf
Santos 15 389 (89 849), Rio 1125 (1458), Parana , Victoria . Ba¬
hia , Pernainhuco und andere Brasilsorten — (4319), Cara¬
cas und La Uuayra 4727 (280), Puerto Cabello 4049 (2288),
auf Maracaibo 12 031 (1049), Guatemala 10 430 (958), Mexiko
800 (—), Salvador 8043 (25), Nicaragua 1091 (600), Costariea
4727 (150), Haiti und Domingo — (300), Portorleo — (—),
Kolumbien 20 918 (652), Eeuador 141 (—), auf westindischen
und Niederländisch -Indien 868 (1114), Afrika 61 (921) und auf
diverse Sorten 653 (804).
Newvork , 6 4. SsptamPir 6 . X Mal 4 . 22 n

ruhig
Dezember 6 . 09 Juli 4 . 17 n

Tendenz; März 8 . 12 n Septambar 4 . 17 n
Santos loko 7 . 37S Dezember 4 . 18 n
Mal 6 . 96 n Tagesumi. BOX März —
Juli 6 . 02 Rio loko 6 . 12 ', Tagesumi. —

Newyork , 6. April . Handel und Platzfirmen tätigten am
Kaffeeterminmarkte zwar einige Anschaffungen und
Wochenenddeckungen , da der Lokomarkt . und Le Havre ste¬
tig lagen , doch blieb dev Handel angesichts der Feiertags¬
unterbrechung begrenzt . Nicht mal die Mitteilung , daß in
der zweiten Marzliälfte wieder 167 000 Sack Kaffee zerstört
wurden , konnte anregen.

Kakao
Hamburg , 6. April . R o h k a k a o: Stetig . Erwartungs¬

gemäß verlief der letzte Tag vor den Feiertagsunter¬
brechungen ruhig , wobei bei stetiger Grundstimmung die
Preise unverändert lauteten . — Kakaohhlbfabri-
kate:  Wenn im allgemeinen auch noch Aufnahmeneigung
vorhanden war , so hielt sich das Geschäft in recht ruhigen
Bahnen . An der Preislage hat sich keine Aenderung er¬
geben . /
Newvork , 6 . 4 . stetig
Mal 4 . 42 I September 4 . 62 I Dezember 4 . 76
7ull 4 . 62 | Oktober 4 . 66 | Januar 4 . 8t

Zucker
Magdeburg , 6. April . Gern. Melis : April 31,45 und 31,50;

Weißzucker - hzw. . Raffinerie -Melasse 3,12; Rohzucker-
Melasse 3,12. Tendenz : ruhig.
Newvork , 6 . 4 . Rohzucker stetig
Mal 1 . 96/97 * 1 September 2 . 03/04 • I Januar 1 . 98/99 *
Juli 2 . 01/02 * | November 2 . 07 n | Mürz 2 . 00/02*

Metalle
Berlin , 6. April . Metalle . Elektrolytknpfer prompt , cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59V» RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 •/». in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99V« 137, Feinsilber
36.50- 39.80 RM fiir 1 kg.

Kupfer 53'/:, Blei 18, Zink 16’/» RM (alles nom .). Tendenz:
Stetig.

Berlin , 6. April . Der Londoner Goldpreis . beträgt am
6. April 1939 für eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich
86,6498RM, fiir ein Gramm Feingold demnach 57,2926 Pence
gleich 2,78585 RM.

Hamburg , 6. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,80 B,
36,50 G, Hüttenrohzink nom . 16’/» B, 16V» G.

Hamburg , 6. April . Altmetalle . Kupferdraht 52'/»—54,
Schwerkupfer 51’/»—54'/», Rotguß 51'/»—53’/», Schwevmessing
33'/»—35’/», Leichtmessing 26‘/t—29, Messingspäne 33'/!—36V»,
Altzink 7—9, Altblei 13—15 RM . (Preise für 100 kg
je nach Menge und Lagerort ).

London , 6. April.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz;

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

gut beh.
42 . 62k —69
42 . 93 —43

42 . 62 ' ,
48 —49

47 'a— 4&1
80 . 00
49 . 00

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeugtr -Prele *
Chinas , per *

70 — 71
44 —46 n

Quecksilber
(per Flasche ah) 342/6

Platin * (p . 20 Unz .) Ti
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit) 54 - 67 n

Zinn (per Tonne)
Tendenz : etetls

Standard per Kasse 216h — 216 |,
do . 3 Monate 213 !«— 213 ',
da . Settl . Preis 216 . 26

Stralts * 222 . 60

Blei (per Tonne)
Tendenz ; gut beh

ausl . pr . offiz . Preis 14 . 12 '̂ — 19
do . entt . Sicht olt . Prel $14 . 37L<—43
do . Settl . Preis 14 . 12',

Zink Iper Tonne)
Tendenz ; teil

gewöhnt pr . oft . Preis 13 . 50 —66
do . entf . Sicht oft Preis 13 . 75 —81'
do . Settl . Preis 13 . 50

Nickel , Inland . *
(per Tonne ) 180— 186

do . eusl . * (per t ) 180— 186
Weißblech I . O.Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per box ot 108 Ibs ) 20 . 25
Kupfersulfat
lob . * (per t ) 18 . 76
indisch . Chronierz

dl . Basis 48 V»
(sh per lono ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium tob . London
, , (sh per , t ) 1/9 n

Silber
Barrensilber prompt ' 20 . 00
Feinsilbef . -prompt . ,V 21,56
Barrensilber auf Lief . 19 . 69
Feinsilber auf Lief . 21 . 26

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

Gold (sh und Pence)
(per Unze ) I486

* Inakt . Notierungen

London , 6. April . Heute wurde Gold im Werte von 472 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d pro Unze
fein verkauft.
Newvork , 6 . 4.
El . Kupf . I. 9 . 97 ' . B
30/90 Tage 9 . 97k B
Zinn , loko 46 . 16

Biel , loko 4 . 85
Zink , loko 4 . 60
Sllb . ausf . 42 . 75

WelBblech 6 . 00
Roheis . N. 2 24 . 60
do .N. 2 plain 22 . 50

Börsenberichte.

Behauptet
Hamburg , 6. April . Entgegen der allgemeinen Erwar¬

tung , daß auf Grund der viertägigen Unterbrechung durch
die Osterfeiertage eher eine leichtere Wochenschlußbörse
zu erwarten sein würde , zeigten die Aktienmärkte ziemlich
feste Haltung . Der Umsatz beschränkte sich in der Regel
aber auf einige Papiere und nahm zumeist kein größeres
Ausmaß an . Am Schiffahrtsmarkt  zeichneten sich
Hapa $ und Lloyd durch Kursgewinne aus . Hapa 'g gewan¬
nen ca . 3 ’/» und wurden mit 60 genannt . Lloyd zogen um
ea . 2V»’/• auf 611/« an . In Bremer Schlepp kam es auf Basis
von nnv . 95 und in Hamburg -Süd bei 134 (plus 2 ’/o) sowi 'e
in Hansa -Dampf bei 115' (plus 2'/«’/«) zu einigen Geschäften.
Aüeh in ,Btemer Straßenbahn ging am Verkehrsaktien¬
markt mit 89 einiges um . Von den Industriewerten waren
Veränderungen nur ' vereinzelt zu verzeichnen . Der Markt
lag ziemlich ruhig . Erwähnt seien ■Atlas -WeTke . die hei
106 etwas 1 ’/« unter letztem Schluß tendierten . Bremer Sil¬
ber mit 143, Bremer Vttlcan mit 155, Bremer Wolle mit
185, Bremen -Vegesacker mit lll ^ nnd Bremen Chemische mit
155 seien von den behaupteten Werten noch genannt . Im
Freiverkehr,  wo die Geschäftstätigkeit ebenfalls un¬
bedeutend war , waren kaum Veränderungen festzustellen.
Im festverzinslichen Verkehr stellten sieh Bremer Um¬
tausch ebenso wie Bremer Alt auf letzter Kursbasis.

Nächste Börse bekanntlich erst am Dienstag nach Ostern.

Weiter erholt
Hannover , 6. April . Die letzte Börse vor den Feiertagen

brachte fiir Aktien weitere Kursmifbesserungeu . llseder
Hütte befestigten sioh nach 148 auf 150, Vorwohler Cement
zogen auf 118, lloornkaat auf 108 an . Auch Eisenwerk Wül¬
fel , Hackethal Draht , Hildesheim -Peiner Kreiseisenbalin
und Lindeuer Aktienbrauerei waren zu höheren Kursen im
Handel hzw . gefragt . In Hannoversche Straßenbahn wurden
einige Abschlüsse zum letzten Briefkurs von 107 getätigt.
Am Rentenmarkt  war die Reiehsanleihe -Altbesitz auf
131,12 und Mechanische Linden -Obligationen auf 93,25 be¬
festigt . Von Gold - und Liquidationspfandbriefen waren
Hannoversche Landeskreditanstalt , Calenberger Kreditver¬
ein , Hannoversche Bodenkreditbank und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank zu letzten Kursen im Han¬
del und Hannoversche Provinzanleihen mit 93,37—98,50. Im
Freiverkehr  zogen Burbach Kali auf 83—85 an und
Wintershall auf 115—116. — Schluß freundlich.

Renten freundlicher
Berlin , 6. April . Vor der durch das Osterfest bedingten

viertägigen Unterbrechung des Börsengeschäfts erüffneten
die Aktienmärkte entgegen der vorhprslichen Annahme in
ziemlich fester Haltung . • Die erwarteten ' Realisationen
namentlich des berufsmäßigen Handels blieben aus , offen¬
bar hat diese Seite ihre Positionen bereits gestern soweit
bereinigt , daß heute nur noch kleine Ueberhänge glattzu¬
stellen waren . Bei der Bankenkundschaft zeigt sich dagegen
weiter lebhaftes Anlageintel ’esse , das sich auf fast alle
Marktgebiete erstreckte . In besonderem Maße wurden aller¬
dings Reichsbankanteile gesucht . Da aber die Reichsbank
ausreichend Material zur Verfügung stellte , wurde der Be¬
darf teilweise sogar unter dem gestrigen Kurs mit 180’/»
(181) befriedigt . Im Verlauf  fielen lediglich Buderus
durch einen Rückgang um l ’/o auf , während sonst allge -'
meine Käufe zu einer weiteren Befestigung führten.
Daimler zogen erneut um V«“/» auf 139’/! an . Im gleichen
Ausmaß befestigten sich Salzdetfurth . Rheinstahl wurden
um s/i und Dierig um ’/»•/o heraufgesetzt . Deutsche Lino¬
leum gewannen 1 ‘/o. Farben wurden mit 150'/« bewertet.
Obwohl zum Schluß das Geschäft an Umfang ahnahm , war
der Grundton weiter fest . Wintershall stiegen um V», Fel¬
ten gewannen sogar 2 */«. Ver . Stahlwerke schlossen zu
106 und Farben zu 150’/«, Naehhörslieh hörte man unver¬
änderte Kurse.

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,670 (11.67) RM

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stie¬
gen Deutsche Uebersee um V«°/o und Deutsch -Asiatische um
16 RM . Bei den Hypothekenbanken wurden Rhein .-Westf.
Bodenkredit um 1. und Meininger Hypotheken um 2 ’/o her¬
aufgesetzt . Am Markt der Kolonialwerte büßten Doag ’/»’/•
ein . — Steuevgutseheine blieben unverändert.

Der Rentenmarkt  lag freundlicher . Dies gilt nament¬
lich für Liquidationspfandbriefe , die bis Vs’/o gewinnen
konnten . Kommunalobligationen und Pfandbriefe wurden
etwa auf Vortägsbäsis gehandelt . Stadtanleihen lagen
freundlicher , wobei 28er Solingen und 28er bis 29er Stettin
je ’/■ ferner 296r Kassel Vs“/o gewannen . Von Altbesltz-
anleiheä stellten sich Hamburger 0,17Vs, Ostpreußen V« und
Westfalen ’/».’/• höher . Reichs - und Länderanleihen wiesen
nach beiden Seiten - nur geringe Schwankungen auf . 40er
Postschätze stiegen um 0,10’/o.' Der " Markt fiir Industrie-
Obligationen Jsjvnioht ganz einheitlich . .HEW . und Leopold¬grube stiegen "um je Vs’/o. Wi’/bige ' Harpener kamen Vf’/o
höher an . Andererseits büßten 37er Mittelstahl ’/i ’/o und
28er Dollars -AEQ gegen die Notiz vom 16. März V»’/o ein.
Privatdiskont unverändert 2V«’/o.

Schwach
Newyork , 6. April . Die Donnerstagbürse stand erneut im

Zeichen einäs Kursrückganges . Im Hinblick auf das bevor¬
stehende Wochenende lauteten bereits die ersten Notierun¬
gen bis zu 1 Dollar schwächer , da überwiegend der Wunsch
bestand , während der Feiertage möglichst wenig Verbind¬
lichkeiten zu haben . Die Käufer legten sich denn auch all¬
gemein Zurückhaltung auf . Auf Grund der Unsicherheit
über die weitere internationale Entwicklung setzte sich die

Abschwäehung später fort und nahm zeitweise stärkeren
Umfang an , ,da der Berufshandel zu größeren Verkaufen
schritt . In der letzten Börsenstunde wurde der Handel eher
noch ruhig , doch hielt die Abschwäehung an , so daß sich
die Kurse zum Schluß auf Tagesniedrigststand bewegten
und im allgemeinen bis zu 4 Dollar niedriger lagen . Line
Reihe vbn Papieren ging sogar mit Verlusten von 5 bis
8 Dollar aus efem Verkehr . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 .
■* 5

£«
Vor-

kriegs-
kors

6 . 4.

Geld

1939

ßrle!

5 . 4.

Geld

1939

Brlel

1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 956 11 . 985 11 . 966 1t . 985
Araantlnlen 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 674 0 . 578 0 . 674 0 . 678
Beiden 100 Belaa 3 81 . X 41 . 90 41 . 98 41 . 92 42 . X
Brasilien 1 Mürels 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 0.347 3 . X3
Dänemark 100 Kr. 3'4 112 . 60 52 . 05 52 . 15 52 . 05 52 . 16
Danzig 100 tl. 4 -,- 47 . X 47 . 10 47.x 47. 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 665 t1 . 686 11 . 656 11 . 685
Estland 100 e . Kr. A'i -! 68 . 13 68 .27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 8t . X 5 . 14 6 . 15 6 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . X 6 . 593 6 . X7 6 . 593 6 . 607
Griechenland 100 D. 6 81 . X 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 18 132 . 44 132 . 18 132 . 44
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 .49 14 . 61
Island 100 Isl . Kr. 6 '< 112 . 60 43 . 18 43 . 26 43,18 43 . 26

100 Lire 4'1 81 . 00 13 . 08 13 . 11 13 . 09 13 . 11
1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 o.ex 0 . 682

100 Din. 6 81 . 00 5 .694 5 . 7X 5 . 694 6 . 7X
1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 483 2 . 487 2 . 482 2 . 486

Lettland 100 Lats & 48 . 76 48 . X 48 . 76 48 . X
Litauen 100 Litas 6 — . — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3 '(, 112 . 76 68 . 57 68 . 69 58 . 67 68 . 69
Polen 100 Zloty 4t; < _ .<1_ 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10 . 58 10 . 60 10 . 585 10 . 605
Schweden 100 Kr. 1K 112 . 50 60 . 08 60 . 20 60 . 08 x .20
Schweiz 100 Fr. ' IV 81 . 00 65 . 84 65 . 96 65 . 84 65 . X
Tschech. 100 Kr, 3 85,00 —- . - - . - - . - - . -
Türkei 1 türk . £ 4 - 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 0 . 899 0,901 0 . 899 0 . X1
Ver . Staat. V. A. iS 1 4 . 19 2 . 491 2 . 496 2 . 491 2 . 495

Berlin , G. April . Im internationalen Devisenverkehr waren
die angelsächsischen Valuten nahezu unverändert . Pfunde-
Kabel notierten 4,6813 (4,6815). In Amsterdam und Zürich
blieben das Pfund und der Dollar mit 8,81V« und 20,87V« bzw.
1.88V« und 4,457/» völlig unverändert . Hieran ist bereits zu
erkennen , daß auch die kontinentalen Valuten keine oder
nur unwesentliche Abweichungen dem Vortag gegenüber
aufzuweisen hatten . Geringfügig fester war im Verhältnis
Ziirich -Amsterdaa der holländische Gulden.

Ostasiatische Wechselkurse vom 6. April
Bombay und Kalkutta 1.5” /», Hongkong 1.2'Vi«, Schanghai

0.87/««, Kobe 1.1’V««, Tdentein 0.87/««. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 27*/i«, London gegen Japan 1.2.
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Auslandsdevisen
Amsterdam , 6 . 4.
Berlin 75 . 60
London 8 . 81 7»
Newyork 188 . 43
Paris 4 . 99 ';
Belgien 3I . X !;

Schwell
.Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

42 . 26

44 . 32 'j
39 . 3714
46 . 47 )|

Prag
Privatdisk.
Oll . Bkdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

London , 6 . 4.
Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 661
Spanien 42 . 26 B
Montreal 469 . 68
Amsterdam 8 . 8193
Brüssel 27 . 821;
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 87J;
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 40
Oslo 19 . 90 'j.
Helslngfors 226 . 75
Prag —
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 205 . 00 b

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warechau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

380 .00 B
655 . 00 B
110 . 18
583 . 00 B
643 . 00 B

24 . 8t B
24 . 81
25 . 12 B
18 . 12 B
27 . 50 B
17 . 00 B
3 . 00 8

18 . 50

97 '. 50
1/271
0 825 n
t/200 B

Australien
Neuseeland
Slldalrlka
Straltsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos auf
London

Privatdisk.

Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

Paris , 6. 4.
London 176 . 74
Newyork 37 . 75
Belgien 635 . 25
Spanien — . —

Italien 198 .65
Schweiz 846 . 25
Kopenhagen 788 . 75
Holland 20 . 04
Oslo 8X . 75

Stockholm
Heisingtort
Prag
Berlin
Warschau

ZUi Ich, 6. 4.
Paris 11 . 81
London 20 . 87li
Newyork ~ ' 44 &; 87£ T
Belgien 75 . 05
Italien 23 . 45
Spanien
Holland 236 . 70
Berlin 178 . 70
Stockholm 107 . 60
Oslo 104 . 90

Kopenhagen
Soda
Prag, ._
Warschau “
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Heisingtors

93 . 20
6 . 40

83 . 75
87 . 00
to .oo
3 . 90
3 . 60
3 . 30
9 . 20

Buen . Aires
Japan
Otl . Bkdisk.
Privatdlsk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
$ p . 1 Mt.
S p . 3 Mte.

Prag , 6 . 4.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

16 . 61?̂

665 . 75 n
685 . 75

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

611 . 25
136 . 85

162 !« n
29 . 22 '/
77 . 40 n

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

* - *

K
%

125 . 00
124 . 37 '/
100 . 37 !»

2/387
116 . 00 n

1/594

1/590

20 . 19

’/i«
%

*

911 . 26
78 . 76

15 .' t6
717 . 00

103 . 25
121 . 76

1

3
2
7,i

706 . 00
545 . 00 n
65 . 60 n

651 ! 60 n

4. Wechsel aut Stockholm 24 . 13
1 . 00 London -Obl. 4 . 6812 Oslo 23 . 5214

Lond . <0 Tg. Kopenhagen 20 . X
B’wechsel 4 . 6759 Prag . — . —

0 . 43 H’wechsel 4 . 6759 Budapest 19 . 80
0 . 50 Paris 2 . 6493 Belgrad 2 . X

Brüssel 16 . 82 ', Athen O. X
Rom 5 . 26 'i Japan 27 . 3t
Madrid — , — Buen . Aires 29 . 04

0 . 62^ Bern 22 . 42 '; Berlin 5 . X
1 Amsterdam 53 . X Rio de Jan. 40 . 12

Konkurse
Nach !. Maurer- und Zimmermeister Franz

New York , 6.
Tägl , Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

Guttentag : _ _ _ _ _
RudnitzkL — Hagen . Westf . ; Kaufm . Franz Nörtemann,
alleiniger Inhaber der Firma Nörtemann & Co ., Holzhand¬
lung in Hagon -Ambrock . — Würzburg : Nach !. Schausteller
Hans Zimmermann.

Vergleichsverfahren
Dresden : Kaufm . Karl Adolph Liebschner in Dresden -N.

Die Großhandelspreise
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den

4. April 1939 auf 106,4 (1913 = 100) ; sie ist gegenüber der
Vorwoche (106,5) wenig verändert . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 107,2 (plus 0,1 ' /«), Kolo¬
nialwaren 93,4 (minus 0,1 ’/»), industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 94,4 (minus 0,2) und industrielle Fertigwären
125,9 (unverändert ).

Für den Monatsdurchschnitt März  1939 lautet
die Großhandelskennziffer 106,6 (plus 0,1 ' /«). Hauptgruppen;
Agrarstoffe 107,8 (plus 0,2 '/»), Kolonialwaren 93,6 (minus
0,1 ’/o), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,5 (plus
0,1 •/«) und industrielle Fertigwaren 125,7 (plus 0,2 •/«).

Viag -Reichskreditgesellschaft
Otto Neubaur,  Vorstandsmitglied der Reiehskreditge-

sellschaft A-G, ist , wie wir erfahren , in den Vorstand der
Vereinigten Industrieunternehmungen A-G (die reichseigene
Industrieholding ) eingetreten , wird aber auch in Zukunft
dem Vorstand der Reichskreditgesellsohaft angehören . Neu¬
baur hat in der Viag die Nachfolge von Karl Schirmer
übernommen , über dessen Eintritt in den Vorstand der
Deutschen Erdöl A-G kürzlich berichtet wurde . Otto Neu¬
baur ist «eit 1927 in der Reichskreditgesellschaft tätig , in
deren Vorstand er im Jahre 1932 berufen wurde.

In der Aufsichtsratssitzung der A-G der Gerresheimer
Glashüttenwerke vorm / Ferd . Heye , Düsseldorf , wurde be¬
schlossen , für 1938 die Ausschüttung einer Dividende von
6 (51/*) ’/« vorzuschlagen.

Die A-G für Cartonnagenindustrie , Dresden , hat im Ge¬
schäftsjahr 1938 den größten Geschäftsumfang seit der
Gründung vor 50 Jahren verzeichnen können . Das neue
Geschäftsjahr brachte bisher eine weitere Umsatzstei-
gertmg.

Holzmarkt g
Mit den forstlichen Aufbereitungen der deutschen

Rundhölzer  ist man in den letzten Wochen gut voraii-
gekommen . Der Höhepunkt unseres Holzeinschlags ist nun
überschritten . Die Versorgungsverhältnisse haben sich
langsam gebessert . Die Werke verfügen über etwas größere
Rundholzvorräte als im Anfang des Jahres und können
ohne allzu große Hemmungen genügend Schnittware er¬
zeugen . Das Geschäft in Nadelhölzern  verläuft in
allen Sorten und Abmessungen bei festen Preisen günstig
für den Waldbesitz . Fichten und Tannen werden immer
mehr zur Abnahme bereitgestellt . Für Kiefern hält das
Kaufinteresse an , unter Bevorzugung von Werthülzern.
Grubenholz gehört zu den begehrtesten Rundholzsortimen¬
ten , weil der Bedarf der Zechen groß ist . Die Verkäufe
von Faserholz nehmen einen guten Fortgang . Die Einfuhr
der letzten Monate ist kleiner geworden . Die Aufnahme¬
fähigkeit des Laubholzmarktes  ist gut . In Rot¬
buchen ist der größte Teil untergebracht . Der Verkauf von
Eiehe verläuft ruhig . Erle , Esche , Pappel und Nußbaum
wären gleichmäßig gut gefragt , unter Bevorzugung von
Werthülzern.

Das Geschäft ^ on massiven Ueberseehölzern
in Afrikahölzer  brachte keine sonderlichen Ueber-
raschungen . Devisenbescheinigungen konnten nur in be¬
schränktem Umfange erteilt werden . Die Freigaben von
französischem Okoumä hielten sich im bescheidenen Rah¬
men der letzten Monate . Spanisches Okoumä ging , etwas
mehr in das deutsche Zollgebiet über , aber es wurde hin
und wieder über die geringe Beschaffenheit der neuen Zu¬
fuhren geklagt . Vorläufig suchen wir in Südamerika
Ersatz , bis unsere afrikanische Kolonie Kamerun wieder
mit ihrem Holzreichtum zu unserer Verfügung steht . Große
Mengen Rund - und Schnittholz sind wieder in den letzten
Wochen von Brasilien nach deutschen Häfen gebracht wor¬
den : Andiroba , Guaruba , Louro Vermelho usw . Letzthin
ist eine kleine Stockung eingetreten , die aber wohl bald
überwunden sein wird . Von Chile erwarten wir in näch¬
ster Zeit einige Dampfer mit geschnittenen Hölzern . Von
Kolumbien wurde Carlcoli geliefert . Von Mexiko wurden
größere Posten Mahagoni und Zedern in Bremen einge¬
lagert.

Konserven
Im März ruhte die Herstellung von Gemüsekonserven

vollständig . Die Nachfrage ist nach wie vor lebhaft . Die
Läger sind nahezu geräumt . Obstkonserven sind ebenfalls
stark gefragt . Hier kann der Bedarf infolge der letzt-
jährigen Mißernten nicht gedeckt werden . Die Bestände an
Dosengurken , Faßgurken und Bauerkraut haben sich im
Berichtsmonat bei reger Nachfrage weiter erheblich ver¬
ringert ; Versorgungssehwierigkeiten konnten jedoch ver¬
mieden werden . Die Abrufe in Brotaufstrichmitteln sind
lebhafter geworden , und es steht in den weiteren Monaten
eine Verstärkung des Bedarfs zu erwarten.

Reichsbankdiskont 4 Weripapierkurse der BZ . vom 6 . Avril Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
o . Staatsanleihen 6 . 4 . 5 . 4.
B Dt . Reichsanl 27 101 . 62 101 . 62
4 do . do . 34 99 . 62 99 . 62,
4 >/t Dt .Relchs -Sch .35 99,60 ICO. 51

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
dO. 36 III . Folgt 98 . 00 99 . 00
do . 37 I Folgt 98 . 87 98 . 87

4 >/i Reichspost 34 I - . _ —
4 Bremer Umtausch 92 . 60 92 . 50
Bremen Neubeslti
Hamburg Neubeslti — — . —
Dtsch Altbesitz 131 . 16 131 . 00
Bremen Altbesltl 129 . On 129 . 25
Hamburo Altbesltl ' 29 . 37 129 . 2'

Kreditanstalten n . KSrperacb

Br . Sliberwareniabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmer « !
Dt . Linoleumwerk«
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . LUbeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerel
Jutaep . u Web Br.
Markt - u . KUhlhatl

6 . 4 . 6 . 4.
143 . 00 143 . 00
155 . 00 166 . 00
185 . 00 185 . 00
160 . 10 169 . 00
80 . 00 79 . 75

148 . 00 148 . 00
91 . 60 91 . 60

110 . 00 109 . 00
145 . 76 146 . 00

m ’.co in ’.oo
130 . C0 130 . 00
128 . 00 128 . 00
122 . 00 122 . 00
128 . 00 128 . 0f

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlaiwerte
Kamerun -Elsenb .- B.
Neu -Gulnea -Como.
Otavl -Mlnen

133 . 00
119 . 00
156 . 00
137 . 76

134i00
117 . 00
142 . 00
117 . 00
99 . 00

110 . 00
73 . 00

133 . 00
119 . 00
156 . 00
137 . C0
141 . 00
134 . 00
117 . 00
140 . 00
117 . 00
99 . 00

110 . 00
.73 . 00

82 . 00 —
203 . C0

22 . 00 22 . 37

« ' /. Oldb . Br . Stl.
Kredlt -Ptbr v 25 »9 . 0(1 99 . x

4 ’(« do . S 1 u . 3 99 . 00 x .x
4 </i do . S. 2 99 . 00 99 . X
4 ' / , do . S . 4 99 . 00 99 . X
4 >/> de . S. 5 99 . 00 X . X
4 >/> do . S. * 99 . 00 X . X
4v « do . S. 7 99 . 00 99 . «
4 </a do . s . s 99 . 00 99 . X
4U « do . Kom . S . 1 98 . 60 98 . 76
4 ‘/> do . do . S. 2 — X . 76
4V » do . do . S . 3 X . 75
4 1/« do . do . S. 4 — 98 . 7S
Hypothekenbanken

4U« Hamb Hypbk . A 99 . 00 99 . X
SV« do . Liquid. 102 . 00 102 . 00

do . Anteilschein -** . *■- —
Vit  Pr . Ctrbd 28 99 . 00 x .x
B’/i do . Llq 26 A 2 **• *•*’
4 ' /« Pr Ctrbk . Bod.

Obi . 25/27/28 98 . 50 98 . 61

Industrie - Obligationen
Deutsche Llnol . 24 . ...
Nordd . Steingut 27 »03.00 1X . X

Stenergntschelne Gruppe II
fällig em 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fälllo am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fälllo ab 1 . 4 . 41/45 83 . 26 83 . 37
Bank - Aktien
GeestemQndei Bank 98 . C0 88 . 00
Hb . Hypothekenbank 92 . 37 92 . 00
Schl Hot Bk 1 Husum 93 . 00 93 . 00
Vereinsbank 119 . 60 119 . 60
Westholst Bank 137 . 60 137 . 26
Elsen bahn - Aktien
DL Relchsb Vorz . -A 124 . 60 124 . 01
A-G fOr Verkehr ' 22 . 10 123 . 00
Bremer Straßenbahn 83 . 00 89 . 50
Hamburoer Hochbahn S8 . C0 97 . 37

Schl ff ahrta - Aktien
Br . Schleppsch . -Oia . »6 . W 96 . 0t
Dt . Osl -Afrlka -Llnla - . — —
Hapao . 60 . 50 67 . 12
Hbg . -Südam . O. -B. 134 . 00 I32 . C0
Hansa -Linie 116 . CO 112 . 5L
Neptun 126 . 00 125 . (K
Norddeutscher LldVO 61 . 60 59 . 10
Unterw Reederei 116,00 116 . 0
Woermann -Llnle —. — — • -

Industrie - Aktien
Atlas Werke 1C7. C0 1C7. 0»
Beiersdort 280 . C0 280 . 01
BIII -Brauerei 134 . 00 134 . 01
Breltcnburoer Cem . ' 66 . C0 164 . C0
Brom veq Fisch . -0 ’ 11 . 00 111 . 0t
Br . Ch Fabrik Hude 166 . 00 166 . x
Br . Papier O. Wellp . 130 . 00 130 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V« Hann . Prov .-Anl

R. 15 99 . 00 99 . 00

SV« Hann . Bod . Kr.
Llgul . Ptandhr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

101 . 25 101 . 25

102 . 00 102 . 60

Pfandbriefe and
Schuld verachretbungen

4 ■/. Oldb . Br Stl.
Krd . Plbr S . 5 99 . 00 99 . 00

4 ' /. do Kom . S . 3 —98 . 75

Landeabanlten
4 ’/« Brschw Staatsb

Goldptbr R. 16 99 . 50 99 . 60
4 </i Hann Ldkr .-G.-

Pl $ 1 1926 99 . 50 99 . 50
SV* do . Llqul . Plbr . tot . 62 101 . 62
4 do RM nibr S . 6 94 .00 94 . OT

Ritterschaften
( ■/« Brschw . ritt ). 0 .*

PI . «on 79  99 . 50 99 . 50
4‘/t Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 100,00 99 . 50
4 >/i Catenbo rlttl.

B. -Plbr von 28 99 . 60 99 . 60
4V » do . do . von 27 99 . 60 99 . 50
4 ' /, Celltr rlttl.

Ooidot e . >9 . 00 98 . 00

Stadtocbaften
4 1' « Preufl . Zentral*

etadtschatt Pfand¬
brief R 22 98,00 88 . 01

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann Immob.

( | e Stück In RM)
Hannoversche zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindenei Brauerei
Mech Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vsrelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch DBhren
Brschw -Hann Hvo.

Bank
Geestemünder Bank

217 . 00 215 . C0
180 . 00 180 . 00
108 . 00 107 . 50
124 . 62 124 . 60
146 . CC 44 . 01

286 . 01'
122 . 00
180.00
151 . 00
118 . 00
•32 . 50
126. 00
133 . 60
190 . 00

285 . (H
122.n
180 . 00
149 . 01
117 . ( 1
133 . 11
126 . 01
133750
190 . 00

118 . 00 117 . 50
'82 . 00 ' 82 . 01

106 . 00 106 . 00
88 . 00 98 . 00

Verkehrs - Aktien
rtlldesh . Fein Krelsb 18. 00 3
Ueberlandw . Hann ' 07 . 00 10
Marlenborn Beend 93 . de 9

Relehssebuldbuchtorde.
Hypothekenbanken

van 1923
Brom ritt IRogg . l
abg . Pt.

* Coli , ritt (Rogg .)
abg . Pf.

89 . 00 99 . 01

92 . X 92 . 01

92 . 00 92 . X

rangen (mit Stöckzlnseni
4' /, Brschw Hann.

Hyp Bk . Ootdpf. ab Ausgabe Ausgabe
von t * 2P

5V> tfo llqul . -Plbr.
4 ' /« Hann Bodkrbk.

99 . 00
101 . 26

99 . 60
101,25

1. 4. »3eld tfrle •Jeld Brie

i»3i,S . Hvp Plbr R 7 98 . X 98 . 01 • . ■ • — —.
134C 10O. X 10(7. 76 _ _

Industrie *Anleihen iB41 99 . 87 ICO,61
4 Brouorgllde Obi. 103. C0 103 . 01 >942 99 . 75

»8. 87
IOC. EU

4 Hackethal Obi. 104 . 00 104. 0» • •

Ufldener Qrsuerel •94: 101 . L
Obl M44 »9 . 26 IX . Ot- _ . .

> Mech Linden Obl 93 . 25 93 . 2& »̂4<
Vorw Zem Obl» n? . &- 'P3 . 0

l,4 _ B_
■iHchnerte ohne Zlnsberechn 99 . X 99 . 7!. -

Hann Stadtanl. »H4i* 99 . 12 99 . 8/ ■

Wiederau fban - Zuacbläge

1944/46 . | . I .
1946/48m * *« . 1 Ö4. 2&1 84 . 87

Berliner Börse 6 . 4 . 6 . 4.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs . deT
Länder , der Relchababn,
Reicbspoat . Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

OL Anl . Ausl . 131 . 40 130 . 87
5 Reichsanleihe 27 101 . 62 1C1. 62
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62
5 ' /« Int . (YounO ) 102 . 12 102 . 88
4 ’/« Pr . St . -Anl . 28 109. X 109 . X
4 >/» Bayern St 27  98 . 75
4 </i Brschw St . 28 98 . 50 98 . 62
4 Dl . Schutzgebiet
4 ’/i Dt . Relchsp . 34 99 . 00
4 ' /« do . 35 100 . 60 IX . 40
4 </i Dt Relchsb 35 <X . 25 1X . 25
4 </« da . 36 99 . 30 99 . 30
4 >/i Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 50 99 . 50
Stadtanleihen
4V . Bin . Ooldtch . 26

1 und 2 98 . 62 98 . 76
Oeffentllcbe Kreditanstalten
4 ■/, Bin . Ptdbr .-A. 99 . X 99 . x
DL Komih . -Samm . 1 136 . 76
Di Komm -Samm r 163 . 00 163 . 00
4Vi dann Landes¬

kredit v. 26 S . 1 99 . 50
4 ' /« do . Ptd . v. 27

Serie 2 99 . 60 —
4 */t Oldb . Br Stl.

Krd . Plbr S. 2
4 •/ , do . S. 7
4V » da Kom . S. 1 98 . 60
S ' /, do LIOUl. ' Gl -° 0
4V » Pr Lds -Pt . R. » 100 . X 1X . 00
4Vi Ldschltl Zentr.

Goldpfsndbr 99 . X 99 . X
4 ' /. Ostpr Id . 0 . (8«M 98 . 60 98 . 50
Schl . -Hplst . Id . 0 . 24 98 . 75
4 ‘/> West . Id . G (S«/,l 1X . C0 — . -

Steueren tscbelne
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe ll 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

6 . 4 . 5 . 4.

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 9B . X 87,75
Hann . Ueberland — . —

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bavr . Vereinsbank
Berl Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Ot Asiat 8ank
Ot . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbq Landesbank
Reichsbank

92 . 75
98 . X

104 . 75
112 . X
06 . ( 0

117 . 76
492 . 01

93 . X
105 . 50
1I0 . X

I80 ’. 50

92 . 75
98 . 60

105 . 01
112 . X
1C6. X
117 . 76
476 . C0

92 . 60
1C&. 60
108 . 00
1X . X
181 . 00

Industrie
A- G ' für Energie 119 . 12 119 . 26
Alsen Portland —
Atlas Werke 1X . X 103,X
Bremer Vulkan
Dl . Ton und Stein 162 . 50

Dynamit Nobal
Germania Portland
Gebr . Gosdhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärk*
Kfitltzer Leder
Kromschrüder
KUppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
MaximltlanhUtta
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Sero
Nordd . Elswtrk*
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . kraft
Phönix Braunkohl*
Rhein . -westt Kalk
Rlebeck Montan
Rasenthal Porzellan
Ssrottl
Schles . Portland

X . OO x .00
U7 . X 107 . X
165 . X
146 . 50 146 . 50
116 . 00 116 . C0

141 . X 145 . 26
95 . X

173 . 50 174 . 76
121 . 60 120 . 25

183 . 26
129 . 26 129 . 00
132 . 50 130 . 75

122 . 75
132 . 00

IM . 26
121 . C0 —
104 . X 103 . 00
93 . 75 97,50

tto .x
140 . 60 143 . 60

Verein . Dt . Nickel 167 . 50 I67 . X .
Verein . Glanzstott —
Wanderer -Werke 153 . 75 — . -

Kolonlalwerte
DL Ost -Atrlka 100 . 25 101 . 00
Neu -Gulnea . - - . -
Otavl Min . u . Els . -G. 22 . 00 22 . 37
Schantuno I00 . X IX . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfänge - Schluß - Etnheltskura

Hypothekenbanken
4 ' /« Braunschw

Hann , von 1929 99 . X
4 ' /, Goth Grund¬

kredit 4 5 5 * 99 . X
4’/> Hann . Boden¬

kredit 13 14 99 . X
4 ' /« Meininger

Hypoth Bank 5 99 . X
4 </i Pr Centralb 2B 99 . X
4V » Pi Hvp 24 . 1

25 , 2— 4 99 . X
4*/« Pr Ptandhr .-

Bank 5 0 89 . X
4<>i Rhein Westtll.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 99 . X
»•/« Schlesw H Itfsch.

Gold 50
4 ‘/> Bert Hyp IS 99 . x
4 •/, Berl Hvp K. c 99 . 00
5 ' /» Bl Ctrbd Llnu . 1( t . 25
4 */« Pr . Plbr

Komm 20 98 . 60
4 </> Pr . Ctr -Bod . 24 99 . X
4 ' /i Pr . Ztrstadt . 19 89 . X
4 */» Pr Ztret 20 -21 49 . X
4w. . Hann Ptd 4

von 1929 —
4*/« do S u 6rw . -

Kom mnnnl -OhHeaf Innen
*' /« Mein Hvp Bank

Komm 4 16 21 «>8 . 50
»" • Pr Ctr Boden

Komm 26/28 8 . 60
t " > Rh . Westt Bdrk.

Komm 26/28 4 -6 98 . 60

99 . X

99 . X

99 . «

99 . X
99 . X

99 . X

99 . «

99 . «

99 . X
99 . 00

10t . 26

98 . 61
99 . X
99 . X
99 . «

99 . 60
99 . 51

98 . 6i

98 . 6i

98 . 6L

Dt . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ' /« Ablösungsch

S’/i Gelsenk . Werk
4V » Fried . Krupp RM-Anl.
5 «/ , Mitleid . Stahl
4 ' /. Ver St ' hl Obi

Accumulatoren -Fabrlk
Allg Elektrlclläts -Gel.
Aschaffenhiirnei Zellstof'

Bayer Motoren Werke
I. P . Bembere
tullu » Berner Tletbau
Bl. Krall u Licht AO.
Berl . Maschlnenbaa
Braunk u . Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
8uderus Eisenwerke

Charlattenb Wasserwerk
Chem . von Hevden
Continental Qumml

Daimler -Benz
Oemap
Deutsch Atlant . -Telapr-
D Com Gas Dessau
Oeutsche Erd5t
Deutsche ilnolwerke
Deutsch feleoh u Kalte
Deutsche Wallen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerln AG
Oortm Unlon -Brauerel

kure

131 . 37

98 ! 26

96 ! 87

116 . 87
108 . 75

149 . 00
136 . 50
146 . 76
159 . 62

142 . X
217 . 00

137 . 62
148 . 76
104 . 01
108 . X
127 . 25
1X . 0

’43 . 7b

219 ! 60

kure

131 . 50
100 . 87
98 . 25

96 ! 87

116. 37
1L8.76

149 . C0
'36 . 60
146 . 75
159 . 5U

1C6. X

113. 60
142 . 00
217 . X

139 . X
148 . 50
IC4. 00
<08. 50
<26. 62
161 . 00

'43 . 75
i94 . (l0

219 . 60

6 . 4. 6 . 4.

131 . 40 IX . 87
tx . x 1C0. 75
98 . 10 —

100 . 67 10X62
97 . 12 97 . 12

_ . _ 226 . 00
116 . B7 116 . 60
108 . 00 107 . 50

148 . 75 148 . 26
136 . 75 135 . 76
145 . 87 146 . LL
168. 62 159. 62
125 . 25 124 . 7a
192. X 192 . 00
184 . 76 185 . 75
>06. 00 IX . 00

113. 60 113 . X
142 . 75 142 . 75
06 . 87 215 . X

>39. 00 137. X
148. 62 148. 76
IC5. I0 104 . Oi
U8 . 2d 108,0t
'27 . bc 126 . 25
161 . a I60 . OL
126 . 25 — • -

146 . 26
143 . 0
193 . 25

219 . 60 217 . 50

indnstrln -ObllgattoneB
5 Thür EL . -Llefg . IX . 87 100 . 87

6 Zuckerkredit <03 . 25 103 . 62

Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr . Lleferunpspes. 126 . 25 126 . 25

- 159 . 01
165. 50
126 . 25 126 . 37

Anfangs- Scbluß- Einheit « kure
kure kura 6 . 4. 5 . 4.

Elektr . -Werke Schlesien llt . 87 111 . 87 112 . 00 111 . 76
Elektr . Licht und Krall IX . 60 IX . 60 133 . 50 IX . CO
Engelhardt -Brauerei X . OO X . 62 X . 26

1. 0 . Farbenindustrie 160 . 25 150 . 62 160 . 50 160 . 62
Feldmühle Papier 119 . 25 118 . 87 118 . 00 119 . X
Felten t$ Guilleaume 136 . 37 138 . 50 137 . 00 136 . 12

Gesfürel Loews & Co. 137 . X 137 . 50 137 . 50 137 . 60
Th . Goldschmidt 135 . Oü 134 . 60 134 . 62

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi

“ *P* 146 . 25 146 . 00

Harpener Bergbau _ — . I40 . X ix !oo
Hoesch -K5ln - Neuessen 1X ! 76 108 ! ß7 108 . 87 108 . 25
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft 77 ! 10 77 ’. 60

160 . X
77 . 2o

160 . 37
76 .60

Ilse , Bergbau 154 . CO 164 . 60 152 . X
Ilse . Bergbau GenuBsch. 132 . 00 132 . CO 1X . 00 131 '. 60

Gebrüder Junghana 97 . X 97 . 60 97 . 60 88 . 37

Kall Chemie ^ _ _ , 135 . 76
Klöckner -Werkt 117126 mlso m ! oo 117 . 76

Lahmeyer & Co. 114 . 60 _
Laurahütte 13! 12 13. 12 13 ! 00 ia ! x
Leopoidaruha *** 0— 120 . X 1*0 . 60

Mannesmannröhrenwerke 112 . 37 112 . 37 112 . 12
Mansteld AG 1. Borabau —,— 131 . 37 131 . 25
MaxImilianshOtte - . - IX . 25
Metsiloesellschafl — a— 115 . 60

Niederlausitzer Kohle — 161 . 26 161 . 00

Orensteln & Koppel 110 . x 1X . 75 110 . 00 IX . 50

Rhein . Braunk . u . Brlk. 216 . 75 216 . 76 216 . 62 216 . 75
Rhein . Elektrizitätswerk — . . 115 . 75

Rhein . Stahlwerke 137 . 75 IX . CO 138 . 00 137 . LO
Rheln -Westt . Elektr. 115 . 25 115 . 50 115 . 76 116 . 00
Rhein . Metall 132 . 12 132 . 76 132 . 87 132 . 60
Rütqerswerka 141 . X 141 . 00 140 . 76 141 . 00

Salzdetfurth Kall 133 . 50 134 . 60 134 . CO 132 . CO
Schering 146 . ( 0 146 . 00 146 . 00 145 . 26
Schles El . u . Gas LlL 1 127 . 75 127 . 26 »27 . 26 126 . ( 0
Schubert 4 Salzer 126 . 25 126 . 26
Schuckerl & Co Elektr. 178lc0 177125 177,60 176 . X
SchulthelA Patzenholer 102 . on 102 . X kl , 87 IU . 87
Siemens & Halske 192 . 25 192 . 25 192 . 62 192 . LO
Stöhr & Co Kammgarn »20. 75 120 . 76 »19 . 76 118 . 76
Stolbergtr Zinkhütte — •—> 85 . « 85 . 0» X . «
süddeutsche Zucker 17 . X »17 . 10

Thürlnoer Oos Leipzig 132 . 00 130 . 00

Vereinigte Stahlwerke 105 . 60 105 . 00 105 . 8 IX . 25
Vogel Teleor Draht 153 . X 153 . CO

Wasserw . Gelsenkirchen 164 . 75 164 . 76
Westdeutsche Kauthof 10ö . 7b 105 . 87 10ö ! 37 ix ! 60
Wintershall 116 . 75 116 . 76 116 . X 113 . X

Zellstoff Waldhot IX . 00 1X . X 123 . 00 123 . CO

Ranken
Bank lüt Brau -lndustrle 118 . X 118 . X 118 . 00 117 . 62
Reichsbank 181 . 00 180 . 00 »80 . 60 182 . «

Verkebrenerte
AG für Verkehrswesen 122 . 62 122 . 62 »22 . 62 122 . 26
Atta . Lokalb . u Kraftw 137 . 75 137 . 87 137 . 60 143 . 50
Ot . Reichsbahn Von .-A. 24 . 37 124 . 37 *24 . 26 124 . 26
Hamb Amerika Packetl. 60 . 60 60 . 60 60 . 25 b7 . 60
Hamburq Südam Oampt IX . CO IX . 01 134 . 60 127 . 00
Hansa -Llnle 114 . 50 114 . 60 114 . 00 111 . CO
Norddeutscher Lloyd 61 . 75 69 . X
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Der Seegüterverkehr des Unterwesergebiets
im Februar

Der Gesamtgüterumsohlag des Unter¬
wesergebiets im Seeverkehr ging im Februar 1939
mit 822 364 t gegenüber dem Vormonat um 127 338 t oder
13,4% zurück und erreichte den Februarumfang 1938
(825 428 t) nicht ganz . Der Güterempfang belief sich im
Berichtsmonat auf 356 279 t gegen 447 612 t im Januar , der
Güterversand auf 466 085 t gegen 502 090 t im Januar 1939.
Dabei ist allerdings zu bedenken , daß der Februar um
einige Tage kürzer ist als der erste Jahresmonat . Gegen¬
über Februar 1938 stieg der Empfang um 15 656 t oder 4,6 %
an, während der Versand den Vorjahrsumfang um 18 720 t
oder 3,9 % unterschritt.

Der Gesamtgüterumschlag des Unterwesergebiets in den
ersten zwei Monaten des Jahres erreichte mit 1 772 066 t
nicht ganz das Ergebnis des gleichen Vorjahrszeitraums
(1 829 327 t). Dabei nahm der Empfang mit 803 891 t um
55 347 t oder 7,4 % zu, während sich der Versand mit
968 175 t um 112 608 t oder 11,6% verminderte.

Der Wareneingang von See in die bremi¬
schen Häfen  blieb im Februar 1939 mit 274 013 t um
103 941 t oder 27,5% unter Vormonatsumfang . Dabei ver¬
minderte sich die Zufuhr von Ernährungsgütern mit gerin¬
gerer Anlieferung von Brotgetreide , Hülsenfrüchten , Oel-
früchten , Müllereierzeugnissen , Zucker , Fleisch und Genuß¬
mitteln um 28 963 t . oder 27,0 % auf 78 168 t. Lediglich Gerste
und Hafer wurden in etwas größeren Mengen gelöscht . Der
Eingang von gewerblichen Rohstoffen und Halbwaren blieb

' mit 180 709 t um 71 736 t oder 28,4% unter Januarhöhe 1939.
, Dabei verminderten sich vor allem die Zufuhren von Er-

s zen, Steinkohlen , Holz , Zellulose und Metallen . Heber Vor-
ik monatsumfang stieg dagegen die Anlieferung von Steinen

und Erden sowie Spinnstoffen (Wolle , Baumwolle ) an . Der
Fertigwarenempfang verminderte sich um 3242 t oder 17,6%

i;,; auf 15136 t.
t,1 Das Februarergebnis 1938 (268 507 t) wurde im Berichte-
[fe monat im Wareneingang noch etwas (plus 2,1 %) übertrof-
jj ’. fen. Ausschlaggebend war die Gestaltung der Zufuhr von
Hy gewerblichen Rohstoffen und Halbwaren , die mit größeren
tri Anlieferungen von Erzen , Steinkohlen , Steinen und Erden,

, Spinnstoffen , Schnittholz , Zellulose und Metallen um 46 379t
fsj, oder 34,5% über Februarhöhe 1938 anstieg . Stark •zurück-
J- gegangen ist dabei allerdings die Einfuhr von Mineralölen
’j’; und Rundholz . Der Eingang von Ernährungsgütern blieb

mit geringeren Zufuhren von Weizen , Gerste , Hafer , Mais,
I Oelfrüchten , Kaffee und Wein um 38 846 t oder 33,2% unter
f. Vorjahrsumfang . Nur die Einfuhr von Südfrüchten und
i/ Tabak stieg beachtlich an. Der Fertigwareneingang lag um
)+ 2027 t oder 11,8% unter Februarhöhe 1938.

j® Der Gesamtwareneingang in die bremischen Häfen in den
£ ersten zwei Monaten 1939 stellte sich auf 651 967 t gegen
K 608 762 t im gleichen 'Vorjahrsabschnitt . Dabei ging die
je Zufuhr von Ernährungsgütern um 40 524 t oder 17,9% zu¬
ll' rück , während sich die Anlieferung von gewerblichen Stof-

fen um 83 729 t oder 21,9% erhöhte.

Der seewärtige Warenversand der bremischen Häfen stieg
von 366 062 t im Januar auf 388 344 t im Berichtsmonat oder
um 6.1 % an. Der Versand von Ernährungsgütern erhöhte
sich mit größeren Verfrachtungen von Getreide und Stein¬
salz um 6044 t oder 36,1% auf 22 805 t. Im Rahmen der ge¬
werblichen Wirtschaft stieg die Abfertigung von Roh¬
stoffen und Halbwaren mit größeren Verschiffungen von
Steinkohlen , Steinen und Erden , Düngemitteln und Spinn¬
stoffen um 33 805 t oder 14,4% auf 268 750 t an. Dagegen
hat sich die Fertigwarenausfuhr über Bremen mit - 96 788 t
im Februar 1939 bei geringerer Abfertigung vor allem von

•Chemikalien , Steingut und Metallwaren gegenüber dem
Vormonat um 17 567 t oder 15,4% vermindert.

Gegenüber Februar 1938 ging der Gesamtversand etwas,
um 13 424 t oder 3,3 %, zurück . Die Abfertigung von Er¬
nährungsgütern lag trotz größerer Steinsalzausfuhr mit
geringeren Verschiffungen von Getreide , sonstigen pflanz¬
lichen und tierischen Nahrungsmitteln sowie Genußmitteln
um 19 359 t oder 45,9% unter Vorjahrsumfang , Auch der
Versand von gewerblichen Rohstoffen und Halbwaren
(minus 8593 t oder 3,1 %) erreichte mit geringeren Ver¬
ladungen von Steinkohlen , Koks , Mineralölen und Kali¬
salzen das Februarergebnis 1938 nicht ganz . Dagegen stieg
die Fertigwarenausfuhr (plus 14 528 t oder 17,7%) bei größe¬
rem Eisen - und Stahlwarenversand über Vorjahrsumfang
an, obgleich weniger Chemikalien , Textilwaren , Papier,
Steingut und Glaswaren verfrachtet wurden als im Fe¬
bruar 1938.

In den ersten beiden Monaten des Jahres wurden in
den bremischen Häfen 754 406 t seewärts verladen gegen
877 345 t im gleichen Vorjahrszeitraum . Sowohl der Ver¬
sand von Ernährungsgütern (minus 24 946 t oder 38,7%)
als auch die Abfertigung von gewerblichen Rohstoffen
und Halbwaren (minus 440 410 t oder 21,8%) gingen ver¬
hältnismäßig stark zurück . Dagegen hat sich die Ausfuhr
von Fertigwaren über Bremen (plus 42 418 t oder 25,1 %)
nicht unbefriedigend entwickelt.

Hamburgs Güterverkehr
im Februar

Der Seeverkehr des Hafens Hamburg ist im Februar 1939
gegenüber dem Vormonat um 50 000 t oder um 2,6 % zu¬
rückgegangen . Der Seeverkehr Hamburgs erreichte im
Februar eine Höhe von 1,89 Mül , t gegen 1,94 Mill . t im
Vormonat . An der Senkung von 2,6 % war im Gegensatz
zum Vormonat ausschl . der Wareneingang beteiligt , der um
116 000 t oder 8,4 % abnähm . Der Warenarusgang konnte zum
ersten Male seit Oktober 1938 seine sinkende Tendenz unter¬
brechen und kam mit einer Steigerung von 66 000 t auf
einen Stand von 626 000 t. An dieser Entwicklung waren alle
Warengruppen beteiligt.

Bei einem Vergleich mit dem vorjährigen Februar -Ergeb¬
nis ergibt sich eine leichte Steigerung des gesamten ham-
burgischen Seeverkehrs um 61 000 t oder 3,3 %.

MS „Lech “ in Dienst gestellt
Am 6. April übernahm der Norddeutsche Lloyd das für

, , den Kuba -Mexiko -Dienst fertiggestellte Motorschiff „Lech “.
5v: Das nach der Maier form  von der A-G „Weser “ erbaute
|v Schiff ist ein verbesserter Typ der Eider -Ems -Klasse des

NDL. Bei einer Größe von 3290 BRT hat das Schiff eine
fj; Tragfähigkeit  von 4570 t. Der Antrieb erfolgt durch

zwei einfach wirkende Zweitakt -Dieselmotoren mit Vulkan¬
getriebe , die dem Schiff eine Geschwindigkeit  von
14,2 Sm pro Stunde verleihen . Gleich den Schwesterschiffen

§ „Eider “, „Ems “, „Saar “, „Memel “ und „Iller " ist auch MS
„Lech“ mit Fahrgasträumen für 12 Personen versehen . Mit

\  der Führung des MS „ Lech “ und seiner 39 Mann starken
Besatzung ist Kapitän B. Heye betraut worden . MS „Lech“

1. wird seine erste Reise am 13. April von Bremen nach Ha-
vanna -Mexiko antreten.

' Deutsche Peilboote für Siam
, ' Mit dem Frachtschiff „Elbe “ des Norddeutschen Lloyd
f fand die Verladung von drei für siamesische Behörden be-
i stimmten Vermessungsfahrzeugen , sogenannten Peilbooten,
r . statt . Die Boote wurden gegen scharfe Konkurrenz aus dem
| In- und Auslande von der weit über unsere engere Heimat
l hinaus bekannten Elsfleth er Werft in Verbindung mit der
5 ' Exportabteilung der Bremer Firma Ernst Glässel

ausgeführt.

Neue Mitglieder des Ausschusses
für Seerecht

Der Präsident der Akademie für Deutsches Recht ., Reichs¬
minister Dr. Frank , hat die Leiter der drei Seefahrtsab¬
schnitte Pg . Wegener , Stettin , Pg . Homberg , Hamburg,
Pg . von Staden , Bremen , zu Mitgliedern des Ausschusses
für Seerecht ernannt.

Ermäßigte deutsche Kriegsrlsiko -Verstcherungsmlndest-
prämlen Im Spanienverkehr . Die deutschen Seeversicherer
haben für die Kriegsrisiko -Versicherung von Seetranspor¬
ten die Mindestprämiensätze geändert . Danach haben die
bisher geltenden Mindestprämien , wie die DVN melden,
durch die neue Liste im Verkehr mit Spanien eine Aende-
rung dahingehend erfahren , daß auch für die Mittelmeer¬
häfen Spaniens die bisherige Prämie von % % auf % % ge¬
senkt worden ist . Die deutschen Mindfestprämien für die
Kriegsrisiko -Versicherung sind nach wie vor niedriger als
die englischen und stabiler.

Reichsoberseeamt
Am Mittwoch verhandelte das Reichsoberseeamt unter

Oberlandesgerichtsrat Dr . Segelken über die Berufung des
Kapitäns P. (Dampfer „Paul L. M. Russ “) und verkündete
folgenden Spruch:

Auf die Berufung des Kapitäns P. (Dampfer „Paul L. M.
Russ “) gegen den Spruch des Seeamts Hamburg vom

' 24. Januar 1939 wird der angefochtene Spruch dahin abge-
ändert , daß außer den Kapitän P. auch den Kapitän B.
(Dampfer „Werner “) ein Verschulden an der Kollision vom

'. 8. Januar 1939 trifft , und zwar insofern , als Kapitän B.
kurz vor dem Zusammenstoß ein Hartsteuerbord -Ruder-

K kommende gegeben hat und auch hat ausführen lassen.
! Von den Kosten und baren Auslagen der Berufung trägt

Kapitän P. als Berufungskläger die eine Hälfte , die Reichs-
kasse die andere Hälfte.

| Bremer Freihäfen
j Bremen - Stadt
I Angekommene Seeschiffe am 6. April:
L Helen Clausen , dän „ von Aarhus . Nie . Haye L Co., Sch.
t 8, Stückgut . Fausto , it ., von Italien , AMI , Röchling . Adler,
i dtseh ., von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut . Kep-
! 1er, dtscli ., von Südspanien , D. G. Neptun , Sch . 1, Stiick-
!< gut . Soneck , dtseh ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Sch . 12.
i\ Villa Franca , port ., von Hamburg , Nie . Haye & Co.,
I» Sch . 18. Glückauf , dtseh ., von Danzig , Rabien & Stadtlan-

der, Getreide -Hafen , Getreide . Norderau , dtseh ., von Dublin,
ii Nie . Haye & Co., Sch . 4, Stückgut Widau , dtseh .. von
- Hamburg , Carl Scholle , Sch . 4. Stückgut . Gauss , dtseh .. von

Portugal , D . G. Neptun , Sch . 11, Stückgut . Pollux , dtseh .,
1 von Kopenhagen , D. G. Neptun , Sch . 8, Stückgut.
; Abgegangene Seeschiffe am 5. April:
! Carl Clausen , dän ., nach Aarhus , Nie . Haye & Co., Stück¬

gut . Foreland , engl ., nach Liverpool , Carl -Scholle . Stückgut,
r Finkenau , dtseh ., nach Hamburg , Nie . Haye & Co., Stiiek-
!’. gut Lindenau , dtseh ., von Manchester , Carl Scholle . Stück¬
ig gut . Carl Rheder , dtseh ., nach Randers , Nie . Haye & Co .,

Stückgut . Urundi , dtseh ., nach Hamburg , Habal . Duburg,
>■ dtseh ., nach der Levante , Gehr. Specht , Stückgut . Ehren¬

fels , dtseh ., nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut.
Franz Jürgen , dtseh ., nach Immingham , Rabien & Stadt¬
lander . Loriga , engl ., nach Hüll . Michaelis . Hestia . dtseh .,
ifach Santander , D. G. Neptun , Stückgut . Friesland , dtseh .,

1 nach Hamburg , Carl .1. Klingenberg . Milos , dtseh .. nach
Gran, Böning & Co., Stückgut . Peter v . Danzig , nach Aar-

'  hus , Carl Scholle , Kohlen . Campania , it . , nach Catania,
Gehr. Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Allgekommen am C. April:

' Lloydleichter 162. von Hamburg , Sch . 18, Stückgut . Lloyd¬
leichter 137, von Hamburg , Blumenthal , Bremer Wollkäm .,
Wolle . ML Norder Till , von Hamburg , Blumenthal , Bremer
Wollkämmerei , Wolle.
Abgegangen am 6. April:

Lloydleichter 120 und 166, nach Hamburg , Stückgut.

L egeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Fasan 2, Woodeoek 2 (8 14 80), Habicht 2

(8 15 26), Alk 4, Pollux 6 (8 18 93). Kong Bjoern 6 (8 19 09),
Helen Clausen 8, Electra 10 (8 22 89), Irene 10, Orotava 1,
Kronos 1, fax , Kepler 3, Adler (Dock ).

Uebersee -Hafen : Gauss 11 (8 0263). Vesta 11 (8 00 26), Stol¬
zenfels 13 (8 17 33), Henry Horn 13 (8 00 33), Gera 13 (8 00 56),
München 17 (8 17 34) , Atlas 17 (817 35), Liebenfels 12 (8'53 43),
Weser 14 (8 53 39), Ulm 16 (8 54 83), Arta 18 (8 54 90), Troja
(Erzplatz , 8 01 85), Neckar 16 (8 54 86), Braunfels 12 (8 53 76).

Getreide -Hafen : Hubert Schröder , Gottfr . Bueren.
Industrie -Hafen : Fausto (Röchling ). Vera (Kohlenhandel ),

Elgö (Hütte ), Madare (Aufbau -Industrie ).
Werfthafen : Hameln (Dock V), Eisenach (Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin . Bremen , Der Deutsche , 8 . Cordoba,

Stuttgart.
• Hamburg : Dresden , Minden , Wandsbek , München , Ulm.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 5. an Bremen.

Elbe 6. ab Bremerhaven nach Antwerpen . Erfurt 5 Oues-
sant pass , nach Dünkirchen . Helgoland 5 San Miguel
pass , nach New Orleans . Königsberg 3. Ouessant pass , nach
Kapstadt . Lahn 5. ab Sydney nach Melbourne . Scharn¬

horst 6. an Rotterdam . Stettiner Greif 5. ab Pt . of Spain
nach Para . Weser 5. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Altenfels 4. von Bimlipatam . Ehrenfels 5. von Bombay.
Kandelfels 5. von Bombay . Lindenfels 5. von Antwerpen
nach Bombay . Neidenfels 5. in Beypore . Rotenfels 5. von
Antwerpen . Trifels 6. von Tuticorin . Wachtfels 4. in
Suez . Wildenfels 5. in Rangoon . Wolfsburg 4. von Bahrein.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Andro¬
meda 6. in Königsberg . Astärte 6. in Amsterdam . Ressel
5. in Pasajes . Feronia 5. von Norrköping nach Stockholm.
Gauss 6. in Bremen . Hector 5. von Rotterdam nach Bre¬
men . Iris 6. von Bremen nach Kopenhagen . Jupiter 6. in
Riga . Klio 6. in Gent . Leda 5. von Königsberg nach dem
Rhein . Medea 6. Rotterdam pass , nach Kelberg . Neptun 6.
Brunsbüttel pass , nach Pillau . Niobe 6. Rotterdam pass,
nach Rostock . Nixe 6. von Riga nach Libau . Olbers 5. von
Bilbao nach Pasajes . Phaedra 5. Rotterdam pass , nach
Köln . Pollux 5. Holtenau pass , nach Bremen . Priamus 6.
Emmerich pass , nach Köln . Phaedra 6. Emmerich pass,
nach Köln . Polux 6. in Bremen . Rhea 5. von Rotterdam
nach Köln . Thalia 5. in Lissabon . Victoria 5. von Sundsvall
nach Bremen . Vulcan 5. in Köln . Stella 6. Rotterdam pass,
nach Köln.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 6. in
Bremen . Albatroß 6. in Leith . Butt 6. von Memel nach Ant¬
werpen . Drossel 6. in Brake . Elster 6. in Räume . Fasan 5.
von London nach Bremen . Fink 6. in Königsberg . Flamingo
6. in Hüll . Amisia 6. von Danzig nach Antwerpen . Condor
6. von Kotka nach Rotterdam . Ganter 6. von Antwerpen
nach Rotterdam . Möwe 6. in London. Optima 6. in Räume.
Ostara 6. von Abo nach Bremen . Phoenix 6. in Hamburg.
Rabe 6. von Holtenau nach Bremen . Reiher 6. in Hüll.
Schwalbe 5. in Rotterdam . 'Schwan 5. in Glasgow . Strauß
6. von Kotka nach Bremen . Taube 6. in Reval.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Akka 6. in Thessaloniki . Ankara 4. Kap Finisterre pass.
Arcturus 5. in Piräus . Arkadia 4. Ouessant pass . Arta 5. in
Bremen . Cavalla 4. in Alexandrien . Chics 5. Ouessant pass.
Delos 5. von Trabzon nach Istanbul . Galilea 5. Ouessant
pass . Herakles . 5. von Algier nach Rotterdam . Kythera 5.
von Burgas nach Varna . Maoedonia 4. von Jaffa nach Oran.
Sivas 5. Ouessant pass . Sparta 5. von Oran nach Rotterdam.
Tinos 5. in Mersin.

Union Handels - und Schiffahrts G. m. b. H., Bremen.
Nordenham 8. ab Bremerhaven nach St . Marta (Kolumbien ).
Brake von Puerto Barrios (Guatemala ) 10. in Bremerhaven
fällig.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 4. ab Rot¬
terdam . Ginnheim 29. ab Philadelphia . Schwanheim 4. ab
Boca Grande . Gonzenheim 6. ab Hamburg , Bockenheim 2.
ab Miri . Heddernheim 4. Karskaer . Kelkheim 4. ab Rotter¬
dam. Eschersheim 5. Thamshavn.

Hamburg -SUdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 6. Ouessant pass . General Art-igas 6. in Rio de
Janeiro . Monte Pascoal 6. von Buenos Aires nach Monte¬
video . Algenib 6. in Rotterdam . Babitonga 5. Madeira pass.
Bahia Camarones 5. in Antwerpen . Bahia Laura 5. Kap
Finisterre pass . Campinas 4. von San tos nach Paranagua.
Curityba 4. von Santo « nach dem La Plata . Joao Pessoa 5.
St . Vincent pass . Parana 6. in Hamburg . Petropolis 5. von
Buenos Aires nach Rotterdam . Santo « 5. in Bremen Simon
von Utrecht 5. Dover pass . Tenerife 5. Dover pass . Tijuca
6. Ouessant pass . Tucuman 5. von Rio de Janeiro nach Vic¬
toria . Weißesee 5. Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 5. ab Monro¬
via . Togo 5. an Bremen . Tübingen 5. ab Le Havre . Wagogo
4 ab Monrovia . Usaramo 3. ab Las Palmas . Warnern 5. an
Rotterdam . Muansa 3. an Lobito . Wigbert 3. ab Cotonou.
Wakama 4. Las Palmas pass . — Süd- und Ostafrika : Pretoria
5, ab Las Palmas . Njassa 4. an Antwerpen . Wangoni 5. an

jMarseille . Ubena 4. ab Walfischbai . Adolph Woormanp 3.
ab Suez . Ussukuma ^ . ab Durban . Windhuk 3. an Kapstadt.
Urundi 6. an Hamburg . Königsberg 3. Ouessant pass.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 5. in Antwerpen . Wald¬
traut Horn 5. in Hamburg . i

F . Laeisz , Hamburg . Poseidon 5. Ouessant pass . Planet 5.
Fernando Noronha pass . Python 5. Ouessant pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hamburg.
Tanger 4. in Lissabon . Palos 4. in Lissabon . Telde 5. in
Lissabon . Lisboa 5. von Rendsburg nach Hamburg . Sevilla
5. Finisterre pass . Oldenburg 5. von Hamburg nach Ant¬
werpen . Casablanca 5. Dover pass . Tilly L. M. Russ Dover
pass . Lisboa 6. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg . Han¬
seat 10. in Kopenhagen fällig . Thalia 5. von Newyork nach
Aruba . Harry G. Seidel 12. in Le Havre fällig . Prometheus
8. in Rotterdam .fällig . F . J . Wolfe 5. von Algiers nach
Haifa . F . H. Bedford jr. 10. in Le Havre fällig . C. O.
Stillman 4. in Aruba angekommen . Calliope 5. an Santo «.
Penelope 5. an Tocopilla . Geo W. McKnight 4. von Aruba
nach Newyork.

Scluilte & Bruns , Emden . Amerika 8. von Narvik nach
Emden . Afrika 7. von Emden in Kirkenes . Godfried Bueren
6. von Bahia Bianca in Bremen . Heinrich Schulte 8. von
Emden in Alexandria . Johann Wessels 5. von Guldsmedvik
nach Antwerpen . Elise Schulte 5. von Oxelösund nach
Emden . Asien 6. von Seriphoos nach Herrenwyk . Europa
5. von Oxelösund nach Emden . Konsul Schulte 7. von
Rotterdam nach Wilhelmshaven . Hermann Schulte in Pa-
sajes . Bernhard Schulte 7. von Rotterdam nach Wilhelms¬
haven . _Hans Schulte 6. von Hamburg nach Rotterdam.
Süd 5. in Emden . Patria 7. von Emden nach Gefle.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Konsul Carl Fisser 5. von
Narvik nach Emden.

Fischdampferbewegungen
Wesermände -Bremerhaven

Angekiindlgte Dampfer : Amtsger . Pitsclike , Einst Grö-
schel , J. H. Wilhelms , Willi . Sohle , Altenburg , Regensburg
(Island ), Skolpenbank , N. Ebeling , Württemberg , Oldenburg,
Jeverland (Norweg . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Marburg (Nordsee ), Per¬
seus , G. H. Deiters , Heinr . Günther (Norweg . Küste ),
Westerland , Jupiter , Braunschweig (Island ).

In See gegangene Dampfer : Sagitta , Helmi Sohle . Heinr.
Bueren , Merck (Norweg . Küste ), Fladengrund , Kap Kanin,
.Toh. Stadtlander , Spica , Eifel (Island ), Ludwig (Nordsee ),
Eisenach , Marienburg (Island ), Fürth , Anna Busse (Nord¬
see ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge 1 St . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
7. April 5.37 17.57 5.20 17.42 3.20 15.42
8. April 6.16 18.35 6.01 18.29 4.01 16.20
9. April 8.55 19.08 6.40 18.53 4.40 16.53

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

4. April 2.44 3.37 2.65 3.15
5. April 2.61 3.58 2.78 3.28
6. April 2.97 3.84 3.02 3.44

Sport der BZ
Oftet-fußball in Niedersachsen

Zwei Treffen des SD . Werder stehen im Vordergrund — fjeute gegen 53V . franhfurt
Die späte Ermittlung der Gaumeister in Bayern und

Sachsen macht es ersorderlich . daß die Gruppenspiele um die
Deutsche Fußballimeisterfchalst am den Ostertagen sortHdsetzt
werden . Drei Tressen sind sür Karfreitag angesetzt und ein
Viertes Gruppenspiel sindet am Ostermontag , 10. April , statt.
Am heutigen Karfreitag spielen : Gruppe Ha : in Stolp Bik-
toric» Stoib gegen Spvg . KAn -SüLz 07 (Schiedsrichter Schilett-
ner -Berlin ); in Gruppe Ilb : in Dresden Dresdner SC . ge¬
gen Warnsdorser FK . (Schiedsrichter Meißner -Schweidnitz ),
und in Gruppe III : in Dessau SV . Dessau 05 gegen VsR.
Mannheim (Schiedsrichter Schütz-Düsseldorf ). Der Sudeten-
gaunieister Warnsdorser FK . trägt also sein evstes Spiel
im Dresdener Ostragehege aus . Am 10. April führt der
Warnsdorser FK . seinen zweiten Meisterschaftskampf in Außig
gegen den Bayernmeister FC . 05 Schweinfurt durch (Schieds¬
richter Hirsch-Stuttgart ). Mit diesen vier Begegnungen ist
die erste Runde in allen vier Gruppen nach Ostern erledigt.

Alle Gauligavereine , die nicht an den Gruppenspielen be¬
teiligt sind , haben sich die Ostertage über zu wertvollen Ge¬
sellschaftsspielen hingeöen lassen . Der Unternehmungsgeist un¬
serer Gauligisten Niedersachsens zeigt hierbei erfreulicherweise
eine steigende Tendenz , was wir an der nachstehenden um¬
fangreichen und wertvollen Spielsolge am besten sehen können.
Am heutigen Karfreitag sieht ' der Spielplan folgende Freund¬
schaftsbegegnungen vor : Hannover 93 gegen Rapid Wien,
VfB . Peine gegen Solstein Kiel , MSB . Lüneburg gegen
Victoria Hamburg , Eintracht Braunschweig gegen Schwein-
surt 05, VsB . Lehe gegen ASV . Blumenthal und

SV . Werder — FSV . Frankfurt
in der Bremer Kampfbahn . Fraglos interessiert für Bremens
Fußballgemeinde hauptsächlich dieses Werderspiel gegen den
ehrenvollen Zweiten im Kampf um die Trophäe des Reichs-
sportsührers . Der favorisierte Endspielgegner , Rapid Wien,
hatte im Berliner Olympia -Stadion im Endspiel um den
Tschammer -Pokal schwer, ja sogar sehr schwer zu kämpfen,

Heute  16 Uhr

FSV.Frankfurt -Werder
(Pokalendspielgegner ) • Ostersonntag 16 Uhr

1. FC . Nürnberg - Werder
Bremer Kampfbahn

um in dem Besitz des P -dkals zu gelangen . Bis 13 Minuten
vor Schluß behaupteten sich die Frankfurter , so daß die Wie¬
ner Blut zu schwitzen begannen : so schwer hatten es sich die
Ostmärker bestimmt nicht gedacht. Ausgleich - und Siegestor
gelang den Wienern erst lange nachdem , als Frankfurts
überragender Verteidiger Willi May wegen einer Verletzung
hatte ausscheiden müssen . Gegen diesen starken Gegner wird
heute nun Werder sein großes Können zeigen müssen , wenn
die Grünweißen nicht aus der Verliererstraße bleiben wollen.
Frankfurt kommt mit der denkbar stärksten Besetzung nach
Bremen ; auch mit dem hervorragenden Verteidiger May und
dem bekannten Stürmer Heinrich Schuchardt , der wiederholt
in der Gaumannschast spielte und sich durch harten Torschuß
besonders auszeichnet . Ein ganz besonderes Augenmerk aber
muß Werders Mittelläufer und bewährter Stopper Heini
Stürmer auf Frankfurts Sturmsührer Franz Dosedzahl rich¬
ten , der ein Durchreißer mit gutem Schuß ist, wiederholt in
der Gaumannschast gestanden hat und erst jetzt in Deutsch¬
lands Answahl -B -Mannschaft gegen die B -Auswähl Jtalliens
nicht nur gespielt hat , sondern hierbei sogar zwei Tore zu
erzielen vermochte . Erst in unserer gestrigen Ausgabe wiesen
wir daraus hin , welch große Ersolge die Frankfurter erzielt
haben , so daß wir uns heute darauf beschränken können , die
Mannschaften der beiden Gegner zu veröfsentlichen.

Frankfurt : Wolf
May Schweinhardt

Böttgen Dietsch Fend
Armbrüster Schuchardt Dosedzahl Wörner Heldmann

Heidemann Warnken O . Hossmeister Kitzerow Jtolkewrtz
W . Hossmeister Stürmer Fischer

Scharmann Hundt
Werder : Uelzmann

Am Ostersonntag fährt Eintracht Braunschweig zum VsB.
Mühlburg und in der Bremer Kampsbahn messen sich

SV . Werder — 1. FC . Nürnberg

Also nach der Begegnung mit Frankfurt nun auch noch
gegen den berühmten „Club ", den sechsfachen Deutschen Mei¬
ster (1920, 1921, 1924, 1925, 1927, 1936), den ersten Deutschen
Vereinspoikabmeister 1935 und in srüheren JaHren osbmaAger
Süddeutscher Meister und Gruppensieger . Alle Achtung vor
Werders Vereinsführer Kamerad Hecht, der es verstanden
hat , das vierzigjährige Bestehen seines Vereins in einem
derartig erstklassigen und würdigen Rahmen zu bringen . Aus
dieses Spiel selbst gehen wir in unserer Osterausgabe noch
näher ein . „

Tu r c> Gröpelingen  ist eine Rückspielverpslichtung
eingegangen , indem das Spiel vor zwei Jahren in Bremen
gegen Komet Hamburg,  das von den Gästen 2:0 ge¬
wonnen wurde , jetzt in Hamburg wiederholt wird . Die Elbe¬
städter gehörten damals noch der Bezirksklasse an , haben aber
jetzt die Gauliga erreicht und nehmen hier in der Tabelle den
fünften Platz ein.

Außerdem findet am Ostersonntag in Bremen noch das

HJ .-Grotzereignis in Woltmershausen
statt , wo die HJ .-Gesylgschaft 28/75 (FD . Woltmershausen
la -Jugendmannschast ) die gleiche Vertretung von Brunswtck-
Braunsdzweig zu Gast hat . Die Braunschweiger gehören zu
den besten Vertretern Deutschlands , während die Pusdorser
Anwärter auf die Bannmeisterschaft sind . Das Spiel beginnt
um 10.45 Uhr und vorher stehen sich die Jugend -Ib -Mann-
schaften des Platzvereins und die gleiche Vertretung von
Tura Gröpelingen auf dem gleichen Platz am Westerdeich
gegenüber . - .

Am ersten Ostertag ' findet außerdem noch ein KreiMaffen-
spiel statt , und zwar in Delmenhorst (16 Uhr ) : DBV . gegen
Roland -Delmenhorst.

Für den Ostermontag stehen dann außerdem noch folgende
überaus wertvolle Freundschaftsspiele aus der Folge : Armi¬
nia Hannover gegen Holstein Kiel , Schalke 04 gegen Hanno¬
ver 96, VsB . Mühlburg gegen Eintracht Braunschweig und
VfL . Osnabrück gegen 1. FC . Nürnberg . Das ist alles in
allem eine herrliche Fußball -Osterkost im Niedersachsengau.

Westsalia Minden — TSV . Arsten
Westsatta Minden weilt zum Gegenbesuch am 1. -Ostertag

in Arsten , um dort ein Fvsundschastss -Piel auszntragen . —
Die Gäste sind in ihrem Kreise führend und kommen mit
der besten Vertretung . Die Arster werden um einen Erfolg
schwer zu kämpfen haben . — Beginn 15.30 Uhr . Bor dem
Spiel , um 14.15 Uhr , FC . Leteln -Minden 1. Jgd . — Ges.
21/75 1. A . Jgd . Ferner trägt die 2. Handballmanmschaft ein
Aufstiegs -Spiel gegen Mahndorf aus.

Auch BSG . Weserslug weilt auswärts
Die 1. Fußballmannschast der BSG . der Weser Flugzeugbau

GmibH. folgt Ostern einer Einladung zweier Dortmunder
Sportvereine und spielt am 1. Lstertag gegen die Holzwicksder
Spielvereimgung 1912 und am 2. Feiertag gegen Sportklub
Aplevbeck 09. Man darf gespannt sein , wie die Bremer
Mannschaft gegen die spielstarken westfälischen Vereine äb-
schneiden wird . Die Mannschaft tritt am Oster -Sonnabend
um 9.35 Uhr die Fahrt nach Dortmund an.

kölblin klarer Punktsieger
In der Hamburger Hanseatenhalle wurden am Donnerstag¬

abend vor über 5000 Zuschauern Berusskämpse durchgesührt,
in deren Mittelpunkt der Schwcrgewichtskampf zwischen Arno
Kölblin und dem italienischen Titelhalter Santa di Leo stand.
Kölblin , um über sechs Kilogramm an Gewicht im . Vorteil,
gewann nach zehn Runden klar nach Punkten . Die ersten
Runden Verliesen noch ausgeglichen . Von der sechsten Runde
an hatte aber Kölblin klare Vorteile , landete aus Körper und
Kops schwere Tresscr , ohne aber den Italiener erschüttern zu
können . Der Punktsieg Kölblins stand zwar nicht in Frage,
zu einem entscheidenden Erfolg reichte es aber nicht , so daß
Leo die Anwartschaft auf den Heraussordcrungskamps gegen
Heuser in der Europameisterschaft im Schwergewicht behält.

In der Einleitung gewann der Italiener Dehana im
Weltergewichtstreffen gegen Sporer -Hamburg über acht Run¬
den nach Punkten und Richard Vogt -Hamburg kam im Schwer¬
gewicht in der sünsten Runde zum Ko .-Sieg über den Berliner
Sabotke , der wegen Kampfunsähigkeit vom Ringrichter aus
dem Ring genommen werden mußte.

Verufsringkämpfe in den tentralkallen
Der Donnerstagabend , als der vierte Tag des Internatio¬

nalen Turniers der Berufsringer um den Großen Nieder¬
sachsenpreis 1939, brachte der Veranstaltung einen sehr guten
Besuch und den Zuschauern abermals wertvolle Kümpse.
Gestern griff auch erstmalig der Lettländer Jann K r u m i n
mit ein ’ und gestaltete sein Debüt gegen den Rheinländer
Anton Jansing erwartungsgemäß erfolgreich . Weiter konnten
sich in die Siegerliste eintragen M o t y k a über Brill und
C z i r u ch i n über Kraus , während die beiden Begegnungen
Mosig gegen Krctschmar und Grabowski gegen Walloschke
programmäßig endeten : unentschieden!

Gleich in der Einleitung gab es ein erbittertes Ringen zwi?
scheu dem Niesen G r a b o w s k i-Polcn und dem Breslauer
Walloschke,  die sich nach großem Kampf unentschieden
trennten.

Im nächsten Treffen hatte sich der sympathische Kölner
Jansing  des robusten Lettländers Krumin zu erwehren,
dem er in der 18. Minute durch Zurückreißcr erlag.

Thomas C z i r u ch i n hatte wn dritten Trossen des Abends
wenig Mühe , seinen Gegner , den Kölner ?llois Kraus,  zu
bezwingen . Bereits in 3V< Minuten hatte der Russe den
Rheinländer mit seinem Spezialgriff , amerikanische Kra¬
watte , aufs Kreuz gelegt.

Eine erwartungsgemäß erstklassige Auseinandersetzung
liesevten sich die hervorragenden Techniker Bruno Mosig
und Otto K r e t s chm a r In diesem Tressen gab es im
Angrift sowohl als in den Paraden Registerauszüge erst¬
klassiger Ordnung bei vorbildlicher Fairneß . Die drei Sie 'ben-
mlnutengänge reichten jedoch nicht aus , eine Entscheidung
herbeiziftühren.

Der Schlußkamps des Abends brachte das EntscheidnngK-
treffen zwischen Gustav Motyka  und dem Hannoveraner
Fritz Brill.  Die Begegnung endete in der Gesamtzeit von
38 Minuten mit einem Siege des .Bartmannes ", der dem
Leinestädter nach seinen bisherigen drei Unentschieden die
erste Niederlage beibrachte , und zwar durch Abfangen , als
Brill einem Doppelnelson entsäftüpsen wollte . I!

Nadrennen in der Vremer kampfbakn
Der NSRL ., Kreis Bremen , Fachamt Raidsport , hat für den

zweiten Ostert >ag in der Bremer Kanrpsbahn folgende Renn¬
folge ausgeschrieben : 1. Großer Eröfsnnngs -Preis (Flieger¬
rennen in Vor - und Zwischenläufen ), 2. Amerikanisches
Punktefahren , in dem die Länge des Rennens und die ein¬
gelegten Punktwertungen vorher unbekannt sind , 3. Aus¬
scheidungsfahren , in dem in jeder Runde der letzte Fahrer
auszuschoiden hat , 4. Malfahren der HI . (Fliegerrennen
über 1290 Meter , gleich drei Runden ) und 5. Hundertrunden-
Mannschastsfahren mit Punktwertungen nach Art der Sechs¬
tagerennen Aus der Teilnehmerliste sind zu erwähnen die
Bieleselder Lberquelle , Wilkenloh , Kamp und Ketsls , die
Münsteraner Müller , Pietsch , Giebken , die Hannoveraner
Scholz , Hardoge . Nowakowski , der Hamburger Nadefeldt , der
Dortmunder Kurzawa , der Dülkener Schwiers und unsere
Bremer Fahrer Woltersdorff , Fehrckc, Tramm , Notlidurft,
Gayk , Kalkus , Namsayer , während sich in die Teilnehmerliste
der Hitler -Jugend haben eintragen lassen Nordhausen , Os-
mers , Brandt , Hansmann , Kants und Köhrmann . II

Der Sport am Karfreitag
Der Karfreitag leitet bereits das sportliche Geschehen an

den Feiertagen ein . Ueberaus groß ist in den Mannschafts¬
spielen die Zahl der Freundschastskämpse . Aber daneben gehen
die Meisterschaftsspiele weiter . Im Fußball  gibt es fol¬
gende Gruppenkämpse : Viktoria Stolp — Spv . Köln -Sülz 07,
Dresdner SE — Warnsdorser FK . und SD . Dessau 05 gegen
VsR . Mannheim . Im Handball  sind zwei Spiele in
Gruppe I angesetzt. BlTSA . Leipzig — MSB . Borussia Carlo-
witz und Hindenburg Bischossburg — Elektra Berlin , lauten
die Paarungen . Im Vorrundenspiel zur Rugbhmeister-
s dz a s t skehen sidz in Lüneburg Volkssport Hannover und
der FC . St . Pauli Hamburg gegenüber . Die Ostertage sind
von jeher die hohe Zeit der Hockeyspieler,  die in
internationalen Turnieren in Hamburg , Bad Kreuznach.
M, -Gladbach , Duisburg -Rasfelberg , Wien usw . mit erstklassigen
ausländisd )en Mannsdiasten die Schläger kreuzen werden.

Zur Basketball - Mei st erschuft  zählt das Vor¬
rundenturnier in Breslau , wo der vierte Teilnehmer an
den Sdzlußspielen festgestellt wird . Besonders herausgestellt
seien zwei Turnrerwettkämpse.  Einmal der
36. Städtekamps zwischen Hamburg , Leipzig und Berlin in
der 9000 Zuschauer fassenden Hamburger Hanseatenhalle , so¬
dann der unter dem Leitwort „Vom Bodensee bis Emmerich"
nadz Essen angesetzte Kampf der vier Eaumannschaften von
Baden , Südwest , Mittelrhein und Niederrhein . Die besten
Bahngeher  sinden sid) am Karfreitag in Berlin zu einem
Prüsungskampf über 10 Kilometer ein . In den Kreisen
werden Wettmärsd )e über 20 Kilometer veranstaltet . D i e
Rollhockey - Welt meist erschuft  beginnt in der
Sdzweizer Stadt Montreux unter Teilnahme der National¬
mannschaften von Deutsdzland , Italien , Portugal , Belgien,
England , Frankreich , Polen und der Schweiz . Im Ringen
sinden zwei Eauvergleichskämpse statt . Die Staffeln von
Brandenburg und Pommern stehen sich in Berlin gegenüber,
in Hörde treffen sid, die kampfstarken Mannschaften der Gaue
Westfalen und Niederrhein.

Die E i s h o ck e y m e i st e r s ch a f t steht im Berliner
Sportpalast im Zeichen der Vorschlußrunde . Es fpielen : En¬
gelmann Wien gegen Zehlendorfer Wespen und Berliner
Schlittschuh -Club gegen Düsseldorfer EG.

lischtennis in Vremen
Klubkamps Club 96 gegen BSV.

Es ist begrüßenswert , daß zwei der größten und stärksten
Tisdi -Tennis -Abteilungen sich entschlossen haben , am Kar¬
freitag einen Wettkampf aus größerer Basis auszutragen,
wodurch fast alle Aktiven eingesetzt werden . Der Klubkampf
wird mit je 12 Männer und 4 Frauen bestritten , so daß ins¬
gesamt 28 Spiele ausgetragen werden . Es ist sehr schwer in
einem sold)en Großkampf den Sieger vorauszufagen . Nach
der Papicrform müßte der BSV . einen knappen Sieg erkämp¬
fen, zumal der Club nicht mit seiner stärksten Mannschaft an¬
treten - kann , da der Spitzenspieler Kurt Wessels wegen einer
Beinverletzung nicht zur Verfügung steht . Der Club wird
aber alles daransetzen , ehrenvoll abzuschneiden , und es
wird daher interessante Kämpfe geben . Club 96 wird in folgen¬
der Ausstellung antreten ; Männer : K. H . Vehlies . D . Meyer,
H. Wessels , Sommer , Kaufmann , Holz , Gornik Hesse,
Sd )neider , Platzek , Grewe und Thiel . Frauen : M . Vehlies^
E . Eöllner , H. Mares , I . Spannhake . Die Llufstellung des
BSD . ist noch nicht bekannt , jedoch werden die Spitzenspieler
wie Stubbemann , Lotte , Helliger und Ohlenberg nicht fehlen.
Beginn des Wettkampfes : 18 Ilhr , Schule Nürnberger Straße.

vereinsmeisterschast der lurnerinnen
• Die Deutschen Vereinsmeisterschaften der Turnerinnen , die
am 23. April in Bremen  stattfinden , werden in der Turn¬
halle des Männerturnbereins von 1875, Gottfried -Talle-
Straße , durchgesührt . In großen Zügen wurde der Ablauf
der Veranstaltung bereits sestgeleyt . Danach tresfen die vier
beteiligten Mannsdiasten Voraussichtlid ) am Sonnabend in
Bremen ein . Abends wird im MTV .-Keim ein kleiner Be-
grüßungsabcnd Mannsdzasten und Kampfgeridjt vereinen . Das
Turnen um die Meistersd )ast beginnt am Sonntagmorgen
-um 10 Uhr und wird gegen 12.30 Ilhr etwa beendet sein.
Brcmisdie Turnerinnen werden zwei Einlagevorführungen
zeigen und zwar ein Barrenturnen einer Unterkreisriege und
einen Tanz , ausgeführt vom ABTV . Für den Kartenverkauf
wird das Kreisamt eingesetzt.
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fjandball-Saumeisterschast
der §rauen in vremen

Gewöhnlich pflegt man auch an den Festtagen tm Handball-
lager kaum größere Spiele zu veranstalten . In diesem Jahre
allerdings ist Bremen der Austragungsort der Fvouon -Gon-
meisterschaft . Das bedeutet Großeinsatz aller Handballer ! Da¬
mit wir in Bremen auch bei größeren Spielen eingesetzt wer¬
den , muß jeder zum guten Gelingen beitragen . Doch zunächst
die Spiele

am heutigen Karfreitag.

In der Gaugvuppe 1 werden die Spiele um die Deutsche
Meisterschaft mit zwei Spielen sordgssetzt, und zwar ! MTDA.
Leipzig — MSB . 49 Borussia Carlowitz Breslan in Leipzig!
WSV . Hindenburg BischoDburg — Elektra Berlin in Ost¬
preußen . — In Bremen kommen vier Spiele der Pokalrunde
des Kreises Bremen zum Austrag , und zwar spielen : 15.50
Uhr Oberneulaud — Oslebshausen ; 15.30 Uhr Bassuin gegen
TSV . Leeste; 15.30 Uhr Norddeutscher Lloyd — Begesacker
Turnverein : 10.30 Uhr BsL . Homellnqcn — Waller DSV . —
Weiter gelangt ein Spiel um den Kreissieg in Klasse 3 zum
Austrag , und zwar spielen um 15.30 Uhr in Mahndovs Mahn-
dorf 2 — Oslebshausen 2.

Die Frauen -Gaumeisterschast
Nachdem setzt die Tgd , Linden auf die Teilnahme verzichtet

hat , sind noch drei Mannschaften am Start : Die Frauen¬
mannschaften von Germania Leer, MTV . Bvwunschweig und
Martin Brinkmann Bremen . Durch den Ausfall der Lin¬
derer Mädel muß unser Meister am 2. Osterlag zweimal spie¬
len , während die beiden Gegner nur je ein Spiel auszutragsn
haben , da dies? Mannschaften schon am ersten Tag ihr Spiel
gegeneinander auskragen . Man kann sehen, daß durch Aus¬
scheiden einer Mannschaft eine andere Mannschaft benachteiligt
wird . Alle drei Mannschaften verfügen über eine gute Spiel¬
starke. Da wird unser Mleister sich sputen müssen, will er den
Titel erfolgreich verteidigen . Wir halten die Ostsriesenmädcl
für den stärksten Gegner , doch kann Braunfchweig eine Ucber-

vaschung bringen . Doch die Brevier Mädel haben den Vorteil,
vor eigenem Anhang spielen zu können , und dieser Vorteil
dürste nicht gering sein . Es ist zu erwarten , daß die Bremer
.Handballgemeinde vollzählig zur Stelle ist und ihrem Meister
dadurch eine Rückonstärke verleiht , die zu großen Leistungen
anspvrnt . Aus dem Turnplatz werben die Spiele wie folgt
ausgetragen : 1. Öfter tag:  16 .30 Uhr Germania Leer gegen
MTV . Braunslipoeig . 2. Öfter tag:  10 .30 Uhr Martin
BrinEinMin — MTV . Brannschwsig : 16.30 Uhr Martin Brink-
mann — Germania Leer . — Umrahmt wird dieses Frauen-
lurnier am ersten Ostertag durch das Freundschaftsspiel der
Männer:

Tura — Arstcn . Avsten als frischgebackener Ttaffelmeister
der Bezirksklasse wird der Gauklassenmannschaft genug Rätsel
aufgeben . So wird sich ein ausgezeichnetes Spiel entwickeln,
dessen Nusgang keineswegs im voraus gesagt werden kann . Es
mag viele geben , die mit der Gauklassenmannschaft halten,
dach können und wollen die Arster beweisen , daß sie für Bre¬
men eine gute Masse bei den Aufstiegsspielen sind. Hinzu
kommt , daß Arsten nichts zu verlieren hat , sondern im Ge¬
genteil . . . Beginn um 15.15 Uhr an der Waltjenstraße.

Die weiteren Spiele in Bremen
Für die Osterdage sind noch einige Freundschaftsspiele ab¬

geschlossen worden . Am ersten Tag spiÄen u>m 15.30 Uhr in
Leeste: DSV . Leeste — Stern . Es wird einen ausgeglichenen
Kampf geben . Beide Vereine verfügen über staöü Kamps¬
mannschäften , so daß Kamps bis zum letzten Augenblick die
Parole sein wird . Am selben Tage hat Osterholz -T . um 15.30
Uhr den TV . Bungeohof zu Gast . Auch hier wird der Kampf
ausgeglichen sein , . wenn auch die Delmenhoöfter durch ihren
letzten Sieg über BTV . die Stärkeren zu sein scheinen. —
Am zweiten Tage trösten in Avbergen um 15.30 Uhr der
Platzverein und der Hastedter AtTW. aufeinander . Man geht
in der Annahme nicht seht, wenn man einen sehr ausgegliche¬
nen Kampf erwartet . Hcrstedts größere technische Reife werden
die Arbevger durch großen Kampfgeist ersetzen. Am 2. Oster-
tag gelangt dann schließlich ein weiteres Spiel um den Kreis-
sieg der Klasse 3 um 13.30 Uhr in Avsten zwischen Arsten 2
und Mahndovs 2 zum Austrag . — —

Hockey in den ostertagen
Bremer Hockehmannschastcn in Duisburg und Hamburg

An den Ostertagen finden wieder eine ganze Anzahl von
Osterturnieren im Reich statt . Als besonders reiselustig zeigen
sich i» diesem Jahre die Mannschaften des Club zur
Bahr,  die sich an den Turnieren in Duisburg und Ham¬
burg beteiligen . In Hamburg weilen Vahrs 1. Herren,
1. Senioren und 1. Frauen , während die 2. Herren und die
Jugendelf des Ex-Niedersachsenmeisters am Duisburger Tur¬
nier teilnehmen . Die Bremer Mannschaften treffen dabei
auf folgende Gegner : Bahr 1. Herren:  Karfreitag : Ber¬
liner Sportclub,  Sonnabend : Gooische  HE ., Bussum
(Holland ), und Montag : Rot weiß Görlitz . — Bahr
Senioren:  Karfreitag : Eins Essen Senioren , und Oster¬
montag LSC . Leipzig Senioren . — Bahr Frauen:  Oster-
sonnabend : Club an der Allster, und Ostersonntag gegen VfR.
Mannheim . Sämtliche Spiele im Rahmen des Club -an -der-
Alster -Turniers . — In Duisburg : Bahr Jugend:
Karfreitag Raffelberger HC., Ostersonntag Oberhausen und
Ostermontag gegen Preußen Duisburg . — Bahr 2. Her¬
ren:  gegen Braunschweig , Raffelberg und Meiderich.

In Bremen finden an den Ostertagen nur wenige Spiele
statt . Am Karfreitag  treffen sich um 10 Uhr in der
Bremer Kampfbahn Rotweiß 2 und MTV . von 1875, 2.
Am Sonntag  erwartet Rotweiß 1 den MTV. von
1 8 7 5 um 10 Uhr ebenfalls in der Bremer Kampfbahn.
Horn  2 hat um 11.30 Uhr den BfB . Oldenburg  zu
Gast . Am Montag spielen in Horn : Horn 1. und 2. komb.
gegen Bremer HC. komb. um 9.30 Uhr , und Horn 2. u . 3.
gegen Bremer HC. 2. u . 3. um 10.45 Uhr . 12

Kunstfahrenin sjemelingen
Der Radfahrer -Verein Hcmelingen von 1895 veranstaltet

am 1. Ostertag , ab 19 Uhr , in Liters Tivoli seinen Osterball.
Die Veranstaltung gewinnt insofern sehr an Bedeutung , da
es dem RV . Hemelingen gelungen ist, den mehrfachen Deut¬

schen und Europameister im Eincr -Kunstsahren Kampes,
M .-Gladbach , zu verpflichten . Kompes ist ein wahrer Künstler
auf dem Fahrrads und es ist bestimmt eine Freude , seinen
Darbietungen zuzusehen . Kompes leistet z. Z . seiner Militär-
pflicht Genüge und hat trotzalledem seinen Osterurlaub für
dieser Veranstaltung geopfert . Weiter werden die beiden Ju-
gendsahrer Kron -Beeck den Abend durch ein Zweier -Kunst-
sahren verschönern helfen.

Schauturnen und Spieltag in flrbergen Z
In herkömmlicher Weise wird der Tv . „Gut Heil " Arberpen »

auch diesmal wieder zu Ostern seine beiden großen Werbe- A
Veranstaltungen durchführen . Am 1. Ostertag wird in der
Jahn -Turnhallc in Arbergen ein Schauturnen gezeigt , an dem
alle Abteilungen des Vereins teilnehmen . Beginn 15.30 Uhr.
Der 2. Ostertag steht im Zeichen eines Spieltages , der alle
Spiclmannschaften auf die Beine bringen wird . Höhepunkt
des Spieltages sind einmal das Schlagballspiel Tv . Gut Heil
Arbcrgen — Tv . Mahndorf , und andererseits im Handball
das Tressen des Bczirksklassenvereins Hastedter MTV . mit
dem Krcisklassenverein Gut Heil Arbergen . Ein fröhlicher
Ausklang im Vereinslokal schließt dann die beiden Werbe-
tage des Tv .. Gut Heil Arbergen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen : §

Vincennes (Beginn 13.45 Uhr ). 1. R .: Oranais , Ondine ß. '
— 2. R .: Outarde M , Ombella , Stall Roge . — 3. R .: Nephtis . s,
Nizard , Nausicaa Jv . — 4. R .: Jaonice , Jaseur B , Kabistric.
— 5. R .: Nono Nanette , Niolon , Neric . — 6. R.: Merope . j
Marechal , Mernon . — 7. R .: Kabistric , Kola , Kadore.

Strausberg (Beginn : Ostersonrtabend 15.30 Uhr ). 1. A:
Waldhüter , Hcro , Allasch. — 2. R .: Schnörkclbarsch , Miß Goo-
lash , Conto . — 3. R.: Maja , Pinny , Ramses . — 4. R.:
Tubaner , Herzbube . Waldhüter . — 5. R.: Parsenn , Kurzer
Kops , Jungritter . — 6. N.: Cobra , Peter Paul , Christine . — 1
7. R .: Einschlag , Jnist , Favors Prinz . (3.
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Ostern
c! crs I ' sst cisr
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/Lastern . das Fest des Frühlings , hält seinen Einzug.
»I » Die Natur ist erwacht und feiert Auferstehung

von ihrem langen Winterschlaf. Fröhlich leuch¬
ten 'auf dem braunen Erdenmantel die satten

Farben der ersten Narzissen, Krokusse und Zillen . Der
Rasen leuchtet im ersten frischen Grün . Wohl zu keiner
Jahreszeit sind wir dankbarer und aufgeschlossenerfür
diese Blumenpracht als gerade zur Frühlingszeit . Dem
Zauber des Frühlings verfallen wir jedes Jahr aufs
neue. Wir werden trotz aller Wunder der Technik nie
aufhören, über das eine Wunder des alljährlichen
Wiedererwachens der Erde zu staunen.

Ostern fällt in die Zeit des erwachenden Frühlings,
— und jede Hausmutter wird bemüht sein, etwas von
dem Frllhlingsglanz in ihr Heim hineinzutragen und
das Herz aller Familienmitglieder für die Festfreude
W öffnen. Ostern verlangt einen äußeren , würdigen
Rahmen und will in Licht und Farben getaucht sein.
Ein festlich geschmückterFrühstücks tisch  soll als
erster Gruß des Ostermorgens groß und klein erfreuen.
Die zarten Frühlingsblumen verwandeln den Tisch in
ein Frühlingswunder. An diesem Tage begnügt sich die
Hausfrau nicht damit , eine Vase oder Schale voll duf¬
tender Blüten in die Mitte des Tisches zu stellen. Heute
erhält jedes Gedeck als besonderen Schmuckzierlich ge¬
ordnete Blüten in buntbemalte Eierschalen gestellt. Zu
diesem Zweck klebt man auf die untere Eispitze einen
Gardinenring (Beinring ), und schon ist die reizende
kleine Vase standfest. Lustige Papierservietten , die mit
Hasen- und Eierbildern aus buntem Glanzpapier beklebt
smd, machen besonders den Kindern viel Spatz. Wenn
noch jedes Familienmitglied neben seinem Teller in
einem Nestchen mit Moor und mit frischen Blumen um¬
rahmt bunte Ostereier findet , so ist der rechte Oster-

'morgen geschaffen. Auf jede« Nestrand setzt man noch
ein hübsches, gelbes Watteküken. Dem Geschmack der
Hausfrau ist keine Schranke gesetzt. Der Kinder Jubel
wird groß sein, wenn in der Mitte des Tisches die
Bligatorische Hasenmama thront ! Es ist nicht nötitz,
-atz sie aus Schokolade besteht.

Eine schöneSitte , die von jeder Mutter sorgsam ge¬
pflegt werden sollte, ist das Versteckenund Suchen von
Ostereiern. Das Ei ist das Sinnbild des schlummernden
Lebens, das der Frühling durch seine Wärme neu er¬
stehen lätzt. Daher gehört das Ostereierverstecken und
-suchenhinaus in die Natur . Im Garten werden die
Eier von den Eltern an geeigneten Stellen im Gras
ünd inmitten von Stauden versteckt. An leicht auffind¬
barer Stelle steht für jedes Kind ein nettes Körbchen
als besonderes Angebinde des Osterhasen, in das später
die Eier gesammelt werden. Naturgemäß werden die
größeren Kinder die Eier leichter finden als ihre klei¬
neren Geschwister, die somit benachteiligt würden, llm
den Kameradschaftssinn zu stärken, lätzt man zwar jedes
Kind ungestört suchen, verteilt aber nachher die Eier
gleichmäßig unter alle Kinder.

And das Färben der Eier ? Ja , das erledigen wir
mit viel Liebe und Sorgfalt doch selbst. Wieviel Künste
kennt doch die Hausfrau — angefangen von dem ein-
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fachen Gelbsärben mit Zwiebelschalen bis zu den schön¬
sten und kunstvollstenMustern . Dem Erfindungsgeist ist
hier keine Schranke gesetzt. Wer Geschick zum Zeichnen
hat, kann mit einer Stopfnadel allerlei . Bildchen auf
die einfarbigen Eier kratzen. Oder die °Eier werden
mittels eines Hölzchens, das in dampfendes Bievenwachs
getaucht wird , klein und fern mit Verslein beschrieben
oder bemalt . Dann wickelt man die Eier in einen alten
Leinenlappen , legt sie in kalte rote , grüne joder blaue
Farbe , bringt sie zum Kochest und nimmt sie heraus.
Mit einer Speckschwarte gerieben, bekommen sie noch
den richtigen Glanz und sind dann .fertig, um viel
Freude zu bringen.

Auch der Mittagstisch soll unter dem Zeichen des
Osterhasen stehen. Wir werden auch ihn mit dem froh¬
stimmenden Grün schmücken. Ein festlich. geschmückter
Tisch hebt immer die Stimmung und regt auch, was in
diesem Zusammenhang erneut erwähnt werden mutz,

den Appetit an. Wie wenig Mühe macht es und wie
reizvoll sieht es aus , wenn der Pudding nicht in seiner
üblichenForm erscheint,lsonÄernsich in einer' flachenSchale
als Osterei in einer süßen Tunke stehend präsentiert.
Man stellt sie her, indem man als Form den Eierbecher
benutzt. Oder der Festpudding wird in kleine Osterhasen¬
formen gegossen und jeder erhält so einen Hasenpud¬
ding. Man mutz einmal die glückstrahlenden Augen
eines Kleinkindes gesehen haben, um zu begreifen,
wieviel man ihm damit schenkt. Das gilt allgemein : es
sind oft genug nur kleine Aeutzerlichkeiten, die vorteil¬
haft auf das Gemüt und damit auf das Allgemeinbefin¬
den einwirken. Und wenn wir dann noch etwas Beson¬
deres auf den Tisch bringen , so wird es an wirklicher
Feststimmung nicht fehlen, und die Freude aller Ange¬
hörigen, vor allem aber der Kinderjubel , sind für alle
aufgewendete Zeit und Mühe der schönste, immer wieder
anspornende Lohn. lll. L.

Die erste fastrk)are Mütterscstule
Einsatz in clsn Lrsnrgsldistsn clss V/ssstsns — Vollständige înriclitungoul Icnoppstsmkoum

>Vir.kersuliern' unsere(laste
Eine gezogene Karte wird wieder in das Spiel ge¬

geben . Wen « man nun würfeln lätzt , wird man er¬
fahren , an welcher Stelle die Karte liegt!

Lösung:
Man lätzt eine Kart « ziehen und verschiedenen Zu¬

schauern zeigen. Während dieser Zeit nimmt man sechs
Karten von oben weg und verbirgt sie in der Hand.

Nun lätzt man die gemerkte Karte oben auslegen und
legt die sechs verborgenen Karten unbemerkt darüber.
Nun sagt man : „Sie haben die Karte oben aufgelegt,
sie ist aber nicht mehr da." Dabei zeigt man, daß nun
eine andere Karte oben liegt . Hierauf läßt man mit
einem Würfel würfeln und sagt, der Mitspieler soll zu
der geworfenen Zahl die dieser auf dem Würfel gegen¬
überstehende Zahl zuzählen. Es kommt dabei immer
sieben heraus . Man zählt nun ab und die gemerkte
Karte liegt an siebenter Stelle . (Man hat ja sechs
Karten daraufgelegt .)

Eine Karte wird gezogen , gemerkt und in das SMl
gegeben . Das Spiel wird auf den Tisch geworfen , und
die Karte , die man sich merkte , dreht sich von selbst um!

Lösung:
Man lätzt eine Karte ziehen und merken und ersucht,

diese oben auf das Spiel zu legen. Nun mischt man so,
da-tz die oberste Karte nach unten zu liegen kommt und
dann nochmals, daß sie wieder oben auf liegt.

Dann schiebt man unter der Hand die Karte mit der
Breitseite ca. 2—3 Zentimeter auf der Seite aus dem
Spiel heraus und lätzt das ganze Spiel etwa 1-—
Meter hoch auf den Tisch fallen. Die oberste Karte wird
durch den Luftdruck dabei so fallen, da-tz sie mit der
Bildseite nach oben liegt . Sie hat sich umgedreht.

Die Karten anfangs so zu mischen, datz die oberste
Karte zunächstganz unten liegt und dann wieder gang
oben, ist nicht schwer, mutz aber geübt sein.

Bei allen Kartenkunststücken beachte man, datz es in
der Hauptsache auf Geschwindigkeitankommt, damit die
Zuschauer die Kniffe, deren man sich bedienen mutz,
nicht erkennen können.

In dem Eizelstädtchen Monschau best Aachen wurde
kürzlichdie erste fahrbare Mütterschule vom Mütter-
dienst des Deutschen Frauenwerks ihrer Bestimmung
übergeben.

„Wir haben in Mon-schau und im ganzen Grenzkreis
so sehr unter der Raumnm gelitten — so erklärt uns in
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emem Geipräch die Kreisabieilunqsleiterin —, datz
wir oft unter wenig schönenUmständen unsere Mütter-
schulkurseabhalten mutzten: in staubigen Vorräumen
von Turnhallen , in ganz engen Zimmerchen irgendwo
in einem Wirtshaus , sogar mit der Vereinsbühne mutz¬
ten wir uns behelfen. Wie schwer lätzt sich da in den
Hausfrauen das Gefühl für Sauberkeit und Hygiene
erwecken, wie schwer Schönheit der Arbeit und ge¬
schmackvolleHeimgestaltung anschaulich machen! Der
neue Mütterschulwagen hilft uns nun über all diese
Schwierigkeiten hinweg."

Wir steigen die schmale Treppe zum Wagen hinaus.
Man gelangt zunächst in einen kleinen Vorraum , der
stn Sommer als Veranda benutzt wird. Hier sind einige

Nähmaschinen untergebracht — schöne Neue Modelle
mit allen Bequemlichkeiten —- und "Klapptische und
Klappstllhle, die je nach Bedarf auch in die anderen
Räume gebracht werden. Eine leichte Schiebetür schließt
die Veranda vom eigentlichen Schulungsraum ab,
einem freundlichen, 3X2,80 Meter , großen Zimmer mit
reizenden Vorhängen aus buntem Leinen an den brei¬
ten Schiebefenstern. Wie im Auto lassen sich die Fenster
hinauf - und herunterdrehen . Außerdem bekommt der
Raum Licht und Lust durch die Oberlichtstreifen.
Wohlige Wärme verbreitet der Dauerbrenner in der
einen Ecke: in der anderen steht ein schmaler Schrank,
in dem oben Platz für Wäsche und Bücher ist und der
gleichzeitig mit seiner aufklappbaren Schreibplatte und
dem eingebauten indirekten Licht als Schreibtisch dient.
Als Sitzmöbel gibt es nur Truhenbünkc, in denen sich
allerlei Hausgerät unterbringen lätzt. In diesem Raum
sollen außer dem Lehrgang „Häusliche Näharbeiten"
die Säuglingspslegekurse abgehalten werden (auch alle
übrigen Kursarten können gegeben werden), deshalb
finden wir dort noch eine mit zartem Mull ausgeschln-
gene Wiege und ein Puppenkind, das mit Ruhe die oft
nicht gar zu geschickten ersten Pflegeversuche über sich
ergehen lassen wird Ein Eisschrank lätzt hinter Glas¬
türen Stapel von Kinderwä 'che und mattblauen und
rosa Wolljäckchensehen

Wiederum durch eine Schiebetür tritt man schließlich
in die Küche, die 5X2,80 Meter groß ist.-Hier zeigt sich
noch überzeugender, wie jeder kleinste Raum in
diesem Wagen mit größtem Geschick aus¬
genutzt,  wie praktisch und handlich alles angeordnet
ist, Geschirr. Besteck, Töpfe, alles ist fest eingerichtet
wie in einer Schifssküche, damit es beim Transport
nicht zerbrechen kann. Tassen, Teller und Schüsseln wer¬
den fest eingeschoben Die Küche enthält außer einem
elektrischen Eisschrank zwei weitzlackierteKüchenbänke,
ein Brett für Besen und Schrubber, die gleich mit
Aluminiumhaken aufgehängt sind, einen Schrank für
Backformen, Kochlöffel uns Derartiges , einen großen
Kohlenherd, zwei elektrischeHerde, einen großen Boiler,
an dessen Futz einen Kasten für Putzsachen und breite
und schöne Spülbecken, die man im Nu durch überge-
schobene, mit Linoleum bezogene Bretter in einen gro¬
ßen Tisch verwandeln kann. Es ist also alles da ; immer
wieder entdeckt man noch etwas . Neues, das zur Be¬
quemlichkeitdes Wirtschaftens beiträgt : so die drei schönen
festangeschraubten Glaskugellampen und über jeder
Arbeitsstätte eine besondere Beleuchtung, dann die
Stangen über dem Herd, an denen sich leicht Hand¬
tücher und etwas Wäschetrocknen lasten, eine Wanduhr,

einen Ventilator . — Die Küche ist blitzblank und prak¬
tisch eingerichtet und dabei >o freundlich und gemütlich,
datz man sich gern darin aufhält.

Es ist erstaunlich, daß in dem beschränkten Raum —
der Wagen hat eine Länge von 8 Meter und eine
Breite von 2,80 Meter — alles so gut untergebracht ist
und daß dennoch Platz genug bleibt , um 15 Schülerin¬
nen praktisch zu unterrichten. Diese erste fahrbare
Mütterschule soll in der Obhut der Frauenschaft des
Kreises Monschau bleiben. Zunächst werden in dem hüb¬
schen Eifelstädtchen selbst die ersten Kurse stattfinden:
anschließend fährt der Wagen nach Schieiden hinüber
und in all die Dörfer im Erenzbezirk, in . denen der
Miittcrdienst des Deutschen Frauenwerks ganz beson¬
ders schwere Aufgaben zu erfüllen hat.

Versengte Wäsche. Immer wieder passiert es der
Hausfrau einmal , datz beim Bügeln ein Wäschestück
versengt wird . Ist der Schaden nur gering und die
Wäsche nur leicht gelblich geworden, genügt meist ein
Auswaschen in Wasser mit etwas milder Seife . Dann
setzt man das versengte Stück der Sonne zum Bleichen
aus . Schwieriger wird es schon, wenn die Wäsche
stärker versengt ist. Da mutz man seine Zuflucht zu
Chlorkalk nehmen, aber mit Vorsicht. 100 Gramm
dieses ätzenden Mittels werden in einem Liter Wasser
aufgelöst. Dann bestreicht man mit einem Läppchen
die versengten Stellen mit der Chlorkalklösung und
wäscht sie in klarem, kaltem Wasser aus . Bei ver¬
sengter Stürkewäsche mutz vor der Behandlung mit
Chlorkalk die Stärke herausgewaschen werden.
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Dom Meisje unci cter
köllan6iseken Hausfrau

Jawohl , „unter dem Meeresspiegel ", denn die Nie¬
derlande haben ja , wie man sich aus der Geographie -,
stunde vielleicht noch erinnern wird , diese verblüffende
geographischen Höhen - oder vielmehr Tiefenlage . Für
Haag z. B . ergibt sich daraus die erstaunliche Tatsache,
daß man zum Mceresstrand bergan steigen mutz. Diese
kuriosen paar Meter unter dem Meeresniveau machen
sich im holländischen Leben überall — wenn auch nicht
immer angenehm — bemerkbar . Sogar der Holländer
klagt darüber und bezieht vielfach aus dem holländischen
Klima die Erklärung für das langsamere holländische
Lebensteinpo . Denn die schwere Luft , — deren starker
Feuchtigkeitsgehalt übrigens die Ursache für die zart-
stimmungvolle Beleuchtung der holländischen Landschaft
ist , die Malerherzen stets wieder bezaubert — diese
Luft und der im Winter besonders schmerzliche Mangel
an Sonnenwürme üben auf allzu starkes Arbeitstempo
und straff gespannte Energie eine wohltuende Brems¬
kraft aus . Man ist fast immer schläfrig und zur Auf¬
munterung werden in Holland unheimliche Mengen von
Tee . Kaffee sowie Bols verbraucht.

So beginnt denn auch der holländische Tag , nicht all¬
zu zeitig , mit Tee . Den Vormittag beherrscht der Kaffee
bis zur „Koffietafel ", die gegen Mittag eingenommen
wird und — wie etwa ein zweites Frühstück in Deutsch¬
land — aus Brot , Käse und Aufschnitt besteht . Nachmit¬
tags gibt es wieder Tee und zur sogenannten „Borrel-
stünde ", etwa dem deutschen Dämmerschoppen vergleich¬
bar . am liebsten einen „grossen Klaren ".

Nicht allzu früh beginnen dann auch die ersten
Lieferanten die Hausglocke in Bewegung zu setzen, um
sich nach den Wünschen der Hausfrau zu erkundigen.
Straßenhändler preisen draußen mit rauhen , kehligen
Rufen ihre Waren an , klappernd rollen handgezogene
Wägelchen mit ihren Waren , Obst , Gemüse , frischen
Heringen oder Blumen durch die noch stillen Straßen,
es folgt das originelle Gefährt des Milchmannes mit
vielen blinkenden Messingkannen darauf . Ein nicht
geringer Teil des Kleinhandels spielt sich so unter Um¬
gehung der Ladengeschäfte ab . Man bekommt ohne einen
Schritt zu tun alles ins Haus , und selbst für ganz
geringfügige Einkäufe setzt der Kaufmann einen der
Laufjungen in Bewegung , die morgens , als Lieblinge
der Autofahrer auf schnellen „Fietsen " (d. h. Fahr¬
rädern ) durch die engen Straßen sausen.

Eine große Bequemlichkeit für die Hausfrau in Hol¬
land besteht in dem langgestreckten Kredit , den ihr der
Kaufmann gewährt . Jedoch hat das auch Schatten¬
seiten , zumal dann , wenn die Buchführung auf der
einen und das Gedächtnis auf der anderen Seite bei
der Abrechnung allzu starke Differenzen ausweisen.

Eine wahre Begabung gehört zum Umgang mit den
sehr zahlreichen Straßenhändlern,  deren un¬
ablässiges Geklingel an der Hausglocke zum Fluch des
Hausfrauendaseins in Holland gehört . Zum Schutz gegen
diese Plage kleben an den meisten Hauseingängen die
für Deutsche so erstaunlichen Zettelchen des Inhaltes,
daß an der Türe nicht „gekocht" ( gekauft ) würde . Mit
bestimmten Methoden aber kann man von diesen Händ¬
lern oft ganz vorteilhaft kaufen , wobei jener allerdings
immer noch händereibend von bannen zieht . Am besten
überläßt man den Umgang mit ihnen und mit den
ebenso zahlreichen Bettlern einem abgehärteten hollän¬
dischen „Meisje ". Die Straßen sind an bestimmten
Wochentagen von vielen vollgepfropften , wenig appetit¬
lichen Mülleimern umsäumt , die des polternden , ftaub-
verbreitenden Abfuhrwagens harren.

Die Frage des Hauspersonals  wird in Holland
durch die Rückwanderung der deutschen Mädchen von
Tag zw Tag verwickelter.  Denn man war hier bis¬
her gewohnt , daß für die hier für nicht „fein " angesehene
Hausarbeit „andere da waren ". Die holländischen Mäd¬
chen eignen sich nur in seltenen Fällen  zur Arbeit
im Haus . Da ihre Auffassung von der Reinlichkeit
eines Heimes in der Hauptsache in einer durch nichts
zu übertreffenden sportlichen Leidenschaft für das
Putzen aller erreichbaren Metallgegenstände begrenzt ist,
sind sie meist eine schwache Stutze. D̂iese Lage der
Dinge hat jetzt einige holländische Schulen für
Hausmädchen  ins Leben gerufen.

Noch schlimmer steht es in der Frage des Kochens.
Man merkt erst hier , eine wie vielfältige und offen¬
bar komplizierte Angelegenheit die deutsche Küche ist.
Gewürze und Zutaten , die im primitivsten deutschen
Kochbuch vorausgesetzt werden , sind kaum zu erhalten,
weil man sie hier nicht kennt . Man kocht hier wohl
„lekker", aber eintönig , ohne jede Variation . Die gedul¬
digste Hausfrau muß daran verzagen , ihrem „Meisje"
deutsches Kochen beizubringen . So steht sie lieber selbst
am Herd , um mit sorgsamer Hand eine eßbare warme
Mahlzeit herzurichten , die hier des Abends eingenom¬
men wird.

So hat die Hausfrau in diesem neblig -feuchten Lande
doch bei vielen Bequemlichkeiten auch vielerlei
Lasten,  und wenn man bedenkt , daß sie neben den
täglichen Pflichten und dem Kampf gegen eigene und
fremde Schläfrigkeit , gegen die Vergeßlichkeit und Lang¬
samkeit , die den Umgang mit den meisten Lieferanten
auszeichnet , datz sie neben allem diesen auch noch den
zusätzlichen atmosphärischen Druck des Lebens unterm
Meeresspiegel zu tragen hat , dann wird man ihr gern
den langen Schlaf gönnen und über den späten Beginn
ihres Hausfrauendaseins nicht allzusehr die arbeitsame
deutsche Frühaufstehernase rümpfen.

Ein Blick in ctas Kockkuck
rier Wienerin

Rindfleisch in Säst . Ein Stück Rindfleisch wird vom
Knochen und von der Haut befreit , in fingerdicke
Scheiben geschnitten , dann geklopft und einige Zeit lie¬
gengelassen , nachdem man zwischen die Flerschscheiden
einige Tropfen Ocl gegossen hat . In eine gut schlie¬
ßende Kasserolle kommt etwas Fett und eine geschnittene
Zwiebel . Nun legt man eine Lage Fleisch dampf , dann
wieder Fett , Zwiebel usw . solange bis das Fleisch ver¬
braucht ist . Oben kommen einige Butterflocken auf das
Fleisch , das dan ohne Flüssigkeit langsam schmort,
bis der Saft eingekocht und das Fleisch schön gelb ge¬
worden ist. Das dauert etwa eine Stunde . Man richtet
dann das Fleisch , dickt die Soße , wenn nötig , noch etwas
ein und bringt sie mit dem Fleisch sehr heiß auf den
Tisch.

Wiener Krantfuödel . Man gibt auf ein Nudelbrett
Mehl , ein achtel Kilo zerhacktes Sauerkraut , 100 Gramm
würfelig geschnittenen angelaufenen Speck , ein Ei , eine
Messerspitze voll Salz , eine Prise Paprika und arbeitet
daraus einen glatten Teig , aus dem man Knödel
formt , die man in Salzwasser eine Viertelstunde ziehen
läßt . Vorsorgkicherweise macht man einen Probekloß
und bindet die Masse noch mit etwas mehr Mehl,
wenn er nicht halten sollte.

Mandelkren . Eine Vorbemerkung : Unter Kren ver¬
steht die Wienerin Meerrettich , Man rührt also einen
Löffel voll Mehl Mit einem guten Viertelliter Milch
auf dem Feuer so lange , bis die Masse kocht. Dann
gibt man ein achtel Kilo geschälte und feingehackte Man¬
deln mit etwas Zucker dazu . Nachdem man die Masse
tüchtig verrührt hat , wird vor dem Anrichten noch ein
Eßlöffel sehr feingeschabter , roher Meerrettich dar¬
untergezogen . Zu allen Fleischspeisen schmeckt dieser
Mandelkren ausgezeichnet . ff.

Guter Rat ist billig
Backpulver immer trocken anrühren ! Mitunter mache«

Hausfrauen den Fehler , Backpulver mit Milch anzu¬
rühren . Dabei verliert es seine Triebkraft . Backpulver
wird am besten mit dem Mehl zusammen gesiebt und
trocken dem Teig beigegeben.

Behandlung von zähem Fleisch . Es kann immer ein¬
mal vorkommen , daß das Fleisch zäh ist. Nun gibt es
verschiedene Mittel dagegen . Mitunter genügt schon
eine Prise Natron oder ein Körnchen Soda , das man in
der Suppe mitkocht . Zähes Bratenfleisch logt man drei
bis vier Stunden in eine Beize , die man aus Essig
und Oel bereitet . Das Fleisch wird abwechselnd aus
beiden Seiten in die Beize gebracht und brät sich nach
dieser Behandlung recht zart und schmackhaft.

Aluminium reinigt man am besten in Seifenmasser.
Man achte aber darauf , daß die Seife kein Soda ent¬
hält . Soda macht Aluminiumgeschirr glanzlos.

Eter platzen nicht während des Kochens , wenn man
in das kochende Wasser , bevor man die Vier hineingibt,
etwas Salz streut . ßf.
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Experiment mit Erfinderinnen
5sciistaussn6 6sut5ct>s k-rousn srlilsltsn In 30 l'otsnts out kktinciungsn

Einer neuen Erkenntnis kann man auf zwei Wegen
beikommen, , die seit alters her die Wege der For¬
schung  gewesen sind : mit Hilfe des Experiments oder
auf empirische Weise . Wo das eine nicht zum Ziele
führt , tut es meist das andere . Wir entschlossen uns
zunächst zum Experiment , als man uns jüngst die Frage
vorlegte , ob Frauen auf technischem Gebiet jemals
schöpferisch sein könnten oder gewesen seien , kurzum , ob
es weibliche Erfinder gäbe.

Es fing dgmit an , daß wir Männern unseres Be¬
kanntenkreises auf den Zahn fühlten . Ob sie etwas von
weiblichen Erfindern  wüßten ? Wie sie über
die Einstellung der Frau zur Technik dächten ? Es waren
Männer aus verschiedenen Lebenskreisen . Ein Patent¬
anwalt lächelte geringschätzig und meinte , er habe noch
nie etwas davon gehört , daß ein Patent an eine Frau
verliehen sei ! Ein Ingenieur behauptete , der Frau
fehle geradezu die technische Ader , so was sei angeboren
und könne nie erworben werden.

Ein Betriebsführer wiegte zweifelnd den Kopf , gab
aber zu . daß in seinem — technischen — Betrieb die
Frauenleistung keinesfalls hipter der Männerleistung
zurückbleibe , daß 'die Durchschnittsfrau das gleiche Ver¬
ständnis für die Maschine aufbringe und ebensogut tech¬
nische Vorgänge erfasse wie der Durchschnittsmann . Ob
sie aber auf technischem Gebiet schöpferisch sein könne,
bezweifelte auch er . Allerdings konnte er die Zweifel nur
damit begründen , daß er noch nie etwas von Er¬
finderinnen  gehört habe.

Ein Bibliothekar , dem die technische Literatur eines
bekannten technischen Vereins geläufig ist, war aufs
höchste betroffen , als wir ihn nach Erfinderinnen frag¬
ten . Erfinderinnen ? Gibt 's deny , so was ? Wir trieben
unser Experiment mit ihm so weit , daß wir mit ihm in
Karteien und Kompendien seiner Bibliothek wühlten.

wir blätterten in Handbüchern der Erfindungen , i«
technischen Nachschlagewerken , in Erfinderbiographien —
nirgends der Name einer Frau ! Der einzige winzige
Lichtblick im Laufe unseres Experimentes war die Fest¬
stellung eines technischen Leiters innerhalb der Rund¬
funkindustrie , der wußte , daß eine Frau auf dem Ge¬
biet der Röhrenentgasung eine entscheidende Vervoll¬
kommnung — das sogenannte xstter — erfunden hat,
mit dessen Hilfe es erst möglich ist, die Röhren voll¬
kommen zu entgasen.

Wir beschlossen , ûns den Erfahrungstatsachen zuzu¬
wenden und sie aneinanderzureihen . Wir betraten den
Weg der Empirie . Und siehe da, ' wir erlebten lleber-
raschungen . Bis ins graue Mittelalter führte uns dieser
Weg , wo schon ein Hartmann von Aue ein Werk¬
haus mit 400 fleißigen Frauen  besungen hat.
Richts spricht gegen die Tatsache , daß diese Frauen,
denen damals ja in weitem Maße die Herstellung aller
zum Leben notwendigen Dinge , wie Kleidung , Tep¬
piche , Schuhe , Vorhänge , Gebrauchsgegenstände aller Art
oblag , daß diese frühen Frauen Technikerinnen aus dem
Effesf gewesen sind . Die Aebtisstn Herrad von
Landberg  hat uns ein Lehrbuch hinterlassen , in dem
sie mit eigenen Handzeichnungen ihren Nonnen die Her¬
stellung einer Wassermühle , einer Handpresse und dgl.
schildert . Auch das Bedrucken von Stoffen mit der
Hand war der Aebtissin geläufig.

In Annaberg in Sachsen steht eines der wenigen
Denkmäler , die die Nachwelt tüchtigen Frauen errichtete.
Es zeigt eine Frau mit einem Klöppelkissen , Barbara
Uttmann.  die Mutter der weltberühmten Svitzen-
industrie im Erzgebirge . Eine soziale Tat von geschicht¬
lichem Ausmaß war die Erfindung einer anderen Frau,
Maria Theresia von Paradies,  die — selbst
von Kindheit an blind — auf den Einfall kam, Buch-
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Jede Zahl der nachstehenden zu erratenden Wörter
entspricht der gleichen obenstehenden Zahl . Die Buch¬
staben von 1 bis 38 fortlaufend gelesen , nennen ein
Sprichwort.
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Jndianerstamm
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Silbenrätsel
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Aus obigen Silben sind 15 Wörter zu bilden , deren
erste und dritte Buchstaben , beide von oben nach unten
gelesen , ein Wort von Fr . von Bodenstedt ergeben . Die
Wörter bedeuten:

1. Wochentag , 2. Frauenname , 3. Bootszubehör , 4.
geometr . Figur , 5. Verkörperung des Staates , 6. europ.
Hauptstadt , 7. Teil des Taunus , 8. Labyrinth , 9. Him¬
melskörper , 10. Aufgang , 11. Uhrteil , 12 . Kleiderver¬
zierung , 13. Kurort am Teutoburger Wald , 14. Seebad
in Frankreich , 15. Niederschlag.

Waagerecht : 1. Stadt in Hannover , 4. das Unsterb¬
liche , 8. Edelstein , 10 . Gebetsschluß , 12 . Düngemittel,
14 . Sonnengott , 15. Nebenfluß der Weichsel , 17. Hand¬
lung , 18 . Stadt in der Rheinprovinz , 20 . Schwung , 21.
Germane , 23 . Stadt in Pommern , 20 . rumän . Münzen,
28 . Narr , 29 . abess . Titel , 30 . Hauptstadt von Peru , 32.
Zahl , 33 . Fisch, 34 . Märchenwesen , 35 . Singvogel.

Senkrecht : 1. Scherz , 2. Namensprädikat , 3. Normung,
4. Formation der Partei , 5. Knecht , 6. Haushaltsvor¬
anschlag , 7. Auswahl , 9. Nebenfluß des Rheins , 11.
kleiner Schwindel , 13. Palast in Rom , 15. Körperschaft,
16. Schwarzer , 18 . Meeressäugetier , 19 . Schicksal , 22.
Nebenfluß der Weser , 24 . dänischer Physiker , 25 . Kerb¬
tier , 27 . Insekt , 29 . Papiermaß . 31 . Tierkadaver , 32.
braunschweig . Waldgebirge.

(Auflösungen in unserer nächsten Ausgabe)

stoben als Reliefs zu prägen , st» daß man sie mit den
Fingerspitzen absühlen konnte . Zusammen mit dem be¬
rühmten Mechaniker ihrer Zeit , Wolsgang von Kem«
pelen , konstruierte sie die erste Blindenschrift»
Maschine.  Alle heutigen Blindenschriften gehen auf
ihre Erfindung zurück. Und vor kurzem kam aus Leipzig
die Kunde , daß die Leiterin der dortigen Hilfsmittel¬
werkstatt für Blinde . Fratz Toni Mahler , eine tönende
Landkarte und ein tönendes Einmaleins für blinde
Schulkinder geschaffen hat.

Das Mitleiden der Not ihrer Mitmenschen machte
eine dritte Frau ebenfalls zur Erfinderin . Vor hunderA
Jahren lebte in Berlin die Bandagistin und Massruri«
Caroline Eichler , die zum erstenmal bewegliche
künstliche Eliedmaßen  anfertigte . Sie kam zu
Ruhm und Ansehen und war bekannt in ganz Europa.
Um die gleiche Zeit erfand eine Berliner Hausfrau,
Marie Trenn , eine Zähluhr für die Berliner Fiaker;
auf ihr beruhen alle modernen Taxameteruhren.

Briefmarkenautomat , Fahrrad brems » ,
Po st karten—  alles Erfindungen von Frauen . Das
Wasserrohrknie,  nicht fortzudenken aus der mo¬
dernen Hygiene , geht auf den Einfall einer Französin
Bänoist zurück, der 1823 patentiert wurde ; das englische
Mädchen Christina Shaw macht schon im 18 . Jahrhun¬
dert die Erfindung der Spule am Web stuhl  und
schafft durch ihren Einfall Tausenden von Menschen Ar¬
beit ; ein anderes junges Mädchen aus New Jersey,
Mary Anderson , erfindet das Lockeneisen,  aus dem
die modernen Apparate zur Herstellung der Dauerwellen
entwickelt wurden . Selbst der Gasherd  entsprang in
seiner primitiven Urform dem Erfindungsgeist einer
Frau , die als Inhaberin einer englischen Pension ständig.
Aerger mit dem Warmhalten von Speisen für die Nach- ,
zllgler an ihrem Mittagstisch hatte . Kurz entschlossen
ließ sie ein paar Blechröhren mit Löchern versehen , schloß
sie dann an ihre Gasleitung an , steckte sie in einen
Blechkasten und zündete sie an , und siehe da , es war ein
idealer Wärmeofen für ihre Speisen entstanden

Der Senf , der Camembertkäse — Erfindungen von
Frauen . Ungezählte häusliche Einrichtüngsgegenstände,
Koch - , Dampf - Ei n machetöpfe , Verwand¬
lungsmöbel , Kaffeeseier , Kunststopfna-
deln , Backrohre,  und was es der Erleichterungen
für die Wirtschaftsführung gibt , erfanden Frauen . Wo
sind sie , wie heißen sie, wer kennt sie ? Vor ein paar
Jahren hat sich erstmalig die Leiterin der Frauenspende
am Deutschen Museum in München damit befaßt , den
Erfinderinnen auf die Spur zu kommen . Das Ergebnis
war verblüffend : in Deutschland haben in den letzten
dreißig Jahren 6000 ( sechstausend ) Frauen Patente aus
Erfindungen bekommen . In Amerika , wo die Frau weit
geschäftlicher denkt , wurden im letzten Jahr (1938)
nicht weniger als 15 900 Frauenerfiiidungen patentiert.

Was sagt unser Patentanwalt ? Er sagt , daß Patente
nur nach dem Vatersnamen registriert würden . Woher
solle er also wissen . . . ! Was sagt der Ingenieur ? Er
ist platt — wie der Volksmund es so anichaulich nennt
— und meint , man könne auf die Kollegin von morgen
gespannt sein . Was sagt der Betriebsführer ? Er habe
es bisher ja vorwiegend mit technischen Hilfsarbeiterin-
nen in mechanischen Tätigkeiten zu tun gehabt . Aber er
halte es durchaus für möglich , daß bei entsprechender
Ausbildung auch die Frau in die Reihe der großen Er¬
finder treten würde . Er beruft sich auf Frau Curie,
aber nun nicht mehr als auf eine Ausnahme von der
Regel , wie bisher!

Wir selbst hegen nicht den geringsten Zweifel , daß
die dazu begabte Frau ihren Weg in der Technik machen
wird . Wenn es nur wenig Ingenieurinnen gab , so lag
das an Ursachen , die mit dem Interesse oder gar den
Fähigkeitender  Frau für technische Dinge nichts
zu tun hatten . Vielfach schreckten die Frauen vor einem
Praktikum als Bau - oder Betriebsingenieur , als Mon¬
teur oder ähnliches zurück, weil durch das bisherige Feh¬
len von Frauen in diesen Ausbildungen die durchaus
mögliche Berücksichtigung ihrer körperlichen Gegeben¬
heiten nicht zur Debatte stand . Im Verlauf einer im
ständigen Fortschreiten begriffenen , den Erfordernissen
des modernen Arbeitseinsatzes entsprechenden Neu¬
aufteilung aller Arbeitsvorhaben  unter
Mann und Frau nach ihren wesensgemäßen Kräften und
Anlagen werden sich auch in der Technik für»die technisch
begabte Frau Bereiche auftun . in denen sie ihre frischen
und unverbrauchten geistigen Kräfte neben denen des
Mannes zpm Besten des Ganzen einsetzen kann.

Dr . Ilse Lurssek -lliebs

VeralltvortlieÜ ! Aaiv ? Disobsr , Lrswsa.
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